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VORWORT.

Wenn diese Grammatik hinter den Schwestern, in deren

Kreis sie von der Verlagsbuchhandlung gestellt ist , nicht allzu

empfindlich weit zurückstehen sollte, so wird sie dies einer zwei-

fachen Gunst verdanken : dem wissenschaftlichen Geiste, der in

der österreichischen Unterrichtsverwaltung herrscht, und der

ausserordentlichen Gefälligkeit des verehrten Herrn Professors

Dr. Eduard Böhmer; ihm und dem h. k. k. Ministerium für

Kultus und Unterricht spreche ich hiermit meinen innigsten

Dank aus.

Die eben genannte Behörde bewilligte mir nämlich erstens

den einjährigen Urlaub (1879-80), von dessen Erlangung ich

es zum Voraus abhängig gemacht hatte , ob ich die Verfassung

dieser Grammatik überhaupt übernehmen würde, dann noch

einen zweiten (1881-82) für die eigentliche Abfassung, da ich

in dem Zwischenjahre trotz den Erleichterungen im Dienste, die

mir auch da gewährt wurden , mit der Bearbeitung des während

des ersten Urlaubes aufgestapelten Stoffes nicht recht vom Fleck

gekommen war.

Das erste Urlaubsjahr benutzte ich zur Bereisung des ganzen

Sprachgebietes iund zu einem einmonatlichen Aufenthalte in

Strassburg, wo damals Böhmer noch wohnte. Zu diesen Reisen

musste ich im Herbste 1881 noch eine durchs Friaul hinzufügen;

die Studien in Böhmer's Bibliothek setzte ich während seiner

Anwesenheit in Wien (1881-83) fort. Durch die eigene An-
hörung so vieler Mundarten und durch die Anmerkungen , die

ich bei Bökmer aus den mundartlichen Litteraturen gemacht

hatte, war ich nun in den Stand gesetzt, dieser Grammatik einen

grossen Schatz von Beobachtungen und Citaten einzuverleiben,



VI Vorwort.

welcher ihr , so mangelhaft auch alles Andere darin sein mag,

einen nicht unerheblichen Werth sichert.

Meine Genauigkeit in der Beobachtung und Aufzeichnung

der Laute ist massig , aber, wie ich meine, genug gross; ja sie

dürfte nur in wenigen Stücken erhöht werden können, ohne so

unnütz zu werden wie bei der Ausmessung eines Ackers die

Rechnung mit Bnichtheilen eines Millimeters: das Ergebnis

wird darum nicht genauer, hier nicht, weil der Arbeiter mit der

Messkette Fehler begeht, die mehr als ein ganzes Millimeter be-

tragen, dort nicht, weil die Unterschiede von Familie zu Familie

und von Person zu Person zu gross sind. Ich habe nicht selten

kleine Abweichungen im Laute zwar gehört und angemerkt, aber

dann, als ich sah, dass sie nicht regelmässig wiederkehrten, wie-

der fallen lassen. Ungeachtet solcher Unvollkommenheiten mag
mir der Leser immerhin einiges Vertrauen entgegenbringen;

denn ich bin so glücklich , mich in diesen Dingen einen Schüler

Böhmers und Brücke's nennen zu dürfen.

Die Wiedergabe meiner (Böhjmer s) Lautzeichen im Drucke,

die grosse Reinheit des Satzes schon vor meinen Berichtigungen,

die bereitwillige und genaue Befolgung der oft nicht wenig Mühe
erheischenden Änderungen im Satze . die ich manchmal der

Übersichtlichkeit wegen anbrachte, kurz die Durchführung alles

dessen, was an der Druckerei lag, gereicht ihr zu voller Ehre.

Die Umgrenzung und die Eintheilung des Sprachgebietes

habe ich ganz selbständig vorgenommen. La wie fem ich mich

dann dabei mit Ascoli in Einklang fand, freute ich mich der ge-

wichtigen Bestätigung; bei den wenigen Punkten, in denen ich

mit ihm nicht übereinstimmte . sah ich meistens sogleich . wie

der Meister durch unvollkommene Sprachberichte irregeführt

war, oder ich setzte meine Untersuchung fort und bekehrte mich

danach wohl auch zu seiner Meinung. Die Gesammtgrenze habe

ich freilich viel enger gezogen als Ascoli ; denn ich hatte keinen

Grund, die Verwandtschaft zwischen diesen und den italiäni-

scben Mundarten hervorzuheben, sondern musste im Gegentheile

sorgfältig darauf bedacht sein . aus meinem Buche Alles auszu-

schliessen , was eben in ein anderes Buch dieser Sammlung ge-

hört. In diesem Sinne habe ich vor Allem die Auswahl der

Mundarten getroffen , die ich ganz für unser Gebiet in Anspruch
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nehme ; sie sind im Buche gleich äusserlich an biesonderen Zei-

chen (a bis 5 erkennbar. Übetdies habe ich auch die benach-

barten Mischdialekte in den Bereich der Betrachtung einbezogen,

in sehr beschränktem Masse das Lombardische und das Yeiie-

dische , fast gar nicht andere romanische Sprachen ; unter den

rom. Weltsprachen sind gerade die zwei, auf die es hier beson-

ders ankommt, den Lesern gewiss genug bekannt.

Um den Wortschatz zu charakterisiren, musste ich die

Beispiele eben aus meinem kleinen Vorrathe nehmen ;
allein ich

hatte schon bei der Feststellung meines Fragebogens (Sammel-

heftes) für eine passende Auswahl gesorgt , indem ich mir meine

phonetischen und morphologischen Fragen nur an alltäglichen

Wörtern beantworten liess. Meine lexikalische Sammlung ent-

hält (Einzelheiten ungerechnet) mehr als 350 Artikel aus je 67

und ungefähr 1400 aus je 9 Orten innerhalb des Gebietes a bis 5.

(Diese neun Orte sind bi , f , t2 , nti , p , q3 , r2
, Ji und 57 , dazu

kommen noch Cagno, Vigo und Erto.) Für die Lautlehre
eigneten sich darunter vornehmlich diejenigen Begriffe

,
welche

in allen Orten etymologisch gleich bezeichnet werden (§1). An
diesen wenigen Beispielen war ich bestrebt die grosse Mannig-

faltigkeit in der AViedergabe der lateinischen Laute so übersicht-

lich als möglich aufzuzeigen. In vielen Fällen verzichtete ich

dabei ganz auf eine Besprechung all der verschiedenen Laute,

und zwar theils wegen der im Verhältnisse zu der geringen

Wichtigkeit allzugrossen Menge von Einzelheiten, theils weil

ich voraussetzte, dass ja der Leser dieselben Vergleiche und

Überlegungen anstellen könne , wie ich , wenn ich nur den Stoff

dazu, die Beispiele, bereit halte und auf sie verweise. In der

Formenlehre, die ich, wie man schon aus der Seitenzahl

schliessen kann, für den bei Weitem wichtigsten Theil der Gram-

matik ansehe , habe ich mir allerdings erlaubt , mehr Vergleiche

zu ziehen, Erklärungen vorzubringen und Vermuthungen aufzu-

stellen ; doch sind auch da manche (besonders aus Büchern an-

gezogene) Formen unbesprochen geblieben. Die Konjugations-

lehre ist auch in so fem unvollständig , als ich nur von den ge-

nannten neun (zwölf) Musterdialekten sämmtliche Tempora und

Modi erfragt habe (von den anderen aber nicht viel mehr als

hundert Verbalformen)

.
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Einer eigenen Syntax und einer eigenen Wortbiklungs-
lehre bedarf es bei unserem Sprachgebiete nicht; denn erstens

könnten solche zwei Abschnitte, Avenn sie nicht in allgemein

romanische Lehren ausarten sollen , nichts Anderes als kleine

Sammlungen von einzelnen Bemerkungen sein (zur SjTitax s. in

der Formenlehre § 98, 100, 108, 109, 112, 113, 118, 119, 128,

132, 134, 141, 142, 143, 144, zur Wortbildvmgslehre s. §27, 36,

68, 78, 84, 99, 101, 103, 129, 155 und Einleitung, Litt.), zwei-

tens liegt keine genug bedeutende Litteratur vor, um einen zum
Studium syntaktischer Feinheiten einzuladen , drittens steht die

Syntax fast überall entweder unter deutschem oder italiänischem

oder unter beiderlei Einflüsse , endlich hat die Wortbildung in

den meisten Orten ihre Thätigkeit eingestellt.

Über die Lückenhaftigkeit der Lautlehre , über die UnvoU-
kommenheit der in der Einleitung dargebotenen Übersicht der

Untermundarten und über viele andere Mängel wird den Leser

der § 200 hinweghelfen und trösten: ja Mancher, zumal wer nur

nachschlägt, wird auf die meisten der vorausgehenden 199 Para-

graphen verzichten können.
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EINLEITUNG.
Erklärung der Zeichen und Abkürzungen.

Andeeb. Rhaetoromanisclie Elementargrammatik mit bes. Be-

rücksichitigung des ladinischen Dialects im Unterengadin. Von Petek

JiTSTUS Andeer, Pfarrer. Zürich, Orell Füssli, 1880.

Asc. Saggi ladini (Archivio glott. it. I.j . Von G. I. Ascoli.

Loescher 1873.

Aymeric. Dialecte rouergat. Inaug.-Diss. (Bonn). Von Josef

Aymekic. Halle 1879.

bair. bairiscb im linguistischen Sinne.

Barand. La giiivantegna dilg Johannes Barandun u. s. \v., scrit

elg dialect da Feldis 'im Domleschg am Hinterrhein . Chur 1864.

Barbl. Stwcint intraguidamaint nella religkin cristiauna per il pövel

ladtji evangelic del chantun Grischtm. Da Domenic Barbean. Chur

1855.

dt. deutsch.

Gred. M. Die Gredner Mundart. Von Theodor Gärtner.

Linz, "VVimmer, 1879. (Comm. Gebr. Henninger in Heilbronn.)

Mathli. Cudisch da Devoziwi da Mathli Conrad, Bregenz 1809.

MiscHi. Deutsche Worte im Ladinischen (Gymn.-Progr.) . Von

Jos. MiscHi. Brixen 1882.

Muss. Beitrag zur Kunde der norditaliänischen Mundarten im

15. Jh. Von Adolf Mussafia (Denkschr. d. Ak.), "Wien 1873.

nb. neben.

O.-Berg., O.-Com., o.-eng. u. s. w. Ober-Bergell, Ober-Come-

lico, oberengedeinisch u. s. wA).

Paleioppi. La conjugazhin del verb nel idiom romauntsch d' Engia-

-din ota u. s. w. da Zaccan'a Pallioppi. Samaden 1868.

P. P. Participium perfecti.

PiR. Vocabolario friulano dell' abate Jacopo Perona, pubbl. per

cura del dr. Giueio A. Pirona. Venedig 1871.

1) Engedein ist die bairische, also auch die ueuhochdeutsche Form
des Namens; Engadin heisst es in der allem. Mundart. Vgl. A. Jäger, Der
Engedeiner Krieg im J. 1499, Innsbruck (Ztschr. d. Ferdinandeums) 1838.



XII Einleitung.

ScHN. Die romanischen Volksmundarten in Südtirol, I. Von
Christian Schnellkr. Gera 1S70.

Schöpf. Tirolisches Idiotikon von J. B. Schöpf, vollendet von

Anton J. Hofer. Innsbruck 1866.

tir. tirolisch (meistens die tir. Abart des Bairischen , oft aber

auch 0, p, q, r).

U.-Berg., U.-Com., u.-eng. u. s. w. Unter-Bergell , Ilnter-

Comelico, unterengedeinisch u. s. \v.

Ulr. Le Catechisme de Bonifaci ^ößoi)» ^S- '^o^ J- Ui-RiCH.

Romania IX., Paris 1880.

Veit. Gratnaäca Ramonscha per emprender il limgaig Tudeschg,

(Anonym; von Basilius Veit) . Bregenz 1805.

ven. venedisch ; venez. venezianisch.

Das Wort »Überentäusserung« ist im § 25 erklärt.

In Cursivlettern sind die Citate aus raetoromanischen Büchern

und Handschriften gegeben.

am, mi, em, en m. s. w. habe ich statt der mit einer Tilde über-

schriebenen Vokale «, e u. s. w. geschrieben; ob am oder an, em oder

eil M. s. w. gemeint ist, Avar an keiner Stelle zweifelhaft.

a bedeutet ein in zwei Büchern ibgoi ^^<^ ^062) unten durch eine

(dem stenographischen a gleiche) Schlinge bezeichnetes a; z. B. ögoi

f?aa datum, X-^^-i gr?^7ul grandem. Dass ein gegen 9 geneigtes a gemeint

ist, lehren die Fehler ögfn dav?i^s (sonst davös) nach, s/aas (3. P. eil

sto] du sollst.

q ist in den Büchern selten geschrieben, z. B. iy^-j y?^ welcher

(auch mit Sß), iäßo ^?s hast (auch mit 8ß), 1^23 /^f thun (auch mit se),

opqreschen, numnqda, igei (auch noch in der Auflage 1733), iggi u. s. w.,

Ug2 ('l^f, prqceptor, \^r,(f pr^seniia , Ißc^-j qtern u. s. w. Ich setze q auch

für se (das in die Cursivschrift nicht passte)

.

et für das bekannte Zeichen (&) , wofern ich nicht durch eine

ungekürzte Form [ad, e o. dgl.) in derselben Schrift zu einer lautlich

genaueren Auflösung der Abkürzung berechtigt war.

fi für ö, Od, oe, öe, de, die alle dasselbe bedeuten und mit einander

abwechseln, z. B. t(ji3i 0, ue , öe und Cü, iyjy sieu pröpi pOdvel sein

eigenes Volk, he Ort.

per, pro statt der bekannten alten Abkürzungen.

s und SS ohne Rücksicht auf die langen f) und die scharfen (ß) s.

n und r sind bei den Citaten aus solchen Büchern , die sie nicht

unterscheiden, in der modernen "Weise aus einander gehalten.
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uo steht auch für u mit einem/) darüber (nach allem. Art), z. B.

^649 f^^uog ; dass uo gemeint ist, erhellt aus dem häufigen Wechsel

zwischen dem so bezeichneten ii und uo.

V für V und tc (mit dem es gleichwerthig ist)

.

a Tavetsch (Quelle des Vorderrheins) und Medels (Mittelrhein)

:

Ol Chiamutt t^amüt; , a^ Sedrun (s^driin); a^ Perdatsch (p^rdats).

b Vorderrheinthal von der Einmündung des Mittelrheins bis in

die Nähe derer des Hinterrheins : bi Dissentis ^) ; muste) , h-i Sumvix

(sumvitjc' , ba Truns (tmn ; h^ Brigels bryil , h-^ "Waltensburg (u^rs)

;

bß Ilanz (ilyon); h^ Vrin (vrin), bg Lumbrein (lumbräin); b.j Flims

(flem). — Oberländische Schriften: h^^^ Ltici Gabkiel, Bg nief

Testament, Basel 1648 — b649 Steffan Gabriel, Unna Stadera da

pasar Quala seig la vera Cardienscita, Basel 1649, und Ilg ver Sulaz da

Pievel giuvan u. s. w. , Basel 1649 — b654 J. A. Calvenzan, In cuort

Muossament ad intruvidament de quellas causas. Las qtialas scadin ßdewel

Christgiaun ei cuJponz da saver, Brescia 1654 — byßs Z. da Salö, Spieg-

hel de Deioliun, Verona 1665 — ^^-i Balth. Alig, Epistolas ad Evan-

gelis en tuttas domeingias , Chur 1674 — bgsa Joh. Grass, Ils Psalms

dÜlg Reg David, Zürich 1683 — bggo Chr. Camixada, Manuale de

praeparatione ad mortem, Zürich 1690 — bjoo Cudisch dilg Viadi da

Jerusalem u. s. w., hg. von Decurtixs Arch. glott. it. VII), um 1700

— byoi A. Wendexzex, La Vita de N. Segner (2. Ausg.), Zug 1701,

und Fortnular De Responder ä Gidar ils Spirituals (2. Ausg.), Zug 1701

— b704 I Mira da bei7i murir, 11 Cudesch della s. Messa, III Letanias de

N. S. Jesus, vermuthlich alle Theile in Bonaduz 1704 gedruckt —
b705 Gr- Chr. Caduff, Testamen delV olma, Bonaduz 1705 — byjg

Digl suotidar Christum (de imitatione Chr.), um 1716 — bysi J. de

Casutt, Fuorma dil Dreig Civil a Criminal^ Chur 1731 — b749 Conr.

RiOLA, Musica spirituala da l'olma, Chur 1749 — b749c Consolaziun

della olma devoziusa (Auflage 3 a), Dissentis 1749.

C am Zusammenflusse des Vorder- und des Hinterrheines und der

Heinzenberg: Ci Trins (triu), Ci Ems (domat) , C3 Bonaduz (panadüts);

C4 Realta (riaulta)

.

ö Domleschg und Schams : 6| Rothenbrunnen (dyivaulta) , Ö2

Scharans (saräüts) ; 63 Andeer (ander) .
— Domleschgische und ver-

wandte Schriften: öggi D. Bo>'ifaci, Cateckisnms curt Mussameint dels

principals punctgs della christianevla Religiun u. s. w.^)^ Lindau 1601 —
1) Auf der drittletzten Silbe zu betonen.

2) Den Titel kenne ich nur a\i3 Ulr. ; dieser Abdruck enthält aber mehr
als 300 Fehler, wenn man die Genauigkeit so weit treibt , als es dort , nach
einigen Noten zu schliessen, beabsichtigt war.
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6tii2 J. A. Calvenzan, Bref Apolo^etica enten la quäl f Auctur rmda la

raschun, perchei havend bandunau la ductrina di Calvin , haigi ratschert la

credientscha Catholica , Mailand 1612 — ößts A. Nauh, Anaiomia dil

Sfflaz Dil Steaffan Gabriel {vgl. t)64y), Lyon 1618.

C Tiefenkasten (kasti) in Unterhalbstein.

f
Schweiningen (suanyiny) in Oberhalbstein. — Oberhalbstei-

nische Bücher : f755 Cuorta Doctregna o ]\Iussamaint da quellas tgiosas,

tge minchia Fidevel CAristgiatig e ohliea da saveir, Bonacluz 1755 — j-j^g

Dottrina cristiana ciirta i Bellarmin) , Bergamo 1768 — f7g^ Dotrina

christiana bresciana volveida dal talian, Chur 1788.

g Bergün (bravu^ny) an dem oberen Laufe der Albula.

I^ Stalla ibaiva) an der Quelle des Oberhalbsteiner Rheins.

i Oberengedein : i, Silvaplana (salvapl^ma) , 12 Samaden (same-

dan), ^3 Zuz (tsüqts), 14 Scanfs (stxamf). — Oberengedeinische

Schriften : 15^2 Bifrux, drei Blätter der ersten Ausgabe seiner Fuorma

(vgl. {571), Poschiavo 1552 — ijßQ Bifrun, Lg Nuof Sainc Testamaint

da nos Signer, 1560 — 1571 Bifrxjn, Una cuorta et christiauna Fuortna

da intraguider la giuventüna (Coriander und Blasius, nach Böhmer)
,

2. Ausgabe, Poschiavo 1571 — {5^2 J- PI'A.nta, Un ciiort nuzaivel e

bsognius Catechismus , Poschiavo 1582 — t6i3 Ltjci Papa, La Sabgten-

scha da Jesu flg da Sirach, Poschiavo 1613 — X^x-^i S. Schuchiaun,

Informatitin chrastiauna (ürsinus), Tiguri 1613 — i623 P- Schalket,

Cuorta ducirigna Christiauna (Bellarmin) , Mailand; 1623 geschrieben

(Vorrede), 1624 approbirt — i^gi Lur. Wietzel, Ils Psalms da David,

Basel 1661 — iggi Formular per las Baseigias da Engadina zura, Strada

1691 — 1719 P. JrvALTA, Extract Historie dal Velg et Nouf Testamaint

(Wys), Chur 1719 — 1734 J. H. Griti, Oratium christiaunas (Ave-

NARii), angeblich 5., in der That aber 4. Ausgabe (Böhmer , Augs-

burg 1734.

j Zernez (ts^rnets)
,
gewöhnlich schon zum ünterengedein ge-

rechnet.

f Süss (aus).

I der grösste Theil des Unterengedeins : \^ Guarda 'uarda) , I2

Fettan (ftai\^i , I3 Tarasp , I4 Sins (sent . — Unterengedeinische

Schriften: I562 Duk. Chiampel, Un cudesch da Psalms, Basel 1562 —
I(;j3 C. TouTSCH, Un7ia Informatitin in la vaira , velgia Christiaunna Re~

ligiun, Poschiavo 1613 — Igso J- Pitschen Salutz, Capuciner : Quai

Oi's, «n zuond dalataivel e nuzaivel Tractad u. s. w., Zürich 1650 — (^^7

J. PiTSCHEN Salutz, Da la Biblia. Ilg prüm cudasch dalg songk Pro-

feed Moisis Nominad Genesis, Zürich 1657, und Nobel Clinöt da lorma,

Zürich 1657 — I(|72 Appello ä Philippo dormiente ad Philippum vigi-

lantem, Schuls 1672 hinten 1673] — Itj7y La sacra Bibla, Schuls
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1679 — Iggg M. A. Bisatz, Meditatiims s^nchias, Zürich 1686 —r Igg^

Formular pro 7 servezzen da Dien, Schuls 1691 — I7Q5 J. A. Vuxpius,

Historia Raetica (hg. vonMooK, Chur 1866) — I709 Conk. Riola,

Trommeta spirituala, Strada 1709 — lyjg Conh. Riola, Martyrologium,

Strada 1718 —- I739 Duttrina christiana u. s. w. in linguagg ladin de

Tarasp, Dillingen 1739 — I-59 J. Riola, Catechismus Catehumenorum
(sie), Schuls 1759 — I-7Q Vöa criicis Culla instrxictiim pella pratticar,

Salzburg, um 1770.

m Remüs : nti Schieins (slin) ; rn+ Kompatsch (t^ampats) im.

Samnaunerthale (samanyün)

.

n Münsterthal: Hi Fuldera (fuldera), n2 S. Maria (santamaria)

;

Hs Münster (mustair). — Münsterthaler Schriften: n62o Gr. A. Lan-
FKANCH , Catechismus dalla vaira sonchia cretta chatolica , Brescia , um.

1620 (Böhmer) — 11797 Cuortas, e devotas Oratiunetus, Bregenz 1797.

Ober-Fascha 1) (am Avisio) : Oj Canazei (tj('anatsei) , O2 Alba.

p Greden^) (g^rdaiua).

q Abtei: q, Kolfuschk (kalfosk); q2 Corvara, qj Abtei St. Leon-
hard (badia) ; c\^ Wangen 'lavalj

, qs Kompill (lundyaru)
, qe St.

Martin (samartin^)
; q7 Wälschellen 'rina).

r Enneberg: x^ In der Pfarre mareOj , r2 St. Vigil.

S Tagliamentoquelle : Sj Forni di sopra (f9r di zora) , S2 Forni

di sotto (f^r di zptj

.

t Tramonti Itramönts) an den Quellen der Meduna,

U Maniago (mania) zwischen Zelline und Meduna (Westfriaul).

D Clauzetto (klauziat) mitten in Friaul, am Südabhange der

Berge

.

XO Ampezzo (dimpets) im südlichen Carnien (am Tagliamento) 2)

.

y Nordwestliches Carnien (Degano-Gebiet) : fj Forni Avoltri (for

und daviiptri) an der Quelle des Deganos, %i CoUina (kulinp), ^3

Pesariis (pezarias)
,

1*4 Comeglians (komelyäli^s) . — Carnischer Kate-

chismus : J'775 La Duttrine cristla7W del Bellarmin, Udine 1775.

Y Östliches Carnien (am But und an der Fella) : Yi Paluzza (pa-

luts^)
, Y2 Paularo (paular)

; Ys Chiusaforte (skliiz^)

.

5 die friaulische Ebene: 51 Tolmezzo (tumi^ts), gewöhnlich noch

zu Carnien gerechnet; 52 Gemona (glem9ne), 53 Ragogna (ruviny^),

54 S. Daniele (sandenel), 55 Pagnacco (panya), 56 Cividale (sividaat);

57 Cormons (kormös), 55 Görz (gorisa), 59 Villa Vicentina (vila), 5,0

1) Die Schreibung »Fassa« beruht auf der wälschtirolischen Aussprache
des s (= 9), »Gröden« auf der deutschtirol. Aussprache des ö '^ geschl. e).

2) Unter «Ampezzo« schlechtweg verstehe ich immer das bekanntere
Ampezzo in Tirol, für das carnische setze ich immer das Zeichen vo.
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Aquileja (akuilea); 311 Rivignano (riviiiydn^)
, 3,2 S. Vito al Taglia-

mento (sai^vit), 313 S. Michele al Tagliamento in der Provinz Vene-
dig. — Friaulische Schriften: 3,40, 3349, 3^02 aus den Testi

friulani, hg. von Joppi im Arch. glott. it. IV — 3429 Un testo friulano

deir a. 1429, hg. von Alex. Wolf in den Ann, dell' Ist. tecn. di

üdine 1874 — 360Q Quattro sonetti di P. Fistulario, hg. von Joppi,

1874 — 3(526 Canzone frl. di P. Sporeno (Hochzeitsschrift), Udine

1878 — 3770 Dottrhie cristiane del cardinal Bellarmin, Udine 1770 —
3779 Ristret des primariis instrtizioiis, Udine 1779.

Spätere Ausgaben sind , wo es nicht zweideutig ist , durch die

blosse Jahreszahl angeführt.

a italiänisches a , also genauer a 1 offenes a) , aber doch nicht so

offen , wie viele Franzosen ihr offenes a aussprechen (fast a) • Nur in

einigen Orten, nämlich in b5, ^7, 64, 63, f und c\-^, fand ich ein tieferes,

dem o näheres a ; ich schreibe dieses aber, um der Bequemlichkeit des

Lesers willen , nicht a sondern schlechtweg a. Das unbetonte aus-

lautende -a näherte sich dem o bei einem Gewährsmanne in h^, ferner

in f^, Ij , xWy und im O.-Bergell, dem dumpfen ^ in c, W\\ , ^j (hier

auch das a der Endung -as) , weniger in j"4

.

{i ein dem e nahes a (zwischen {}, und q); in p immer kurz.

ä in q und in Buchenstein ein durchaus kurzes, aber in Buchen-

stein geschlosseneres, in q bei einigen Leuten im Gegentheile mehr in

die E-Reihe gerücktes, meist merklich getrübtes (gegen 0^ geneigtes) a.

b tönendes (frz., it., tschech.) b, wie es im Deutschen weder im

Anlaute noch im Auslaute ausgesprochen wird , wohl aber in vielen

Gegenden im Inlaute nach 1, r, m (z. B. Erbe, Elbe). Wo die dt.

Sprache an eine slawische oder romanische grenzt, wird oft, z. B. in

Theilen Mährens , Krains und Südtirols , b mit (w) v vermengt ; eine

ähnliche Annäherung zwischen b und V traf ich auch in ni^, 113.

Buchenstein, r2 und bei einem Knaben in q3 an.

cl tönendes (frz., it., tschech.) d, wie es von den Deutschen

weder im Anlaute noch im Auslaute hervorgebracht wird, aber in

vielen Gegenden im Inlaute nach 1, r, n, (z. B. Erde, Ende). In den

mehr oder weniger venedischen Mundarten des oberen Piavegebietes

und an dessen Ostgrenze wird bei der Aussprache des d die Zunge

zwischen die Zähne geschnellt. Aber nur in O.-Comelico und nach

r in Erto xmd Cimolais hörte (und schrieb) ich 8, während ich in U.-

Com., Ampezzo, Buchenstein, Colle und Polccnigo d hörte (und

schrieb) , die Zunge aber zwischen den Zähnen nxir sah ; der Laut war
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eben ein Stosslaut und für das Gehör meist ganz und gar einem ge-

meinen d gleich.

e geschlossenes e, also e, frz. e, it. geschlossenes e, z. B. in

legge (Gesetz), dt. e meist in langen Silben.

q offenes e, frz. e, it. offenes e. z. B. in legge (liest), norddt. e

in kurzen Silben.

q ungefähr wie das frz. tonlose e (z. B. in quatre-vingt)
, aber

offener; es ist ein unvollkommen artikulirtes o^ (während das frz. e

dem oe näher steht) ; in f und ij stellt sich oft (nicht regelmässig) ein

schwaches ^ nach langen betonten Vokalen ein, z. B. q^]

.

f dt., rom., slaw. f.

g tönendes g, frz. g(u), it. g(h), tschech. g, im Deutschen kommt
es kaum vor. In Auronzo , Comelico

, deutlicher in Ampezzo und in

Portogruaro hörte ich zwischen Vokalen ein velares y (wie neugr. y

vor i, und wie manches deutsche g in verschiedenen Gegenden) ; dieser

Mundarten wegen wollte ich aber nicht die phonetischen Zeichen in

diesem Buche vermehren, ich schrieb daher schlechtweg g.

h dt. h im Anlaute, tschech. h im Anlaute und zwischen Vokalen.

i frz., it., süddt. i, norddt. i in langen Silben; offener, beson-

ders das lange i, in 5, am offensten in
5, , so dass ich für jj geradezu

\ schreiben musste. Kurzes \ sprechen die Norddeutschen in kurzen

Silben (z. B. in bitter) aus, wobei wir Süddeutsche dann leicht e statt

i verstehn.

k frz., it. c vor a, slaw. k, süddt. g im Anlaute. Das dt. »k« ist

kh, in einigen Alpenländern k^ (mit hinterem j^')

.

1, m, n; s. unten y und ij^; über ein tonloses 1 s. § 93.

geschlossenes 0, frz. -eau, it. geschlossenes o, z. B. in tocchi

(berührst), dt. o meist in langen Silben.

q offenes o, frz. -ot (doch neigt das frz. offene bei Vielen, auch

im Theätre-Francais, sehr oft gegen 0^), it. offenes o, z. B. in tocchi

(Stücke), norddt. o in kurzen Silben. In den unbetonten Endungen
-9, -OS in y.2 und noch mehr in y, nähert sich der Vokal dem q.

q das dem o und dem 0^ ähnliche rum. a (a) in parti (pprts

Theile)

.

oe geschlossen wie frz. eu in peu , jeu u. s. w., norddt. ö in

langen Silben ; in E^ und tu noch höher (gegen i^)

.

0^ offen wie frz. eu in peur, jeune u. s. w. , norddt. ö in kurzen

Silben, wienerisch e (und ö) vor 1.

p frz., it., slaw. p, deutsch b im Anlaute, im Auslaute und
{ausser nach 1, r, m) meist auch im Inlaute. In vielen (besonders

süddt.) Gegenden wird auch das dt. p wie p ausgesprochen, in anderen

(norddt.) und von den Juden wie ph.

Gärtner, Raetorom. Grammatik.
\y
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r habe ich auf die Artikulationsstelle nicht näher geprüft. Eine

kräftigere Aussprache fand ich in q^ , eine besonders nachlässige,

weiche, an das poln. l erinnernde in bj (vgl. h^ kiisld, bg kruslä, c^

klutsd brüten). Über ein tonloses r s. § 93.

S frz., it. s im Anlaute, slaw. s, süddt. s im Anlaute vor Voka-

len, dt. 8 im Auslaute, frz., it., dt. ss.

S frz. ch lin echten frz. Wörtern), it. sc(i), dt. seh, tschech, s.

In mehr venedischen Mundarten ist das S nicht so breit (sondern dem

S näher, dem es meistens geschichtlich entspricht)

.

t frz., it., slaw. t, deutsches d im Anlaute, im Auslaute und

(ausser nach 1, r, n) meist auch im Inlaute. In \ielen (besonders

süddt.) Gegenden wird auch das dt. t wie t ausgesprochen, in anderen

(norddt.) und von den Juden wie th.

U frz. ou, it., süddt. u, norddt. u in langen Silben; offener, be-

sonders das lange Ü, in Sj , t, ü, W, y und 57; in
5,

glaubte ich ge-

radezu \\ schreiben zu müssen. Kurzes \\ sprechen die Norddeut-

schen in kurzen Silben (z. B. in Butter), so dass wir Süddeutsche ein

solches u leicht für ein o halten. Zwischen u und l\ unterscheidet

auch C.vKiGiET "NVtb. ; mir ist diese Unterscheidung in h\ mit dem

Ohre nicht gelungen, wesshalb ich dann auch die wenigen dort von mir

aufgezeichneten i\ durch u ersetzte.

V habe ich nicht näher studirt ; es dürfte sonst überall tönendes

V sein, aber nicht in m+ tj^atves (§ 81).

y meistens wenig konsonantisches (it., süddt.) j. An ein voraus-

gehendes 1 oder n schliesst es sich sehr eng an. Im Auslaute wird ly,

nv nicht zu ly, ny, nur in io und im O.-Bergell bemerkte ich eine

schwache Erhärtung dieser Art; aber das y von -ny war in
f, Fj, i,

.

I, q4 schwer vernehmbar, eher ein kurzes i. Auch vgl. q, bäny aldl

(gut gehört) mit bain dit (gut gesagt) . In der Verbindung dy klang

y in Ci, C;}, C4, f, t3, t4, j, Ii, I2, qi, q2 ^iid Buchenstein, wie im it.

g(i\ an z an, d. h. es ist mehr konsonantisch und breit. In allen

Fällen ist y dorsal; über ein velares (hinteres) y s. oben unter g.

Z frz., tschech. z, frz.. it., norddt. s zwischen Vokalen, norddt.

s im Anlaute vor Vokalen.

z frz. j, vulgär toskanisch g(i) zwischen Vokalen, tschech. i.

tönender, tonloser Zischlaut , der hervorgebracht wird , wäh-

rend die Zungenspitze zwiscTien den beiden Zahnreihen steht. Engl,

»weiches« und »hartes« th scheint mir mehr dem V, f, unser romani-

sches 0, b mehr dem z, s ähnlich.

u geschlossen wie frz. u, norddt. ü in langen Silben, wienerisch

i (und ü) vor 1. Im nördlichen Nonsberg und in q, nähert es sich

dem u.
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9 offen gegen oe) wie norddt. ü in kurzen Silben.

^ norddt. ch nach i. In der Verbindung t^ glich j^ in bg, Q,
C^3j Q) ^' f> j' I' ^1j ^2 ^^d in Buchenstein, wie im it. c i), etwas dem
S, in ij, t4 mehr dem s; in bi, 63, Vigo, q^, ri , U, tr», fi , y3 hingegen

war tJC mit ts geschweige mit tsj durchaus nicht zu verwechseln

(= tschech. »weiches« ti . Hinteres ^ (Ach-Laut nur in jungen Lehn-

wörtern wie m+ si^la Sichel, p boj('tla Wachtel.

r^ it.. dt. n vor gutturalem g, c, k. Im Auslaute in Vigo, Oi, ^2
und VO wenig von n verschieden.

7 kleine Pause bei vollkommener Unthätigkeit der Sprachwerk-

zeuge, z. B. 69 t^i me^sqs du entwischest, ta7la ti^r zuhören, rtXi

Sa^tj^'a wisse, un mav Wqrs ein schielender Knabe.
~ Zeichen der Nasalirung ohne Geräusch' . Die gewöhnliche

schwache Nasalirung vor erhaltenem n, m, l^^ habe ich nicht bezeich-

net ; sie fehlte nur in b;, Cj, C2 und fast ganz in Vigo.

~, ", ' Länge, Kürze, Tonstelle; s. oben ä. In den Zwielauten

iu in a und b, ie in Buchenstein, 110 in n war die Tonstelle durch das

Gehör nicht leicht herauszubringen.

: bedeutet »reimt mit«.

[ ] scheidet Laute oder Worte ab , die nach Belieben entweder

ausgesprochen oder weggelassen werden können.

Name, Grenzen und Theile.

Das Sprachgebiet, um das es sich hier handelt, wird weder durch

ein gemeinsames Volksthum , noch durch eine gemeinsame Schrift-

sprache zusammengehalten ; seine Grenzen sind daher nicht gegeben,

nicht einmal einen allgemein anerkannten Xamen hat es. Diez stellte

den Xamen Churwälsch auf, aber nur weil ihm die verwandten

Mundarten in Tirol und Friaul fast unbekannt waren ; die anderen

deutschen Gelehrten fingen bald an , das Wort zu meiden oder doch

mit der Beschränkung auf Graubünden anzuwenden, z. B. Böhmer
Churwälsche Sprichwörter Rom. Stud. IL). Ladinisch sagt schon

Halleb Ztschr. d. Ferdinandeums, VII. Bd., Innsbruck 1832), aber

bloss von gewissen Mundarten , wie gleich der Titel seines Aufsatzes

zeigt : »Versuch einer Parallele der ladinischen Mundarten in Enne-

berg und Gröden in Tirol , dann im Engadin und der romanischen in

Graubünden«. Dieser Ausdruck ist ja auch, wenigstens heut zu Tage,

nur in gar wenigen Gegenden bekannt, geschweige üblich. Am Inn

b*
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und im Münsterthal findet man ihn in Büchern, z. B. in t^pQ (sieh die

Zeichenerklärung auf den vorhergehenden Seiten) ilf/ nos ladin und an

einer lateinischen Stelle darin »Ladimimu , in l5,.2 in noass Ladin , I705

lingtia vitlffora ladina , (759 in linguagg ladin de Tarasp, I-7,, ladin, im

Cuort yiossamaint (Sondrio 17S8) il lAnguaigg Ladin della Voll da

Mustair, in 11797 il pled kidin della Vall de Müstair, auch kennen ihn in

diesem Theile Graubündens alle Gebildeten und benutzen ihn die Ge-

lehrten (Andeek, Flugi) zur Bezeichnung dieser Untermundarten —
was übrigens am Rhein als Stolz ausgelegt wird : // Rojnonsch 'eine

Zeitschrift) sagt : quels d' Engiadina crein (glauben) lur dialect sei memia

(zu) süblims per vegnir mess en comparaziun cun ils auters . . . . e perqiiei

numnayi eis era (auch) lur dialect il lad in (Chur. 1. Januar 1851).

Aus dem Munde Ungebildeter habe ich nur in einem kleinen, von un-

gefähr 1900 Einwohnern besetzten Bereiche, nämlich in q4, q^ und qg

(s. Zeichenerklärung) ladil^^ als Sprachnamen gehört: für die Mundart

desselben Thaies (q und ri wendet das Wort M. Declara an, indem

er seine Storia d' S. Genqfe/a (Brixen 1879) prnm liher lading nennt.

J. Alton fasst Ladinisch theils in einem noch etwas weiteren Sinne,

theils in der eben bezeichneten Ausdehnung auf und hat für die letz-

tere den Thalnamen »Ladinien« hinzu ersonnen ; so ist der Titel seines

Buches zu verstehen: »Die ladinischen Idiome in Ladinien, Gröden,

Fassa. Buchenstein, Ampezzo« (Innsbruck 1879). Wieder etwas mehr

hatte vorher Schneller unter Ladinisch begriffen, nämlich Nonsberg,

Fascha, obisr, Buchenstein und Ampezzo, am meisten nachher Mischi,

der aber nicht ausschliesslich dieses Wort gebraucht. Dasselbe Wort

besteht zwar in vielen Orten, aber mit einer ganz anderen Bedeutung :

b7oi ladinameing schnell, igig ladinna beeile dich, p ladil^^, PiR. ladtn

flink. In Italien ist 1873 von AscoLi »ladino« als Gesammtname ge-

wählt worden, und dort wird wohl das Ansehen dieses Gelehrten in

der italiänischen Linguistik genügen, um diesen it. Kunstausdruck für

immer zu befestigen. Die anderen Völker aber behalten, wie es sich

von selbst versteht, freie Hand. Wenn man sich damit begnügt,

irgend einen Ausdruck für Lateinisch oder Romanisch auszuwählen,

so könnte man mit mehr Recht Roniaunisch, Romanisch, Romaunsch

(auch Romaunschisch habe ich irgendwo gelesen) wählen, d. i. ro-

manice; denn so sagt man in mehreren unserer Mundarten und

vielen Büchern : a und h ramonts, b,-5j lungaig Ramonsch, bßßs Lung-

haigg Ramonsch hf,-j\ ent rmnonsch, b,;9() lunguaig Rumonsch, ^749 en Ru-

monsc/i, Veit (s. Zeichenerklärung la Ramontsch, Carioiet, Bühler,

die Leiter der zwei romanischen Zeitungen am Vorderrhein Pl. Con-

DRAU und Al. Balletta u. s. w. romonsch, Cj , Co, Ci rimioiits, C3 ru-

inQUnts. h\ und h-i niinäüts. 6;, riimants, 6,ioi nossa rinlia et »atürala
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Romiittfisch, Öei2 Romatmisc/i, e, f rumailts, ^755 en Rimiansch de Sursees

(Oberhalbstein)
, fygg Romansch da Stirses, f^gg Rumansch da Surses Sot-

ses, Q, I^ rumants, 12 rumaints , i^, 13 rum^nts, i^ ruments, tsßo in

Arimiaunsch , 1571 Aro7naunsch , 1552 Catechismus in arumaimtsch , ig 13

Rumaunsch , \%\^-yi in noas Riimatmtsch da Ongiadina zura, t623 langitaikt

armimaunsch und Aramaüntsch (ebenda nennt der Jesuit Torelh
in der it. abgefassten Approbation die Mundart »lingiia Romancia«),

1719 Rumaunsch, Pai^xioppi romaimtsch
, j, f, I rumants, [552 Ladin u

Romaunsch, Igjs Rumaunsch, IgsQ, Igg^ Romaunsch, I705 rumansch, \-,{)^,

I718, I770J Andeeb, Succinta descripziun della vita da M. Luther (Schuls

1845) romansch, Seberhakd Einfalte Delineation aller Gemeinden ge-

meiner dreyer Pündten (1742, hg. von Conr. v. Moor 1872) «die

romaunsehe Sprache«, auch »romansch« und «rumansch«, m riimänts,

Tt rumäuiltS , n62o Romaunsch. Aber Romaunisch möchte ich über-

haupt eben so wenig wie Ladinisch ohne Noth, ja aus freien Stücken

für ein einzelnes, neu abgegrenztes romanisches (lateinisches) Sprach-

gebiet zum Namen erwählen (das Wort Rumänisch ist nun geschichtlich

gegeben). Die römische Provinz, deren Grenzen (abgesehen von den

jetzt verdeutschten Theilen) mit denen unseres Sprachgebietes ziemlich

gut übereinstimmen '), die Provinz, durch deren Gründung, Befestigung

und Verwaltung die römische Macht und Kultur den keltischen, ger-

manischen und wer weiss welcherlei Einwohnern einst die römische

Sprache aufgezwungen hat, die Provinz , welche ein schwaches, längst

zerfallenes, aber eben das einzige weltgeschichtliche Band um die ein-

zelnen Theile unseres Sprachgebietes geschlungen hat, diese Provinz

hiess Raetia^; : daher ist offenbar Raetoromauisch das passendste

und zugleich am leichtesten verständliche Wort für unseren Begriff,

und es lässt sich, wenn es in einer Schrift öfters gebraucht wird, ohne

Gefahr zu Raetisch abkürzen. (Die Verbindung Raetoladinisch,
die MixxERRUTZNER in seinem Programmaufsatze »Die raetoladinischen

Dialekte in Tirol und ihre Lautbezeichnung« Brixen 1856 und Vian
verwenden, weist wieder zu speciell auf Inn, Ramm- und Gaderbach.)

Diese Benennung ist überdies nicht neu, sondern wenigstens in sprach-

wissenschaftlichen Schriften in der Schweiz, in Deutschland, Schwe-

den, Frankreich und England in Verwendung: Fl. da Sale Funda-

ment! della lingua Retica o Griggiona (Dissentis 1729), {500 (in einem

lat. geschriebenen Absa*^ze) »lingua Rhetica quam Romanum seu La-

dinum Rheti vocant« , [5^2 hat den Nebentitel »Psalterium Rheticum«,

1] Die älteste Begrenzung s. Kiepert, Lehrb. d. a. Geogr. 1878, S. 367 f.

2j Raetia, nicht Rhaetia, nach W. Brambach Hülfsbüchlein f. lat.

Rechtschr. , Leipzig 1876, und Luc. Müller orthographiae et prosodiae La-
tinae summarium, Petersburg 1878.
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I770 ^"^ ^'f'ffx^^ffS' Hficftco , liomansch o ladin, Fr. La.uchert Unter-

suchungen über die Laut- und Formenlehre der Haetoromanischen

Sprache (Rottweil 1845), O. Carisch Taschen-Wörterbuch der Hae-

toromanischen Sprache in Graubünden (Chur 1848), K. W. Böttiger

Rhetoromanska sprakets dialekter (Upsala 1853), Statuts della socieiat

Rhätoromonscha acceptai 1 de Mars 1863, u. s. w.; von den Schwei-

zern seien dann noch genannt Andeer, Bühler, Carigiet, Decur-

xiNS, Flugi, Moor, Muoth, Rausch, Stühzinger, Ulrich und

Vaterlaus, aus England R. Martineat^, aus Frankreich G. Paris,

Romania XI 463, endlich aus Deutschland Böhmer, als derjenige,

der auf diesem Gebiete der romanischen Philologie am meisten gear-

beitet hat. Auch die Verlagsbuchhandlung, die zu der vorliegenden

Grammatik das Schöpferwort gesprochen hat , hat sich für den Namen
Raetoromanisch entschieden; möge sie damit in ganz Deutschland

durchdringen.

Es wird den Leser interessiren . welche Namen sonst in den ein-

zelnen Gegenden der Mundart gegeben werden ; ich habe Folgendes

gehört: in Cleven (Chiavenna) , im U. -Bergeil, in Judicarien, Ro-

vereto, Pordenone , Portogruaro das Wort italiano (taliaij^ u. ä.), in

O.-Bergell bargay^t, Sulzberg solandro, Xonsberg 1191168, Vigo (Avi-

sio) und fa^ai^, p p^r g^rdäina, qi , q2, qs, qr badipt, ri mareo,

r2 mar^o, Buchenstein fodom, Auronzo aiironi)ai\, Comelico kome-

liai\, Erto naroari^, Cimolais Oimoliari^, Si fornes, S2 fornets, t, u, r>

fiirlai|, VO, y, y , 51 tj^amyel, -^1 (vgl. y-yj Lenghe Chiargniele carni-

sche Sprache), 52 bis 513 und in Polcenigo (Quelle der Livenza"» furlaq^

(3602 ; $770 > 3779 f^rlaii . Spottnamen : für die Graubündner Romanen

»Pumpalusier« (bei den benachbarten Deutschen, aber schwerlich deut-

schen Ursprungs: vgl. sulzbergisch pampalugo Dummkopf. Azzolini

Vocab. vern.-it., Venezia 1856, »pampalugo« ;
für die Oberenge-

deiner Ißsv Testamaint pnter (hiermit ist ij^o gemeint! , nt, pilt^r ;d. i.

Breiesser, von put m. Brei); für bis r »KrautwJilsche« itir.).

Das ganze Gebiet ist sehr deutlich in drei Theile geschieden : der

eine reicht vom St. Gotthard bis zur Ürtlergruppe, der zweite von der

Etsch bis zur Piave , der dritte von den Quellen des Tagliamentos bis

zum Isonzo ; der erste umfasst den grössten Theil Graubündena,

der mittlere gehört hauptsächlich Tirol an, der letzte darf kurz

Friaul genannt werden; der erste zählt gegen 40,000, der zweite

ungefähr 11,000, der dritte über 464,000 zusammen 515,000 An-

häno-er mehr oder weniger reiner raetoromanischer Mundarten. Wer
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die örtliche Abgeschiedenheit dieser Landschaften und die Mannig-
faltigkeit ihrer Schicksale vom Tode Theodorichs bis heute überlegt —
von der Ethnographie zu geschweigen — der wird billigerweise nicht

erwarten , dass hier das gesammte Sprachgebiet durch eine Reihe von

sprachlichen Besonderheiten gegenüber dem Italiänischen , dem Pro-

venzalischen u. s. w. gekennzeichnet würde; er wird sich eher dar-

über wundern, dass überhaupt einige Spracherscheinungen fast über

das ganze Gebiet hin verbreitet sind, ohne gemeinromanisch zu sein.

Hierher gehören einige echte (§ 2 am Ende) und einige entlehnte

Wörter (§ 13), das Gesetz über die Verkürzung der Wörter nach dem
betonten Vokale (§ 61), die Erhaltung der Lautgruppen cl, gl, pl, bl, fi

(§ 66 f.) , die Entwicklung des c, g vor a (§87) und e, i (§ 88) , der Plural

auf -as (§ 105), die Nominative ego und tu (§ 108), die 2. P. Sing.

auf -s (§ 137), das Festhalten an dem lat. habeo (nicht *habo , a'o,

§ 177), die Verwendung des lat. Konj. Ppf. in Bedingungsnachsätzen

(§ 132) ; aber selbst an dieser geringen Anzahl von Merkmalen dürfen

wir nicht zu ängstlich halten.

In Graubünden zeigt die Sprache Spuren eines nicht gewal-

tigen
, aber anhaltenden , mehr physischen lombardischen Einflusses

;

die Untermundarten sind zahlreich und weichen von einander stark

ab; jenseit der Wasserscheiden fängt ohne viel Übergangsstufen das

Lombardische an ; die Zukunft dieser Mundarten liest man leicht aus

den Erscheinungen der letzten Jahrzehnte heraus : Übertritt zum Deut-

schen aus Klugheit. In Tirol ist das Lombardische nicht weit ge-

kommen , um so weiter aber das Venedische , indem es die raetischen

Dialekte nicht nur allmählich angreift und zersetzt, sondern der Reihe

nach schliesslich aus dem Felde schlägt und ersetzt; die Untermund-

arten sind daher nur in versteckten Thälern und in sehr geringer An-
zahl noch rein erhalten , aber diese wenigen sehr rein ; dagegen giebt

es sehr viele und mannigfaltige Übergangsstufen ; zu prophezeien ist

bei österreichischen Landestheilen sch^ver. Im Friaul endlich hat nur

die grosse Übermacht an Zahl den stäten und gefährlichen Andrang

der Schriftsprache (später wenigstens Gebildetensprache) Venedigs mit

so viel Erfolg zurückschlagen können , dass selbst in der Ebene und

bis über die Mündung des Tagliamentos hin die Italianisirung nur

äusserlich ist; Untermundarten sind nur im gebirgigen Norden zu

unterscheiden ; der Übergang ins Venedische ist jäh ausser an der

Quelle der Livenza, wo sich nämlich das Tiroler Raetische als dritter

streitender Theil einfindet ; das Schicksal des Friaulischen ist, wie das

der bündnerischen Mundarten, leicht und sicher vorauszusagen : Über-

tritt zum Italiänischen aus Klugrheit.
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1) Graubünden.

Hydrographisch gehört das raetoromanische Gra\ibünden dem

Rhein , dem Inn und der Etsch an , linguistisch aber ist eine andere

Dreitheilung zu machen: a) Grauer Bund, ßi Surmeir,

Y)
Engedein. Der ehemalige Graue Bund ist von Surmeir durch

den Schein- oder Schynpass die Mauer , e m^ir) getrennt , aber sie

gehören beide dem Gebiete des Rheins an ; zum Engedein , d. i. dem

obersten Innthale, muss man sprachlich das Münsterthal hinzurechnen,

obwohl von da das Wasser der Rammbach i
in die Etsch fliesst.

a Im Grauen Bunde ist die Verdeutschung am weitesten fort-

geschritten. Deutsche Wörter, deutsche Redensarten, bei Erwach-

senen auch überhaupt deutsche Sätze , mengen sich in die romanische

Rede, Die Mundart selbst leidet darunter nur wenig und nur in syn-

taktischer und lexikalischer Hinsicht ; sie weicht aber vor der Welt-

sprache allmählich eben ganz zurück. Merkwürdig ist es, dass von

dem deutschen Unterlande aus ^Chur auch eine schwache Italianisi-

runc ausgegangen ist ,§ 87) . Die besten raetischen Untermundarten

sind hier daher zu oberst an den Rheinquellen zu suchen.

Von der Quelle des Vorderrheins und der des Mittelrheins ab-

wärts fast bis zu ihrem Zusammenflusse , also im Tav etsch und im

Medelser-(Mittelrhein- Thale wird, obschon die beiden Thälchen

von einander ganz abgeschlossen sind, fast ganz gleich gesprochen ^a ;

nur in wenigen Stücken schliesst sich Medels (üj) schon an das nahe

Dissentis b, an, z. B. ai, üi pi^, a^ pia, h paga zahlen, a^, a^

t^er, O-i txar, h kar theuer, aj, a-2 leif, 03, b l^f leicht. Noch wich-

tiger ist die Übereinstimmung der Tavetscher Sprache mit der am

Hinterrhein ; denn wenn man an allen drei Quellen des Rheines

gleiche Spracherscheinungen antrifft, die dann stromabwärts verküm-

mern oder verschwinden, so muss man meinen, dass die Entwicklung

dort natürlich war, hier aber gestört worden ist. Ausser dem im § 87

behandelten Falle (lat. c, g vor a) kann das Wort casa (§ 200' und

das Verneinungswort als Beispiel dienen: dieses heisst in a betya. b

biik[a], c bek[a], lin Cj ekla] , 6 bet^, bet^a, c, f, 9 bet^, 1} bit^^;

schon in g hat betjf (wie in t britjf i
noch die Kraft einer selbständigen

(frz. pas' oder verstärkenden it. mica^ Verneinung, während beim

Verbum non nu steht.

Auf dem Wege von Dissentis (bi) nach Flims ib.j begegnet man

nur unbedeutenden, lautlichen Varianten, von denen eine auch in der

Schriftsprache Ausdruck findet: in dem oberen Theile bleibt lat. d vor

betontem i bestehen, in dem unteren ist es dy geworden ^§ 200 dies,

§ 77) . An der Grenze zwischen diesen zwei Abtheilungen, der Cadi
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mit dem (kath.; Hauptorte Dissentis und der Gruob (Foppa) mit der

(reform. 1 Hauptstadt Ilanz byi, schiebt sieb vom Süden her das deut-

sche Hochländchen Obersaxen bis an den Rhein hin, vom Norden her

zwei romanische hoch gelegene Gemeinden, Brigels [hij und Waltens-

burg ^5 . Brigels weicht von Dissentis lautlich ein wenig ab beson-

ders durch Diphthonge, die ihm mit Bonaduz gemeinsam sind, s. § 38,

4S , auch Waltensburg unterscheidet sich merklich von Ilanz. Da-

gegen konnte ich im Lumnetz (oder Lungnetz, by, bg), dessen Wasser

die Glenner: vom Süden her bei Ilanz in den Rhein fällt, nichts ent-

decken, vv-as den Ruf sprachlicher Besonderheit, in dem dieses Seiten-

thal steht , einigermassen rechtfertigen würde : schneller und etwas

weniger deutlich hörte ich da sprechen, weiter nichts. Das Ostende

(by weist nur wenige Übergänge auf (vgl. bj , bg spit^a, b.j spits^,

Ci spits^a warten , bi , b^ bltsa , by bits^
, q bits^a küssen , ferner

§ 200 fresco und musca
i

, obwohl Flims einst administrativ schon mit

dem Hinterrheinthale verbunden war.

Die wenigen romanischen Ortschaften, die weiter am Vorderrhein

hinab noch liegen, gesellen sich zu den hinterrheinischen ; aber all die

Abarten von hier am Hinterrhein aufwärts bis gegen den Splügen hin-

auf scheiden sich nicht klar in Gruppen , da die Unterschiede nicht

bedeutend, aber mannigfaltig sind. Dennoch entschloss ich mich end-

lich zu folgender Zweitheilung : Trins (q), Ems [c-j] und Bonaduz
(C3) vereinigte ich mit dem Heinzenberg (C4), Domleschg (61,

62) mit S Chams (63); allein die natürlichen Grenzen, dort die nörd-

liche, hier die südliche Klause des Beckens, dessen Westabhang Hein-

zenberg, dessen Ostabhang Domleschg heisst, sind auch in sprachlicher

Hinsicht nicht unmerkliche Scheidewände, so dass einerseits C4 von C3

phonetisch und lexikalisch absteht, andrerseits 63 sogar auch syntak-

tisch (§ 11s von 62- z- B- ^^ Q ki'i^km-, ^2 kudreyaf., c^ kudroia,

C4, 61, Ö2 fleiia f., 63, c arad^r m. Pflug, c, g^rnetsi m., C2, C3 gar-

nets, C4 garnetstjca f., 6 garn^tst^a Getreide, C3 bis 62 paleny, 63

pel, C p^il Haar, s. auch § 200 focus, minare, vacca und § 118. Das

Deutsche dringt hier, auch in Ems, in die Sprache kaum mehr ein als

weitab von der Sprachgrenze ; in einem Gasthause zxi Ems vernahm

ich zwar aus dem Munde Ungebildeter »also«, »entweder — oder«, »fix

und fertig" mitten in die romanische Rede eingeflochten, aber eine

eigentliche Sprachmengung, wie man mir gesagt hatte, besteht da nicht.

Hingegen dehnt sich die deutsche Sprachinsel daneben schon vom

Vorderrhein (zwischen bf, und Cj) südwärts bis zur Quelle des Hinter-

rheins und zum Splügen bei 63) aus , vom St.-Petersthale bei bg)

ostwärts bis über Thusis nach Zollbruck (bei 62) ^^^ Mutten am

Schynpasse.
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ß) Surmeir begreift das Gebiet der Albula, die ihr Wasser vom
Septimer-, vom Julier- und vom Albulapass holt und durch den Schyn-

pass hinaus bei Zollbruck in den Hinterrhein sendet. Von den vier

Abtheilungen dieses kleinen (ungefähr 5800 Seelen umfassenden)

Sprachgebietes, C Unterhalbstein, f Oberhalbstein, g Bergün
und tj Stalla, reihen sich e und f

ganz gut an 6 an; denn sie sind

zwei Zwischenstufen zwischen den anderen Mundarten des Rheins und

denen des Inns, Aber von
f
führt eben so wohl g als I^ weiter, ohne

dass g dem Rheinischen um vieles näher steht als I^. Man vgl. z. B.:

Stube wenig Spiel Gewicht Klee venimus vides

c st^iva pok dyi p^iza f. kle nyiny v^ts^st

f steiv^ päk ,, p^iz^ f.
? >

niny v^ist

9 st^gva PötX dzia p^ks m. tr^fily ven^n vädz^s

^ stuva p^k dyutx päiza f. kle niny väz^s

i2 stugva pötX dyoe pais m. trafoely nyints v^ts^st

Erst nach langem Zaudern entschied ich mich bei der Aufstellung der

Zeichen a bis 5 endlich für die Reihenfolge Bergün-Stalla (nicht Stalla-

Bergün)

.

Das U n t e r h a 1 b s t e i n i s c h e (c i hat die meisten Bekenner

(dritthalb Tausend, ; ich habe mich nicht überzeugt , in wie fern es da

etwa noch Abschattungen giebt. Vom Norden (Chur) droht das Deut-

sche immer weiter an die Albula herabzurücken.

In Oberhalbstein fi begegnet man zuerst der merkwürdigen

Entwicklung von Gutturalen aus Diphthongen f§ 93 , z. B. C m^ir,

f mekr, g mikr, l) mör, i mukr Maus ; aber noch nicht so oft wie in

g und i, z, B. c t^ila, f tq\\q, g t^gla, l), i täila Leinwand, c, f, 1}

böf
, g, i bpkf Ochse. Die Mundart f

stösst auf keiner Seite an das

Italiänische , noch an das Deutsche ; sie hat desshalb und wegen ihrer

Stellung zwischen so verschiedenen Mundarten, wie es 6, C, g und i}

sind, ein besonderes Interesse. Lautlich ist sie reich entwickelt (s. z. B.

§163 am Ende), auch in morphologischer Beziehung hat sie eine

grössere Mannigfaltigkeit bewahrt — beides Merkmale eines ungestör-

ten Sprachlebens ; und doch fehlt es auch da nicht an Anzeichen frem-

den Einflusses (§ 59 am Ende)

.

Bergün (gi an der Quelle der Albula hat einen nicht so ruhig

entwickelten Dialekt. Am meisten fällt in phonetischer Hinsicht das

ts, dz für lat. c(e), et, g(e), j, d(i) auf, in morphologischer die An-

gleichung der l. P. Plur. an die 3. (§ 138). In einzelnen Stücken

ist g noch mehr rheinisch als c imd f i^vgl. § 200 caballus, terra, Sep-

tem) , obwohl es sich sonst mehr zu dem (reform.) Engedein hingezogen
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fühlt und sich so in Schule und Kirche freiwillig selbst entfremdet.

Von der anderen Seite rückt übrigens das Deutschthum heran, in

Filisur hat es schon ziemlich festen Fuss gefasst.

Die kleinste dieser vier Abtheilungen, St all a (I^) , liegt an der

Quelle des Oberhalbsteinerrheins , sie hat über den Julier vom Enge-

deinischen und über den Septimer vom Bergellischen Einiges angenom-

men ; aber das Gerücht, das 1} bisher italiänisch sein liess , wird der

Leser durch einen Blick auf die Beispiele im § 200 sofort widerlegt

finden. Lombardisches aus dem Bergeil habe ich wenig gefunden:

vargöt etwas, kuater verbergen, katif böse, süma nur, t^sta Kopf.

Y) Das Engedein hat in sein Wörterbuch manches unraetische,

italiänische Wort aufgenommen § 7 xmd 8), es hat auch einige Laute

(z. B. ce, u1 mit dem Lombardischen gemein, aber die Flexion ist

(wenigstens in der gesprochenen Sprache) sehr rein. Die übliche Ein-

theilung in Oberengedein (i) , Unterengedein (j bis iTli) und Münster-

thal (rt) trifft sprachlich nicht ganz gut zu , weil f ein wenig aus der

Reihe tritt und weil Tt sicherlich mit eben so viel Recht zu I oder nt

geschlagen werden kann, als m oder gar j und f zu I.

Innerhalb des Oberengedeins (i) bestehen wenige, aber ganz

bestimmte phonetische Varianten, z. B.:

vier Abend zufrieden facimus tingere Hobel

t], 12 kätqr s^ra kuiitaint fäiuts taindz^r pl^ma

13 kuater säira kimt^nt f^uts ,, ,,

14 ,, ,, kuntänt fents tändz^r plöma

Lexikalische Unterschiede finden sich noch weniger.

Zernez (j) schliesst sich in der Bildung der 2. P. Plur. (und in

unwichtigen Dingen) noch dem Oberengedein an: i, j eS^S, f, Ij es^t

estis, i, j fais, f, Ij fäivqt facitis.

In dem kleinen Süss (fj überrascht uns die Sucht, aus jedem a

ein q zu machen, auch wo es, wie bei altus, falsus, *rauba (§ 25),

physiologisch unbegründet ist, während sonst in j und I jedes betonte

a hell bleibt. Die Nachbarschaft kann das also nicht veranlasst haben;

denn ausser j und I grenzt nur noch das deutsche Davos an f, und

Stalla if] oder gar Unter-Bergell (welche beide dieselbe Vorliebe hegen)

sind Tagreisen weit entfernt.

Mit dem Zeichen I umfasse ich den grössten Theil Unterenge-
dein s. Die Leute erkennen die Bewohner der verschiedenen Ort-

schaften dieses Gebietes zwar an der Aussprache; aber das beruht auf

werthlosen Unterschieden. Nur Tarasp (I3) , das theils durch die

Natur, theils durch das (kath.) Glaubensbekenntnis abgeschieden ist,
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hat eine nennenswerthe Eigenthümlichkeit , nämlich die Bewahrung

des reinen -S in paroxyt. 2. P. Sing, wie p()rtqs , biitqs (§ 137); es

ist übrigens grossentheils schon verdeutscht.

Am Nordostende des romanischen Innthales liegt hoch oben und

abseits von der Poststrasse Schieins (nti), und da sind einige laut-

liche Besonderheiten bewahrt oder entwickelt. Darunter ist am inter-

essantesten das g, für betontes lat. a; denn durch diese schwache An-

näherung des a an e, schliesst sich TUi an i an. Ob dies zufällig oder

ethnologisch begründet , nachträglich oder ursprünglich ist, weiss ich

nicht. Im letzten Falle müsste das Unterengedein in diesem Stücke

stark italianisirt worden sein , was wegen der Wanderungen der Ar-

beiter immerhin möglich wäre. Aber ich glaube es nicht, weil das a

in Samnaun (nt^.i rein erhalten ist. In diesem vom übrigen Engedein

abgeschlossenen Thälchen herrscht jetzt schon die deutsche (bair.)

Sprache, nur wenige sehr alte Leute können noch romanisch. Durch

die Güte des Herrn Landammann Jenal habe ich von der ehemaligen

Samnauner Mundart Kunde. Der Einfluss des Deutschen ist sehr ge-

ring : die Aussprache hat vielleicht darunter gelitten ;s. § S3 und über

b oben die Zeichenerklärung"), das Lexikon kaum 1 Procent rom.

Wörter eingebüsst. Vgl. 111+ pl^t m. , l bis ll palma, palpa Handfläche,

m+ kle so oder ähnlich auch in by, C2 bis 62» *-'.- \, ^, h'] sonst trifo-

lium Klee, m^ si^la, j bis n klirte tort Sichel is. § 14 schlecht, Speise,

§ 1 7 gerne , Pflug) . Auch einzelnen Verirrungen ist eine dahinster-

bende Sprache ausgesetzt, wie m^ nyün nyöv^t, venimus -itis, von dem

P. P. nyu abgezogen Inf. nyir . Allein in vielen Stücken sind gerade

da die verlässlichsten und kostbarsten Belege für ältere Sprachformen

zu holen. Beispiele: ai lexikalisch: m^ tsel jener (§ 121), ye ja 1}

bis n si, s. § 20 ja', star aira ruhig sein a sta airi. b sta eri, und

ähnlich bis
f
star ^irq, am Inn aber st. SJllda, j St^r S^lda

'

, man be-

achte auch die Verquickung padqrnü^rs Eltern (in den anderen kath.

Orten, Ij und 1X3, gleichfalls pad^rnü^SS, -nüors, sonst das it. genitori^

;

h) lautlich : m+ und n iiim , dann , faim , saun , vaim , I ai|, nti an

u. s. w. habent, dant u. s. w., rn+ dait, Hi, m d?t, sonst von i bis 1X3

mit eingeschobenem n (däint u. ä.) Finger; c) morphologisch: m+

Stövqn sie müssen (§ 194), das Futurum veny a purtar l§ 147', der

Plur. donantS § 107U Was die Stellung dieses Dialektes innerhalb

des Unterengedeinischen betrifft, so entnimmt man den Beispielen im

§ 200 , dass er sich ein wenig an rtj anlehnt — eine Verwandtschaft,

aus der wir schliessen können , dass die Sprache von Tn+ und n^ einst

auch auf dem Reschen-Scheideck. dem bequemen Passe zwischen Inn

und Etsch
,
gesprochen wurde. Der Anschluss an lll, ist freilich ge-

nauer, z. B.:
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Pferd Plur. Qchse

I2 txaväly -als böuf

I3, I4 -alts l)5f

TTii t^avä -äs bo

m^. txava -äs
,

,

n,, 112 txavai -9S bot"

Tt;! tsavai -OS
>

'

tra trau

tra traun

tira tir^n

traho trahit trahunt

tir tira tir^n

truu

tir

Das M ü n s t e r t h a 1 (n) ist durch die eben angestellten Vergleiche

schon gekennzeichnet. Man beachte, dass über den langen Ofenpass

(von j herüber) kein Einfluss bemerkbar ist. Die Verdeutschung hat

in Münster (113) schon angesetzt; jenseit der Reichsgrenze, in dem
österreichischen Dorfe Taufers, lebt noch die Erinnerung an eine Zeit,

in der es auch da romanisch redende Familien gab.

Hier bricht die Reihe der raetischen Mundarten Graubündens ab.

Werfen wir , bevor wir uns nach Tirol wenden , einen Blick auf die

lombardischen Grenzdialekte.
Von den zwanzig lomb. Mundarten, in denen Bionüelli (Saggio

sui dialetti gallo-italici , Mailand 1853) den Verlornen Sohn bringt,

haben für das betonte »ich« 19 »mi«, »me«, aber eine, die des Unter-

Berg eil s, ge; für das Hilfsverb »habeo« haben 17 »ö«, aber die ber-

gellische ä, die von Worms und die von Livigno ei; für das Kom-
parationswort »plus« steht 17 mal eine Form ohne 1, theils »püsse«,

theils »piü«, »pü« u. ä., aber das Bergellische hat plü , Livigno jo/m,

Worms plü; für »semper« finden wir 18 mal »semper«, «sfempar« u. dgl.,

im Bergellischen adi'ma (in Livigno unübersetzt) ; »tu es« heisst nur in

Livigno und Worms fit' es, sonst »ti te se«, »ti t' e« (Berg, tu ä) u. s. w.

Über Mesocco (oder Misox) und Poschiavo bringt erst Asc. Auf-
schluss ; hiernach scheint Mesocco dem Bergeil sehr nahe zu stehen,

aber besser lombardisirt zu sein, hingegen Poschiavo mit Livigno und
Worms zusammengestellt werden zu müssen. Meinen (freilich zumeist

nur aus den Büchern geschöpften) Kenntnissen gemäss haben wir da

dreierlei Grenzmundarten zu unterscheiden : 1) lombardische Mund-
arten, in denen sich nur hier und da mit dem benachbarten Bündne-
rischen Gemeinsames vorfindet (Tessin), 2) eine Gruppe nicht rein

lombardischer , aber noch weniger rein raetischer Mundarten, die sich

durch eine eigenthümliche Pluralbildung (wie tose, egiino) auszeich-

nen (Mesocco, Bergell), 3) ostlombardische Mundarten mit deutlichen

und bedeutenden (sogar morphologischen) tlberresten einstiger Rae-
ticität (Poschiavo, Livigno, Worms). Rein lombardisch ist z.B.
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C 1 e V e n Chiavennaj , das ich oft zum Vergleiche herangezogen habe

(§ 200) ; allein dieses Thal südlich vom Splügen stösst nicht un-

mittelbar an das raet. Gebiet aber an U.-Bergell .

Das Gemeinsame der Dialekte des T e s s i n s mit einigen rae-

tischen Mundarten in Graubünden ist ziemlich spärlich (s. Asc.) und

besteht kaum in eigentlich raelischen Merkmalen.

Die zweite Gruppe ist in der Flexion grossentheils echt lombar-

disch, im Wortschatze und in der Aussprache theils lomb., theils bünd-

nerisch. Staatlich gehört sowohl Mesocco als Bergell zu Grau-

bünden, dem "Wassernetze nach jenes zum Tessin, dieses zur Adda.

Auf das Bergellische habe ich oft hingewiesen , besonders § 25, 27,

93, lOS, 200. Mesocco aber scheint doch schon besser unter den

lomb. Mundarten angeführt werden zu sollen.

Die letzte Art endlich umfasst die raetisch-lombardischen Misch-

dialekte indem bündnerischen Thale von Poschiavo Addagebiet)

und in dem kleinen it. Antheile am Inngebiete Livigno) und den

Dialekt an der Quelle der Adda Worms; . Dass da zumal bei Worms)

das Lombardische überwiegt, lehren die Proben bei Bioxdelli und

Asc; wenn mir aber' nicht zufällig der Übergang von \^ nach Livigno

vereitelt worden wäre, so würde ich jener Mundart in diesem Buche

gewiss öfters gedacht haben.

2) Tirol.

Das kleine Stück Tirols , das jetzt noch ganz zum Raetoromani-

sehen gerechnet werden kann, ist leicht zu überschauen: von der Sella-

gruppe weg fliesst nach Südwesten der Avisio, der oberhalb Trients in

die Etsch fällt, nach Nordwesten der Grednerbach, der sich in den

Eisack ergiesst , nach Norden die Gader , welche durch Rienz und

Eisack gleichfalls in die Etsch führt ; der oberste Theil des Avisio-

thales nun heisst Ober-Fascha , in der oberen Hälfte des zweiten

Thaies wird grednerisch p] gesprochen, der Gader entlang wohnen

die Abteier q und die Enn eher ger r j

.

Nur in wenigen Punkten ven-äth der Dialekt von Ober-Fascha

(o) einen fremden (ven.) Einfluss, sonst trägt er alle Merkmale des

Tiroler Raetischen. Innerhalb Ober-Faschas bestehen kaum der Er-

wähnung werthe Unterschiede , obwohl Penia dessen Sprache mit O2

gleich ist; in dem Rufe steht, eine besondere, dem Grednerischen näher

stehende Mundart zu besitzen.

Am reinsten unter allen unseren Mundarten ist wohl das Gred-

nerische p . Die vielen deutschen Wörter, die da zu den verschie-

densten Zeiten Eingang gefunden haben, und die äusserst wenigen
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Italianismen entstellen kaum das Aussehen dieser Mundart; etwas

mekr stören Germanismen wie S^nt^ SQUra aufsetzen (koncipiren) , t9

zu abnehmen, decrescere. Allein phonologisch und — was noch mehr

gilt — morphologisch ist das Grednerische unverfälscht geblieben

;

weder das Lombardische noch das Venedische vermochte in dieses

Thal einzudringen. Übereinstimmungen mit dem Venedischen (§105

und 134] dürfen daher nicht gleich als Entfremdungen gedeutet werden.

Die oberste kleine Gemeinde im Gaderthale, Kolfuschk [(\\)

,

hat eine mit Grednerischem etwas vermengte, nach Familie und Lebens-

alter verschieden gefärbte, kurz eine unsichere Sprache. Die Abteier

(q2, qs) und die ladinische Mundart (^4, q^, q^) schliessen sich so

enge an die von Wälschellen [q-j] , und diese wieder an das Enne-
bergische fr) an, dass ich nicht weiss^ ob ich die Grenze zwischen

q und r glücklich gewählt habe. Man vgl. z. B.

fraetisch) Ort sprach sagte hörte gab scimus

aldi de saüi\^

aldia , , sai\^

Auch die tirolische Gruppe ist gegen Osten sowohl geographisch

als durch mancherlei sprachliche Merkmale streng abgeschlossen, aber

Übergangsstufen, besonders nach dem Venedischen hin, um-

geben sie in grosser Anzahl.

Südöstlich von n und Worms, jenseit des Ortlers, liegt Sulz-

b e r g , dann Nonsberg, südlich von Sulzberg Judicarien; durch

jene zwei Thäler fliesst die Noce, die oberhalb Trients in die Etsch

mündet, aus Judicarien aber bringt die Safca das Wasser in den Gar-

dasee. Der Noce gegenüber (aber näher bei Trient) wird der Avisio

von der Etsch aufgenommen ; der unterste Theil des Avisiothales heisst

Cembrathal, der mittlere Fleims, der oberste Fascha, und

hiermit haben wir den Weg von n nach p (Ober-Fascha] vollendet.

An q und r reihen sich nach Süden und Osten wieder andere Über-

gangsdialekte an , diese gehören schon dem Gebiete der Piave an
:
im

Süden (bei und q2 Buchenstein und Colle di S. Lucia (Cor-

devole;, im Westen (bei qj und r2) Ampezzo (Boite) , daran schliesst

sich A u r o n z o , dann unweit der Quelle der Piave C o m e 1 i c o
,
im

Südwesten in grösserer Entfernung das abgeschlossene Zoldothal,

q2, qs badiöt lök razonä diz9

q4 ladii\^ luk baiä > ?

q5 ,

,

) j
dezp

qe ; ? > ?
diz9

qj badi9t ,, ) j
diz^a

r mareo lu
) 5 j ?
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noch weiter, jenseit derPiave, das schwer zugängliche, politisch schon

zu Friaul gehörende Erto (Vajont). Ja, auch da dürfen wir noch

nicht Halt machen ; denn fast ebenaus geht von da ein Weg in das

Gebiet der Livenza, zunächst nach Cimolais, dann nach Claut

u. s. w. , und erst weiter östlich und südlich wird durch die Beschaffen-

heit des Bodens auch der Sprache eine ziemlich scharfe Grenze gegen

das Friaulische gesteckt, nämlich durch die Wasserscheide zwischen

Zelline (Nebenfl. der Meduna) einerseits, Tagliamento und Meduna

(zur Livenza' andererseits. Nach Süden endlich erstrecken sich noch

merkliche Spuren des Tiroler Raetischen innerhalb des Piavegebiets

etAva bis an die venedische Ebene hinaus, westlich ein wenig ins Brenta-

gebiet hinüber (an die Cismone) , östlich bis zur I.ivenzaquelle bei

Polcenigo (unweit Sacile) . Aber da ist die Grenze am meisten

verwischt

.

Sulzberg und Xonsberg bieten uns Mischdialekte von ver-

schieden geringer Raeticität (§ 200). Das obere Sulzberg (von mir in

M e z z a n a ein wenig erforscht) zeigt nur einzelne Spuren davon , das

untere und Xonsberg ;Rumo, Cagnö, Cles, Cunevo, Vigo \1 u, s. w.)

mehr, am meisten der an der deutschen Sprachgrenze und abseits von der

Poststrasse gelegene Theil X^'onsbergs, wieBrezz. Fondo, Cörredo,

Tres, auch Vigo (§ 31 . Es sind lauter etwas lombardisirte , mehr

venezianisirte, ehemals vielleicht rein raetische Mundarten ; denn es ist

begreiflich, dass einerseits das Italiänisch des ausgebreiteten ent-

deutschten Langobardenstammes oder wenigstens die langobardische

Sprechanlage nach dem südwestlichen Tirol und noch weiter ostwärts

eingedrungen ist und dass andererseits das Venedische , sowohl als es

Schrift-, Amts- und Kanzelsprache war, als auch seitdem es der (tos-

kanischen] Schriftsprache nur eben sehr nahe steht, mit grosser Über-

legenheit den bescheidenen, durch Pässe oder gar fremde Sprachgebiete

von einander abgeschnittenen raetischen Gebirgsmundarten Schritt für

Schritt den Boden streitig gemacht hat und noch macht — ein alter

friedlicher Krieg, dessen Geschichte erst zu erforschen ist.

In Judicarien überwiegen die beiden it. Bestandtheile des

Sprachgemisches zu sehr, als dass wir uns hier damit zu beschäftigen

hätten; ebenso im Etschthale (Trient, Rovereto), nur dass da auch

das Lombardische ganz in den Hintergrund tritt, ja Rovereto ist fast

so rein venedisch wie etwa Portogruaro in der Provinz Venedig.

Dem Avisio entlang steigen wir von Stufe zu Stufe aus dem sfld-

tirolischen Sprachengemenge zum Raetischen hinauf. Der nördliche

1; Dieses Dorf Vigo nenne ich in diesem Buche sonst immer mit dem Zu-
sätze »in Nonsberg« ; unter Vigo schlechtweg verstehe ich das Dorf dieses Na-
mens in Fascha.
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Theil des Cembrathales — das linke Ufer ist besser venedisch —
stimmt mit Sulzberg und Nonsberg in der Sprache sehr gut zusammen,

das städtische Dorf Cavalese in Fleims aber eher mit Trient (wohin

auch sein Verkehr gerichtet ist) ; erst im oberen Fleimsthale, in Pre-

dazzo, fand ich mich endlich der ven. Verunreinigung des s entrückt,

zu Vigo in Unter-Fascha auch der lomb. Trübung des u; wieder

reiner ist die Mundart in Ober-Fascha (o) , und ich habe viel und lange

hin und her erwogen, bis ich mich entschloss, Vigo noch ausserhalb,

schon innerhalb der Reihe meiner auserwählten raetischen Mund-

arten (a bis 5) stehen zu lassen. Um kurz die sechs von mir angehör-

ten Dialekte dieses Thaies zu überschauen vergleiche man

:

Beine ich trägst bist dormimus imus gesehen

Cembra

Cavalese

Predazzo

Vigo

Ol

0-2

gambe

ame
yames
dyames dye

mi pörtes ses durmin nen vist

,, ,, ,, dormom zom visto

,, p9rt^s es donniön^ andoq^ vedu

dyo porte es durmiöq^ zoi^^ vedü

ye pprtes ,, dormoi^^ z9n^

dormi9i^^

Zur Sprache des Piavegebietes bildet das Buchensteinische
erst eine Vorstufe ; in sehr vielen Stücken stimmt es noch mit dem
Raetischen von 0, p und q überein, freilich ist die Flexion (auch der

Wortschatz) schon stark entfremdet. Viel bestimmter entfernt sich an

der Boite gleich Ampezzo vom Raetischen (q, r), so dass das Am-
pezzanische sofort in die Gruppe der Mischdialekte der cadorischen

Alpen gestellt werden kann. Aber am Cordevole wird das gleich hinter

Buchenstein in Colle nachgeholt, wenngleich nur eben dem Grade,

nicht der Art der Entfremdung nach ; hier begegnet man sogar schon

der Form tj^ol (toUit) , dem ersten Vorboten aus der friaulischen Ebene.

Das auffälligste Merkmal der cadorischen Zunge, nämlich U, o(d) aus

lat. c^i), g(i), j, stellt sich aber erst östlich von Ampezzo, inAuronzo,
und südlich von Colle, in Zoldo, ein und erstreckt sich von da bis

Comelico, Claut und Polcenigo :

Kalk fünf Spiel schlechter imus

Auronzo txauOiua Oii\^ke duogo p^do don
O.-Com. tjCUÜllK? Oiii^ki (5uye) peoo 8on

ü.-Com. tjobina Oin^ke dögo p^do dort

Zoldo kausina sii^k oüok p^So oon

Erto Xäl&a ÜiiLk oüak peoo Siort

Cimolais Xalöina 7

)

douk p^do diöi\

Polcenigo tj^-alüina i)ii)^kue du9k p^oo doiL

Gärtner, Raetorom. Grammatik.
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Im Nordosten, in Auronzo und C o m e 1 i c o , wird man merkwairdiger-

weise noch einmal an einen lombardisch-bündnerischen Lautwandel

erinnert: das P. P. der I. Konjugation geht im Mask. Sing, in Au-
ronzo auf -6U; in O.-Com. auf -^u, in U.-Com. auf -6 aus (vgl.

übrigens friaul. video und credo, § 42). Es genügt ein Blick auf die

allerwichtigsten
,
gewöhnlichsten Wörter , um zu erkennen , wie sich

die Sprache in dieser Gegend nach Osten und Süden hin dem Friauli-

schen und dem Venedischen nähert, aber so, dass in Er to und an der

Zelline (Cimolais, Claut) noch einmal das Tiroler Raetische ver-

hältnismässig höher aufflackert. Man findet z. B. im Norden auf dem
"Wege vom Gaderbach zur Quelle des Tagliamentos hin

:

ego sum es est sumus estis sunt esse

q3 yoe sui^ es e siin sais e est^r

Amp. io son^ SOS ,, soi\^ se ,, ^se

Aur. ,, soi]^ siös ,, sor^^ se ,, ^se

O.-Com. ,, s^i es ,, ,, s^Si ,, es

U.-Com. ,, ,, qs inq ,, sede in^ ^se

Si ip süoi SU9S i ,, seis ei\ iesi

52 ,, soi SOS e sen^ s^is soq^ esi

porto portas portat portamus portatis portant Häuser

q3 porte pörts pörta purtui^ purtais porta t^äz^s

Amp. p9rto p9rtes pprta portoi^ porta p9rta tsazes

Aur. ,, p9rte ,, ,, porte ,, t^äze

O.-Com. p9rti p9rti P9rt^ ,, portaoi p9rt? t^ezi

U.-Com. porto p9rte p^rta ,, portade p9rta t^^de

Si puarti puartas puärta ,, portäs puarta tjäzas

$2 ,, puartas puart^ purtan^ purtas puärt? tj^^az^s

Dann südwärts vom Grednerthale nach dem Gebiete der Livenza

:

ego sum es est sumus estis sunt esse

V k soit i^s k son säis 1^ vest^r

Buch. mi
) >

es e sei e est^r

Colle }> son es sion sie es?r

Zoldo
) > ,, ?

)

son sie ^se

Erto iüa süi SU
V . »

sion siei ,,

Cim. 16 soi ho .

,

.

,

Pole. mi son io son set ese

Avia. iö soi
V

so sen seit e^i

t }} sei se sen seis son 6si

U >> söi SOS j' sin seit > y
iesi
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porto portas portat portamus portatis portant Häuser

V port^ pprt^s porta purtön purtäis P9rta txäz^s

Buch. P9rte pörte porta ,

,

purtei porta tx?ze

CoUe
)

;

j j
portön porte

! > txeze

Zoldo
5 J >

)

j ? } y ?

)

> >
kaze

Erto P9rt ,, , ,
portöi^ portei

7 } Xäze
Cim. ., P9rta > > )

)

)

)

> ) 5

;

Pole. porte ,, ) ; ) )
portat ,, txäze

Avia. piiärte puarta piiärta porten
*

portait puarta
) j

t '

)

puärte
, , portan portäis

j >
t^azes

U parti pärtis parta partar^

3) Friaul.

partäit partim txäzis

Friaul im sprachlichen Sinne fällt mit der jetzigen Provinz Friaul

nicht ganz zusammen. Wir haben oben das Vajontthal (Erto) und das

Gebiet der Zelline (Cimolais, Claut u. s. w.) bis zur KlaHse oberhalb

Maniagos (u) betrachtet und die dortigen Mundarten als Gemenge er-

kannt ; auch Polcenigo an der Livenzaquelle und das dazwischen am
Saum der Ebene gelegene Aviano kann man keineswegs rein raetisch

(friaulisch) nennen. Erst von Aviano nordöstlich, über Marsure und

Giais gegen Maniago (u) wird die Sprache reiner und reiner. Ich habe

über diese Übergangsstufen durch die besondere Gefälligkeit des Herrn

Markus Oliva del Tukco zu Aviano brieflich Kunde bekommen ; ich

bringe hier fünf von den Sätzen, die ich ihm (mit italianisirender

Schreibung) in der Mundart u geschickt hatte , und dazu seine Über-

tragung in die drei Nachbardialekte :

U ckistK curtts al e chioc
(

Giais sto cortiel a l e tioch

Marsure sto cortiel P e tovo

Aviano chistxi curtiel a V e tovo

dein) voi (heute) ib i ti dai alc

vuoi iö te dai calcossa

inquoi ib te dai qiialcossa

anquoi ib te dae calcossa

U ib iot un af
Giais ib viod un as

M. u. A. ib rede im' as

tu ti SOS inchimb fantat

te SOS anchiamb fantat

tu to SO anchiamb canai

ib i ai dos g/iiasis

ib ai dos chiases

ib ai dos chiase

In der Ebene ist südlich von Polcenigo die Gegend zwischen Sacile

und Pordenone bis zum Einflüsse der Meduna in die Livenza schon

zum Venedischen zu rechnen, eben dahin auch die grossen Ortschaften

wie S. Vito und Latisana am Tagliamento ; hingegen muss man von

der Provinz Venedig vielleicht das ganze flache Land zwischen Livenza

und Tagliamento — selbstverständlich ohne die Stadt Portogruaro —
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sprachlich noch zum Friaul schlagen, zu dem es ja einst politisch ge-

hörte. Zu dieser Vermuthung veranlasst mich die Kenntnis der Mund-
art von S. Michele (5,3) und die Probe, die ich in Alvisopoli auf der

Fahrt von Portogruaro nach dem Tagliamento gemacht habe : hier ant-

wortete mir der ungefähr fünfzigjährige Handwerker, an den ich eine

kleine Auswahl von Fragen über seine Umgangssprache gerichtet hatte,

mit lauter echt friaulischen Wörterxi und Wortformen, wie tj^dia,

blai^^k, klaut, frddi, t^af (Kopf), suris, klap, indaür (zurück), in-

tj^amo, vuei (heute), doma (nur), alk, nüia, pisul, sör (Schwester),

SOreli (Sonne), seri (suchen), io SÖi, tu SOS u. s. w. Auf der Ost-

seite der friaulischen Ebene ist vom österreichischen Küstenlande der

Landstrich bis zum Isonzo hinzuzunehmen , und zwar südlich bis an

die Grenze des Gebietes der (ven.) Stadt Grado , nördlich bis über

Cormons (57) und Görz (3^] hin. Im gebirgigen Friaul hat man end-

lich im Westen und Norden die drei deutschen Sprachinseln Sauris,

Sappada und Timau auszunehmen , im Osten die windischen Dörfer

des Resiathales und vom Ursprung des Torre (bei Tarcento) bis zum
Judrio (gegen 57 hin).

Innerhalb dieser sprachlichen Grenzen Friauls kann man drei

Abtheilungen unterscheiden, die ich kurz a) Innerfriaul (s bis p)

,

ß) Carnien (tD bis y) und y) Plattfriaul (5) nennen möchte. Der

Name Carnien ist geschichtlich gegeben und bekannt ; Plattfriaul ver-

steht man ohne Weiteres ; was nun von diesen beiden Theilen einge-

schlossen wird , ist Innerfriaul. Die Scheidung beruht zumeist auf

morphologischen Merkmalen ; was den Grad der Echtheit betriflft, steht

Carnien obenan, während die Mundart der Ebene in einzelnen, beson-

ders in lautlichen Erscheinungen eine viel stärkere alte Vermengung

mit dem Venedischen aufweist ; von ü über u und t nach 5 nimmt die

Echtheit rasch ab.

a) Innerfriaul erreicht nur in einem Punkte die Grenze der

Provinz Friaul, das ist" der Mauriapass , über den die Reichsstrasse

von der Piave (bei Lorenzago) nach Forni di sopra (Si) an der Taglia-

mentoquelle führt ; da fehlt es denn in der That nicht an Erinnerungen

an die cadorischen Alpen. Forni di sotto ($2), also die Nachbargemeinde

thalabwärts , hat eine viel weniger verfälschte Mundart ; in Tramonti

(t) ist die Einmischung venedischer Bestandtheile wieder geringer

;

Maniago (u) hat,. wie man wegen seiner Lage am Fusse der Berge be-

greift, schon Vieles vom Plattfriaulischen (von 512); erst in Clauzetto

(r>), mitten imF'riaul, lebt ein reiner, wohlklingender Dialekt, der sich

dem reinsten carnischen an die Seite stellen lässt. Trotz der Mannig-

faltigkeit innerhalb dieses Gebietes trennt es sich aber deutlich gleich

von der nächsten carnischen Mundart (ir>)

:
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(lormiunt secamus scimus imus datis portate mittite

Sj duarm

52 dnär

t duärm
u dtiärmin

V duär

Uöii savoq^ zon deis purtat miteit

seaq^ saven dziii^ d^is ,, met^it

seäi\^ saven dzirj^ deis portait meteit

,, savii^ zii^^ deit partäit ,,

,, ,, ,, dias portät metit

sein. ni]\ däis purtait metet

ß) Carnien ist etwas gleichförmiger . Ampezzo (rr>) wird durch

den Tagliamento mit S und 3 verbunden, aber die Entfremdung ist nur

gering. Tolmezzo (3^), der Hauptort Carniens , kann sprachlich nicht

mehr zu Carnien gerechnet werden. Am obern Degano (fj, ^2? fs) hat

sich das Carnische am reinsten erhalten ; But und Fella (y) münden
näher dem grossen Verkehre in den Tagliamento, und dementsprechend

haben auch die Mundarten (wenigstens y^ und y3) an Eigenart einge-

büsst. Am obersten friaulischen Punkte des Fellathales, in Pontebba
— denn Pontafel ist ganz deutsch— beobachtet man keine Steigerung

der Raeticität. Von den kleinen Unterschieden zwischen Pontebba und
Chiusaforte [y.^] , deren Kenntnis ich der Güte des Herrn Pfarrers zu

Pontebba verdanke, merke ich folgende an :

Waare Schmetterling Erde Maus
Yoihq pav^l^ tx^r^ suris

rob^ pav^ tiar^ suris

Zur Kennzeichnung der einzelnen Theile Carniens mögen fol-

gende sechs Verbalformen dienen :

gute nur

Y3 boi^^s d^m^
Pont . boins n9mQ

imus estis mittitis mittunt possunt portatum

rr» niH seis meteis metii^ podin portät

h, l2 liri sips metis met po
.' >

h j

'

,, j > ) 7
pos

} 5

Vi ) ? ses metes metiii^ pödin j )

Ti aniii^ ) 5 ;

)

met P9ri ,,

Y2 5 j ! 5 • > 5 j j 5 portä

V3 ) j
seis meteis metin^ puedii^^ portät

Y) Plattfriaul (3) hat fast zehnmal so viel Einwohner als das

raetische Graubünden, aber die Unterschiede sind da so gering und so

ungleichmässig vertheilt , dass sich keine Unterabtheilung darbietet

;

eine schwache Scheidewand würde etwa der Tagliamento abgeben
können, so dass 312 und 3,3 von 51 bis 311 abgesondert würden; noch
weniger würde die Ausscheidung des Südens '3> bis 31t und 3,3), wo
die 2. P. Plur. aus der I. in die 11. Konjugation übergetreten ist,
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natürlich sein, oder die Trennung der Mundarten, je

ven. Entwicklung der Zischlaute angenommen oder

haben (§ 25) u. ä. Man vgl. z. B.:

es imus possum portatis mulgere iocus

niq^ P9S portais m9ldzi dzi\k

nachdem sie die

gar übertrieben

5i

V V

SOS

32 seis

34 ses

35

36 ses

37

38

3l2

V V

ses
V V

S98

3l3 )

}

liH pues mpldM dzuk

pii^s

,

,

mold^i dzuk

.

,

m6i\^^i zuk
anii^^ pii^di partes moi^^zi zuk
nir\^ p^di portes ,. ,.

zii(^ p6i portais molzi zouk

,, portes

cinis

tsiuiz^

tsinize

tsini^^

tsinize

siüiza

siniz^

siniza

siniza

brachium

brats

brats

brats

brats

bras

bras

bras

"Wie wenig das Friaulische zu Mischdialekten Anlass gegeben

hat , ist schon oben besprochen worden : der ITjergang von Maniago

(u) nach Giais. Marsure, Aviano und Polcenigo ist innerhalb weniger

Kilometer abgethan, Portogruaro ist schon venedisch s. übrigens § 25

am Ende) ; und wo sonst das Venedische vordringt , da zieht es eben

gleich mit Sack und Pack, ohne Ausgleich ein, so z. B.. wie gesagt,

in S. Vito al Tagliamento (denn die Mundart 512 gehört fast nur noch

der Umgegend an). Dass in Triest ein friaul.-ven. Mischdialekt be-

standen habe, kann man aus dem merkwürdigen, aber leider im Ein-

zelnen unverlässlichen Sprachberichte von D. Girs. M.vixati schliessen :

Dialoghi piacevoli in dialetto vernacolo triestino u. s. w,, Triest 1828

(s. Asc.i

.

Mundartliche Litteratureu.

Mundartliche Inschriften aus alter Zeit, die uns über frühere

Sprachzustände belehren könnten als Bücher , kenne ich nicht ; von

vereinzelten Fehlern, die sich etwa auf lateinisch abgefassten Inskrip-

tionen innerhalb Raetiens vorfinden , auszugehen und auf die in der

betreffenden Gegend und Zeit herrschende Mundart Schlüsse zu ziehen

unternehme ich nicht: denn die ethnographischen Wandlungen in

diesen Ländern sind zu mannigfaltig, vielleicht zu gewaltsam, jeden-

falls zu wenig bekannt, als dass ich es wagen dürfte, mit einem so ge-

brechlichen Stoffe Jahrhunderte zu überbrücken. Auch mit Hand-

schriften weiss ich nichts anzufangen. Bei der Durchsicht der von

Woi.F und der von Joppi veröffentlichten friaulischen Handschriften

benimmt mir nämlich sogleich die Unreinheit der Sprache und dor

geringe Umfang der je einem Schreiber angehörenden Stellen allen
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Muth; eingehende Studien über gleichzeitige venezianische Hand-
schriften würden vielleicht einige Zuversicht gew^ähren. Über die Lex
E.. Utinensis s. Schuchardt, Zeitschr. f. r. Phil. I 111 ff . Ich verlasse

dieses wenigstens für mich unfruchtbare Feld und gehe zu den Druck-

werken über.

Ein Schriftthum, das über vereinzelte Versuche hinausgekommen

ist, haben nur vier unserer Mundarten hervorgebracht: b, i, I und 5.

Den drei Schweizer Dialekten, dem oberländischen (rheinischen),

dem ober- und dem unter engedeinischen, drückte ursprünglich

und hauptsächlich das religiöse Bedürfnis die Feder in die Hand ; die

Abgeschlossenheit von den benachbarten Kulturen unterstützte das

Unternehmen. Im Friaul lockte die heitere mundartliche Dichtung

Italiens zur Nachahmung; die ungehinderte Berührung mit dem gei-

stigen Leben dieses Landes Hess kein wirkliches Bedürfnis nach der

Anwendung der Mundart zu prosaischer Darstellungsweise aufkommen

;

überhaupt ist die friaulische Litteratur im Vergleiche mit der Volks-

zahl von sehr unbedeutendem Umfange (nach Böhmer' s Sammlung zu

schliessen, ungefähr ein Drittel von der schweizerischen, während die

Bevölkerung fast zwölfmal so gross ist) . Tirol übergehe ich ganz

;

denn da gehen die mundartlichen Texte nicht einmal über das 19. Jahr-

hundert zurück.

In Graubünden eröffnet Bifrun (i552) die Reihe der Dialektschrift-

steller ; die oberengedeinische Schriftsprache ist seine Schöpfung,

sie hat nach ihm fast nur graphische und gewiss weniger Verände-

rungen erfahren als die deutsche in derselben Zeit ; sein Ansehen hat

ihr später selbst ein Fleckchen des Rheingebietes (g, vgl. 1523) unter-

worfen. Zwei Jahre nach dem Erscheinen seines Neuen Testamentes

(tseo) gab Chiampel das erste unterengedeinische Buch heraus,

seine Übersetzung der Psalmen (I562 ^) ; aber diese neue Schriftsprache

konnte ihre Herrschaft nicht über den Ofnerpass nach Münster hin

ungeschmälert aufrecht erhalten , sondern die kleinen Verschieden-

heiten, die hier (n) in der Sprache auftreten, ja sogar die noch gerin-

geren in Tarasp (I3) wurden von den Schriftstellern dieser Ortschaften

in die Schrift aufgenommen. Dieser Widerstand erklärt sich aus dem
konfessionellen Gegensatze. Erst ins folgende Menschenalter fallen

die Anfänge der rheinischen Litteratur. Bonifaci (6goi ^j schrieb

1) Ph. Gallitzius sagt in einer Vorrede dazu, chia 'lg noas languack m^
mm als statt scritt, ne eir crctt brtck ch' eil s' poassa scriver, infyn avauntbrick
blear anns , chia lg saimper deng da ngyr cun hunur numnad huom ser Joan
2'ravers da Ziiotz, haa eil imprüni scritt in Ladin, la noassa guerra chi haa
schcumaiitzad cun nuo'lg Chiastlauti da Miisch . . . (Über den Müsserkrieg 3.

Rausch, Ztschr. f. r. Phil. 1878).

2) In der Vorrede sagt er , cha eintin 7ioss linguagh mq na nean ne scritts

ne squitscheus.
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aber domleschgisch, eine Schriftsprache, die, kaum erstanden, wieder

aufgegeben wurde; erst Stephan Gabriel brachte 1611 (Datum der

Vowede in bt^y ') das eigentliche Oberländische zur schriftlichen

Darstellung , welches dann in zwei wiederum nach den Glaubensbe-

kenntnissen, aber kaum merklich geschiedenen Spielarten bis in unsere

Tage fortlebt und mehr als doppelt so oft (im Verhältnisse zur Volks-

zahl allerdings nur halb so oft) gedruckt worden ist als jede der zwei

engedeinischen.

Diese drei Schriftsprachen und ihre Abarten haben sich natür-

licherweise unter dem Einflüsse der fertigen Schriftspra-
chen gebildet. Das Lateinische drang nicht tief ein (mittelbar,

s. § 127), es lieferte nur hier und da ein Bücher- oder Kanzelwort

(§4, 5). Das Italiänische bestimmte ein wenig die Schreibung;

Wörter (§6, 7, 121), Formen (§84, 146, 147) und Konstruktionen

aber verpflanzte es wenig ins Engedein , fast gar nicht an den Rhein.

Das Deutsche endlich diente besonders in der Syntax als Vorbild

(§ 143, 157), weniger in der Wortbildung und Schreibung; in den

Wortschatz hat es sich am Rhein eingemengt, weniger am Inn (§ 21),

allein eine solche Einmengung ist auch den wirklichen, gesprochenen

Mundarten eigen (§16 bis 20). Hier einige Beispiele, die im Verlaufe

des Buches nicht Platz gefunden haben :

a) Zur Schreibung: öggi ^''itC'Vel (*hereditabilis) der Erbe.

b) Die Bedeutung scheint unter deutschem Einflüsse zu stehen

in 1^13 la laich, Iggi la Lai, 1719 la lai die Ehe (vgl. Ig, 3, Igoi la ledscha

das Gesetz, mhd. e Gesetz, Bund, Ehe), in ö^i^ andien enten la ligia

gehören in den Bund, i^gi oda gehört, kommt zu, I705 auda alla chiä

d'Austria, udivan pro alias Alps [pro zu) ; auch sieht der Gebrauch von

sapere statt posse in Fällen, wo it. potere, frz. pouvoir stehen müsste,

wie eine misslungene Romanisirung aus (bggo, ^700) > was einem Schrift-

steller zustossen kann, der gut deutsch und schlecht italiänisch spricht.

c) Zum Wortgebrauch: ößis nagott taunt meins nichts desto-

weniger, ögoi Co cl^mma quel? wie heisst das?, 1719 po hdin . . . ?

kann wohl...?
d) Zur Wortbildung: o.) \-^^^ Rh^tiers , Helvetiers , Tuscaners;

ß) U\iy Ui\i bainplasc/iair WohlgeiaWen, \^^^^ beinsfadi VJ^ohlst&nd (vgl.

1-05 chiartas pardmi Ahla-ssbrieie, b, glaS fauestra Fensterglas, bisaka

Strpm Strohsack , musad^t Zeigefinger
, f P9n da m^iz^ Tischtuch)

;

7) ^691 ^ ^'*^''' dadurch , [502 vyvaimt hinvor ; 8) \^^',2 Conclüd juo ich

schliesse ab , b^es star ghiu , b7;u star giu , I739 star giu abstehen (von

einem Vorhaben o. dgl.), I739 partir gib abtheilen, 17,9 Chie vb que ä

1) Worin er meldet, ca en quest languaig mai nan ei tquitschau nagutta.
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nus tiers? was geht das uns an?, ^755 dar se aufgeben, I739 ^^^ *" auf-

sagen, I705 trat sü alla lavur zur A. auferzogen, X-j^q ris ora ausgelacht,

t7i9 miss oiira e declaro, Igs; metter oura auslegen, erklären, t^jg drtzzqr

oura ausrichten (auch in d. Bdtg. melden), iyjg clammo oura per im

adulter für einen E. ausgeschrieen, f^^s star or, I759 star oura ausstehen,

(erdulden), b704 star Her beistehen, b(j49, ößlS '>^'^^tter lä, \^^i metter laa

darlegen, ^el<^, 1^72 '^ö'' ^^'^^ eingeben, inspiriren , I705 pigliet aint Mai-

enfeld nahm M. ein, tour aint t pajais das L. einnehmen, 1)549 tileit

navend da mei, vus smaladeus zieht weg von mir, ihr V., bggo jo^'' sto

tilar navend ich muss fortziehen, bgoi P^^^ ^'^ hergenommen, entlehnt,

6(ioi ffi/ nä sag' her , I705 haveivan aint im pajais hatten ein Land inne,

Vs R/iqtiers davan davo die R. gaben nach (wichen), f755
dar tier zu-

geben , zulassen , tßgi pigl^r tiers, Iggj piglar pro zunehmen , wachsen,

6g9i g'tgh tiers zugesagt, tgis scriver tiers, X^xi scrivar tiers , I739 scriver

pro zuschreiben, byoi quei che mi stat tier was mir zusteht.

e) Zur Wortstellung: 6(10 1 cK ella tutts eligeus et fideh . . ., e

seijen nu chi viglien conpeglia, das sie (die katholische Kirche) alle Aus-

erwählten und Gläubigen, sie seien wo sie wollen, umfasst, 0612 tratm-

ter Tign Tanter unter einander, 1571 uschitta vain el tuots aquels, chi gtiar-

den siin el am l'g paim sufficiantamang ä mantigner so wird er (Christus)

alle diejenigen, die auf ihn schauen, mit dem Brote genug erhalten.

Schon bei diesen Entstellungen der Mundarten ist es oft kaum
möglich , durch Zeit oder Raum getrennt , ein Urtheil darüber zu ge-

winnen, ob eine Spracherscheinung einer rein individuellen Unge-

schicklichkeit oder Ziererei entsprungen ist, oder ob sie der wirklichea

Sprache zukommt oder zukam. Noch unangenehmer aber ist für den.

Forscher die Sucht der Dialektschriftsteller, ihrer Schriftsprache durch

Unterdrückung lokaler Eigenthümlichkeiten einen grösseren Boden

und durch Beibehaltung veralteter Formen ein grösseres Ansehen zu

verschaffen. Da steht es eben um die geschichtliche Forschung über

Lauterscheinungen, Flexion u. s. w. recht schlecht; s. z. B. § 31,

69, 70, 93, 139. Selbst die Eintheilung der verschiedenen Schrift-

sprachen ist dadurch sehr erschwert, und ich weiss nicht, ob ich durch-

aus das Richtige getroffen habe, z. B. indem ich b^xi und ößig von h

trennte. Zum Vergleiche stelle ich hier einige Beispiele zusammen
;

^704 giebt ungefähr den Dialekt von bi wieder (obwaldisch, sursel-

visch, von der kath. Cadi^), b649 den von bß (von d. prot. Foppa),

ößoi den von Ö2 (niedwaldisch , domleschgisch)
, ^755 den von

f
(ober-

halbsteinisch) , t6i3 den von i (oberengedeinisch) , [552 den von I (u.-

eng.), I739 den von I3 (Tarasp), n(j2o den von W^ (münsterthalisch)

.

1,1 Warum Decxjrtins in seinen Textabdrucken (Archivio glott. it., Zeit-

schr. f. r. Phil.) sürselvisch schreibt, weiss ich nicht.
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nicht nichts Mal viel ein gross Tag Tage

I'704 bucca nuotta gada biar in grond dij dijs

1^649 y )
nagutta

>

)

her im
> >

gi gis

t>654 bicca navotta
> > biar in

> 1 9V 90'^

i>612 biggia nagotta giada blear egn gratmd gi gis

^eoi bigchia nagutta -7

j

»

im gra.und 9V 9VS

1755 betgia 7iaviwt geada ,, eng grond de deis

]623
bricchia inguotta vdtta ,, tm grand di dis

^61

3

brichia ünguotta vouta bgier ün ,, dijs

^62 ) >
inguotta ,, blear

) )
gra.nd dg ?

I739 > 5
nülgia iada bler

»

)

grond dl dits

"620 > >
7niglia

'.' blear MW '7 di ditz

(Nebenformen: I>7,)4 buc , h^^^x buca S. 12, ^61 2 %/. i>601 %'^.

^562 ^brickta; bio^ miot, b.649 Wö^"^, ^739«"^^»«/ f755 ^«^<'^J I562 ^'««> "620

iä;
\
755 ^^f; ö(il2 *>«- f755 %•)

du bist wir sind habe trage traget getragen

^704 ti eis nus essen hai portel purteits purtaus

t>649 > y ) J f ) ?

)

yj port
1 j y >

^654 t'J ., ) > ) j >

)

} >
piirtaats ,,

^612 ^ei esch
> < esc/ian

j 7 > j
portats portau

V601 tij ees .
j

r^ >> portadsrf
)

portQ.a.

T755 te ischt «0M5 ischen ra ,, portaz portö

^23 ? •? eschans /^^ poart portais portu

^613 ^M m^ «MS
y ? j ;

port purtais purto

^562 ,
, esch nMO escheyi nhag poart purtad purtad

I739 ,, eis no •> •> •7 9 portä

^620 tii eisch 71U eischan ? ? ? portadt

(Nebenformen : Ö612 eis; ögoi easchan; b^^i ingratzgeu gedankt,

h'aä P^9^^ genommen, s. § 163 am Ende.)

Hiermit ist die Anzahl der Abarten noch nicht erschöpft; b^ijo,

Wenzin (s. § 136 a). Bühler der in der Reichenauer Konferenz 1S67

eine gemeinsame bündnerische Schreibung vorschlug u. s. w. weichen

wieder ab; ja die Mehrzahl der Schriftsteller bleiben ihrer eigenen

Schreibung , Flexion und Syntax nicht treu — was freilich auch in

Weltsprachen vorkommt. Verhältnismässig viele Schriftsteller sind

Fremde : der Verfasser von bijes sagt , dass er ein Italiäner sei (desto

merkwürdiger sind dessen Germanismen, wie z. B. Sc/ta ti savesses ....

cont nitz seighi il petterghiar vid la Vitta a Passiun de J. Chr., vegnisses

guiss adi^xa adina voler patterghiar vid quella wenn du wüsstest, wie nütz-

lich es ist, an das Leben und Leiden J. Chr. zu denken, so würdest
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du gewiss immer daran denken wollen) ; b654 und Ö612 scheinen einen

und denselben Verfasser zu haben , der ist dann also wenigstens in

einer dieser Schriften verkleidet
; fyg^ ist sicherlich von einem Italiäner

gemacht, denn er schreibt remizzion statt -ssion, intersezion st. -cession,

Aintan Tamprima domonda nus roiagns st. Ainten l'a, d. röiagns in der

1 . Bitte (des Vaterunsers) bitten wir ; auch in f7^5 verräth sich die

Hand eines Veneters durch die Form se für c'e und durch die Plurale

mossa, serä, stat st, mossen, vignen ad esser , statten; I77Q ist vielleicht

von einem Salzburger, denn es wird ü und ö mit i verwechselt, nach

tant (wie nach tutto) der Artikel gesetzt und noch gar Vieles in ver-

dächtiger Weise verfehlt und verballhornt.

Ein paar Worte über die Schreibung.
In Graubünden haben die Mundarten ihre Schreibungen zum

Theile gemeinsam entwickelt; BiFRim's noch in einigen Stücken

schwankende Schreibung bildete die Grundlage, und die einzelnen

Neuerungen in einer Mundart wurden auch auf andere übertragen.

a (s. Zeichenerklärung) ist von Chiampel ersonnen, z. B. 15^2

s?Lingk Blut, gr^iid gross, cltimma ruft, aber auch von Bonifaci aufge-

nommen worden, z. B. ögoi sKung, graimd, cl^mma.

q oder ein mit e verschlungenes a (<e) diente lange (besonders

in i) zur Bezeichnung eines aus a, ai, ac entstandenen (offenen?) e,

z. B. {552 hqs habes , m^ magis (niemals), plqd placitum (Wort), 1552

mq, pl^d, ögQi namq non magis (nur), plqd; selten setzte man q für

einen E-Laut anderer Herkunft, z. B. 1552, ißis, Iqi^ ^tern , i^ß^^ ^eoi

Iqd (dt. Leid).

Ott, eii, auch au bedeutet in den oberländischen Schriften 911 (o^U

u. ä.), und zwar heut zu Tage ou in den protestantischen, eu meist in

den katholischen , während ati oft nur aus Nachlässigkeit geschrieben

wird (s. übrigens Cabigiet, Ortograßa gienerala u.s. w. Dissentis 1858,

S. 15); b649 hat cou (dort), tschou (hier), chioii (still), mattotms (Mäd-

chen PL), oimc (noch), aber paim (Brot), saung (Blut), b654 tschiau,

aung
,
paun , bges aunch, poun, soung und saung, b674 soung, bggo ounc,

byoi tgiaumeing (still), b704 aunc
,
poun, h^()^ cheu (1745, 1755, 1785,

1842 chau, cau) , seun (1745 u. s. w. saun), h^i\ chiou u. s. w.

ö und ü haben im Engedein die deutsche Geltung, am Rhein aber

von Gabriel bis BtJHLEK nur eine theoretische , eine Gastrolle ; denn

schon b649 hat neben im, Unna (Num. und Art.) die Formen mit un-

verhülltem i wde adimm immer-, anchins einige, jaginna Fasten.

ij und y scheinen ein langes i zu bedeuten : 1552 tijmp Zeit , T56Q

inclijr verstehen, pissijr und pisyr Gedanke, I5g2 yr gehen, frytad Frei-

heit (s. § 2, Note 2). öcoi gij^ sagen [rtr lachen, ir gehen), sys sechs,

I'649 9y Tag, Ehrgyt Ehrgeiz.
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Ä, d, p, V sind im Auslaut statt p, t, c, f geschrieben ; man ersieht

dies deutlich aus der Unregelmässigkeit , mit der das geschieht , aber

am besten aus dem Verse b649 Eh ston tilar navente (sonst bG4<i navend)

sie müssen fortziehen. (Ein -e durfte man am Versende an jedes Wort
.anhängen, z. B. I>649 troqiia mta finne bis an mein Ende, lur cusselgse

ihre Rathschläge, I(;57 taßas (Tcrappe Steintafeln, tuot quaie all dies,

Dei$e Gott.)

ch[i), einst auch ck[t), pk{t), k[i), ferner in kath. obwäldischen,

domleschgischen und oberhalbsteinischen Büchern tghii) , später tg[i),

endlich seltener (nie im Anlaute) ^^(<), g[i], gh{i) und gch[i) bedeuten

ungefähr tj^ : iseo chiosa Sache, poick pttochia wenig, latinguaick Sprache,

^562 ohiantar singen , aschkiad gewagt,- ögoi ^^^'' still, gitgh gesagt, big-

chia , bichia , bigh nicht
, fatg gemacht , spttchear warten , sckifßtiun Er-

schaffung, b649 aneg und nechiameng plötzlich, chieunsch leicht, anchins

einige , frig Frucht , b654 pertgirader Beschützer , tgij wer , christgiaun

Mensch , chterp Körper , mincha gij täglich , dreggia , drechta , dreichia

rechte, oigg acht, dacormeing vom Herzen, dretg recht (vgl. saiing Blut,

riug Bitte, tschhing fünf), b704 tgiaii Kopf, minchia venderdis jeden Fr.,

chierp, la dreggia via, dig und digh gesagt, byos pertghiei warum (schon

n Ab perigiet
,
pertgei, \S\1 ViXir pertgei]

, ^-^^^ tgeam Fleisch, tgiosa,

faig, tgiang Hund.

c und g werden sonst ähnlich wie im Italiänischen gebraucht

;

aber c vor e, i gilt (mit wenigen Ausnahmen) ts und kommt so nur in

Lehnwörtern vor (§ 88) . In deutschen Wörtern behalten g und ch die

deutsche Aussprache (b649 gitigonza Habgier?) ; doch gilt dies nur

von neuen Entlehnungen (vgl. § 16 Gärber, Gast, § 20 eigen. Geissei)

.

gn, einst auch ng, und gl, lg werden für ny, ly angewandt, wo-

durch oft Zweifel hervorgerufen werden : vgl. b649 baselgia -Idy-,

Lgiont ly- (Ilanz; ; languaig -l^g-. pirsulameng -ntj^-, vangiss -ny-.

qu gilt ku : daher z. B. bo49 anqurivan (suchten) u. dgl.

s ist zwischen Vokalen meistens z, vor Konsonanten S, i zu lesen,

z. B. b649 chisa verklagt, star stehen, sgulnr fliegen.

seh, bei Bifru>" auch slh , steht für s und z, z. B. b^yj la Mar
cotschna das rothe Meer, cuescher schweigen , aber schui Schulter, Gri-

schuns Graubündner. Für stjf findet man seh, s-ch, stg, sehk u.a.

z fast immer tS.

Rhadiophonische Einschiebsel bleiben oft unbezeichnet (6gj2 meins

neben meinz und mainz minus)

.

Die Friauler haben die venedische Schreibung; dass diese das

Verständnis sehr erleichtert, aber über die Aussprache wenig Auskunft

giebt, ist klar. So kann z. B. eil (Himmel) tsil, tsil, i>il, sil, h\ be-

deuten, je nach der Heimat des Schreibers (vgl. § 200 caelum) . Für
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auslautendes tx musste ein Zeichen ersonnen werden ; man findet

z. B. J775 ducff alle, (ristff schlechte, 577Q dugh

,

tangh so viele, chesgh

diese, 5779 dug, tang, chestg nb. chesg und chistg.
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Sprache in Graubünden u. s. w.; mit drei Nachträgen, 1848 bis 1852.

Chur.

1852 Otto Carisch, Grammatische Formenlehre der Deutschen

und Rhätoromanischen Sprache u. s. w. Chur.

1853 K. Wllh. Böttiger. Rhetoromanska spräkets dialekter.

Upsala.

1853 K. CzoERNiG. Über Friaul, seine Geschichte, Sprache und

Litteratur (Sitzgs.-Ber. d. Wiener k. Akad. X). Wien.

1855 JoH. Sulzer, Dell' origine e della natura dei dialetti comu-

nemente chiamati Romanici. Trient.

(1855) G. BLeixrich, Fuormas grammaticalas del linguach Tudaisch

(2. Aufl.). Chur.

1856 J. Chr. MitterrutznerJ, Die raetoladinischen Dialekte in

Tirol und ihre Lautbezeichnung Gymn.-Progr.). Brixen.

1857 Z. PAiiEioppi , Ortografia et ortoepia del idiom Romauntsch

dEngiadin ota. Chur.

1858 Bas. Carigiet, Ortografia gienerala, spectdaiiva Ramontscha.

Dissentis.

1861 J. A. Bühler, Ciirta itistrucziun per empretider il Itmgatg

Tudestg. Chur.

1861 G. J. AscoLi, Studi critici. Mailand.

1862 P. Just. Andeer, Über Ursprung und Geschichte der

Rhaeto-Romanischen Sprache. Chur.

1864 J. A. Bühler, Curia itistrucziun per emprender il lungatg

Tudesc (2. Aufl. und ein Nachdruck davon). Chur.

1864 (J. A. Vian) , Gröden, der Grödner und seine Sprache,

Bozen

.

1864 J. A. Bühler, Grammaiica elenientara dil lungatg Rhätt>-

romonsch. I. Part. Chur.
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1868 Z. Pallioppi, La conjugaziun del verb nel idiom romauntsch

d'Engiadin' ota. Samaden.

1868 Edm. Stengel, Vocalismus des lat. Elementes in den wich-

tigsten rom. Dialekten von Graubünden und Tirol. Bonn.

1870 Chr. Schneller, Die romanischen Volksmundarten in

Südtirol (I. Bd.). Gera.

1870 Hugo Schuchardt, Über einige Fälle bedingten Lautwan-

dels im Churwälschen. Gotha.

1872 (Caviezel) , Metoda prattica e ligera per imprender il linguach

Tudas-ch. I. pari. Chur.

1873 G. J. AscoLi, Saggi ladini (Arch. glott. it. I.). Rom.

1873 A. MusSAEiA, Beiträge zur Kunde der norditalienischen

Mundarten des 15. Jh. (Denkschr. d. Wiener k. Akademie). Wien *)

.

1876 Ed. Böhmer, Prädicatscasus im Rätoromanischen (Rom.

Stud. n). Strassburg.

1876 J. Caviezel, Metoda prattica e ligera per imprender il linguach

Tudan-ch. II. pari. Chur.

1877 J. A. Bühler, Ctirta instruczitm per emprender il lungatg

Tudesc (4. Aufl.). Chur.

1877 f. V. Joppi, Testi friulani (Arch. glott. it. IV). Rom.
1878 Friede. Rausch, Sprachliche Bemerkungen zum Müsser-

krieg (Ztschr. f. r. Phil.).

1878 F. SiMziG, Notizie varie intorno il dialetto friulano ecc.

(Gymn.-Progr.). Görz.

1879 Jak. Stürzinger, Über die Conjugation im Rätoromani-

schen. Winterthur.

1879 Th. Gärtner, Die Gredner Mundart. Linz.

1879 JoH. Alton, Die Ladinischen Idiome in Ladinien, Gröden

u. s. w. Innsbruck.

1880 Th. Gärtner, Besprechung dieses Buches (Roman.

Stud. IV). Strassburg.

1880 P. Just. Andeer, Rhaetoromanische Elementargrammatik

(U. -enged
.
) . Zürich

.

1882 Jos. Mischi, Deutsche Worte im Ladinischen (Gymn.-

Progr.) . Brixen.

1882 Bas. Carigiet2), Rätoromanisches Wörterbuch. Bonn.

1882 Russell Martineau, On the Romonsch or Rhaetian Lan-

guage in the Grisons and Tirol (Philol. Soc). London.

1) Seit 1S74 nimmt man in den sprachwissenschaftlichen Büchern^ und
Abhandlungen allgemein auf die raetoromanischen Mundarten Rücksicht;

ich übergehe hier solche beiläufige Besprechungen.

2; Gestorben am 4. April 1883.
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Zur Geschichte der Litteraturen sei angeführt

:

1862 P. Just. Andeek, Über Ursprung und Geschichte der

Rhaeto-Romanischen. Sprache. Chur.

1869 Chk. Schnellkk, Über die volksmundartliche Literatur

der Romanen in Tirol (Gymn.-Progr.) . Innsbruck.

1870 Fkiedi.. Rausch, Geschichte der Litteratur des Rhäto-

Romanischen Volkes, Frankfurt a. M.
1872 Ed. Böhmer, Anzeige dieses Werkes (Roman. Stud. I).

Strassburg.

Am allerwichtigsten, verlässlichsten und umfassendsten aber wird

die litterargeschichtliche und bibliographische Belehrung sein, die wir

aus dem nächsten Hefte der Romanischen Studien schöpfen werden

;

da wird nämlich Böhmer ein Verzeichnis seiner Raetica veröffentlichen,

einer mit ausserordentlich viel Mühe, Geschick und Kosten angelegten,

fast vollständigen Sammlung, mit der sich keine andere raetoromanische

Bücherei auch nur im entferntesten messen kann.

Anhangsweise will ich noch (zum Nutzen manches Lesers) die

Zeitungen nennen, die jetzt in einer unserer Mundarten erscheinen,

oder doch kürzlich noch erschienen sind

:

Gasetta Romonscha in Dissentis (oberländisch)

,

II Patriot in Chur (oberländisch)

,

Fögl d' Engiadina in Samaden (oberengedeinisch)

,

II Progress in Strada (unterengedeinisch)

,

Florean dal Palazz in Udine (friaulisch)

.



WORTSCHATZ.

Lateinische Bestandtheile.

belbst in den der Verdeutschung am meisten ausgesetzten

raetischen Landen überwiegen in der Mundart weitaus die echten, d.i.

die auf natürlichem Wege aus dem Vulgärlatein ererbten Wörter.

Ich beschränke mich bei der Wahl der Beispiele aus diesem Theile

des raetischen Wortschatzes fast ganz auf die wenigen Begriffe, nach

denen ich in mehr als 70 echt raetischen und mehr als 30 benachbar-

ten Orten gefragt habe.

§ 1 . Etwa ein Viertel der echten Wörter ist, nach diesen Mustern

zu schliessen, allen unseren Mundarten durchaus gemeinsam, so dass

sie von a bis 5 nur lautliche Unterschiede aufweisen. Z. B. die

Subst. aestas, aqua, auricula, autumnus (*autt.), avis (*avi-

cellus), brachium, bucca, *bursa, caballus, caelum, camisia
,

canis, capillus, capra, *captia, caro, carrus, casa, cattus,

cauda (*Qoda mit geschlossenem Ol, cena, clavis, cohors, cor,

*coriamen, crux, dies, digitus, dominica, faenum, farina,

festa, filia, filius, filum, flamma, flos (in d. Bdtg. Blüthe),

focus, frater, fumus, furca (imlandw. Sinne), gallina, *gran-
ditia, hibernum (*invernum) , homo (in d. Bdtg. Gatte), hora,

*hos(pi)taria, Jovia (Donnerstag), iugum, lac, lacus, lana,

lectus, lignum, locus, lupus, mensura, moneta, murus,
musca, nasus, nix, nox, oculus, oleum, os (*ossum), ovum
(mit offenem o), panis, par, pars, pectus, pedis (*pedoculus

mit geschlossenem o), pellis, pes, pluvia (*plovia mit off. o)

,

pratum, pulex, radix, rota, sal, sebum, sera, sitis, sol

(*8oliculus) , soror, Stella (mit geschl. e), stramen (in d. Bdtg.

Stroh), tela, tempus, terra, ungula, ursus, uva, vacca,
vinum, vox, vulpes; die Adj. altus, *bassus, bellus, bonus,
calidus, carus (im eigentl. Sinne), contentus, crassus (*gras-

sus), directus (im moral. Sinne), dulcis, durus, falsus (im

moral. Sinne), frigidus, grandis, integer, iuvenis, medius,
Gärtner, Raetorom. Grammatik. 1



2 Wortschatz. [§ 1, 2

novus, obscurus, paucus, pauper, plenus, rotundus/ ve-
tulus; die Vb. esse, habere, bibere, credere, crescere,

dare, dicere, facere, fumare, *laxiare, legere, minari i'füh-

ren), mittere, mordete (*mürdere)
,
pacare, perdere, pluere

(*plovere), portare, posse (*potere), rumpere, sapere (*3apere)

,

scopare. scribere, ungere, velle (*volere) , vendere, venire,

vivere; die Partikeln bene, deorsum (*ju8nm), plus, siibtus.

supra, siivsum I*su8um); endlich last alle Pronomina und die Car-

dinalia.

§ 2 . Diese Beispiele sind mit grosser Strenge aufgestellt : man
wird aber auch solchen Wörtern den Namen gemeinraetisch zuspre-

chen dürfen , welche örtlich sehr beschränkte Unregelmässigkeiten

zeigen. So hat sich hie und da

a] ein ganz anderes Wort eingedrängt, z. B. für *avica (Gans)

in C2 und c,, für locus in 63 und r, für latro (Dieb) in C3 und C4 und

für mirabilia (Wunder) im ganzen Engedein ein dt. Wort, für caput

(Kopf) in fj und i das it. Wort, für coxa an einigen Orten das lomb.

*calo oder ""galo (l^ galiii^^, ij , 14 t^alüm, iviy chiahm , I3 clyalün, ni

yalün. galorj^!. für rosa an einzelnen Punkten Friauls xapu6':pi)XÄov

gar9ful, -fal), in 57 garzul^, für temo in I4 stral, für über in 5,,

ziiza, für vitellus in 9 pus (wohl ursprünglich ein Kosewort!

:

ß) durch eine geringe Abweichung in der Wortbildung trennt

sich z. B. von *avica in n^ olya (*aucula), von falx (in d. Bdtg. Sense)

an vielen Oj:ten in 5, D und 5 faltset, -tset u. ä., von piper in q-

lind r2 purvada. pruada, von vermis in q und r ruuiüi^. romü, von

in-abvorsum im Friaul in-de-abvorsum indaviir zurück) , von

*genuculum von a bis bs das leicht erklärliche Fem. *genucula,

und hieran lassen sich leicht Genus- und KonjugationsWechsel an-

schliessen wie bei azaia f. (Essig) in I^, aiet f. u. ä. im Süden Friauls,

bei glacies m., lepus f., manus m. und mel m. in a bis n, bei

consuere, das im Rheingebiete und in m auf frz., sonst auf it. Weise

den Inf. bildet , und bei videre , das noch vielfältiger variirt — doch

dies gehört schon auf ein anderes Blatt § lOS^;

Y) in der Bedeutung weichen weit verbreitete und alltägliche

Wörter nicht oft ab, wie etwa catena , das in q und r auf die Bezeich-

nung der Feuerkette (woran der Kessel gehängt wird) beschränkt ist,

während moroiia den weiteren Sinn übernommen hat ;

8) als gegenstandslos verworfen ist *avica in m^, wo dieses Thier

(wie in vielen anderen Alpenthälern) nicht gehalten wird, larix im

Süden der fiiaulischen Ebene, presbyter und ieiunare in protes-

tantischen Dörfern, auch texere ist vergessen in o) und durch

facjßre telam ersetzt worden
;

I



§ 2, 3j Lateinische Bestandtheile. 3

s] alte lautliche Entstellungen werden selten stiichweis angetrof-

fen , wie z. B. bei *sabbata, welches nur in Graubünden (mit Ein-

schluss Bergells) die in ganz Mitteleuropa bekannte nasale Einschie-

bung (dt. Samstag) miterfahren hat, oder bei *gamba, das nur am
Rhein, am Inn. in m^ (und in Obercomelico) den alten harten Anlaut

bewahrt hat — doch da gerathen wir wieder in ein anderes Kapitel

(§ 95 I . Bei einem aussergewohnlichen Lautübergange durchkreuzen

sich denn auch oft etymologische Deutungen mit phonologischen : man
überlege z. B. b pnda , i anda, n yäya, Cavalese zia, o amedo, 52

ra^da, Auronzo n^ne, Erto deda, vo nyanya, y^ äny^ Tante.

Die meisten gemeinraetischen echten Wörter sind aber überhaupt

gemeinromanisch ; nur sehr wenige können gegenüber allen oder doch

einigen benachbarten it. Mundarten als Unterscheidungsmerkmale

gelten, wie abvorsum (lomb.-ven. de-retro) , caput (lomb.-ven.

testa) , filius, -ia (lomb.-ven. filiolus, -la) , frater (lomb.-ven.

*fratellus)
,
gallina (an der Piave picta) , *laxiare (ven. *lacare)

,

mordere (ven. morsicare)
,
pauper (ven. *pauperettus) , *sabbata

f. ilomb.-ven. sabbatum; , scopare (ven. *spatiare), *soliculus

(lomb.-ven. sol), soror (lomb.-ven. *sorella) , stramen (Stroh, ven.

*pallia), über (lomb. pectus)

.

§ 3. Diese Ausbeute an lexikalischen Merkmalen der Raeticität

ist also unbedeutend, wenn man darauf besteht, dass sie allen drei

Gebieten gemeinsam seien ; es kommt aber noch manches speci-

fisch^) raetische Wort zum Vorschein, wenn wir die Reihe der Wörter

mustern, die nur auf einem Gebiete allein heimisch sind.

a) In Graubünden finden wir albus ^sonst das dt. blank) weiss,

bap (sonst pater) Vater, basilica (sonst ecclesia) Kirche, Collum
mit einem sonderbaren Suffixe (kuli^ts, kaloets u. ä., sonst das reine

Stammv^ort) Hals, de-ab-inde und in-ab-inde (sonst via Adv.) weg,

*granitium, -ia und granum (sonst *blava, im Friaul ermangelt die-

ser höhere Begriff" meistentheils eines Wortes) Getreide, nimium
(schon von j an ostwärts massa) zu viel, qua-hora (sonst quando)

wann, rogare (sonst precari) bitten, sinister (sonst tsamp
,

tsai\^k

u. ä.) linke, *titulare (sonst, auch in f^, auscultare) zuhören; minder

bemerkenswerth sind die bündner Sonderworte *cortus (kurz, sonst

curtus), folium (im bot. Sinne, sonst folia f.), paucus mit analyt.

Gradation (sonst Komp. mai\^kul u. ä.), pons f. (sonst m., auch in

i), während
f unter dem 1. eine grosse, unter dem m. eine kleine

Brücke versteht), resecare (sonst secare), *secale m. (in n f., sonst

*secäla f.), *tottus (mit geschl. o, sonst *duttus all), via (auch in p,

1) Es handelt sich hier nur um den Gegensatz zu den benachbarten it.

Mundarten.

1*
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sonst strata Weg) ; wieder in anderen Fällen hat Graiibünden ein

Fremdwort; hier mag auch die Wiedergabe des Begriffes Viel ange-

merkt werden: in Graubünden blQl' u. ä. (Asc. 101 ; s. unten § 103),

in Tirol triiqp u. ä., im Friaul trop, unevore, umb^ri (Y2), tant u. a.

ß) Tirol geht fast nie aparte Wege : fuscus (statt niger) , calx

(auch in Nonsberg, Sulzberg und n, statt *calcina) sind sicherlich echt,

auch saxum (nb. kl'ap u. ä., bünd. nur krap, frl. klap) kann nicht

importirt sein; in-heri (sonst heri), anc-hodie (sonst hodie) haben

nichts zu sagen.

Y)
Friaul liefert wohl kaum ein besonderes raetisches Wort , es

wäre denn etwa dexter (sonst directus, so auch in t, U, lomb. und

ven.), oder grapa (für irpex), das aber kein lat. Aussehen hat; da-

gegen hat Friaul vielmehr manches alte Wort mit dem venedischen

vertauscht, wie acidus (0 acer) mit garbo (dt.), coccinus mit rosso

(so auch 0), hebdomas mit settimana (so auch 0), mensa (0 discus)

mit tavola u. s. w. (s. unten); auch stanza (starj^si^ u. ä.) ist erborgt

(sonst das dt. Stube); kleinere Unterschiede: frl. *acucella (sonst

*acucula), kurtis (sonst *cultellus).

8) Für manche Begriffe hat jedes der drei Gebiete sein beson-

deres Wort, z. B. für:

bünd. tir. frl.

bracae calceae braca brac-essae

oportet *stopere muoz (mhd.) s-convenit

fornax pinea furn-ellus *stuba (dt.)

ire ire de-ire ambulare

nunc *ossa de-signo '? eccum-modo

prandere ientare merendare gustare

puer buop (mhd.) *mattus fructus

semper ad-una de-omnia-hora semper

sie (so) *ossa-sic in-sic eccum-sic

Zu 1 : brac-essae mit geschl. e; zu 2 : hat convenit ; zu 3 : furn-

ellus gilt auch in 5, P, tl», Y» i^n 4 : ire erfährt nur im Inf. und im

P. P. diese dreifache Darstellung, de-ire ist über Innerfriaul und über

die frl. Ebene westlich vom Tagliamento bis 5J3 verbreitet, mit ambu-

lare ist frz. aller gemeint (s. § 185); zu 5 : *ossa (mit geschlossenem o)

ist räthselhaft, wiewohl das bergellische isa, is eine Brücke zu dem

(auch in und am rechten Ufer des Tagliamentos von t bis 5,3 herr-

schenden) it. adesso zu bilden scheint (de-signo s. § 36); zu 7: buop

giebt meist auch ein Fem. auf -ba, oder, wo diese undeutsche Ablei-

tung nicht gewagt wurde, hat man für Mädchen ein Wort aus *mattus

abgezogen ; zu 8 : semper auch in 0; zu 9 : *o88a-sic scheint aus tu—



§3] Lateinische Bestandtheile.

sascheia (nb. usascheia, ussasceia , uscheia , asceia u. a.) in fysj hervorzu-

gehen, jetzt lautet es usia, asi u. ä.

s) Für den nicht seltenen Fall, dass ein Begriff auf raet. Boden

auf mehr als drei Arten bezeichnet wird , sechs auffallende Beispiele :

Fels . Hügel Schmetterling suchen zudecken nur

a-i grep kü^lm bela Qi^^kuri kuvi^rqr m9
b, grep kr^st bela ^i^^kuri kuvit^rqr m9
h. grep kr^st tsita ai\^kuri kurkla m9

Ci grep krest bdla dun^kri kuviqr^r me

^2 grep krest tsu^ta dui\^ki^rqr kuviqr^r me

Q grep bQt bibla dui^^kri k9rvqr me
C4 f^ltsa b9t püla i^kuri kurklä m^

Ö2 f^iza bot biila sertx^a kuvri me

Ö3 tsaii^^gql bot bdla antsartxer kurtär me

f f^lzq mot pülq tsartx^r kurvekr ai^gal

9 falza kulen^a plitxaplatxa tsartx^i" kuvrekr bi

I? felza mot farfäla tsartx^r kuatör süma

h sp^lm 1 kulinyaL spler tsart^er kurnikr be

U gripql
j
kulinyaL spler sartx^r sulyör be

I2 sp^lm kulina moulafafarina s^rt^är ku^rnar be

I3 grip kolina mulinera tsert^ar kuv^rnar be

nti grip mot piila daltsenyqi• tsart^är kuv^ruär be

m+ grip
^

mot ') kuerir kuvqrnar be

"2 pedrün does pavely s^rtX^^' ku^rnqr be

"3 krip^l mot mil^rmpl^r ts^rts^r ku^ra^r be

Ol krepo k^l paen kierir ku^rz^r dem9

V krap kQl paväl kri kuri m^

<\i kräp k9l paol kiri kuri ma
<\i kr^p k^l paöm kiri kuri ma

^i kr?p köl pa^l kt^ri kuri ma[t]

Si kr^t kulina povör zi a t^ata kuiar^i nomi

S2 kret kolin^ pav^^ tsari kuiärdzi nöm^
t kr9da tsügul pavea zi a vede kuvi^idzi dorne

h kret^ kulino pav^9 tsari kuvi^rdzi n6m9

X-i kret^ kuliuQ parav^l tseri kuvi^rdzi n6m9

Yi kret kulin^ pav4 tseri kuvi^idzi d9m^

Ya kret kulin^ pav^l^ tseri kuvi^rdzi d9mQ

37 kr^t kulin^ pav^ siri kuviarzi d9m^

3l3 kr^t kulina pav^a zi ii^ sert^a kuiärzi doma

1, Der einzige Begriff, dessen raet. Bezeichnung dem H. Jenal ent-

fallen war.
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In solchen Fällen fallen meistens zwei der Örtlichen Grenzen in

die unractischen Zwischenräume an der Etsch und an der Piave ; sehr

oft ist . wie auch in weiter oben aufgezählten Beispielen
, o von p

lexikalisch geschieden , nicht selten b von c, b von c, ferner g und 1}

von einander und den äusseren Nachbarn (da nämlich g und tj bald

rheinisch, bald engedeinisch wählen) , f von I, m von n, p von q,

Friaul ist lexikalisch am meisten einheitlich. Manche Begriffe sind an

einem Orte mit zwei Wörtern bedacht, wie Fels im Oberengedein. Für

Schmetterling wurde mir ferner in Silvaplana tj^'urala angegeben, und

BakaS'Diin schreibt ils Schmetterlings. Man übersehe nicht, dass rn+ das

alte quaerere bewahrt hat, zum Beweise , dass nur unter it. Einflüsse

von ö bis Till *circare emporkommen konnte (in 63 mit dem Praefix

des verdrängten Verbs
,
gleichsam mit den Spolien des besiegten Ein-

gebomen geschmückte Das Adv. »nur" heisst b648) ^'640) ^654 '"^'j

bees *"o? bßoo ^nai, damai, h-;Qi mo, 6^01 *'«>»?. ^612 solettameng, ö^j^ na

mai , fnai , f755, f7fi<j
aiigal fso auch im surmeirischen Lesebuche von

1857), 1560 dick, ißis dick, pur, 17,9 ingiiql , I562 fnnnq, deck, Igia

mimma , deck , deg , 1^72 dame , dick , solum , Ig;;) , Igoi , deck , I739 , Hcjo

siilamoing . in einer Schulser Flugschrift vom J. 1827 be
, 3779 nome.

Die Begriff"sentwicklung bei f ai\^gal (aeqiialis) findet sich auch im dt.-

tir. und kämt, läi ^d. i. gleich).

Fremde Bestandtheile.

Romanische Wörter, die von einer romanischen Sprache aus einer

anderen künstlich adoptirt sind, müssen eben so zu den Fremdwörtern

gerechnet werden, wie arabische oder slawische; sie fallen nur weniger

auf, wenn sie einigermassen angeglichen sind.

§ 4. Aus dem Lateinischen selbst hat das Volk kaum Gelegen-

heit etwas zu entlehnen ; doch habe ich am Vorderrhein und im Ober-

engedein die Phrase salvo honore als volksthümlichen Ausdruck ge-

funden : salvauöri m. heisst in h\ Schwein (nb. pi'qrty), wenn nicht

ein anderer Thiername hinzugesetzt wird , in i ist salvanori auch be-

kannt, das Thier selbst aber heisst alimeri m.. während p'jqrtjC' als

Scheltwort gilt. Salvo honore und salva venia scheinen Ausdrücke

der guten Gesellschaft gewesen zu sein; um sie in einem dt., auf rae-

tischem Boden verfassten Texte zu finden, sehe man die »Einfalte l)e-

lineation aller Gemeinden« u. s.w. von Skrkkhard, 1742 (hg. v.'Conr.

V. Moor, Chur 1872): »den s. h. Schafmist« »des s. v. Mast-Viechs«

»fette 8. h. Schweine«. (S. auch Zeitschr. f. rom. Ph. VI 321.)



§ 5] Fi'emde Bestandtheile. 7

Französischen Ursprunges muss t2 agreäb^l , mj -äbql (ange-

nehm) sein.

§ 5. Die Kirchenwörter sind zwar in sehr ferner Zeit aus dem
(Kirchen-) Latein mittelbar (durchs Ital.) oder unmittelbar aufgenom-

men worden; aber sie widersetzen sich, wie in den anderen Sprachen^

mitunter den Lautgesetzen; manches wird Avegen der griech. oder

hebr. Abkunft etymologisch missverstanden , dann entstellt, unter it.

oder dt. Einflüsse aufgefrischt, oder vergessen und durch eine unkirch-

liche Neubildung ersetzt. Für alle diese Fälle bietet die folgende

kleine Tafel deutliche Beispiele. Die Bücher verhehlen manche Un-
regelmässigkeiten durch eine historische Schreibung; vgl. z. B. bvoi

Oraciuns. {552, Ttßso uratmn und Barbl.vn nra-Jun mit den phonetischen

Bildern des Täfelchens.

bi quitg^l apiqst^l ^vaudy^li oiatsiün tsur^^k^ism^s pri^dim.

f äi\^g^l apostql evandyelq oratstj^'ün^ tsumtj(^esmqs predt^m.

io aindy^l ap^stql evaudyeli uratst^üm tsii^^käisma pr^dya

nti äi\^gu^l apostul avandyelaf. uratst^ün tsur\^kaisma predya

paskadt^m^i p^rdika

paska de ma pordika

pentekostos pri9dim,

pentekostis pr^dit^?

Griechische, keltische,, arabische, hebräische und amerikanische

Wörter sind eben so mittelbar (als lat., als gemeineuropäische) und in

geringer Menge in die raetischen Mundarten eingedrungen , als etwa

ins Italiänische oder ins Französische; Etruskisches u. dgl. wird wohl

Niemand mehr hier suchen. (Die paar hundert raet. Wörter, die ich

nicht deuten kann, sind wahrscheinlich durchaus lat. oder dt.).

Eine nähere Betrachtung müssen wir den italiänischen, den deut-

schen und den slawischen Wörtern widmen, die je nach dem Einflüsse,

welchen diese drei Völker auf die benachbarten Raetoromanen errun-

gen hatten, in verschieden grosser Anzahl in die raetischen Mundarten

Eingang gefunden haben , sei es von der Kanzel oder vom Lehrstuhle

aus , oder aus den Büchern , oder aus der Heeressprache oder der Ge-
richtssprache, oder aus der gemeinen Rede des fremden Nachbarvolkes,

u. z. unbewusst im Umgange mit Amtspersonen, Kaufleuten, Hand-
werkern , Nachbarn , dem fremdsprachigen Herren , Knechte , Ehe-
gemahl , oder mit mehr oder weniger Bewusstsein , wenn einmal , da

die Sache bisher gefehlt oder keiner Bezeichnung bedurft hatte , ein

eigenes Wort mangelte, oder wenn für einen ungewöhnlichen, ernsten,

wichtigen Gedanken die alltägliche Rede nicht zu genügen schien.

Solche kulturgeschichtliche und psychologische Gesichtspunkte will

V anyul apostul vaniql^ uratsiöii^

r-i änyo apostolo vanyere oiatsiüi\^

h auyol apuestol vaudzeli oratsiöri^

57 anyul apuestul yai\^zeli orasioi^
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ich aber fast gänzlich dem Leser überlassen und mich darauf beschrän-

ken , ihm in den folf<enden , nach allgemeineren statistischen Grund-
sätzen geordneten Beispielen genügenden Stoff darzubieten.

Aus dem Italiänischen.

§ 6. über den Maloja- und den Septimerpass, am Avisio und an

der Piave aufwärts, über die Livenza und übers Meer hin, am meisten

aber durch den Einfluss des italiänischen oder wenigstens italiänisch

geschulten Klerus kamen zu den verschiedensten Zeiten (der Grad der

lautlichen Xationalisirung lässt hierüber Schlüsse ziehen) it. Wörter

herein, die theilweise ganz alltägliche Begriffe bezeichnen. So ist, wie

schon bemerkt, das venedische

adesso nach o und ins westl. Friaul eingedrungen;

amare gehört in keinem raetischen Orte zu den gewöhnlichen

Wörtern (meistens ist »gern haben« und »voler bene« üblich) , bekannt

ist es aber doch und gilt für ein edleres Wort: 1^131 Amma teis pro-

assem, 5770 wo amin Idclio, womit man vgl. 57-9 vegnin mal uluz werden

gehasst.

baruffa nur im Engedein und im Friaul: t2 und nti banifa. Xy

barüfn. 57 -f^

:

cattivo inl^ und (nb. dem einheimischen reus) in und p mit

gutturalem Anlaute, aber lautlich nationalisirt in 1552 chiatiff (nb.

nostA) , I562 chiativiergia Missethat, 57 tj("atif (nb. tristis)

;

cioe ist nicht nur in enged. und frl. Büchern zu finden, sondern

in p auch in gewöhnlicher Rede gebräuchlich

;

circa, incirca in {2 intsirka, Vigo -kq p tsirka
,

j-j -ko, 57

il\sirk^: am Rhein ist dasselbe Wort, bi und f tsirka, da aber gewiss

dem Deutschen entlehnt; h-,(i\ hat entuern, nti intü^rn, ähnlich Nons-

berg und Judicarien, Andeer aber empfiehlt circa (Gr. 45)

.

cittä. Die diesem Begriffe dienenden Wörter in {^ tsitet, I«72

ciiat, nti tsita, Vigo und p tsita laufen den Lautgesetzen zuwider,

•während q^ tsite , r2 tsot^
, y, tsität

, 57 sität keinen Anlass zu Ver-

dacht geben; am Rhein hat man mercatus dafür.

contadina 12 kontadiny, mi kuntadin (nb. paar), 57 kuntadiq^;

cosi, oder vielmehr das wälschtirolische *co8itta (*cocitta?, am

r. Ufer der Noce ensita, Trient , Rovereto und Fleims kosita , Vigo

-t(f) scheint dem heiitigen iseta in Ttj und 112 ^" Grunde zu liegen
;

n62o schreibt tiachea, uscheia. Doch ist das Wort selbst räthselhaft, und

sowohl das reine s in Nonsberg als das, so viel ich weiss, vereinxelte
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uschitta in 1571 erweckt den Zweifel, ob es nicht auf raetischem Boden

zu Hause ist ^]

.

dado in TTli dät (vgl. pra Wiese), Vigo dädo (vgl. pra) ; regel-

recht, daher vielleicht echt ist p d^i (PI. statt Sg.), 57 dät;

diligente, schon iseo diligiaint , X^ und TTti dilidyäint, Iggi dili-

gentia f., p und fi -dy^nt, 57 -dyent, aber nirgend gar geläufig;

dopo ist nur im Friaul durchgedrungen, im Engedein blieb es

innerhalb der Bücher, z. B. iyjf, doppo (Praep., nb. zieva) , doppo

Christus sto naschieu (nachdem Chr. geb. war), Igge dopo Adv., Andeer

dopo Praep.;

formaggio augenscheinlich aus ven. Munde entnommen in 0,

S,, t, U, in auffallender Weise verändert in r», f, y, 5 formadi (vgl.

57 viäs Reise , viläs Dorf , fradi Bruder), während sonst caseolus , in

fa und tD tsus, in s^ tsis gesagt wird;

giudizio mi dyudits, Vigo dyuditsio, v -i9, fi -i, 57 udisi;

grazia und Ableitungen davon sind deutlich wieder zu erkennen

in fi gratsi^, p riitgratsia u. a.; weil aber Begriffe wie Gnade, huld-

voll, danken nicht innerhalb des Rahmens der gewöhnlichen Rede des

Landvolkes liegen , so konnten die dazu gehörenden Wörter (wie das

it. grazia selbst) wohl auch ohne fremden Einfluss lautliche Abwei-

chungen erfahren. Man sehe übrigens bi gratsia Gnade, aij^gratsa-

m^nt Dank, b648 angrazch 1. Sg., bgoo angratz, hi^x gracia , engracia-

ment
,
gracius Adj., MKTm.! j'ou cki angraiz/c ich d. dir, f gratstjf^,

angratstx, i2 grätstjfa, ir^gratst^, 1552 gracia, gradusamaing , 7im in-

grazchiain , ijgo grazchia (in d. 1. Vorrede), gracia (S. 635), ingrazch,

hvi grazchia, ig^j gratia. nus ingratiains, gratiiis, I562 gratzgia, ingratzg,

Iß72 gratia, gratius , Igge ingrazcJtiamaint , XW^ gradzdya , ai^gratstjf.

aq^gradzdy^r Inf.
, y, ringratsiä (somit ist gratsio ein Beispiel un-

natürlicher Nationalisirung
, § 25), 57 ril^grasia . gräsi^. (Über q;;

dyolan, q; yoläi]^ s. Schn. 233.)

lapis (Bleistift) Vigo und y^ lapis, 57 apis;

lontano hat sich im ganzen Friaul eingebürgert, während sonst

durchaus (sogar noch in Bergeil , Judicarien , Vigo
,
Colle und Am-

pezzo) longe gilt, obwohl man in i nicht umhin konnte
,
das it. Wort

versuchsweise zu schreiben (1759 ngir da lontan ü da lönsch);

luglio 12 luly, p lüli, q;{ lüdyo, fi und 37 llii, im Friaul offen-

bar der ven. Volkssprache nachgeahmt, in Tirol aber eben so augen-

scheinlich von Kanzel und Lehrstuhl aus an Stelle des alten *messalis

(Vigo mesal, r2 mese) aufgedrungen

;

1) Ein Dimin. für diesen Begriff kennt auch das Bairische is. z. B.

ScHÖPK, so)

.
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mercanzia 6,j,g mercanzcla, p llljU'knutSia

;

ogni ist sicherlich fremd in den obereng. Büchern, %. li. 1719

ogni primogenit (nb. immiinc/n'adi täglich), aber 6nyi , onyiirj^ in Vigo

und im Friaul und imy , Uliyül\ in p können echt sein , da das schon

angeführte de-omnia-hora, p cljinyöui'ji, c^j (laiiyara, r2 und Buchen-

stein clanyyra (immer), wenigstens für Tirol das Heimatsrecht des lat.

omnia bezeugt , und im Friaul schon 5 jj,; dt dor/na sent Allerheiligen,

3413 ogno atro chioso und 5420 ogni an hat;

pagina i.2 i)adyina (Seite), nti pjidyina (nur vor Seitenzahlen),

q 5 und Xy padyina (Seite)
, 57 -ne. (Blatt)

;

patria Is^j patria n terra, p pätria (vgl. übrigens frz. patrie)

;

primavera im Friaul dürfte erborgt sein, da in einigen Orten

andere, unverdächtige Ausdrücke leben: aperta in t, V> und 54, *in-

trata in Y;i- ^md das von Schn. auf sudum, von Asc. auf exire, von

AiiXON auf nasci bezogene Wort, von dem hier einige Beispiele folgen :

Predazzo aisuda , Vigo und aisüdo
, p ai^siida

, q;, air\^suda . r2

aisijda, ähnlich im Piavegebiete, ferner S2 isüd^, tt» esiida,
J*i

isüdo,

Y2 und 5i -d^. In der Schweiz ist von solchen Wörtern keine Spur,

und die Umdeutung in C4 (pomavera) genügt nicht , um eine Entleh-

nung aus dem Italiänischen nachzuweisen.

proibire 1*2 proibi, fi -bi, 57 -bi

;

proprio wollte man in Graubünden einführen: öyiv,, t^24 > ^686'

X'^Q^propri, proprio , I672 seis prnpi testimonio ; aber dieselben Schrift-

steller verrathen an anderen Stellen das eingebürgte dt. Wort 's. unten).

Als Adv. und als ellipt. Frage (p pr9pi*? Wirklich?) habe ich das

Wort manchmal gehört.

punto im graphischen Sinne f piint (dagegen pitj^* Stich) . lUi

punt (put Stich) , 1*2 piinto (piint Stich)
, y, punt ipont Sticht

;

sempre kann im Friaul nicht leicht als importirt nachgewiesen

werden, denn simpri, simpri ist lautrichtig, und schon in 33S0 schreibt

der Dichter simpri ; nur in S fällt es auf , dass tempus und semper

nicht assoniren : S2tieiup, simpri. Sicherlich fremd und gewaltsam

eingeführt ist es in Graubünden (an Stelle des selbst in Bergeil noch

feststehenden ad-una) : b64() semper (gewöhnlich adinna) , b(i54 , buos

semper (gewöhnlich adina) , b^oo ^ semper auf immer (sonst adinna]

,

b704 semper (gewöhnlich adina, ~nna) , 6,;|2 semper nb. adina). 6(;i^

seimper mai (gewöhnlich adinna),
f-j^^

semper ä semper mai (nb. adegna)

,

1552 saimper mq (nb . adt'tna) ; saimper (meistens mit mehr Nachdruck)

bleibt dann im Oberengedein neben adüna im Gebrauche; Im^, 1^57,

^072' 1(191 ' ^<i2ü "• *^- ^^ lii'^^'ßn auch saimper. Dieses ist aber wahr-

scheinlich nach falscher Analogie erfunden (vgl. tetnp) , vielleicht von

BniiirN ; in der Rede ist das Wort auch heute noch nicht heimisch
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(wenngleich verständlicli) , und in t2 gab man mir S^mpqr (und t^mp),

in tj, und i^ semp^V (und temp), also besser angeglichene Lautfor-

men an.

signore 1) Herr in Vigo sior (nb. sinyor)
, q^ und y, sior,

2) reich s bis 5 sior (in der ersten und einer dritten Bedeutung, Herr-

gott, ist an vielen Orten senior mit regelmässiger Lautung)

;

stesso hat einige enged. Schriftsteller bestochen, z. B. tyji, a se

stesso, listess Matthaetis (gewöhnlich aber suessa, § 124), Andeer schreibt

stess , st^ess (Gr. 24) und svessa (Gr. 100) fürs Mask. ; über die Bücher

hinaus ist aber das Pronomen nicht gekommen. In der adj. Bdtg.

»gleich« fand es mehr Anklang: i bis rt list^S, listes , Vigo listes

(vgl. i^^stes selbst)

.

subito I7Q5 siibit, mj und Vigo Subit (nb. anderen Wörtern), p
und fi SÜbit, 57 subita, 5770 sribit;

testa (Kopf) in Ij t^sta. i| testa

;

tiepido ven-äth sich leicht im frl. t^pit, ti^pit, tj^'^pit, aber auch

die frl. Nebenform klip kann nichts Anderes sein als eine gutgemeinte,

von venedischem Kopfe ersonnene Friaulisirung (vgl. frl. klaf , ven.

txäve);

ubbidire bi obedi
, f obadekr, io ubedikr, irti obedir, Vigo

ubedir, p ub^di, qa iibedi, fi ubidi, 57 -di, 5770 obhech, ubbedl;

ultimo fand in allen raetischen Landen, wo überhaupt bei so

alltäglichen Begriffen Italianismen möglich sind, willige Aufnahme, da

der raetische Ausdruck dafür (von hinten , der zu hinterst) etwas schwer-

fällig ist: ößis (^o^'^'os und siiveinier (sequenter) , sil davos zuletzt, bees

davoos, plü davoos, h%^Q pli siicnter , b7oi siienter , h-j(,^ pli davus, hT;{i pH
suenter, b749c siienter, pli stienter, ögoi davos, plij davos, pli sueinter, h(-,\'i

pli davos, bc.54 suvmter, plij suventer, ])lij tstiventer
,
pli tsuenter, \-j^^ pi

davos, f-jc^i( pli davos, igig davons, plü davous , iggi davous, 17(1, davoiis, pü
davous, Isßo und Ip,i3 plü davoa, Iggi plü davo, \-jy^ pü davo, n62o P^^ davö.

Am Rhein und im Oberengedein half man sich dadurch, dass man den

adverbiellen Ausdruck zu einem Adj. erhob: h^^^ la tsuentra fin, bg^s

ils suenters pugns (Punkte), ^755 la davosa, u. z. in diesen Büchern noch

neben fle.xionslosen Fem. und Pluralen'); heute ist davos im Rhein-

gebiete flexibel, obwohl noch Wenzel im Legendari 1830 la davos gada

schrieb. Im Engedein nun griff man nach dem it. Worte, i7i() schreibt

schon uKamamaing , fügt aber gern das raetische Wort erklärend hin-

zu: V ultim e davotis di, sia ultima e pH davous preidgia (vgl. b7oi igl siu

suenter priedi); heut zu Tage ist von i bis mj , aber nicht in m^., Ültim

1) b704 hat la pli davös ceina (S. 30), eben so 174 8 und 1792, das Bruch-
stück einer augenscheinlich späteren Aufl. aber In pli davosa Ceina.
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gäng und gebe, wenngleich in 12 nb. dav^ks, daV9gza, in irti nb. pi>

davo (inflex.). Auch in 11797 liest man ultimas F. 1*1. und ultimis M.
PI., aber das Volk hat davon nicht Notiz genommen. In Tirol, schon

in Vigo , besteht das it. Wort nur neben dem echten (dqd9 u. ä.)

.

Im Friaul finde ich keine Spur vom einheimischen Worte, weiss daher

nicht, ob es auch de-abvorsum gewesen ist; aber dass ultimo impor-

tirt ist, zeigt sich aiiffallend in dem Umstände, dass es gerade im

Gebirge, augenscheinlich weil es da später eingedrungen ist, meist

noch einen mehr fremden Auslaut im Mask. hat: ültim, auch ultimo

(in der Ebene ültil\^)

.

veccbio mit ven. Aussprache (vetjfO, V^tj^'U u. ä., Plur. -08,

-Us) hat im W. und im S. Friauls das echte Aieli. vi^li u. ä. ganz

verdrängt; dieses hat sich nur an der dt. Grenze erhalten können; um
54, in Y3 u. a. O. ist der Kampf noch nicht ausgefochten (im österr.

Küstenlande unterscheidet man zwischen vieli = V^tj^^O für Personen

und vieri für Sachen)

;

via Adv. mag in bündn. Büchern ein Italianismus sein (171;, El

ais jeu davend purtand via las poartas della cit^t er ist fortgegangen

u. s. w.), als Praep. und in Zusammensetzungen ist das lat. via auch

in Graubünden heimisch (vgl. § 3 a)

:

volta hat sich nie bis an den Rhein gewagt, in I^ allein sagt man
jetzt vota; vom Ursprünge des Inns bis I2 habe ich nur in f neben

dem gut nationalisirten volta (v^kta, VOUtal das raetische *vicata

(y^, PI. y^d^Si gehört. In den Büchern finden wir Folgendes: ispo

und 1571 vuota, 1^13 vouta, \^i^ volta, iggi, Xt^c^ vonta, 1734 vouta, vota und

gieda , I562 vouta, aber auch quauntas giaa (S. 206), 16)3 voxitta, 1^72

vouta, öfter jada, Igse» legi vota, I739 iada (vgl. I4 und n yäda), Andeer
will nur vouta. Die gesprochene Sprache begnügt sich von I bis n mit

dem alten *vicata. In Tirol gilt *vicatum, aber ohne Verlust der End-

silbe (p iädq
, q3 lade) , so dass es in Folge dieser (vielleicht im Ge-

schlechtswechsel begründeten) lautlichen Unregelmässigkeit in q3 mit

viaticum zusammenfällt und daher in der Bdtg. *vicatum kaum ge-

braucht wird (statt dessen la öta) . Ja auch in f^ heisst viats Mal und

Reise. Es mag gerade durch solche Erscheinungen dem it. volta der

Weg geebnet worden sein ; dieses begegnet uns in c) , rj , y4 , Y2 ^^<^

3i
neben *viaticum (5, viats) , in 0, S bis tt>. und mit den eben genann-

ten Ausnahmen in y bis 5 ohne Nebenbuhler. Indessen sind in Tirol

die dem volta entsprechenden Wörter lautgerecht entwickelt, auch

spricht das Adv. pi|^l()Uta. V\ l^laöta (d. i. in quella volta) dafür, dass

das tir. volta nicht importirt ist.

Über die Ordinalia s. § 200 am Ende.

§ 7. In die Bücher haben begreiflicher Weise noch ungefähr
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eben so viele andere it. Wörter Eingang gefunden, als in die gewöhn-
liche Rede. Schon Bifrun spricht isßo (Vorrede) darüber und sagt, er

habe sich viel Mühe gegeben, nicht ohne Noth Fremdwörter einzumen-

gen; vocatiun, giustißcatiun, circimcismn u. A. habe er nicht vermeiden

können und sie dort, wo sie zum ersten Male vorkommen, erklärt.

Spätere Schriftsteller geben sich weniger Mühe, sondern scheinen sich

auf die schreiendsten Italianismen etwas zu Gute zu thun. Einige

ältere Beispiele: I672 abominabel ; iggi 1719 accib , l^-^i^ ^691 (^cio, 5770

acciö = acciocche, 577g acciocche; I703 afßnitä; I705 anim ; Ig^g anonymo;

5779 VAngele Dei (vgl. Agnul); 5770 Arcanzul (vgl. Agmil); I705 attonit;

Iggg capace; \-^^<^ carica ; bges Devotiun; x^^q sainza dübi; 1719 ^('(^^tt Loth;

^719 essendo eira ün chiatseh^der da auch er ein J. war, essendo weil;

I705 etä; 1552 ^terna, {^^^ ^tern, l^^i dad ^terntim, 5770 Eternö; I7Q5

generositä; Ig72 idolatria; ii^^ imperi; I705 mter (nb. tminter); I705 '^^~

tivitä; ig|3 necessaria; I705 nuncio apostolic; Iggi ils plü strusch et prossems

paraints; {^^^, I705 oblig
, 5779 obbligh; {^-,2 observar; I705 origine; ißgi

peste
; 5779 Pontefic ; I705 joosses m.; {^-j^ precius , ^t^^^ preciosissims; I705

ywas« fast ; i7jynVon?o; ^t;() ju Sacros Ministros ; i7|,, la somma scopo (vgl.

Barblan Za prinzipela fin e mera overo il prinzipel scopo dels sacramaints)
;

iggi soti's/^r ; {719 schlafta e stirpe; [^72 ^e??or ordinatiuii da Deis nach d.

Befehle G.; 1^72 testimonio
; 5770 unich, 5779 MM?b; n62o «<^f^; I705 ~^^o.

Man kann manchmal darüber im Zweifel sein, ob das Fremdwort aus

der lat. oder der it. Sprache genommen ist, wie bei bö49, ögig perpeten,

-tna , Ig72 perpetua u. a. ; aus dem Lat. stammt 1^72 Lecttiors , Barbl.

mvltifari, das sehr übliche nempe, ferner item, solum (nur), tandem u. A.

(I705 ist besonders reichlich mit lat. Wörtern versetzt).

Über it. Superlative s. § 84.

Aus dem Deutschen.

Es sind zwei ganz verschiedene Untersuchungen, erstens ob und
wie die gemeinromanischen deutschen Fremdwörter dem Raetoroma-

nischen einverleibt worden sind , und zweitens ob , wie viele und
welcherlei dt. Ausdrücke überdies auf dem raetischen Boden oder in

einzelnen seiner Theile unentbehrlich erschienen sind, gleichgültig ob

an den letzterenEntlehnungen auch Italien oder Frankreich Theil nimmt.

Der Begriff »gemeinromanisch« darf dabei nicht engherzig aufgefasst

werden, wenn er nicht fast bis zur Bedeutungslosigkeit herabsinken

soll; ich bin hier bei der Aufstellung der Grenze ganz und gar Diez

gefolgt, so nämlich, dass von den folgenden zwei Abschnitten der I. zu

Dz. Wtb. I., der II. zu Dz. Wtb. II. Ergänzungen liefert. Die Bei-

spiele sind so zahlreich, wie es der Wichtigkeit des Gegenstandes
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entspricht iind wie sie sich eben von selbst leicht darbieten ; Voll-

zähligkeit ist weder erreicht noch erstrebt worden.

I. Die gemeinromanischen dt. Wörter.

§ S. Nur wenige Fremdwörter dieser Gattung sind in allen un-

seren Mundarten und in demselben Sinne gebraucht, wie z. B. die-

jenigen, die den it. Wörtern abbandonare, banco, fresco, gri-

gio, guadagnare, guerra, ingannare. roba in d. Bdtg. Waare)

entsprechen '; : selbst unter diesen S Beispielen bedürfen 6 einer klei-

nen , ihre Allgemeinheit und Regelmässigkeit beschränkenden An-
merkung: banco hat in 57 eine fem. Nebenform (bai^^k, bäntjf^), fresco

in q und r ein schlecht nationalisirtes (mit gutturalem c behaftetes)

Fem., guadagnare in 57 einen lautwidrigen Stammvokal (vod^nya

3. Sg.), guena in den Bündner Litteraturen eine unpopuläre (die it.)

Form, z. B. b64<j (statt uiarra , wie byoi in der That schreibt), i7j<,

(statt *ffena} , 1552 (statt *tierra , wenn nicht etwa da vor 3 Jahrhun-

derten das g noch lautgemäss war), ingannare in
f
Scheideformen,

nämlich ai^^ganär betrügen und andyandr täuschen (auch ohne Ab-
sicht); über ingannare vgl. § 20 gamau.

§ 9. Stellenweis ungebräuchlich sind z. B. albergo in
f,
bianco

in Graubünden '^albus) . biavo in 0, r, fi und 37, falda in 37, giga in

0, p, q, r, fi und 57, guarire in bj und
f
(auch Iggi zieht medpia

.

medicat, vor), milza in bi , f. 12, TTli und y^, ottone in b\ und f

,

tovaglia in f und i^. Das dt. schenken fehlt in den unter it. Ein-

flüsse stehenden Gegenden, in g, i}, x bis m, in und im Friaul; aber

aus seinem Vorkommen im älteren Unterengedeinischen, l^r,Q schinchian

3. PI., und dem noch lebenden Gebrauche in m+ (tsintyar) und n

(sintj^'qi', tsints^r) , kann man schliessen, dass regalare erst vor wenigen

Jahrhunderten über den Malojapass eingedrungen ist.

§ 10. Durch die Bedeutung machen sich einige bemerkbar: so

heisst balcone in p Fensterbalken, in fj und 57 (hier barkoi}^) Fenster;

bara in p Todtenbahre , in \x\^ Sarg, in h\ Leichnam (auch Todten-

bahre), bar^k) in y. Wagenkorb; biotto in bi (nb. niü) und
f

(nb.

nif) nackt, aber in mj kahl, in bis r rein, lauter, nur; guanto in p
bis r Gewand; guardare in a und b worauf achten, in n, 0, p, C\ und r

hüten, in c bis und in 5 schauen; guercio in a bis n, tt>. fi schie-

lend, in bis r blind, in m beides; latta in h\ und f Stange, der Plur.

lä.t§S in f die Doppeldeichsel eines einspännigen Wagens: senno in

1) Der Leser wird damit einverständen sein, dass ich die gemeinrum.
dt. Wörter in it. Gestalt citire.
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^1- VjI' ^71!» Sinn, in i^, Uli, p, q3, V2 Zorn; spiedo in p (spaik, PI:

späis), q3 (späi), r2 (sp^i) Stricknadel, in 57 (spet) Bratspiess; spuola
in i2 , XXXi , p , fi eine kleine Vorrichtung zur Spannung des Strickes

beim Bepacken des Wagens (tir. »Strickspule«), das Masc. sp^kl in t2,

spuql in p Spule; stufa von a bis t und in fi Stube [I^^q stüva), in
5

meist Heizofen; toccare in bj , f, 12, iäeo tucJnaun 3. PI. Pf., TTti, 0.

p, q3, r2, yi, 57 berühren, in ögoi tucka e pertean gehören, in h^ auch

läuten, in p, qß, ti auch treffen; troppo in bgig, ^674 triep Herde, in

I705 ün tröp d'schaschins, ün tröpet d'schaschins Trupp, in Tirol und

einigen Orten Friauls viel.

§11.. Des Lautes wegen verdienen noch bemerkt (und mit den

entsprechenden Artikeln in Dz. Wtb. I. verglichen) zu werden: ala-

barda, I>73i Halumbart; bragia, bj bqrsa, f barsar, t2 braser (sonst

rostire), also durchaus mit dem tonlosen Zischlaute; gajo und gazza

scheinen bis zur Unkenntlichkeit entstellt, vgl. 1) bj galy, f dyäly,

i2 zdyalyo, nii yaly bunt 2) Vigo gats^, p dyazola, qg yayora, r2

-^ra Häher (versch. Arten) 3) bj hatsla
, f dydtslq, i2 dyäza, p

gatsa, q3 gatsa, Erto gaia, fj dyay9 Elster; giallo, rrii , Hi y?lk,

y^lgua (mit regelrechter Wiedergabe des mhd. w)
;
gonfalone, 5435

chonfanon; ottone hat nur in i diese entstellte Lautform, tlt bis
5

bieten latün, leton^ u. ä; dar; schiatta, [755 Schlatagna, schlatta, t7iy,

I613, 11(520 sclata; tasso in bj täis, f tes, S2 nnd y^ tak, sonst ohne

Spur von der alten Gutturalis.

§12. Von den gemeinromanischen Fremdwörtern stellt man sich

gern vor, dass sie schon vor Alters entlehnt worden seien. Ohne hier

auf derlei Altersbestimmungen einzugehen'), will ich einige Fälle vor-

bringen, in denen dt. Wörter in späterer Zeit aus dem Deutschen

selbst oder mittelbar , aus dem Italiänischen , aufgenommen sind , die

mit den bekannten gemeinromanischen (in Dz. Wtb. L besprochenen)

dt. Wörtern eins sind, aber, mit ihnen doch eigentlich nicht auf gleiche

Stufe zu stellen sind : baruffa dürfte sowohl aminn als auch im Friaul

fertig romanisirt aus dem Italiänischen entnommen sein ; das neu-

deutsche Bier erkennt man in bj bir, f bir, p bis r pi^r (bair.

Ausspr.) wieder, birra in 0, fi bil'O, 57 bil'^, Bier und birra in 12, XWy

biqra; Binde in p pint^. (bair. Ausspr.), während das Alter von bges

henda und Pra. binde fraglich ist; Brühe in p pria (bair. Ausspr.), vgl.

p brüqt, 57 brüt u. a.; drücken in p, qg, r2 druk^, -ke, drucken in

b(j(jo ^nten truckt im Drucke, gedruckt (vgl. Vigo strukar pressen);

kratzen inp krftts^, kratsadoi u. s. w. (vgl. it. grattare); Lands-

1) Man gestatte mir, beispielsweise auf einen solchen Versuch in meiner
Gred. M. hinzuweisen.
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Unecht in b^\s landsknecht (vgl. it. lanzichenecco) ; leid in b,i49, 1^704

rigla a laid Keue und Leid, h^i^x far da laid , ö(joi far da le^d /u Leide

thun, mi ees Iqid mir ist leid, ögjg riffla et laid Ißis l^d Leid , I^yj mais

Iqd, Waiit/ti^ adalaid , &\xch.far adaled, lauter junge, mit it. Iaido nur

zufällig zusammentreffende Anwerbungen; List in ö(5,tj ctin list, bf\nj,

btnjo ils lisis (vgl. it. lesto); Raub in I(j,,i praja , rauh et butin; reich

in h\ rijC (allem. Ausspr.), b7oo *'^hs (Praed.), vermuthlich auch in b^x^,

btj4(i rieh (doch ist die lautliche Geltung dieses ch nicht sicher: vgl. f

retj^' mit (755 rich^ i^ ritj^ mit isgo arick m., richia f., 1623 rieh, 1719 i-icch,

ferner TTlj ritj^ mit ly;^ rieh,)., scarpa in \^-j^ scarpa (vgl. aber damit TTli

und 12 stjcarpa, iguo sckiarpa).. schenken in b674 schencks Geschenke,

b73i ner par Schencks ner par Gobs , b\ S^I^^gia, b^is sehankiar , bggo

schankeig 1. Sg.. p bis r sii^^k^, -ke (vgl. aber f sintj^idytr, Ha tsints^r

u. s. w.); Schirm in b654 schirm, schurmiar beschirmen, b7oi scher-

megiar , b704 Schuz ä Schirm., schermiader Beschirmer. b7(i schar-

migiar (vgl. it. schermo); warnen in 6501 varnageitis nus warnen wir,

bego varniament m. (vgl. it. guamire ; Z-arge in p tsprgji (bair.

Ausspr.) Umfassungsmauer (vgl. it. targa).

II. Andere deutsche Wörter.

§13. Suchen wir zuerst nach solchen nicht gemeinromanischen

deutschen Wörtern, die über alle raetischen Lande hin verbreitet sind,

so kann es uns nicht überraschen , deren nicht viele, und unter diesen

nur drei ;^überdies nicht ganz sichere) Beispiele zu finden, die zugleich

gegenüber den it. Mundarten als Unterscheidungsmerkmale gelten

können. Diese drei sind folgende:

dreschen oder ein anderes dt. Wort muss das Drescherwort er-

zeugt haben, das eine Reiter (ein grobes Sieb) bedeutet und seinerseits

wieder ein Vb. mit der Bdtg, reitern (Stroh sieben) hervorgebracht

hat: bi dratx, f rät^, vatjfer, (in i gegenstandslos), nti rfti, ray^r,

Nonsberg idras, zdrazar, Vigo dre, draar, p drats, drfti^, q., und r2

dra, draie, 57 dras, drazä, 5127 draz (rj hilft sich mit lat. Wörtern);

Löffel hat eine dt. Bezeichnung, wenn auch die von Schuchakdt

(Romania 1875) angeführten Wörter »nor. skeid, schwed. sked, dän.

skee« nur die Brüder des langobardischen, allem., bair. o. ä. Etymons

sein können: bj tsadün, ö^oi tschadun, f zdoq^, i2 zdum, 1114 idun, p

sadon^ (q3 und r2 katsii), yi sad6i\^, 37 sedöij^, 5626 sedoon;

Rahm, abrahmen, abgerahmt scheint dem Vb. 12 igTamer, TtXi

igrumftr, Vigo zbramär, Pik. shntmd zu Grunde zu liegen und viel-

leicht noch weniger mittelbar dem Subst. für Sahne, süssen Ruhm

:

bi groma
, f gr9int,' , 12 giilma , mj gr(^ma , Vigo brämo , p bräuin,
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q3 und r2 brama, fi bräm^, 53 zbrüm^, Per. brume (in 57 ein slaw.

Wort)

.

§14. Weniger bezeichnende Fälle :

deutsch lautet überall (auch ven.) so, dass die Form tudesc- (mit

geschlossenem e) untergelegt werden muss

;

Kummet behält in
f, x^, die dt. Betonung bei, in p, fj , 57 geht

es mit dem Venedischen (Portogruaro komät)

;

Magen lautet in h\ , C2, f , n bis r einem it. *magone entsprechend,

es fehlt in {2, rtti , fi , 37, hat aber in 5 ein Vb. ergeben, 33 magODa
anekeln {h\ maguna gut anschlagen);

schlecht bi sll^t, bges schliatta, öß^j schleatt,
f sl^t, 1755 schltatta,

schleaz PL, I552 schlechts , I613 schlechta , m^ sl^J^'t
, p und C\-^ stlet, X^

sl^t, Buchenstein sklät, dagegen mit einer an das it. scliietto (nhd.

schlicht) erinnernden Bedeutung in i^ stJC^t rein, Vigo ski^t dumm, 37

skl^t einfach

;

Speise 1) und sein Etymon expensa stehen in Wettbewerb : a bis

Ö spiza, b649> I>654> f'665. t'coo W^sa, h^r,^ spisgiar speisen, bggo spisiada

P. P., ößoi spysa, spysegias 2. Sg., spysentar speisen-^), ögn^ ^618 spisa

kommen vom dt. Worte (in allem. Ausspr.), aber c sp^iza, f -Z^, f755

speisa . g sp^gza und f^ bis n spaiza reimen mit mensa (ausser in m^
spisa, maisa) und dürfen daher auf expensa zurückgeführt werden,

wenn auch die Bücher manchmal schwanken (1582? ^613» ^69i> ^719? ^672;

leoi) l739> ^620 spaisa, aber {552 spisa, also i wie in unbetonter Silbe, z. B.

^552 spisagio P. P., 1571 spisagia 3. Sg., 1719 spisanto P. P., Iggj spisantä)

,

endlich ist vielleicht echt sp^iz9 (nb. b^st, Vigo bast m.) und p
sp3,iza (nb. tsaif', gewiss y^ sp4z9;

Striegel konkurrirt in ähnlicher Weise mit stiigilis und streg-

ghia, vgl. z. B. p stridl, {2 straly und fi stregiQ.

§ 15. Noch weniger Gewicht haben solche dt. Wörter, die nur

eben hie und da, wenn auch auf allen drei Gebieten vorkommen
3)

,

wie

:

Krämer Veit il Hermer, L' Engiadinais (4. Nov. 1880) cramers e

cramras, q und r kräm^r, Pm, crämar (so S. XCII, aber S. 82 cramär)\

Kraut bi, f, \2 krut (allem. Ausspr.), p kraut, Pm. craut;

Schlitten 12 slita (nb. sliqza), TTli slitra, Vigo slitQ, 37 slit^.

1) Man bemerke, dass unter den in diesem 11. Abschnitte (§13 bis § 23)

vorgeführten etwa 500 dt. Wörtern mehr als 80 auch nicht echt dt. sind.

2) y ist das im Neuallemannischen übliche Zeichen für mhd. i, bair.

(Schriftdeutsch) ei.

3) Schon hier , häufiger aber in den folgenden sieben Paragraphen kom-
men mitunter Fremdwörter zur Sprache, die als solche gefühlt werden mö^en;
das ist aber sicherlich oft nur individuell. Ich unterlasse diese nicht unwich-
tige Scheidung.

Gar tn er, Raetorom. Grammatik. 2
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§ 16. Graubünden und Tirol haben gemeinsam aufgenommen

:

Bauer bi pur, (c paiir und 6 pov hässlich) . öcoi grobs piirs . e

P9lir, f pilkr, pürq, als Scheltwort purai\^kql, -klq, I705 ils paurs, in

einer Schulser Flugschrift von 1827 Ana escheti Baurs, W\ bis r paur:

Buch Stab bi bustdp, h^^i^ BuochstabsVX., h^i\ buostab, ößoi buoch-

stahsVX., 6(518 «7 bucAstab maza, f bustap, X-i guStap, 1613 btiochstab, \^^i,

l^y^pustab, {^-ji
puostab , I705 bustap, rrii kustäp, p pust9m. q3 piiqx'-

stom, PI. ebenso (also genau = bair. im Pl.i, v^ püstom

;

Gärber b| , f dy^ibqr. f dyqrbradyör gärben, 1} gerbradyör Inf.,

^2 dy^rbqr nb. txcentsadükr, mi ydrbqr nb. tj('centsadqr, Vigo gärber.

^ dyqrvad^ur, q^ garbqr, i-j gavbqr

;

Gast bi gast, byoo gasfs PI., b704 envidar ä gast, f und \2 dyast,

1613 giast, m, dyast, qa gest, x-i g?st;

Kegel bi b^igql, f t^eiy^l, 12 t^^y^l, mj t^eyel, \> kiqdl, qs

kidl, r2 kidl;

Kugel b] kügla. f kälq, I705 cula nb. balla , mi kdla, p ködl^,

q3, tikogora;

Lefze, ahd. lefs, bj slqftsia, f Iqf, t2 Iqkf, Tili lef, Vigo sl^f, p.

qa zlef, x^ zl?f

;

malsloz mhd. ;Vorhängeschloss, bi misl9S, f misles, 12 mars-

loes, rrti masl9S, Judicarien marl9S , Nonsberg mazl9S, Vigo mas-

ki9S, p manezlos, q3, r2 ^madqrlos:

Pflaster bi flastqr, f flästqr, 12 flästqr, nii fl9stqr, p flastqr. qa

flastqr, r2 flästqr;

Reissblei (Bleistift) bi rispli, f risplei,i2 rispli, Tili rispli (allem.

Ausspr.) und raisplai ^bair. Ausspr.\ p raispl^i, C[i, ro räisplais:

Reue, reuen bi s'^I^l'iklä, b64'.i, b704 rigla a laid^ h^-^^, byoo rigla,

^70t ^iglc' « creschedegna
^ Ö60i ^üglo ^ ^6i2' ^6is ^ig^^i f z'auriklar, f755

riglaleet (Reue und Leid), 12 z'aruvler, legi ariiglentscha , 7-ügl. Ivgl.

m^lvugleyitscha Übelwollen), 1719 als s'Aaun pentietts et inrüglüs , I562 sin-

riiglar, rüglentscha e Iqd, l^^^ rüglentsc/ia.
\f,-j-2

rüglenscha, leyi s^hirüglar,

rüglenscha 'vgl. beadenscha Seligkeit , lyj,, rügglentscha, nb. riigglamaint,

tili z'ai^^vuklar, n62o sinruglar, p 1 mq r9va, rqvqus Adj., qj al m'ii\-

ruva, r2 al ma q^roea;

Schlosser
f, t2, lUi sl9Sqr, Nonsberg zlosqr, Vigo slos^r, p. r^

iilösqr, qa slösqr;

Trichter, mhd. trahter , bi traytqr, f tiaktqr, Tili, p bis r

tr9Xt(5r;

zig er mhd. (magrer Käse)
f tsigrül^^, 12 -lim, Tili '^^^

, Vigo

tsig^r, p bis r tsigqr.

§17. In denselben zwei Theilen Raetiens vorhanden , aber min-

der verbreitet sind z. B.:
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aber bi ab^r, h^^i, bßes? I'toi > ^7ü4 «^«'"j ^731 «^^^ '^b. wo), 62

ab^r, 0612» ^618 «^^^ (ii^- »"«); ß> f ab^i', f754 «*er, p ^dqv;

Adler bi ad^r (zool.), r2 odlqr (herald.);

bauen, mhd. buwen, bi bageä , h^(^(^ bagear = bagegiar , bvoi

bagagiar, h^Q^ bagear, bageg m. Gebäu, ögoi bigigeien 1. PI. Konj., 6^52

bigigiau P. P., f bldyiv, bi^tj^" m.., tyig 6/ö;^ m. Bau, in anderem Sinne

t2 biadyer düngen, p pu^ pflügen, endlich
f zbuär und ii zb9V^r

niederreissen

;

betteln, Bettler
f b^tlqr. \-, ^r^ peiliar Ini. , ün peiler, p p^tl^,

pätl^r, q3 ptl^, p^tl^r, r2 petle, petlqr;

bisen mhd. (vor den Bremsen in den Schatten fliehen) Carigiet

isar, p bqz^

;

Blatt bi plat (bot.), 6ei2 j»/a^ (Seite e. Buches),
f plat (Seite e.

B.), p plata (Blatt e. B.), r2 plata (BI. e. B.):

Brusttuch t,;,3 brasäwig, p pqvstliqk, q3 p^rstoek (Leib e. Klei-

des), r2 postük (Leib e. KL);

Dampf iggi SCO ün film et tamf, I^gj tamph, p tamf;

Ente bi, C3, i>i, 62- ß enta, f ent^. g änta, q^ ädna (echt?);

Fleiss, fleissig bi flisi, h^^ißis, ßissig, h^^-^ßys, ßisia i., ßissia-

meing, safßiseghia, hß^o ßis , h-j^\ ßissiameing , h-jf^j^ßiss, ßissi, se ßessi-

giar, bvji ^w, b^^x ßysigeien 1. PL Konj., b^^lß^^' ^61 s cun graundßeis,

f fleise m. und f., ^T^^ßeis = ßis, ßeisi, ßeisamei'ng, Bakbl. Fleissage's

dilJgtahitamawg , I71S ßisgiar, ßisagia P. P.^), TTtj flaisik (bair.

Ausspr.), fem. flaisa, p flaisik (inflex.);

-g ehren (be-) b64s grigiava Impf,, h^^cj griar, garinnen 3. PL Pf.,

^70) gafegiaii P. P., gargiament m., b704 garegia 3. Sg., ößQi garegia,

öeis 9(^^^9 1- Sg-> garagiar, {550 aggragio 2. PL Impt., MiscHi y^V(^,•

gerne m+ ui^g^ra (nb. nuy^nt), p iidyart, r2 ny^rt ungerne,

während die positiven Wörter a^, h\, bg budy^n, b649 gugent, h^u
higieni, bofis bugient, highient, gugient (I 53), h^^x bugient, beoo btigent,

vor 1 und m bugend , bvoi btigien, b704 bugien, bugient (71) b749 bugient,

6, budy^n, 62 budy^nt, Ö3 buz^nt, ö^oi^ ^6i2> ^ois gi'gient, c, f gud-
y?nt,^ f755 higent, f,^^ gugient, g gudz^nt, I?, t2, I2 gudy^nt, {560 gugiend,

^613. ^623» ^691 gugend
, Ur,2 gugent , l^^i gent , Iggi, l^i^ gugent, I739, I770

i^?c«^, I:,, m,, n yent, m+ guy^nt, n,j2o gient, (0 bolintiero), p dyai^,

q3 dyäi|^, q7 you^, r2 y?n, Buchenstein dyär^^ von Asc. auf gaudentem,
später von ich weiss nicht wem auf volentem, von Mischi auf libentem

zurückgeführt werden (s. § 36);

1) Von den u.-eng. Bibelübersetzungen haben die von 1679 und von 1743
im Briefe an die Gal. (2, 10) noch 7ntss stüdi (befleissigt), die von iS61 ßisagiü.

2*
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Gewalt (m., wie mhd.) b^^ijffuauli, &xa Versende giuaulde , h^3^

guault a forza, öjj^, gnauld, \^^i nh dguaud m foartza, in dguaut da noass

inamyg, It^^ pussanza e gibat, Tlcio gibad, -ad(, Mischi guält

;

grob bßoi, f755; I705 9^obs PL, [„.j, grobamemg
, p grquq =

grovq, q;,, r2 grö, groia;

Hütte b749c ffUfa [:vilta^, p liutia, q, la titia;

Käfer
f, ij, q3 k^fqr, p kaifqr, kef^r (Küchenschabe), r2 k^fqr,

Buchenstein k^lfi^r;

Kaiser bggo» J'toi Keiser, p k9azqr. -r^.;

Kanzel ögi*! cansla, I,^,,, Chianzla, p kai\^Stla;

Karte bi havta, f kartq Postkarte tv^rfq Spielkarte), p k^rtft,

q^ kerta, r2 k^rta:

Klufe bair. Stecknadel,
f glouq, 12 glüa, mj gldva, p dluva,

r2 tläfe

;

Krebs bi, f, 12 kr^ps, m, krepts, p krq38, kräibqs (pathol,);

leider b,>,9o la^der, ögoi ^^'der, Mischi /^re;

Lerche bi l^r^S-j ^2 l^rzora bes. Art);

Mangel, mangeln bj mui\^gla brauchen, ha^c^ munglar^ h^c^(^moungla

3. Sg., 6(joi m?i.ngel , m?iiingel, 1^,,} mangel . ma7igluoss Adj. (dürftige),

iggj maungel, manglqr, Ig] 3 maungual, manglain 1. PI., Ig^^ maun^u^/,

Iggi manguel, manglar , manglumaints PI., manglus Adj., I^qs manguel,

ITli man^glär, Mischi mängora, amangore

;

meinen b^go ^ ^Goi ''nnnegia 3. Sg., ögis ^^anegiar , 1523 managqr

bedeuten, wie mhd. meinen), iyig managio (bedeutet), I562 maniar, I^jß

manaya (bedeutet), 1572 manaien 3. PI., maniamaint m., I7Q5 maneigias

2. Sg., maniamaint m., 173g maniar (heissen;, p min^;

Meinung bc54, b704 »2^'"«« m., b73i 7w«?j>»i)' m., öü,g mainig m., I56J

mainung m., p mlnoi^^ga f.;

nein b| na, b,i4s, bfi49, beoo "«. f, h na, tseo, if,;)i, 1719, I672. I739

na, ntt na, n(;2o ««, 1^2 Da;

Netz f net8 nb. r^it f), p nets als Haarschmuck);

Noth 6gQi tras nott basüngs, ögiu enten nott basengs, p {VVfti U9tq

Eile haben

;

Nummer bi nümra, q3, r2 nümqra;

Nutzen, nutzen, nützen bj nets m., nits^ivql nützlich, netsijdyja

nützen, b649 nizegia , ha-^^, bees «'*'= ni-. b^yo irer a niz, bego. b704 «»2«-

vel, ößoi wV/z m., nützcvel, malniitzameng , öois n/r m., nizeivel, malniz

(unnütz), nizeigia 3. Sg., f nitsevql, f753 niz m., nizevel, nizegia, nizegen

3. PI., malnizevlamaing , ij nutsaivql, 1613 nüzaivel, niizzagiqr, ijj23 nüzai-

ßischim Superl., 17,9 nüzzaivel , 15(52 «m/s m., nützaivel , Igia nützaivvla f.,

malnüzamaivgh, I,;5o malnütz, Iggi nüzaj'a 3. Sg., I739 mmz Adj., nüzt'ai'v^

f., nti nutsaivql, p nots m., nuts^;
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oder bi Öd§r ^nb. ne;. b(n2 oder (nb. o und «er),
f od^r, f755 oder

(öfter o), f768 oder, 12 Ödqr (nb. u) , Igia oder (öfter {i, ud) , Igv^, l7.<9

o*^*»"» legi ^^^^ (öfter «i, I70.5 oder (öfter o, oc?
, nii od^r (nb. o) , n62o

oder, p odqr (nb. o)

;

pbanzelte mbd. (e. Mehlspeise) bj patsililta Lebkuchen, p fant-

si()Uta e. Art Krapfen;

Pflug d, bi, 62fl6uaf., I3 f^rgüi^^, mi -ün, m^ fliyäula f
.

,

Nonsberg ploeo, Judicarien plcef, Rovereto piof, u. s. w., Predazzo

pio?f;

Platte bi plata da fiük Herd, f platq da fi, Oberbergell, t2, nij,

n plata (in m+ aber flug^r)
, p pläta

;

Prinz ögoi Printz, 17,9 Princi (nb. Princip], p printS;

Ratte bi ratun m.,
f, 12 rat m., in rUi kommt das Thier nicht

vor), r2 rptsa f. (bair. rots m.)

;

redlich b7:5i Schuber a Redli quint (Rechnung
, p räidl;

Rain m, röev^n schiefer Grassaum e. Feldes, p r9ii^ schmaler

Abhang, q3 rone Ackergrenze, r2 rei^^k schmaler Abhang;

reizen, ritzen ößoi rtdza&s et moventaa^, p l'is^ ritzen;

rheinisch (Gulden) b649 Rhemch, p rain^s, q^ räius, r2 raDqs

;

sauber h\ ziib^r, zub^vdyä säubern, bc54, bees? bg^o sohuber^ h^x^^

schuhregia 3. Sg., b654 schubradad i. Sauberkeit, b7oi schubergiar, schu-

bradati., h^Q^s{nber, schmber , schuber , s'mbradad, -dat, b73i Schuber,

malschtibradad , ögoi dschuber , maklschuber , dschubergeas 2. Sg.. 6gi2

Schober, schubregia 3. Sg., ößig schuber, schubragiar,
f zöbe^V, zubradyer,

f755 soher , malschobramaing , mahcJiobradad, Ig72 schuhria f., q3, r2

Zauber

;

schade f kely ? sat, p 1 i^ sot, q^ al e söde, r2 al ^ söde;

schaffen, erschaffen bi skafl, bgos, b7oi scafir^ ö^m sckifßeu P. P.,

sckiffidur m., sckifßtiun f., f7^5 schgiafßa P. P., schgiaffeider m., schgiaf-

fimaint m., X-^^q sckiaßeu, tyig schiaffeu, I562 schkiaffyd P. P., I6J3 schkiaf-

ßr, Igg, schiaß P. P., MiscHl saßße;

Schanze b749, b749c schonza, X2 santsa (Einsatz im Spiele ;

scharf f755 scharß, I562 seharpff, p soi'f;

Schatz bees, b704 scazzi^ bo54 scatzi^ b^go sca-t, b7oi scoci, 6^^ scazzi,

p sQts;

schätzen bggo schazegia lev schätzt gering. b7oi, b704 schezegiar,

V sats^

;

schleichen bi slihiä, r2 zlaij("4:

Schnabel h\ snabl, f snäbql, p znobl (Rüssel :

Schnalle (Klinke) TTii snpla, p, r2 zncpla, q3 znpla:

schonen Cakigiet Wtb. scheniar, q^ skone;
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Schoss bi S^8 Schoss, Schürze,
f skusäl Schü,, {., skasel Söhü.,

nti skusftl Schü., p s^SjV Schoss e. Kleides;

Sessel bi, f sesql, f;^^ Sessel, p sesl

;

Spasa b(i\^ par spass, p pqr kspas

;

Spatz bi spätsqr. to spats nb. päslqr^, Vigo sp^ts, p zbots, qs

spöts, r2 spat8Üi\;

Spiel ö;, spei, r2 spil;

Spital bi spital, irii spitjil, q3 -6l, r2 -61:

Stiefel bi stifla f.,
f, ro stifql;

stolz Ijfjo stoaltzs PI., I,i5Q stoltz, p stolts;

Strafe, mhd. stroufe, bj strufia, b649, be^s, bßgo, b704 strofva...

t>649 strufßar, nitnstrufßau ungestraft , 6,;ii. strofxa.., f strof m., stru-

fadyer, legi struffiar, p strouf6i|^ga f., sti'Quf^, Xi strauf m., strauf^;

streichen bj striha, strehaAdv. (genau gemessen, »gestrichen«,

wie unsre Drescher sagen
, f strid} ir, Uli strihär, p strika f- Schlag,

Streich
'

;

Tafel Ie57 tafla, p tofla, q., tofla. r2 tofla;

Taiibe bi tüba, b7oi tuha, \ täb^, p tupa

;

Thier bj ti^r, bego thier, \>i^x Thiers salvadis, f tir, f755 da Biesch-

tgia o Tiers, p, r2 ti^r, q3 tir;

Tischler
f teslqr, nti . p tislqr, qg tistl^r;

traurig bßgo ^/'M/vsPraed., b7oi la pli truriga. trtirigadati.. f tr9Ul^

m. und f., p traurik:

Truhe hy trüka, f trokl^ Schublade, nti trüva Düngerkarren,

trökla Lade, n-^ triia, p trüga;

Türke (Mais) bi toerk, f terk, 12 turk, nti toirty. Vigo turk^is

;

zart beeö zaart, b7oi zartisV\., auch eine o.-eng. Handschrift aus

dem 16. Jh. im Besitze Böhmers) hat zartt. p tSfirtig^ verzärteln;

Ziegel bi tsi(?g(^l, f tsigql, 12. m, tsi^gql, p tsi^dl;

Ziffer
f tsefqr m., nt) tsif«^r m. Zahl , ro tsitV m.;

Zimmermann f tsimqvmon, t(j|3 Zimmermann, If,72 zimmemiaiu

Zinbermans PL, p tsumprjid^ur, q^ tsumpradü, r2 tsompradü;

Zirkel
f tsil'kql , Kreis, Zirkel Werkzeug, p tsirtl Kr., r^

tsirtl Z.

§ IS. Dass Graubünden und Friaul, ohne Tirol, ein paar Fremd-
wörter aus dem Deutschen gemeinsam haben , ist besonders merk>vür-

dig. Hier sind die fünf mir bekannten Fälle :

Braut aber in d. Bdtg. Schwiegertochter!
f brekt, ^2 brukt, i7iy

ßrüu, TTti brut, y, brut, 5413 brut;

Bube bi biiqp, büqbft, b,i,;5 huobetla, b7o,( btiob, f büp, bftbq. nii

püqp, puqba, j-j. 1-4 puem, -lua, y, pue, lU. pueius bair. püt>, PL
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püqm)
,
puem^ (nti P9p, -pa kleines Kind, Vigo pQp, y2 pup gehören

zu lat. pupa)

;

Fingerhut a bis 6 fincl^rgu^t, findy^rgü^t, fin^g^rhuqt u. ä., s-i

venyartil, j vinyaroul, y, 51 bis 35 -äl, 57 bis jn venyarül, -rül;

Gatter bi gätqr, f, 12 dyätqr, fi gateradc? f.;

Ring bi rin Kreis, br^i Bin
ff

Kr., f rent^ R, t2 rint^ R-, Piß-

rinche (R. an Geräthen, um sie damit aufzuhängen).

§ 19. Auch Tirol und Friaul haben fast kein dt. Wort aufgenom-

men, es wäre denn mit Graubünden gemeinsam. Ich kenne nur

folgende :

Brett (Bret; Vigo breo. p brea, q-^ braia, r2 br^ia, fi br^io,i^57

br^, PI. br^is, 536O ifeys, 5435 bi-eis, VÜ, Ji br^är m. (Bretterwand)

(Muss. 37);

Grille, mhd. gril m., \> gril, fi gri (Heuschrecke);

Kanne p k^ndla, y, göndol m. (Eimerchen);

Kröte p krot m., q-j kr^ta, r2 kr^ta, Y2 kr^t, -t^ Adj. und

iri^kr9t (invar.) nackt, Yi iri,kr9t (Kinderwort, nb. nüt) nackt, 57 krQt

m. ein essbarer Frosch. Die Nacktheit wird gern scherzhaft bezeich-

net ; in Erto und Cimolais sagt man belnü , aber 3779 lässt auch Gott

am jüngsten Tage sagen ; Jeri biel mid, e no mi ves cuviart, was gewiss

nicht mehr scherzhaft gemeint ist.

Lache Vigo lök^, p loka, PiR. lache.

Die meisten und zum Theile sehr alte Entlehnungen aus dem

Deutschen hat jede Mundart auf eigne Faust gemacht; ich gebe auch

dafür Beispiele, wie sie mir gerade zur Hand sind.

§ 20. In Graubünden allein finde ich :

Acht haben 1755 veir adaig; b^go pittrameng, pittradad, \>^Ql

bald bj baul , b649 hault, bf554 pleina de pitras dolurs a verameing

schi hatild sca so bald als, bßgo, b7oi dolorusas pitradats , h^^^c pitter, f

batild, b704 batdd-bauld Konj
. , f pet^r, 12, nii pit^r, Iggi sia pitra

bot, aillt il bot in der Frühe, 1755 mort

;

s/iei bood SCO , 1543 bod , {^23 plubod Blech 12 bl^J^ (nb. t9la) , TTli

vielmehr, 1719 ü pü bod , tggi bod., pl?X'

I5(j2 baut, baudt, {^^i plü bot, logj blind m^ plint^r, -tra (nb.

baut, I705 bod, {-j^^ baut, W\\ bot U^rs);

fast, nc2ü ^of?, bodt: Bote {2, Tili pot

;

behüte dichGott! bgjCi pi^ti- Brauch ögig bruc/i

;

got, substantivirt : h^o^ quels pieti- Brust bees brüst m., C, b, e

gois lAufl. 1785 -gotts, 1842 wie- brüst, f brost, g brühst, l) brüst,

der -gots , b749c H suenter pietigott ; i, j, I bl'U^st, 1623, ^^n^ ^705 bruost,

bitter bG49 ÄiVifer, bo54joiVm f., iiti bi'ust. m+ brii^st, Hi, 112

b(i65 pittra
,

pittradad Bitterkeit, bruost

;
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Buckel bj piikt^l buckelig, f

pükql m. Vormagen, Kropf d.

Vögel;

Bürde b, biiqrdi m., b^ij,, b749c

buurdi m.;

Bürgermeister &,jqi Bürger-

meister^ I705 biirgermeistersV\.]

Dietrich (Nachschlüssel 1 bj

dyitjtqr;

Distel b\ distal;

Doktor (Arzt
f, 12 dpkter:

eigen b, ädy^n, atj^na, b^go

äfften, hy^i avont ils ses agien etgls,

h^(,^ cim hir aigen mauns , 6yj§ ils

sees agens mauns, aighina f., t2

€dy^n, edyua, ijeo egien, io,3

^ian, ^na, ^ens, 1^24 ugna (sie,

nh.propria, tßgi ^iens, ty,.) ^na,

^giens , Barbl. our da sias eignas

proprias forzas, it,^^ aigien, aien,

a/eh (nb. propi), aigna. Iggi agen,

aigna, I7Q5 aigen, agien, aigna (nb.

propi, propria] , n^^a aignia

;

Erdapfel (Kartoffel; 12 ardoe-

f^l, -wahrscheinlich nur eine Ent-

stellung aus tartufola (vgl. bi

tnif^l,
f tartüfl und m, malin-

t^ra f.);

Fässlein bj f^sli:

faulf fül;

Feiertag I^^o ils firads ;

Felsen Q f^ltsa, 61. öo f^lza,

ähnlich von c bis \) ;

fertig b7j,/(?r//ysPl., C2 f^rtik;

feucht bj fi^X*^i' "i^-

Feuern;, platajda fiqr] Herd
;

Fluss b, flu8 nb. r^in), be.to

ßussigiar fliessen, | flus;

frei br,65 fria (ledige), 6^01

fryattiSi Freiheit (nach Ulrich
Feiertag], 6612, öois la freiaveglia,

Kvi J'ria, I562 frytad Freiheit

;

Fürst bo4-.h Kon, ö,ioi FiirstsVl.;

Gabel bi gdbla Tischgabel;

gaman ahd. (Spott) bo4s venan

faig gatnngtas , ilg sgatnianen (ver-

spotteten ihn) , b^Dl sgomigiaiis P.

!*•• i>iA>^c ffomgnias, h^^f^y far gomm-
gias , schgamnegear , X-^^^^ faschaiven

giamgies , Xi^t^ fatt giamgias , schgi-

amgiagiö P. P., 1,^79 dapb fat giam-

gias d'el, Ig^j giamgia, I705 miraculs

fats tras ingion da cert sgiamgiadurs

muoings (das letzte Beispiel macht

es einem schwer, mit Diez auch

ingannare von gaman herzuleiten)

;

Gänse C2 ger^S, Cj genta, daher

der Sing. gei\. gents (beide wegen

d. PI.-Endung raask.);

Gasse b674 gassa, igis, I759 giassa;

Geissei b] g^isla, geslia geis-

sein, b(;49 geisla, h^-^^ gesliausF.

P-> ^6r,5 ff(^sliaar , b^ol gesligiar. f

dyasl^, gaslär, ^^y^ gascAlear, {2

dy^ksla, dyasler, 1623 gqsc/iliqr,

{jyci giasc/ilqr , Ig^Q , {^-j^ giaschliar,

nti 3'aisla;

gerade h\ gradusa sogleich,

t'704 g>'0'd da quei temps , C\ , €-2

grät, gl äda (eben)

;

gl t e c mhd. (geizig) b649 gitigonza

Geiz;

Glas b| glas, f glas, 1719 in il

glass

;

glatt b, glat;

Glocke bi kliity^ m.Glocken-

thurm,
f, il klutJCer, I705 cltichier,

m, klutx^i-;

göder (Schöpf, Fleisch unterm

Kinn) f gotqr Kropf, bm^j senza

gutters , Is gutrtis die mit e. Kr.

behafteten

;

G r u s c h mundartlich (Kleie) b,;4s

criscas, 15^9 cruuscas , l,j7y gruscus;
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Guldenm, guldtn^r (Guldiner

schreibt auch E. Passer 1682, s.

Arch. f. öst. Gesch. 37. Bd. 338)

;

Haber 12 habqr (nb. flcedqr);

Hass b649 hass , bggo hassigiau

gehasst, h-^^x hass, hassegiar, I>73i

/lassiar, b^,^2, i>6l8 hass, fyjs ilg Hass

oder Gretta, hassegia 3. Sg.;

Haufe rrii haufa f.:

H ebamme bees-E'^öWö, vgl. Ak-
PAGAUS, Cudisch da hebamas, Chur

1850;

hott (Kutscherausdruck) bi

h9ta f. Zügel

;

Italiäner bges lialianer, f tili-

ai^^^r, Ils psalms de David, von

NICOLAI, Schuls 1762, la lingua

Italiäner

;

ja bi dy^, b649 Oje (aber scha-

gie wenn auch), 62 dy^a, e eia, f

[dyjey^, fTss gea, m+ ye (aber

findya schon) , doch kann man
auch an tose, giä denken (wenn

b649 und xn^ nicht zu laut dagegen

sprechen :

Junker
f dyül^^kqi" Herr (vor

Taufnamen) , ißf,! Juncker (ein

Landammann) , iyjr, /?meÄ-cr fe. 1 Oj

.

Knabe)

;

Kante bj h9nta;

Kessel rrii kes^l e. blech.

Milchgefäss

;

Kinder T2 t^ind^rs (nb. im-
faints)

;

Kindlein 12 tj(^indliny nb.

popiny,

;

Kiste bi kista, f -t^:

Klee bi kl? (nb. ti'f^ifely),
f kle

Luzerner Klee (trefily wilder

Klee)

;

klingen 12 klindy^r, ntj -dyar;

Koch (Person)
f ko^:

Kreuzer I705 crüzer^ nii krtits^r;

Krug bi rüqk, b649 Jirriog, b7oo

ruog, byoi in Chrug de Marmalstein.

f krük

;

Kunst bi kunstm., b690j b704

Kunst m., I^gg Ilg plü grond kirnst

es savair zupar sia Art et Manster

;

Landammann b^^i Land-
amma, iggi Landammen^ iyjg Pundts-

Land-Ammann , -Ammännin, I7Q5

landammann

;

Lärm
f l^rmq f.;

Lehrer
f lerqr;

Leute bi lyput, bego Igent, 6^01

Igetid, \^2glieud, f lyokt, f755

gleut, t2 lyiqt, tseo, \n, 1623 ^'««<«^>

1691 glieud, 1719 Igieud, I562, I672,

^691 Igi^ut, Ißis Igieutt, I705 Igieud,

-udt, TTii ly^t, H;} lyout n62o 5'^«>«^

überall fem.)

;

Luft (m., wie allem, b) luft,

^665 iiiofft, f loft;

Maiensäss b\ mizes m.;

male n bi maletj(' Gemälde, b7u4

maleau P. P., b73i malegiada P. P.

f.,fmal^tx;
Meister bi maist^r, bees meister^

^654; ^»704 Meister, ö^ig meister,
f

m^st^r, f755 Maister, x^ mäist^r

(aber madyistqr Schulmeister)

,

^560; ^61 3; ^562) ^613 maister , Iggi

Maister (aber iJ/a^/s^er Schulm.)

,

mi maister (aber maister Schul-

meister) ;

Messing bi, f m?s

;

Mörder b649» I>665j ^690 rnorder,

b704 Morder, 1719 moardar , murd-

ragiö P. P., I7Q5 7s morders;

Müller «3 mil^rmol^r Schmet-

terling
;

Narr br,49 narr Adi]., bges naar,

bggo caussas narras, b(n2 narr, bc\n
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narr, narradat f. Narrheit, f755

narradat f., tjü;, hom narr, narr-

schiamaiyit Adv., nardqd f.. igui

las iuvvintscliellas narras , \~,q,2> Ioso

narr Adj., nii nar, -ra dumm;

Orgel bi 9rgla, h^^iorgla, f

prdyqlts m. plur.tt., to^rdycjl m.,

TTti prdyql m.;

Pfarrei b| far^ia, c-i far9ia, I;

far^ria

:

Pfarrer hy. f tarejr;

Pfund I*»y4^ p/und

;

Pinsel bi pinsql:

Polster bi P9lstqi*;

putzen ö,ioj hutzegia 3. Sg., f

putsadyör

;

quetschen by skuitsa druk-

ken, bo4tj squitschau gedruckt, fyss

squitscher bedrücken , X^ skitser

drücken, x^^^ sthquischer dru., ig 13

scJiquitscha 3. Sg., 1502 schqiiitschar,

nii skuitsar drü., dru., n62o sqid-

/scÄo^ gedruckt (echt? Dz.I quatto);

Rappe Münzei bi . f, 12. n^i

rap;

rauh bi rujC roh, bßyo >''"'^

crudeliter
, f-ss ruch

;

Rosenkranz (rituell) b654 Rosa-

cranz ;nb. Rosari
;

Rübe by reba gelbe R. raba

weisse R.)

;

schaffen (befehlenl
f;,^^

schgiaffeir

;

scheckig
f, X2 ts^k in e. be-

schränkten Sinne
;

Schelm be 4;, schelm, C3, C4 S^lm

(Dieb), t5S2, 1-05 scheim;

Schelmerei Ö^qi schelmaria,

6ei2 -areia;

schleppen bi slepiti:

Schlinge i^j.j schlingia

:

Schneider f snedijr, X2 sne-

der, -dra, nti snaidqr;

Schneiderin
f snedreilV^,

nii snaidarina;

schon a bis g, ilt und n 8911,

^(;5l- t'ß'JO' ^701» t'704' I'tiU ' ^oii.

6ßig , f755 schon, weiter im Osten

übrigens scheint unser schon (mhd.

schone Adv. zu schocn) nachge-

bildet worden zu sein • p bel^, q,

r bele, t, r», y, 5« b^l, bi^l u. ä.,

s, u. vo bielza, beldzä u. ä.. 5

bendza, beldzä, im SO. za):

schräge 12 srek, -ga, nti

asrek Adv.;

Schraube by srüba. f strübq,

strubav schrauben, strubalyer se

auf d. Knäuel aufwiegeln, frii

strau m.;

Schubkarren Schiebk.; nii

tsukar ;

SchulmeisterbiSUqlmaist^r,

^654) ^GOl Schuolmeister^ ögig Schuol-

maister , 1552 schuolmaister 1/ prq-

ceptor

;

Schüssel ring ögo 1 schüsselring;

Schuster 12 su^st^r nb. tj^'al-

dygr
;

;

schwach bi SVajC, Ö612 '"'^ trista

et schvacha conciezia sie , f svaj^"

nb. flövql und d^b^l , Ha svoy;

Schwalbe bi svdlma
, f

skalm^;

Schwefel f sv^b^l Zündhölz-

chen (nb. tsurpliny);

Soldat bi zuldiiu, f zuldö,

fvss schuldo nb. snldö ;

sondern b«54. boes- ^7oi *''^'-

der, b-!Qi sitnder, sonder, Ö(;i2> ^«is-

f755 sonder;

Speck ij sp^k Nonsberg spek

nb. lart
;
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spritzen f spritsar;

Stand bi ^s^r e' 1 stan im St.

sein, bßQo stand;

Stirnemi sti^rna(v. Thieren);

Strumpf {.2, rrii stimpf (in THi

nb. tj^itsoli:

Stutzen ^Flinte) f stuts^r;

Trost b649 trost, h^^^ trustigiar

trösten, bvoi wm trost, h-i^x gronda

trost, cotisolar ä trtistiar, h-j^t^ mia

latezi' a trost, h-j^c^Q trostegia [:me-

degia heilt)

;

Umhang f uman Fenstervor-

hang (vgl. p firbQri^k';

Verstand bi f^rstän,
f,

X^ %'-

stänt, Till farstont;

Wächter b749 VachtersVX.;

Waffe b654 igk vaffens , bßes

und b;:}! Vaffens , 6^)2 uaffens,

gtiaffens (Werkzeug),
f gäf^n m.

(Werkzeug), tTti uäfen m. (Ge-

räth, Sache, Ding)

;

Wagensalbe (-schmeer) bi

vagesalp

;

Wald bi uaul, b7ü4 Vaidt,
f, T2

göt, ic,3 göd, tc23 9od, I705 guaut,

mi g9t;

wanken ^in d. Bdtg. meiden)

t>690 gunckir , byGi , b749c untgtr,

ößoi vuntchir, gvunchisch 1. Sg., f

imtxekr;

Wanne bi vanäun f. kleiner

Kessel (vgl. kurtaiina Scheffel),

6g j
8 vanaun f.;

Wappen f VQpe f.;

Weibel b7;si Vaibel;

werben, er- , bego gurbieu P. P.

,

^701' ^7o4 ^^^*'') ^704 urbida f. Ein-

fluss, f755 urbeir , urbeida f., {552

guerbyr e survngyr, Igg| gurbir

;

Wunder 12 as fer da büqnd^r

sich wundern, 1719 buonder
, j far

bii^nd^r, f %• bondqr, I2 far

dabüqndqr, I672 s'bimdriar, ibun-

draja wundre dich , Iggi buonder,

I7Q5 buonder e miravailgia, XW.\ aver

bünd^r, n^ dar blinder:

Würfel bi vurfql;

Zange bi tsaui^^ga, f tsa^^gq,

ij tsaindya, I672 zaungua, rrii

tsär^gua

;

Zinn f tseny;

Zucker b749 Zucker;

Zug bßgo i^g pK suenter zug der

letzte Athemzug, b704 cun in zug

in einem Zuge, auf einmal;

zwar b704 zvor, byßi zvar;

Zweifel b,549 zviffel, h^-^i zuivel.

§21. Die Schriftsteller gehen darin viel weiter als die Volks-

sprache am weitesten vielleicht Barand.), oft ohne Noth. Ältere Bei-

spiele i)
: 5(512 "* abtrinniger ; 6512 aghisar oder anclagen; {719 Assyriers

PI.; b73) ün Aufschub; hi\i)Q, in augenblik; h^^^^ bonn (Bann); b73i

Banner-Meister ; 6012 Boumaisters PL; bvsi By-Richter ; h-,,},\ Bystands

PL, b749 ßßystand (1782 Beistand); bggo üna bleicha bara', bvßi Burger-

schafft; 6gig tollmetscher ; 6(312 ebrecher ra..\ b(549 Ehrgyt (-geiz); bggo,

b704 iff^r m.; bggo einfalti (schlicht); 6612 ainfalligkait (sie) m.; bees

erbarm, erbam \ind Herbarem (Mitleid), b7oi preing erbarjn de nus; bg49

fall i^Sündenfall , h-j-^y fall (Rechtsfall), 1719 fall (Sund.); bo49 feit m.

1) Von einigen der folgenden Wörter weis.s ich nicht sicher, ob sie nicht

volksthümlich sind.
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(im krieg. Sinne); b{\o\ Jnrdrcffian (sie fördern); [f^t^o frech , f-j^f^frecha-

(lut; b;;)! Gobs (Gaben); byr,.j iyl mal present n gegennertig (sie); byjy

gsang m.; booo. Ö6I2 glisner (Gleisner); b(;i,o gotlosa vitta, b74<j gottlos

PI.; b(j74 gras m. (Gras); 6f,ig il text griechisch, b(j49 t/^ <ca;< Griechisch,

6(501, 6gi2 Griechisch, i|ji3 Griegisch , iyjy Griechisch; 1^53 grimm Adj.,

i,;.,! grim'ira, iyu) yr/w Adj.; ög,,) handeis et /atgs, [^^^^ handeis ü/ats;

6(joi handlegia ihandelt); bß^K Harpfas Y\., '\^^y^ harpfa; 1719 Hebräers;

b(j49 t'/j' /e«^ Hebreisch, 6501 ; ^61 3» ^71 9 Hebräisch; 6(512 ^^a^losa (heillose);

b74ye Heinigier (Henker) ; b(59o /«er//; 6001 hindregias (hinderst) ; b(549

//w-3 m.; b(;49 Hofmeister , I705 hofmaister ; i7,,, Israeliters; 6(512 Josoui-

ters (sie, Jesuiten), b73i Kayserlich Recht; 1(572 chezers , kezers ; 1.5(52

clinöttet, {(557 nfVie^ r/?'«/i7 c?a Forma 'Kleinod) ; b(5(55 crafft, 15152 kraßaivel-

maingk; b7oi joer ^?<^ ?y^ chrais della tearra per tut igl Mund; \)^t^^ chrijz-

gans (Kreuzgänge, Umzüge); iyjy ?V«a duo7ina chi eira crumba (krumm);

b7oi humber (Kummer) , humbergiadu (bekümmert) , b749 Kummer, b749c

kumher, cumber (1831 Kumber, 1856 cumber); 6gi8 lastersYX.; 6^12 dals

paders Griechischs et Lateins
; 1755 liederlich, liderlichadat f. ; 1(572 misge-

burt; b(;54, b(5(55, b(5.)o, 6(5J8 mittel m.., \-^^^ mittel, meteis PL; b749 Mittler

m.; b649 muotvill, bßgo muotvil; 6(501 miiotvilligameng ; b7ji Nach-Rich-

ter ; h(,\^ Oberkeit,
\>i:^\

Oberkeith (Obrigkeit) ; b73i offniar (offenbaren)

;

I705 jooncer ; h(,i.j(i pfand; h-j^f^ Pßffas a clarettas ; b^\2 pßls (Pfeile); I691

Phariseers ; 1^(52 Poets PL; iggi posima 1776 Posauna) , I591 possauna;

b(59o pracht m. (nhd. f.) ; {71 9 donativs e praesents, donativs e praescfiaints;

b(554 jt)m (vgl. bi pr^tsi, f prits); b704 Regenter; hnx Rieh m., Igjs

Raich m.; 6012 richter m.; b(;ii5 «h roor ö canna, h^^)\ in Ror; bgyo '^^

^ewip« rukegia noutiers (die Z. rückt heran); b(59o rastiar (rüsten, \QX-

\>QXQ\i&sx], jou sunt rastiaus; hi^x Seckelmeister ; h^\^, b7oi, b749c *S'cAo-

cher (Schacher), 65 ig Schacher; b(549 sci^?7^ (das Seh.); 6(5 1^ paraida da

Schreiers; b(5(55 «for^ (sie, Schurz); b704 schuz ä schirm; 15,50 **~ ^-J ^612

sorgfelligkait (sie); bf.yo «/^o/"^, 6^12 gspott; ^t^^ sprichvort ; b(59o spruch^

PL; b73i Staatsmann; 6(512 stanthafftig ; b(554, 6512 stathalter, 6(515 */ß^^~

halter, ^755 Statthalter; b749c sin pitter e schi streing morir (1856 streign\

f755 rfe/r o straing , {719 Stuck ii part , 1(572 sfuocks PL; b649 Sündßuss

(-fluth) ; b(549 /T^ text Syrisch ; b(549 tapframeug Adv., b7i)i taff'er, b7i9

tapffra (1782 tapfra), 15(52 ^^Pfi'^i ^691 tapferdati., I759 tapfer, tapfra-

mai7ig\ \f^y^ thor (derTh.); b704 Thron, b749, i,;23, i(i(ii, V,9i Mr<«j, [,572

thron; 6(501 tischzvechli; b(554 Todtschlug , 6(512 totschlag ; b7i9 //v/3 m.;

b(554 /«s virtuts u Is duns u tugents principals (aber ver/jV Kraft) ; b(574

Turteltupa f.; 6(ji2 tibermut (sie); b73i Umfrag m. (dieU.); byn t^«-

fall a disgrazia ; 1(572 tmflot ciorchel (vgl. Sühn. 230ciorda); I759 «mc i'h-

terlasch (ohne Unterlass) ; 6012 nnderthoners (Unterthanen) ; b7i9 Vutter-

land m.; 6(512 y«^''^''?/«?'* PL; ^»731 F(?/7rrtys PL ; 6(512 J'ollkommtnhait m.;



§21, 22] II. Andere deutsche Wörter. 29

h^\l forfarer^ meas magiurs o forfarers; ößi^» ^6is /''''^^ i^- (dieV.j;

b749 Un bien Uorsinger (sie, Vors.), cur el fa ilg anstimmen, antscheiva

11. s. w.; b73i Walilstatt va..\ 6ßoi va7idlegig 3. Sg. Kj.: b649 nnna vella

da la Mar, bßgo vella; byji Werckmeister ; h^^^ sees volusts (seine Lüste);

^649 ^ogeiar (zagen); Ö(ii2 Zauberer; bee,, dechtiadat (Züchtigkeit); h^n
Zusatz und Zuosaz ; h-j^c^ Ziiostand tq..\ Ögj2 zuostimmtmg

.

§22. In Tirol war man wenig sparsamer im Entlehnen. Beispiele:

Affe p äfji f.; Colle) ; degün in Rouergue erklärt

Ahne (Schöpf nen) p näm^, Aymeric (Nummer 61) phone-

q3, t2 nene Grossvater;

antläz mhd. (Ablass) p zü^bia

da i andli, qg antles f. pl.tt.

Frohnleichnam

;

Bader qg, x^ pödqr Arzt;

bäga ahd. pb^ga Streich, Feh-

ler, bqg^ raufen, streiten (das

Wort kommt auch in Vigo, Nons-
berg und Judicarien vor)

;

bei r2 pa m^ b.mir, pa 1 pöre

b. d. Vater

;

Beichtep pista, pist^ beichten

;

beissen p päisa Köder (Vigo

paisar lauem)

;

Beutel (ahd. pütil) p piitli m.
pl. Mehlbeutel, putladoia Beutel-

kasten
;

Bild p pelda f. Heiligenbild in

e. Mauernische, r2 pilora Bild

(I739 imagines oder pilds, nicht

volksthümlich)

;

bitten q.j pite weinen;

brachen p br^sQ, q, bras^, ro

brais^

;

braten p prat^, qg [a]prat^, X2

prate

;

Brombeere qg , x^ bromqra
Beere

;

dattermandl (s. Schöpf) Vigo

t<^t^rmandl Eidechse

;

de he in mhd. (kein) p d^gül^^

(nb. nqgürt), qg d^güi^, x^ degui^

(ähnlich auch in Buchenstein und

tisch

;

dingen p tindya;

Eidechse r2 la ^gedeks;
Erbe m. p ^rp, arp^ erben;

falsch r2 f9lis;

F e r s 6 qg ferze (nb . t^alt^äny )

;

folgen p ulg^, r2 olge gehor-

chen
;

fort p fort immer;

Frosch qg, r2 ar^sk m.;

fügen p ug^, liqga f. (eine Art

Hobel) , r2 9ga f.

;

Fülle (in e. Mehlspeise) p üla;

füttern (Vieh) Nonsberg fiterar

(nb. guernälj (vgl. Mischi aßre)\

gademmhd. (Kammer) pstai^^-

g^dum m., qg stai^^gQde. r2-9de,

Buchenstein, Colle starj^gpi't;

genote mhd. q, r gonöt oft;

Gerüste p gqrist;

Gnade (mhd. genäde) p gqn^da;

Griff p grifes Steigeisen;

Groschen p gr^S, PI. gr^s

Geld, qg gro^ PL, r2 gTQs PL;

Grube x^ grüiba;

hart p ^rt;

Himbeere p ampöra

;

Hüfte, mhd. huf m., Vigo, p
uf m., qg, r2 uf m.;

Jäger p iägqr, qg, r2 yag^r;

kachel mhd. p katl Topf ohne

Henkel. Nachttopf;

Kirsche qg kersa, x^ k^rsa:
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klauben p tliip^;

klotz (Schöpf) Vigo kl9ts^n

m., \> klytSft gedörrte Birne;

Kloster r^ tlöstqr:

Knochen p kuiiofllji:

kräme mhd. pklämfiHausirer-

bahre

;

Krapfen pkraföi^, ki'afuutsii^:

krax 'Schöpf] Vigo krdk^S

Tragbahre für Lasten auf d.

Rücken

:

kund p kuu^di verkünden;

Land r^ lout m.;

ledig qj lade, ladia:

Leiter f. Vigo letrio
,

q>.. r2

litra

;

Leitseil p l9tS9l, q^ Ipatstrik

f. , r2 Ipastrik f.

;

leugnen p lim^, q^ lugime, r2

logen^, loguni 1 . Sg.;

Losung p luz6i\^ga;

Lücke p lotYa:

MangeVigomai\gQii,pmoi\^gn;

Meerkatze r2merqkats f. Affe;

Mieder, mhd. muoder, pmü^-
dqr;

mögen, ver- . q-j mekii im

Stande

;

Mohn, ahd. mago.VigomagOO,

p magü^za. q, magoeia . ro ma-
g^ia

:

müejenmhd. (betrüben) pmu-
iä, r2 ära mo mceia es ärgert

mich;

müssen p m^sai. qs-äi, Vo-^i.

Buchenstein musei

;

Näht er in Vigo uptero;

Nelke, mhd. negele, p negula;

Organist, tir . Orgalischt . p
uglistqr

;

Peitsche Vigo paitsu f.. pai-

tSenar Inf.

;

Pfanne p fan,i, fjin^fla u. s. w.;

raspön ahd. p raspa Scharre;

raten mhd. p rqd^ hinreichen;

räumen p runi^;

reiten q^ raite

;

resch q^ r^as Adv,, rj rqs Adj.;

Rippe p läps;

Ruthe p lüqta. q^ rceta;

Säbel p zabla f.. q^ zäbla f.,

r2 zäbl m.;

Scheibe p sipa Fensterglas;

sloufe mhd. p stlofa Schale,

stluf^ schälen

;

Schmalz Vigo smäuts (Butter)

,

p zmauts, q^ zmälts, r2 zmalts;

Schnaps Vigo snops

;

schnauzen p £nuts^;

schnell q3 znel. to snql;

schnitzen r2 snitslq;

Schnupfen m. p ziiofia

;

Schoppen r2 sköfa Heuhütte

auf der Alpe

;

Schwarte p zv^rta:

schwimmen pzbimq, q» -me;

Seide p zidji (in beschränkter

Bdtg.);

Seife p ^iftfa, q^, r2 Mfa;
Sinn grün p zqi\^grüiia f.;

smielen mhd. p zmil^, zmiqlqr

Schmeichler

;

Spalte p sp^ltft;

Spanne p spana;

spenser (Schöpf) Vigo spQn-

tsqr m. Jacke;

stark p st^rk. q-^ sterk, r2

st^rk

;

stät q,, r2 State still;

Staub p stiiqp, q3, stöep, r2

stellen p SflstilQ, qj s'astil6

sich stellen (als ob . . . •

;

Stiege q-i, v-, stlga;
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streiten p Strit^, C{i -te, 1*2

strite;

streuen p strav^, str^v^n^f.,

q3 strav^, r2 sträng;

Stuhl p stüql;

stumm p stom, q,-} sti'um;

taumeln p tumbl^;

tief r2 tif (vgl. dagegen Babbl.

Usche fop e chavoul ais Tumdun

crudol So t. ist der M. gefallen!);

Trog p, r2 dr^k:

Tümpel p timplqn^ feucht

sein, q3, r2 timpl feucht;

versäumen p arzum^, q3 ar-

zume;

Wade Vigo badl f., p badl m.,

q3 bädl m.:

§ 23. Im Friaul allein endlich

Bottich (bair. -ing) 37 podil^^,

3026 und PiR. podin und jfödine,

Gebiss fj pis m. Zaum;
Grobian Pik. grubiän;

herb S bis
3 gai'p sauer (ver-

muthlich durchs Venedische : vgl.

Auronzo
, Comelico , Portogruaro

garbo, Rovereto g^rp)

;

Kartoffel vo kai'tufula, fi

kartufolo

;

wagen p vag^, r^ vaig^;

Wagen Vigo bag^rle (auch

sonst in Südtirol gebr.);

Wahl p v^la f.;

Wandlau s q3 antlös m.Wanze,

a.f. Zecke, t^ a. f. Wanze;

Wanze Vigo bpntso, pbäntsa;

AVasen p V^za;

wünschen p bints^;

zanken p tsaq^k^;

zäunen mhd. ptsan^ die Zähne

zeigen

;

zendrinc mhd. p ts^ntrinya

Stück Fleisch

;

Zirbel Vigo, p tsirm;

zurück p, q3 tsruk, r2 tsorük.

sind mir begegnet

:

Kruste 37 krust m. Brotrinde:

Leihkauf 3429 lichofz PI., 3435

lichof;

Tanne y^ danQ f. Weisstanne;

Weide s^ V^id^ Gemeinde-
herde

;

zweschpe (Schöpf) 37 zespär

m. Pflaumenbaum.

Aus dem Slawischen.

§ 24. Die Friauler sind im Osten von den Slawen nicht einmal

durch Pässe getrennt
,
ja einst muss dieses Volk weit im Südosten

unter ihnen gewohnt haben (vgl. die slaw. Ortsnamen am Tagliamento

bei Codroipo und Varmo, z. B. Gradisca, Gorieizza, Belgrado), und
dennoch kann ich, mit der gütigen Beihilfe des H. Prof. Miklosich,
kaum ein Dutzend slawischer Wörter mit Sicherheit nachweisen. Die

folgenden slawischen, u. z. (ausser pladany) windischen oder slove-

nischen Wörter sind phonetisch geschrieben :

göd^m ich geige, Inf. gosti, känya 37 kany^ Sperber (fi ut-

P. P. god^n, 3o26 ^ind Pm. gödine selat d'az dyalin9sl;

e. musik. Instrument; kasta oder dessen dt. Etymon
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Kasten ergab 57 tj('ast Kornboden,

J(52f,
("hinst de bluve;

kolaina Pir. yolaine Halskette
;

koldts Yi kolatä ringiörmiges

Gebäck
;

kos 5^20 cos, Pir. coss Korb (ich

habe dafür sowohl in y, als in 37

andere Wörter angetroffen)

;

modräs Salamander Si madrak
Schlange, Pir. madräcc;

pat Bett 34 patus Strohrest, zer-

stückte, zerriebene Halme, Pir.

patüss

;

pladany (kroatisch, Teller) 37

plddin^ grosse Schüssel, Pir. plä-

dine

;

plütj^a Per. pluc/ie Gekröse,

Lunge (für L. habe ich e. anderes

Wort gehört)

;

pust wüst 37 pustot Brachfeld,

Pir. pustott;

ratsa Ente y, rdts9, 37 rds^,

Pir. razze;

skropiti besprengen, daher viel-

leicht Pir. scravazz Regenguss;

smetana 37 sraetan Sahne (fi

brara^)

;

tsespla oder vielmehr das vom
Slawischen entlehnte bair. zwesch-

pe (Schöpf) ist in 37 ^espar ent-

halten (s. oben)

;

zdba Frosch S2 zäf
, y, dzavQ,

37 zaVQ (Kröte), Pir. save.

(PiRONA war in diesem Punkte, S. CXII, übel berathen.



LAUTLEHRE.

Die lat. Laute, deren Schicksal in diesem Abschnitte kurz be-

sprochen werden soll, werden in folgender Reihenfolge auftreten: a,

offenes e (und ae)
,
geschlossenes e (klass. e, oe, i), i, offenes o, ge-

schlossenes o (klass. 5, ü), u, au, r, 1, m, n, b, p, v, f, d, t, s, x, g,

c, qu, j (i), h.

Qualitative Lautveränderungen.

§ 25. Wenn ein Volk einen Laut seiner Sprache im Laufe der

Jahrhunderte verändert oder abwirft , so thut es dies meistens , um
Kraft und Zeit zu ersparen, also zur Bequemlichkeit des Sprechenden.

So ist z. B. in allen romanischen Sprachen die zweite Silbe von quat-

tuor vereinfacht worden, so hat man dem lat. c vor e, i wegen der

Mundstellung , die diese Vokale erfordern , den K-Laut genommen

u. s. w. Manchmal ist der neue Laut nicht bequemer auszusprechen,

aber er ist deutlicher ; er dient also zunächst der Bequemlichkeit des

Angesprochenen , aber auch wieder der des Sprechenden , in so fern

sich dieser nämlich leichter verständlich macht. So erklärt sich die

Einschiebung eines Konsonanten zwischen zAvei Vokalen, die zu-

sammenzufliessen drohen, so die Diphthongirung einfacher Vokale u.

s. w. Fremde Wörter und seltenere einheimische werden zuweilen

etymologisch missverstanden , umgedeutet und desshalb entstellt , oder

sie werden nicht genau im Gedächtnisse behalten ; doch das trifft nur

sehr wenige einzelne Fälle. Wenn sich der Sprache ein fremdes Volk

unterwirft, so muss dieses, je ausgiebiger die physische Einmischung

ist , desto mehr Einfluss auf die Lautentwicklung nehmen ; denn was

auszusprechen bequem ist , darüber entscheidet die physische Be-

schaffenheit und die ererbte und erworbene Angewöhnung der Sprach-

werkzeuge. Hierauf gründen sich ohne Zweifel die meisten lautlichen

Unterschiede in den romanischen Sprachen von Gallien bis Dacien.

Noch eine Quelle lautlicher (auch flexivischer) Abweichungen finden

wir besonders beim Studium von Grenzmundarten : das fremde Volk,

das sich eindrängt, fügt sich zwar willig den einheimischen Sprach-

Gartner, Raetoroni. Grammatik. 3
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{j^esetzen, schiesst aber dabei übers Ziel, indem es sie blindlings auch

auf unpassende Fälle überträgt. Ein solches t'bermass in der An-

passung an eine fremde Sprache erlaube man mir Überentäusse-
r u n g zu nennen : ich meine , dass diese Art falscher Analogie einen

solchon eigenen Namen, der ihr fast widernatürliches Wesen andeutet,

verdient. Ein Beispiel bietet das lat. betonte a in I^, f und im U.-

Bergell. Die eingewanderten Lombarden haben da offenbar in der

guten Absicht . ihr Italiänisch ins Raetische zu übersetzen , um einige

it. a zu viel in p. verwandelt: Ij, f qt, ^tfjr, f^ts (falx). U.-Berg. ^It.

^Itar, f^lts , 1} f^ts (falsus), ktjts^s (calceas), f f^s, tjf<?tses , U.-Berg.

f(?lt8. k^ltsa, I?, f gu^t (Wald), r^ba (U.-Berg. r9pa vom lomb. Plur.

rop). F}, U.-Berg. p^rt (pars), gu^rt (guardo), f n^s (*nauseus, böse),

if. f p^st^r (Hirte), U.-Berg. p^star, I^ pr^ (Wiese), klav^ (Scheune),

f pr^. tabl^, U.-Berg. pr^, tubl^, U.-Berg. m^n, k^n, p?n, durn^n,

gr^n, l^na u. s. av. Am klarsten zeigt sich das Unraetische solcher q

aus a in denjenigen Wörtern, die dem raet., oder doch dem bündn.

Wortschatze gar nicht angehören, wie U.-Berg. p(^rl, Satm^na, t^ula,

bl^r^^k, 4i\ka. k^mp. womit zu vergleichen ist O.-Berg. tsants, sat-

maua, meiza, blar^k, ^r. kamp und 12 diskü^r (spreche), ^gvna
(hebdomas) . maiza, alf. ekr (auch , er. Anderseits haben z. B. die

Friauler in Pordenone, Portogruaro bei der Entfremdung ihrer Sprache

ins Venedische die Zischlaute in Verwirrung gebracht, indem sie nicht

nur ihre eigenen (lat. und raet.) S in s verwandelten, sondern auch

die ven. S aus c (vor e, i) oder aus tj : vgl. fj ts^llt e siet, Rovereto

sento e s^te. Portogruaro sento e sete, ferner fi miedzQ (media),

raizüro fmisst), Rov. meza, mizüra. Port. meza. mizüra.

Vokale.

1. Betont.

§ 26. ä im Auslaute ist schwer zu belegen. Die Imperative von

dare und stare geben in vielen Orten mit dem von facere einen Reim,

indem an alle drei ein i angetreten ist ; dieses i kann dem c von fac

entsprungen oder aus illi (da-illi gieb ihm) entstanden sein, und für

das letztere spricht der Umstand, dass das i in vielen Gegenden unter-

drückt wird, sobald ein l'ron. (mihi, tibi u. dgl.) hinzutritt. Die

3. Sing, dat, stat hat am Rliein das -t bewahrt; vade und vadit können
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uns da am besten dienen , wenngleich wir nicht ganz sicher sind , ob

an dem a nicht hier und da hur aus einem morphologischen Grund U
(Anbildung) festgehalten ist ; auch l'acit, so weit es *fat geworden ist,

kann zu Rathe gezogen werden. Magis eignet sich nicht zu einem

Muster ; denn theils ist es nicht wie das it. »ma« verkürzt [c, b lüG

nur. Buchenstein clein^ nur, Colle demäi niir) , theils ist es durch

modo oder ein dt. Wort (aber) verdrängt, auch ist es, als proklitisches

Wort, überhaupt nicht verlässlich. Endlich haben wir noch die Adv.

iam, hac, illac, die wegen des unzweifelhaft sehr frühen Verlustes der

Endkonsonanten genau zu unserem Falle passen würden. Als Be-

da dat vade vadit fac facit iam hac illac

Uo (lai dat VO VO fai fo Sf^)U ko tso

b] 7 > ) ) va va
7 7

fa
,

,

k9U tSQll

h. f ? >

'

)

)

,

,

7 7 7 7 7 7
k^u l^ll

Cl ,
, ,

,

J 7 ,

,

7 7 7 5
kö 15

Ö2 de
) > > ' 7 7

fe
J 7 7 7

kiia la

h dq
) ? ) ) 7 7 k 7 7 7 7 7 7 7 7

e do
; y

VO VO fo fo ko lo

f? . , ,

,

7 7 .

,

dy9 ,

,

,

,

i2 ,

,

d(?
! ) ,

,

findyo ,

,

i da da va va fa fa dya kuä k
f d? d? v<? V(^ h h fiüdy^ kii^ 1?

k da da va va fa fa fiudya kua la

nti da da va va fa fa son knä la

m, da da va va fa fa findya kua la

1^3 ,, j

)

; ) 7 7 ,

,

,

,

s^n akiia
) 7

Nons. dai > 1
vai

7 7
flu ,

,

dza tji 10

Ol da
»

)

va
7 7

fa za kio lo

V 5 ) > 5 >

)

7 7
f? f<JS belq tlo ilo

qs > 7 J > ) > 7 7
fa fes bele kilo ilo

r2 ) •) ) ) > ? 7 7
feS fes b^lo tlo i^^lo

Buch.
J > ) ? 5 ) 7 7

f?^ f^s bele kiio iiyo

Amp

.

) J J ) 5 ) 7 >
f^s ,, 7 7

ka la

O.-C. oa 8a
> J 7 7 f(Ji fa bei kilo

Erto da da
J > 7 7

fQ k beloa okiii iii

So
,

,

) j J ? 7 7
fa fäs beldza aki ai

V
5 ) ? 5 J J 7 7 , , beldza , ui

h dai
> 7 7 ) 7 7

ftii
? 7

bi^l
j , ahi
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,

)

)

7 7 , , ,

,

7 7
bendza , , all

37 da
5 J 7 7 7 7

fas fas za ka la

3l3 ) > ) > 7 7 7 7
fa fa belzä kuli kula
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jahungswort dürfte iam auf raetischem Boden nie bestanden haben

(§ 20 ja), für den Begriff »schon« gilt es auch nur in einigen Theilen

des Gebietes. Die beiden loc. Adv. hac und illac, besonders hac,

finden wir gar oft durch andere ersetzt , die dann weder mit da , sta

noch mit dat , stat . vade , vadit , fac , facit , iam reimen (und die nach

Asc. in Graubünden = eccum-hac-ibi wären). In Tirol und im

Friaul hat man neben diesen Ausdrücken wohl auch ka und la, das

erstere in Tirol für den Begriff »her« ; man beachte femer die Zu-

sammensetzung ubi-illac (wo): Vigo ola, ole, p. q3 ulä, r2 olä,

Erto dola, fj, 57 dula. Nun sehe man die oben zusammengestellten

Beispiele an ; das Ergebnis ist nicht gar sicher. Wenn man von der

blassen Färbung in nii und von der Überentäusserung in f (und viel-

leicht in dem oben angezogenen o ol^ absieht, so kann man sagen,

dass das auslaiitende ä im Tavetsch und von c bis i nach o ausweicht,

sonst aber unverändert beharrt.

§27. är strebt vom Rhein angefangen bis zur Piave im Allge-

meinen nach er. er. ir. und zwar seltener vor einem unmittelbar dar-

auf folgenden Konsonanten, zumal einem Stosslaute (vgl. carrum § 200,

partem § 106 mit larix § 106), zwingender vor und nach i, y, y.

Noch drei Beispiele

:

par dare carus par dare carus

r.-B. p^ir d? k^r Hl per dar txär

O.-B. pair der tv?r Nons. par dar tyar

^2 p^r da Vigo pe

bi kar Ol d^r ts^r

^3 per tjar V p?r d? txar

Ci p?r ,, tv^r q:j per
! » tyer

Ö2 ,

,

) j
tx?ar r2 p^r ' > tX?r

Ö3 per dar tv?r Buch. p^r de tXf
f

per 5 j
tjer Amp. pei da tsäro

9 > >
der ., Erto p^r d? Xar

h per

par da

da

tyar

j
p^r dar tjr?r 5« paar da tsjiar

f • ?
d?r 57 pär ,, ^Xär

I2 P?r dar txär 5l3 par
5 j

t^ar

m, ,, dar txar

Von diesen drei Wörtern stellt dare unseren Fall (är) am reinsten

dar (vgl. minare § 200, larix § 106), bei carus wirkt der voraus-

gehende (vgl. Inf. -are § 156), bei par der nachfolgende I-Laut ; denn

dass *parium (wie it. paio. vom Plur. paria abgezogen) zu Grunde



§ 27, 28] 1. Betont. 37

liegt, lehrt der Vergleich mit den Subst. auf -arius, -aria, z. B. bi

kaltx^ra (Kalkofen), kaldy^, -^ra (Schuster, -in), tsal^ (Keller),

kluty^ (Thurml. kut^ (Schlotterfass), favr^ (Februar), zan^ (Januar),

lidim^ (Düngerhaufen), mal^ (Apfelbaum), mulin^, -^ra (Müller, -in),

nuz^ Nussbaum
,
pere Birnbaum),

f er (area, Feld), kaldyer, -ere,

sler, tsirizer (Kirschbaum), klut^^r, kutser (*cotiarius) , favrer,

farer (Schmied, von ferrum ; auch Saatschnellkäfer) , furmiler (Amei-

senhaufen;, sner, m^iler, muliner, nuzer, p(^irer, rozer (Rosen-

strauch) , vatjcer (Kuhhirte) , {2 er, t^aldjer, tsirezer, klutj^er, kut-

ser, dai^^kler TFinprhut), favrer, farer, furmier, sner, manera
(Beil), muliner, -era, nuzer, pomer 'Apfelbaum!, vatj^er, nii ^ra

(Tenne), t^üdy^r, sl^r , tsarez^r, klut^^r, kutser, ai^^kl^r, favrer,

furmier, sn^r (nb. yen^r vom dt. »Jänner«), ladum^r, manera, mal-

ler, mulyiu^r, -^ra, pair^r, Cagnö ara, t^aliar, tsarezar, kosar,

feorar, formiyar, dzenar, manara, molinar, -ara, noyara (Nuss-

baum), pomar, Vigo ao, tj(^aldye, -eo, kode, fire (Februar), formie,

zene, ledame, manaQ, moline, -69, noga9, pire, pome, vat^e, -eo

(die drei Fem. auf -69 sind offenbar junge Anbildungen an die Mask.),

p ea, tjcputs^a, kalig^, tsul^, tsariz^, kuz^, four^, furmiä (ä statt q
in p immer nach i, y, y), gern^a (Besen), zqn^, rnjin^ii, muline, -q^,

vatvä, r2 karga, -ara, tsola, korsara (vgl. § 22 Kirsche), kodä,

falt\"a (Sensenstiel), f9ra, fornyä (Ameisenhaufen), granära, manära,
mornä, -ara, sora (Söller), Erto arm^r (Kasten), ^avr^r (Ziegenhirt),

kod^r, gran^r (Kornboden), manara, molinar, -^ra, nazul^r (Hasel-

staude), per^ra, pomer, skarper, -^ra (Schuster, -inj, sol^r, yj ari9,

t^aliär, tsirizario, kodar, fevrar, granar, dzenar, manäri9, milari9,

mulinar, -ario, nuiär, pirari9, 57 ari^, armär, t^aliar, -ari^, sarie-

zar, kodar, fevrar, furmiar, zenär, manari^, milusar, mulinar,

pirusar. Die Wiedergabe dieses Suffixes ist, wie man sieht, überall

ganz fest ; lautliche Abweichungen erregen den Verdacht der Unecht-

heit (Bücherwörter, importirte Werkzeuge u. dgl.) : vgl. *primarius

§ 200, ferner Vigo butegier Kaufmann, r2 t^aldira, Erto ^aldiara,

fi txalderi9, 57 t^ald^ri^, Portogruaro kaldi^ra Kessel (verschie-

dener Art; , bi kuzini^r
, f -i^r (57 kogo) Koch

, q3 , Erto dyenaro
Januar,

f
maniqrf; , ij, rrii maniqra, Vigo manier9, p maniqra, Erto

maniqra, ji maui^ro, 57 many^rQ Manier, Art (diese zwei dt. Wörter
und it. guisa sind auch Fremdwörter), bi tily^r, nii talyer, Vigo taer,

p taier, f, taieir Teller (verschiedener Art). Heimisch ist -erius =
-arius im Prov.; s. Aymekic, Nummer 9. — Asc. 484 ff.

§ 28. ä.1 verhält sich, ausser vor gewissen Konsonanten, wie är:

palus giebt bi, f pal, 12 pel, TTti päl, Cagnö, Vigo pal, p p^l, q^ pQ
(Plur. pa), r2 pe (Plur.fpes), Erto J)^l, fi päl, 37 pal (vgl. § 200 sal),
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ala giebt b, jila, f
iilq , 12 ^la , m, (\la. (^agnö ala, Vigo alo, \> q\^,

q^ lira, r2 ära, Erto ala, j*) alo, 57 iüo.. Mit palus reimen die Subst.

auf -alis, mit ala die Subst. pala, scala u. a., jedoch mit leicht ver-

ständlichen Ausnahmen , wie
f stj^'el^ (wegen des x) - V SJftlfl l^oggen

(wegen des i) . Lippen- und Gaumenlaute gestatten nur in und p
den \"^bergang zu e : jx^lpo (Handfläche) , V^lk (aliquid), p p^lpa

(tastet), \q\k.

Alj und all bewahren das reine a (ausser in lUi), z. B. bj talya

(schneidet), f tälyq, 12 tiilya, nti tälya, Cagnö taia. Vigo tao, p tai(i,

r2, Erto taya, yi täi(), 57 tAq, vgl. caballus § 200. In Comelico be-

wirkt ein vorausgehendes X meistens den Übergang des a zu e (O.-

Com. tvet^ findet, tj^'ei)^ Jagd und Eis^ . daher auch bei galhis : O.-

Com. tvel, U.-Com. dy^l.

Vor Dentalen verlangt das 1 nach einem u, so dass aus äl zu-

nächst aul, dann au (weil nun das 1 durch das U schon genug ange-

deutet ist), endlich O, wird; aber auch ohne den Verlust des 1 kann

au zu O vereinfacht werden, wie bei f S9ltq saltat, stj^'oldq ex-calid-at

(bj skäulda) . Wie dieser Lautwandel mit geringer Unterbrechung

vom Rhein bis an die Piave verbreitet ist, mag man an falcem. falsum,

bj faults, faults, f föts, föts, i, föts, fös. nii föts, f9S, Cagnö faus,

faus, Vigo fauts, faus, p fauts, fauts, qj. r2 fälts. fälts, Erto fald,

fals
, {"i

falts , falts
, 57 fals , fals, genauer an alter, altus imd calidus

(§ 200) beobachten.

§ 29. älU giebt in Graubünden 9m; nur l^. l und j halten an

dem a fest, und es liegt nahe, diese Ausnahme dem it. Einflüsse zu-

zuschreiben. Ein Beispiel liefert § 200 flamma ; damit assoniren

überall stramen § 68, ramus, *gamba u. s. w. Amita
,
9nda

, 9 bis

m anda, dürfte daher in g, und im U.-Engedein (aus dem O.-Engedein)

eingeführt sein
;

in der That finden wir in m^ (ji^) ^'^d n2 (yaya) ein

ganz anderes Wort.

§ 30. an findet in Graubünden gegenwärtig nur in Cj , Co und C4

eine durchaus gleichmässige , mit am übereinstimmende Darstellung:

pn. Um die Abweichungen in den anderen Orten kennen zu lernen,

vergleiche man (im § 200) panis mit quadraginta. Mit panis reimt

canis (§ 200), manus (§ 106^ und assonirt lana (§ 200), plana (Hobel)

u. s. w.; mit *quadranta reimt planta a bis
f
Baum, c bis n Fuss-

sohle) und assonirt tantus, cantat , infantes , *sperantia. Annus aber

(§ 106) heisst nur in 6,j, i, I4 an, sonst bis n 90, und mit diesem

Worte assonirt meistentheils pannus, balneum , manica
,
gaadagno,

damnum , -mandat , -pandit. Es ist merkwürdig, aber nicht ohne

Beispiel (§ 36 v] , dass man so scharf zwischen Ant und tind unter-

scheidet
;
grandis musste im Mask. sein d zu t erhärten lassen , aber
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nur in C3 (gl'^un), 61 und Ö2 drang dnt statt and für beide Geschlechter

durch, während sonst im Gegentheil auch im Mask. der dem and ent-

sprechende Vokal zur Geltung kam. Für den Begriff »noch« sagt man

in ai auii, bi oiin, C4 oi\, 61 äü, Ö2 aui^k, Ö3, e, f, E? ai\k, g ant^a,

{2 äintva, 14 eutj^'a; sanguis lautet in bi squn. f
sai|k, t?, Saintj(', irii

sai\^k, n-i Saui^k, und dieselben Laute bietet angelus (§ 4) und *man-

cat. Man sieht sofort, dass sich lat. änc, ang nach ant richtet, wo c,

g nicht guttural geblieben ist.

§31. Die Verdunkelung des a vor m vmd n scheint einst bis an

die Etsch hin gereicht zu haben ; zu Vigo in Nonsberg (kaum 7 km
Abstand von der Etsch) hörte ich noch mit ziemlich tiefem 9 kloma
(clamat), tX9mp, lona. t9nt (viel), ontja (auch), ferner kiriin (Leder).

Auch in anderen Orten jener Gegend findet man Spuren davon (§200
canis, Bemerkung über Corredo). Andererseits ist als Verunreinigung

der Mundart aufzufassen I4 grant , an (Jahr) , t^ämbra (camera) und

einige ähnliche Ausnahmen in g und l) . Die Bücher scheinen meistens

mit der heutigen Aussprache übereinzustimmen ; so ist sicherlich in

6^01 au (oder 911) und 9 so vertheilt wie jetzt in 62 • z.B. cla.mma,

comla (Bein) , ann , dmin , spondas (vergiessest) , sanff/i (heilig) , doni-

ma7ula, diese alle sind ungefähr mit 9 zu lesen , aber (/r-dund, infdunts,

pB.un, 2iunchoz mit einem Diphthonge. Im O.-Engedein aber fällt

einem die alte und noch beliebte Schreibung au auf , während die

heutige Aussprache äi, ^, e bietet. Wenn diese Schreibung wirklich

einmal der o.-e. Aussprache entsprochen hat, so sind zwei Erklärungen

dafür annehmbar : entweder bestanden im 1 6 . Jh^ beide Aussprachen

neben einander (etwa ij, x^ ai, 13 u. s. w. au) , die eine siegte littera-

risch (Bifkun), die andere physisch, oder es ist äu in ai übergegangen.

Nun geht wohl 11, selbst wenn es betont ist, in manchen Gegenden in

i über ; aber das u in au in unserem Falle ist ja physiologisch (durch

den folgenden Nasenlaut) begründet , und es müsste , um diese Wen-
dung zu erklären , angenommen werden dürfen , dass die Bevölkerung

physisch stark gemischt und entfremdet worden wäre. Man übersehe

jedoch nicht, dass schon im Tobias, nach Flügi im 16. Jh., ante,

infantem, portantem mit -entem und -mentum reimt (Rom. Stud. I.

347—350), ebenso ißgi infaunts: com7nandamaints , daints (digitos):

anns , bain: mann, piain: maun
,
plannt (pianto) : aint (intus)

,
jööma :

vauna u. s. w.

§ 32. ab, äp, äv, äd, ät, äs, äg, äc behalten reines a von a

bis
f,

in j, I, m^, n und von 5 ostwärts, wie im Lomb. und im Ven.;

im Bergeil aber, in g, fj, t, f, nii , von bis r, in Buchenstein, Erto,

in beschränktem Masse auch in Cimolais, jß und anderen Orten wendet

sich das a gegen e, wenn auf jene Konsonanten ein Vokal , r oder 1.
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folgt. Wir finden also überall a in Wörtern wie *captia (Jagd), quat-

tuor (§ 200), cattus (§ 200), bassus (§ 200), *gras8us, vacca (§ 200),

lac (*lactem), factum, brachium (-cj-, § 106), glacies (§ 200) u. s. w.,

hingegen theihveise a, q, e, i bei clavis (§ 200), fratres, latro (§ 106),

nasiis, lacus (§ 200) u. s. w.. z. B. nasus Cleven näS, Bergeil n?S, a

bis f nas, iiäs, 9 bis t nes, j nas, f n?s, I näs, nti näs, m^., n näs,

Sulzberg, Nonsberg, Rovereto, Cembra. Cavalese nas. Predazzo, Vigo

uas, 0, V ii<tS, q, bis qg u^s, q;, r nes, Buchenstein n^s, Colle, Zoldo,

Aurouzo , Comelico nas, Erto , Cimolais n^s, s näs, t bis y näS, 51

bis 55 näs, 5^ njias, 57 näs, 5^ bis 513 nas, Pordenone und Portogruaro

näzo. Abweichungen von dieser Vertheilung der A- und E-Laute

erklären sich folgendermassen

:

a) Das i und die ihm zunächst stehenden Konsonanten bringen

theils Assimilationen, theils Dissimilationen hervor; an casa (§ 200)

kann man das eine in aj, 0-2, 61 bis e, j und Colle, das andere in p, q,

r, Erto und Cimolais beobachten. Namentlich ist das a gegen ein fol-

gendes c (qu) empfindlich: z. B. acidus a bis b^ als, h^ bis
f äs, g.

I^, i es, u. s. w., q, r aze
,
pacat fzahlt a paia, b. c päga, öj, 63

paia, 62 P?'a, c, g paia, f
jpäit^ , l) pädya, i. j

peia, ! p^ia, l paia,

Uli päya, u. s. w., pä9, \> paia, q. r paia, s. auch trahere (§ 197).

aqua (§ 200), lacus (§ 200). In c und f tritt die Einwirkung eines

vorausgehenden i, y, y, z. s in zwei Abstufungen auf: es kommt nur

zu einem e, wenn in der vorhergehenden Silbe a oder steht, aber

es resultirt i nach i und u, z. B. f tsart^evq fand, spit^iv^ wartete.

ß) Lippenlaute können vor r, 1 zu 11 vokalisirt werden und so

das a davor von dem Übergange nach e zurückhalten, wie bei capra

(§ 200) in g. Vigo, bis r und Buchenstein; in j hat der unter a)

besprochene Einfluss die Oberhand gewonnen.

Y) Das auslautende -0 (-um) hat in Graubünden , nachdem der

vorausgehende Konsonant verschwunden war . mit dem a die Verbin-

dung au gegeben; so bei caput
,
pratum, P. P. -atum (§ 200). Man

beachte, dass bei caput (§ 106) auch das Gesetz a) konkurrirt.

S) Endlich haben einige Mundarten besondere Lieblingsausgänge

und andere kleine Eigenthümlichkeiten : z. B. 0, p den Ausgang -ä

(p il\sta, Plur. il\^stQiqS, Sommer, fra, Plur. fr^dqs , Bruder), einige

friaul. Mundarten haben die Vorliebe, lange Silben, wenn das Wort

ein Paroxytonon wird, zu verkürzen : 5.) f^^> fazis, fas facio u. s. w.,

stät, städQ stato, -a, 5^ f^as, fäzis, fäas, stäat, stad(^. Dass die ver-

schiedenen Mundarten einen betonten Vokal in der letzten Silbe anders

behandeln als in der vorletzten , und zwar in verschiedenen Gebieten

in entgegengesetztem Sinne verschieden behandeln , wird sich in den

folgenden Paragraphen noch einige Male zeigen.
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Offenes E.

§ 33. Deus. maus und reus gestatten keinen sicheren Einblick

in die Geschichte des offenen e in dieser Stellung : mens hat , weil es

so häufig proklitisch ist, in vielen Mundarten seine Tonstelle verrückt

;

die anderen zwei "Wörter sind nur in wenigen Orten gebraucht (oder

doch volksthümlich) . Immerhin ergiebt sich aus den (§96 und § 120

zusammengestellten) Formen, dass das lat. offene e auch in dieser

Stellung , Avie auch sonst (ausser vor Nasalen) , zunächst ie geworden

sein muss.

§ 34. er zeigt die Diphthongirung fast überall. Für heri sagt

man in Cleven ier, im U.-Bergeil er, O.-Berg. und a eir, b, c ier,

bi iar, 62 1?!'? ^35 ^' 9 i^^*? h ^ U^' ^ ^ ^r, j, f er, I, m, rt er, Sulz-

berg, Nonsberg aieri, Rovereto dzeri, Cembra alyeri, Cavalese aldzeri,

Predazzo alny^r, Vigo, ndyern. p, q iniqr, r ri^ni^r, Buchenstein

nnier, Colle inny^r, Ampezzo anyere, O.-Comelico ntsieri, Erto ^ir,

Cimolais eir, Si ier, S2 i?r, t ir, u, v ieir, vo iqr, y ieir, y bis 57, 59

bis 5ii ir, 5g, 5i3 i^r, 512 eir, Pordenone, Portogruaro ai^ri; doch ist

dieses Beispiel nicht ganz verlässlich, weil theils ein Vorschlag, theils

der alte Ausgang -i von Einfluss gewesen sein kann. Es assonirt

integrum mit heri von g, bis Tl, von bis r, in Buchenstein, Colle,

Ampezzo, Comelico und von t bis
5
(aber von a bis e ^ntir, antir, und

in den lomb. und ven. Gegenden, auch im Bergeil, in Nonsberg und
Vigo, liegt die Umstellung *intrego zu Grunde); freilich ist wegen des

g auch dieses Beispiel nicht befriedigend. Wenn auf das r noch ein

Konsonant folgt, wie bei perdere , terra (§ 200), so tritt die Spaltung

des e zu ie deutlicher und verschärft zu Tage : der Ton ruht meistens

auf dem zweiten Bestandtheile des Zwielautes (wesshalb das i manch-

mal verloren gegangen , manchmal konsonantisch geworden ist) . Bei

hibernum (§ 200) und vermis aber, also vor m und n, lautet von b

bis i) der Vokal meist wie in heri ; erst wenn noch ein dritter Konso-

nant dazu kommt, tritt in b die zweite Art der Diphthongirung ein,

z. B. bi vi^rm, Plur. viärms (danach auch fiqr, fiarts Hufeisen), b4

vit^rm, varmps, aber b2 viqrm, Plur. gleichfalls viqrmps. In einigen,

sogar in sonst ziemlich reinen raet. Mundarten ist das e vor rs, rd, rt,

rb. rv wie in terra (§ 200) ungespalten.

§ 35. ^1 findet sich im § 200 durch caelum, pellis, im § 106

durch bellus, *avicellus und vitellus belegt. Im benachbarten Itali-

änischen ist nun die Darstellung dieses e sehr einfach : caelum , mel

hat z.B. in Cleven e, in Portogruaro ie. bellus, vitellus, pellis u. s. w.

in Cleven q, in Portogruaro e. Nicht so in den raet. Mundarten.

Zunächst muss man von mel absehen, da sich dieses Wort stellenweis
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im Acc. *mellem erhalten zu haben scheint, /. B. ö m^al ; ferneY ist

der Vokal der Einwirkung der Flexionen (-i, -es) ausgesetzt, z. B. r2

videl, Plur. vidi, auch derjenigen vorausgehender Konsonanten, z. B.

b., Plur. vadiiilts, aber utsalts, t vidi^l , aber uts^l, 512 usiel, aber

vidyel. Demnach gelten in diesem Stücke sehr verschiedene und in

einigen Gegenden komplicirte Gesetze. In b[ z. B. haben wir 1) vor

einfachem 1 caelum) iq, 2) vor Doppel-1 iä; allein 3) nach s ver-

schwindet das i, gleichsam als durch s schon angedeutet, z.B. utsältS,

vasi'llts (Gefässe) ; 4) die Maskulinfovm -ellum lautet -i, vermuthlich

einem alten Nom. Plur. augebildet. In m+ ist vor 1 das alte offene e

geschlossenes e geworden, u. z. 1) vor einfachem 1 langes, 2) vor

Doppel-1 kurzes e (beides wahrscheinlich entartete Diphthonge) ; aber

3) im Plur. -ellos finden wir eine durch die Auflösung des 11 modifi-

cirte Diphthongirung des e, z. B. uts^as, vad^as (vgl. f litsi^S, vdi^s).

Vigo hat 1) ie vor einfachem, 2) ^ vor doppeltem 1; 3) -elli aber giebt

-ie (p -iei). Für tt> und y mögen als Muster dienen 1) tsil , mil,

2) vidy^l, -^la, 3) Plur. vidyei, aber 4) nach s Uts^l, 5) -lltsei. In

Y ist i^ (y^) nur in vorletzter Silbe geduldet; daher 1) tsTl, mil,

2) vidyel, -ei, utsel, -ei, 3) vidy^l^ (weibl. Kalb). Durchaus ie sagt

man in 313, und das dürfte wohl einer Überentäusserung zuzuschrei-

ben sein.

§ 36. ^ni, en scheint schon vor Alters nicht gern mit zweierlei

e ausgesprochen worden zu sein; denn (abgesehen von der frz. und

anderen rom. Sprachen) z. B. in Cleven, in 0, p, in CoUe imd Porto-

gi-uaro assoniren bene (§ 200), venio (1901. tempus (§ 200), absentia

(senza), contentus, merenda , centum (§ 200), Yeneris (dies), plenus

(§ 200), vendere (§ 167), triginta (§ 200) vollkommen. Bene und

plenus reimen mit einander von b bis 5, nur in aj , ao sagt man bein

und plaiu, wie leif (leicht) und saif (Talg), in a-^ bell und pläin , wie

lef und säif; Yeneris (dies) und vendere assoniren von a bis r durch-

wegs fast ganz genau ; ebenso contentus und vendere von a bis Co,

von bis qe, von S2 bis 5, contentus und triginta von a bis 6, von

bis V und meist im Friaul, tempiis und triginta von a bis ö (ausser

C3) und von j bis r. Die sonst gewöhnliche Diphthongirung des offe-

nen e ist vor den Nasalen selten; wir finden sie 1) 5, vienyi venio,

tiei^p, kuntient, marienda, siei\t centum. s-, tiemp. augenscheinlich

eine ITberentäusserung von Seiten der über den Mauriapass eingewan-

derten Yeneter, 2) bei centum in Graubttnden, 3) bei lens (-dis) u. a.

in p (Gred. M. 43), 4) beim Impt. veni in einigen Orten, wo er das

n abwirft (§ 1S9). Die entgegengesetzte Diphthongirung findet man
bei bene, dens , absentia, contentus, tempus in vielen Theilen Grau-

bündens (besonders 6, t^, j, f, 1, lll), bei bene, Veneria, merenda,
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dens . absentia . contentus , centum , tempiis in Erto , -bei absentia und

contentus in t (Überentäusserung).

Die einfachen Laute nun. die das oftene e vor m. n wiedergeben,

sind, wie begreiflich, in verschiedenen Gegenden verschieden und

A-ariiren von i bis a : in q;, x\ und r2 geht es gar bis 0. Der letzte

Laut würde auf bair. Einfluss schliessen lassen (denn gerade vor Na-

salen steigt in Tirol das a bis u hinunter) ; auch scheint keine Regel-

mässigkeit obzuwalten: vgl. q-, r2 mar^na, Y\ marena Mittagmahl,

q; you^, ri yen, 1*2 yen gern. q;. t], r2 tsont hundert, tomp Zeit u.

s. w. Allein bei näherer Betrachtung entdeckt man doch (wenigstens

für r) ein altes Gesetz: vor mp , nt, ng, nc hat für lat. offenes und

geschlossenes e r 0, vor nd ri 6, 1*2 ^. Beispiele : r2 tömpla Schläfe,

arzoüt, fr6l|ze (-fringere), stront enge, vene verkaufen, dl^ne Nisse,

clefene. t^ue. vor rhadiophonischem d (-ndr-) v^l\dres Freitag, t^nd^r

weich. (Die Monatsnamen set-, nov-, detSQmber sind für emb nicht

massgebend, weil nicht ganz volksthümlich.) Alt muss dieses Gesetz

sein, da es noch diejenigen d von t unterscheidet, die vermuthlich

schon Jahrhunderte lang nicht mehr tönend ausgesprochen worden

:

ich meine das Gerundium (der L, IL und III. Konj.) auf -^n, z. B.

god^n gaudendo. und hierher wird auch das Adv. y^n gern (*voliendo,

§ 17 gern) zu stellen sein (trotz der Unregelmässigkeit in q7). Die

Erkenntnis dieses Gesetzes macht die Zurückführung des Adv. p Z^I\^,

q:{ zäny, r2 zei\ (jetzt) auf praesente (Gred. M. 163) unmöglich; de-

signo würde lautlich ziemlich gut passen (§ 3 y)- ^ür ens mit er-

haltenem Nasallaute habe ich nur zwei Belege aus r2 : IM^1\S Monat,

p6l|sa denkt.

Die alte Participialendung -ent- ist in den faktitiven Verben auf

-entare erhalten : die Gruppe dieser Verba ist im Raetischen besonders

beliebt, am meisten in Graubünden, z. B. b649 arsantar (da ist wohl

das P.P. arsum eingemengt] , b(j(jo huvrantar (obwohl schon ad-biber-

are factitiv war),
Jf
styampantar (ex-camp-entare heilen), 3. Sing.

Stvampaillt^ , [i^-!2
•'^'^'^^^^'^^^^^ (^'on credere), igoi cresohamta (lass zu-

nehmen), i;i9 {navriantu berauscht, h\ fimenta räuchern, 3. Sing.

-^nta, zelentä erfrieren,
f za gritintai', ywy z' gritantär sich ärgern,

3. Sing, -aintfj, -aiuta, q^ arant^ (von haerentem) haften, 3. Sing.

aränta, r2 arout(j anhängen, anketten (e. Kuh), 3. Sing, arönta, [502

tW/c^jöfnYrt/ye/ verständlich, Scnvcni^v^ Informatiun c/ir. (1613) inclij-

giantaivla,
f lavantar heben, [{2 mart^aiiter, mj -tar von *mercantem,

aber mit den Yb. auf -entare durchaus gleich: 3. Sing, -äinta) , h\

muenta bewegen, b(;4o muvantar , h^-^x muentar , öß|§ moventau (bewo-

gen)
, f muqntär , {2 smu(^nter , 1502 mm-antad (beAvogen) , I77Q commo-

ventä (bewegt), nTj muvantar,
f pazantar weiden (trans.), q3 pasant^,
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3. Sing, pasantäia, r2 pasont(j. 1^ Sing. -t(>ia. f spuentär (ex-pav-

entare) erschrecken, 12 spavaiiter, ni] -tar, Vigo spaveutaV; 3. Sing.

-enta, p spavqnt^, 3. Sing, sp^vänta, Erto spaventti. 3. Sing, spa-

veinta, 57 spaventä, 3. Sing, -eilt?, n62o pecAiantar sündigen
, ^Ty_,

perintar (von perire) umbringen, i^n) pirantu P. P., L Aungiel piran-

(qder (in der 10. Plage), b7oi plidinia?- (placit-entare) anreden, by^^

qtteschentar beruhigen, 12 z'arabdyauter, Uli -t&r erzürnen, hfShx schm-

/at ^«^ (sed-entati intus) eingesetzt, b^i^^ schentau
, f tsaiitar setzen, x-i

santer, 1523 *« schainian, Uli tsaut^v, Vigo seutar, p ^*vWt(j, qj sant^,

3. Sing. Santa, r2 sont^ , 3. Sing, sönta, Erto seut(^, fi sentä,

3. Sing, seutp, 57 sinta, 3. Sing. sintQ, f setx<?ntar dörren, 12 sat-

J^^anter, nii -tar, ögoi spysentar (§ 14), i7i,j spisantu, Iq.jj -Ui, h\ stUH^-

glentii ermüden ^trans.),
f sieutär trocknen (trans.), ii Suanter, irti

-tär und siantav, siantamants m. Handtuch, bi tumeiita erschrecken,

ößi g turneinla dreht , bi vilenta , erzürnen
(f

savildr zürnen) , b749c

viveniar, ^-j^^ vivintar zum Leben bringen, 12 tsupaiiter (nb. tsuper)

verbergen, 1719 zuppant^r 11^,3 aziippqr .

§ 37. ^b, ep, ^V, ed, ^t, es, ex, eg, eC erfahren in den ver-

schiedenen Mundarten eine gar verschiedene Behandlung. Die Spal-

tung des e in ie kommt am Inn gar nicht vor , am Rhein in verschie-

dener Abstufung : der Ton ruht bei ie im Friaul stets auf dem zweiten,

in b, p- Erto auf dem ersten Vokale, in anderen Orten je nach den

Lauten, die folgen: von a bis I begegnet man auch der entgegen-

gesetzten Diphthongirung ei . Ich beschränke mich darauf, diese

mannigfaltigen lautlichen Verhältnisse an einigen Beispielen vor

Augen zu führen.

In a2 ist 1) das alte 1^ bezeugt, wenngleich durch einen vokali-

sirten Lippenlaut entstellt, bei lepus (§ 200), 2) i^ zu ia verschärft

bei iamna hebdomas, septem (§ 200), media (§ 200), festa (§ 200),

also vor bestimmten Konsonantengruppen, 3) iq mit umgekehrter Be-

tonung (iqi bei medium (§ 200), also bei einem leichteren konsonan-

tischen Abschlüsse — denn -um hat in Graubünden die leichteren

Lautformen nicht nur gegenüber -us , -os , sondern auch gegenüber

-a, z. B. coccin', coccin's, cocc'na 02 tj^^i^ts^U, k^ts^nts, k^tsna roth,

und die Analogie führte dann sogar zu lautlich so ungeheuerlichen

Bildungen wie tsiqk , tS9ks , tsc^ka caecus — 4) ie -f- i = i bei sex

(§ 200), wobei sich das i (wie in Franz.) aus dem folgenden c (x)

entwickelt hat, 5) 6 vor anderen Kombinationen mit c, g, z. B. bei

ledyejr *leggere [gg wie im It.), *veclus (vetulus , § 200), lectus

(§ 200), 6) ein besonderer Zwielaut, ei, bei prell' presbyter (pre'b'rK

tepidus (§ 200 , leif levis, decem § 2(>0\ 7) wie lat. geschlossenes e

behandelt in einem flexivischen Falle, te uis du bist, und bei einem
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zweiten Worte, p^ty'f^n Kamm, zwei Ausnahmen, von denen die

erstere bis 6, die andere bis ins Engedein hinein verbreitet ist.

Schliesslich beobachte man noch, wie in a und b leitS, der Plural von

letx (§ 106), durch ein (kurzes) i vor dem t das JC welches ja dem

Plural-s weichen muss, schön ersetzt. Das oben im 6. Punkte vorge-

führte ei verschwindet schon in a^, taxicht aber am Inn wieder auf.

Der Diphthong ia verliert in a-^ schon an Boden ia^ bis bß m^za) , in

hi imd bs ist er zu a vereinfacht (vgl. auch lepus), in Cj hat er den

Ton auf dem ersten Bestandtheile und eine geringere Spannweite (^a),

in Cj. C-i und C4 ist er wieder ganz aufgegeben, und das ea in 6 folgt

ganz anderen Gesetzen (^amda, l^af, pr^a) . Von allen 14 oben an-

gezogenen Beispielen hat nur pecten in 62 denselben Vokal wie in a^.

In g giebt es wieder vereinzelte ia (medius, Septem)

.

Im Engedein (auch in Ifi ist ie verpönt, wie mitten in der Lom-
bardei. Im Gegentheile treffen wir, wie gesagt, wieder die entgegen-

gesetzte Diphthongirung an: j bis I2 und I4 eifna, eivna hebdomas,

leif, f. I2 pi'eir, vgl. ferner lepus und festa; in t hat sich (wie bei

anderen, ähnlichen Diphthongen) das i zu g, k erhärtet (§ 93): 12

gr^kf (gravis, an levis angeglichen), ^gvna (heb' na), l^gvra (lepor-a),

aber f^sta.

In p konnte ie (iq) nur vor wenigen Konsonantengruppen nicht

durchdringen: ena (heb'dna, em'na), prev^ (presb-icum), bei Septem,

medius, festa, vetulus. Dagegen sagt man li^zqr (einfaches g, wie im

Franz.), pi^n^ (pec'ne) u. s. w.; iq levq levo ist dem Inf. (l^v^),

dem P. P. und anderen Formen angebildet. In q und r verschwinden

einige ie in Folge eines nachfolgenden (lat. oder sekundären) i, wie

bei ecclesia p (lli(^za, q, r dlizia, dlizia, bei sex, lectus, legere.

Im Friaul endlich gelangt ie zu fast unumschränkter Herrschaft,

vermuthlich zum Theile durch Überentäusserung (obschon andererseits

das ven. ie von Asc. dem frl. [Einflüsse zugeschrieben wird). Die

wenigen i (sex, decem), e und e (5- l^i legere, glezi^ ecclesia) sind

wieder durch einen folgenden I-Laut verschuldet , oder durch Entleh-

nung des Wortes aus der Büchersprache zu erklären. Konsonanti-

rungen wie bei y, dyestl'i dexter, bei lepus, lectus u. a. bedürfen

kaum der Erwähnung.

Geschlossenes E.

(Klass. e, oe und i.)

§ 38. ^ im Auslaute wird nicht überall dort diphthongirt (ei),

wo es jener lat. Laut in anderer Stellung wird; der Acc. me lautet

z. B. in ai, a2 me, bj m^i, h^ und C3 11191, 62 oie, c, f mq, {2 me,
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nii niui, p niQ u. s. w. (§ 108), das e (i) von dies (§ 200) ist nur in

C3 diphthongirt, öfter das von -ia vgl. via § 200).

§ 39. er im Inf. der II. Konjugation lautet in Cleven -eil", im

Kergcll und in a^ -6, in a^ -ai , a, -üi, b| bis b^ -e, 6^ -er, e -(jir, f,

C, -('kr (k aus i, § 93). I^, i| -jiir, 12 -§r, i, bis n -äir, in Sulzberg,

Nonsberg und im ganzen Avisiothale -er, p -jU, c|, r -ai, -^i, -ei,

Buchenstein -ei, in Colle , Ampezzo bis an die Piave hinunter -^, -e,

in Erto, Cimolais, S] -ei, So -qi, t, ii -ei, v -ia. tu -e, fi, j'2 -19, fs

-ia, r, -e, Yi -ei, Y2 "^'^
Y;!

-e, 5,, 52 -ei, 53 bis 5,3 -e, -q. Mit die-

sem Beispiele stimmen pirum und sera i§ 200) nicht überall überein:

üi, a^ pair, a-^ p<:iir, bi bis c^ per, C4, ö|, 62 pei"? ^'«n 63 an bis über

die Etsch hin reimt pirum mit dem Inf. auf -ere, in Vigo sagt man
p^ir, p pi'iir. .1,. ^2- qi P^'i', q4- q« PQi', qs Pai', q-- r pifjr, Erto, Cimo-

lais. s, peir, S2 p^r. t peir, v piar, w per, fi, ^2 pi?!'»
i'3

piar, y4, y
per, 5, p('r )u, 50 pirüts u. s. w.). Man begreift, dass die vielge-

brauchte Infinitivendung von dem besonderen , in vielen Alpenthälern

durchaus nicht alltäglichen Worte pirum abweicht ; bei sera kommt
der Umstand hinzu, dass es paroxytonen ist. Vor r und einem zwei-

ten Konsonanten ist e mehr oder weniger gegen a erweitert : irpex

hat mancherlei Entstellungen erlitten : a bis b.i (j'Vpst , bi ^rpst , h;,

^rpst f., Plur. -tqs, bs ?rs, i bis f Qrpty, ni| i^sp, m^ iqrpst, n i^sp,

Cagnö repejc Predazzo erj)ek, (im Friaul unbekannt), aber regel-

mässig e, f, I2 (jrpts laus (jrpsj, Ii erps, p ärpt^s, q-^ ärps, r^ ^rpos.

§ 40. el zeigt gleichfalls nur dann den Diphthong, wenn kein

anderer Konsonant darauf folgt, z. B. bei *stela (Stella, § 200) und tela

(die überall mit einander einen Reim geben) . Dagegen hat man einen

einfachen Vokal bei capillus (§ 200); die Unregelmässigkeiten bei

diesem Worte wird man sich ohne Mühe aus dem Plural , der ja viel

öfter gebraucht wird, erklären. Sieh auch ille § 108.

§ 41. ^m, en ist im § 200 durch cena, mino, plenus , lignum

(gn = ng) und triginta veranschaiüicht. Mit dem i des Diphthonges

verträgt sich oft das n nicht gut, daher z. B. DV aus in u. dgl. Der

Fall, dass sich an n, m noch ein Konsonant anschliesst, ist schon im

§ 36 besprochen. Über q2 fomna, r2 fomena (Gattin) s. § 60. Sehr

auffallend ist üi liüi\.ga, bi liui\ga, b„ leiii\^ga, C4 lüiiga, 63 liqitga,

f ly*W8*^. glyandya, 12 laindya, I3. ni, l?na. tIj lyäm^ga, q^ hiii^ga

Zunge

.

§ 42. eb, ^p, ^V, ^d, et, es, dg, de haben ihr e mit grosser

Gleichförmigkeit diphthongirt; s. im § 200 sebum , nivem , sitis,

pensum, tres ; die ersten zwei enthalten theilweise eine Verzerrung

des Vokals durch ein sekundäres u. Die Gegend C, 6 und ein grosser

Theil Friauls sind dem Diphthonge feind. In r füllt wieder (wie § 39)



§421 Geschlossenes E. 47

die verkehrte Entwicklung zu ie, ia, io auf ; vielleicht ist an das ur-

sprüngliche ei, wie manchmal an Zwielaute und an lange Vokale (vgl.

Erto iüa ego , e, f. i} -i^-, -et?-, -ö^- in langsamer Rede statt -i-,

-e-, -ö- für lat. ä, ä.1 u. a.) ein dumpfer Nachschlag getreten, der

dann kräftiger wurde und das i absorbirte. Bibere lautet e, f, 1} bev^r,

12 h^v^v , t;} , i4 bäv^r
, p bev^r , r^ b^re , Cimolais

, t beve (aber al

beif), Si, 52 b^vi (al beif), S2 bevi (al b^ifj, u, 512 bevi (al beif), v

b^vi (al biaf), ybevi, Y3, 51 b^vi (al beif); diese Unregelmässig-

keiten sind theils rein physiologisch erklärbar (da nämlich v zu der

Mundstellung des i nicht passt) theils durch Angleichung an die auf

der Endung betonten Verbalformen (vgl. ij, [^ päiv^l" piper). Auch
bemerkt man überhaupt , dass Tirol und Friaul bei paroxytonirten

Wörtern eine kürzere Form des betonten Vokals vorziehen ; daher

auch z. B. qg muuada, säda, r2 mon^da, s^da, Erto moneda, seda

(Seide), fj mon^d9 . S^d9 u. s. w. Auch wenn das e in den Auslaut

kommt, geht es zuweilen einen besonderen Weg; vgl. z. B. b^ iziu

acetum (ace'o) h^ bis öj izeu , iz^u, Ö2 izea, Ö3 azia, e izia, f izi^,

0) aze, 1} azaia f., i2 azait u. s. w., Vigo aze, az^i u. s. w. Wegen

f iKjkf nivem, naiver ningere vgl. § 43. Der sonderbarste hierher

gehörende Fall ist credo und *vedo (video) im Friaul (§ 198):

videre video vides videt videmus credere credo credit

Sl v^di v^di V?S V^t vid6i(^ kr^di kr^di kr^t

S2 viodi viodi viots viöt viden krodi kröt kröt

t vedei voup voup voup veder\^ kr^de krout krout

V vidia yüat yiiats yüat vidii| kr^di krüat krüat

vo iodi iodi iodis iot vediri^ krodi krodi kröt

h vedi9 iouk iouks iouk vidin^ kr^di kreut kreut

h viöt viots viot vedii\^ kredi ,, ,,

U viod^ viouk viouks viouk viodiii^ krodi kröt kröt

Y2 vede viou vious viou vidir\^ kr9di krou krou

Ys vioudi viout viouts viout vedii\^ kroiidi krout krout

54 vi9di viot vi9dis viot vidii\^ kr9di kröt kröt

5: viodi viodi viodis viot viodii\^ krodi krodi krot

3l3 vi9di viot vicjidis viot
) ?

kr9di kr9t kr9t

Es scheint, dass das -0 der 1 . Sing, das -d- überlebt hat : kreo, veo hielt

dann das o, als einen Bestandtheil des Zwielautes, also als einen

wesentlichen Theil des Lautbildes, fest. Dann konnte man leicht die

ungewöhnliche Kombination eo regellos verzerren und endlich die

Verzerrung (da beide Verba sehr oft in der 1. Sing, vorkommen) von

dieser auf andere Verbalformen übertragen. Eine Bestätigung dieser
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Ansiclit liefert der Umstand , dass sich diese unregelmiissige Vokali-

sirung zuweilen nicht über den Sing, hinaus erstreckt: vgl. credis

D krüats, fj, y2. fu kreiits mit creditis V, fi, pi kr(^dis, y^ kredis.

Zur Erklärung der konsonantischen Erscheinungen sei auf die it. Form
veggo und auf die Möglichkeit hingewiesen, dass ein t (an viöt) nach-

träglich, um an die anderen Verbalformen anzugleichen, angehängt

wurde (vgl. Y2)'

Vor Konsonantengruppen wie bei ipse (§ 124), mittere (§ 200),

-itia (§ 200). siccus, auric'la (§ 200) bleibt e ungebrochen, nicht über-

all bei iste (§ 123), fresco (§ 200), noch weniger bei camisia (§ 200),

digitus (§ 106) und bei iuniperus : b\ dyan^iv^r, f pom-dyanevrq,

nt] yunaiv^r, Vigo zeii<jiv^r, o ^an^iver, p znevqr, q^ zniur. r2 ie-

nic^r, Ampezzo zenoro, Erto oeneivre, fi dzenevol, 57 zanevr^ f.

In tredecim und sedecim (§ 200) hat das d meistens die Wirkung eines

Doppel-d (vgl. das Judicarische, Sitz.-Ber. Wien 1882, S. 808).

Frigidus schliesst sich (wie in anderen Sprachen) hier an ; es

reimt im Mask. Sing, nur in folgenden Orten nicht mit sitis : I frait,

7TI frai, Sulzberg, Nonsberg, Rovereto, Cembra, Predazzo fret, Cava-

lese fredo, q, r fräit, fr^it, Buchenstein freit, Colle, Zoldo fret, Am-
pezzo fiedo, Auronzo fredo . O.-Comelico fr^iSo, U.-Com. freido,

Erto fr^it, Cimolais und 513 freit — also nur solche Differenzen, die

dem Konsonanten anzurechnen sind.

§ 43. i hat sich so selten verändert, dass es sich hier, wie ein

Blick auf die Beispiele (§ 200) filum, mille, vinum, quinque, quin-

decim, vivere, radicem und auf die I-Konjugation (§ 170) lehrt, nur

um einzelne Mundarten handelt. Wir sehen nämlich in c, f, 9, i,

seltener in fj, aus i (ii) vor einfachen Konsonanten 1) den Diphthong

ei, ^i entstehen (l^ ditV ? deist , dei dico , -is, -it). 2) durch Verhär-

tung des i zu y, y^, g, k in
f, g und i sehr oft ig, eg, ?g oder ik, ek,

<^k (§ 93). In
f
entscheidet über die Höhe des Vokals der voraiis-

gehende Konsonant: daher ekr (ire), dekr, durmekr, aber vist^ikr,

fudyikr , nikr (statt ^vauyikr , kommen) . Man bemerke (was auch

bei anderen Vokalen gilt) , dass diese von
f
bis i vorkommende Zer-

störung der Diphthonge an sehr bestimmte Bedingungen geknüpft ist

:

z.B. f vekf veive lebend (t2 vikf vigva) , rabdyiiks rabdyüzq

wüthend, ferner analogisch
f veif ich lebe (weil 3. Sing, veivt;; vgl.

12 1. Sing, vikf, 3. Sing, vigva), aber trotz der Analogie io kullikr

f. Farbe, Plur. kulü(,>r8
(f

kalökrf., Plur. kalokrs . endlich unter

dem Einflüsse eines Wortes, das sich in der Bede eng anschliesst,
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t2 davoz la tj('eza hinter dem Hause (aber davoks tj('eza), 91* (t')tj('eza

aus dem Hause (aber V9 9kr geh hinaus)

.

§ 44. Vor m, n und vor Konsonantengruppen wird i nicht diph-

thongirt, wohl aber zu e, in g sogar bis zu q herabgestimmt; und

zwar fängt dies vor einfachen Nasalen allmählich in c an und geht bis

Ij, vor Konsonantengruppen reicht dieser Vorgang von a bis 9 (bei

mille nur bis f) . Über primus s. § 200; dictum § 77.

Offenes O.

§ 45. Ör lässt in echt raetischen Gegenden die gewöhnlichen Er-

gebnisse des lat. offenen o (uo, ue, dann entweder ue, e, oder 06,

e, oder ui) selten sehen: cor (§ 200) wenigstens in Tirol, soror und

foras selbst da nicht, portat (§ 163), dormit (§ 170), quattuordecim

(§ 200) nur im Friaul. Aber Maskulina wie cornu, corpus, hortus,

porcus lassen auch in Graubünden hie und da die Brechung des o zu

;

man hatte nämlich das Bedürfnis , die beiden Kasus -o (-um) und -os

(-es, -us) durch den Laut des betonten Vokales zu unterscheiden (wie

es bei Stämmen mit einfachem kons. Auslaute , wie *ovo, *ov's, laut-

gerecht ist) ; demnach gelten , dieser Analogie zu Folge , die Kon-

sonantengruppen rn, rp, rt, rc für leichtere, nicht hinreichend, um
die Diphthongirung zu verhindern, erst rns, rps, rts, res thun dies,

z. B. bi t^i^rn, Plur. k9riits, txi^i'p k9rps. i^rt 9rts, piqrtx P9r8,

f k9rn k9rnts, kprp k9rp8, lertiqrts, pörtjc p9rts, t2 (k9rnaf.),

k9rp k9rps, u^rt u^rts, pu^rtjf ptiqrks, rrtt (korna f.), k9rp k9rps,

i^rt iqrs, (purse -^s), vgl. ferner bg piqrts P9rks, öi piart^ P9i'ts,

63 pi^rtx pi^rts, I2 puertj^ P9>'S, I4 pprtj P9rts, endlich m, txcern

Klaue (= düqs UHglqs). Man sieht, dass dieses Gesetz nicht recht

durchdringen konnte ; am besten in b, wiewohl auch da z. B. corvum

corvos k9rf k9rf8 geblieben ist. Vgl. auch b64Sj bggo dierma mit

§170.
Die entgegengesetzte Zerdehnung (ou) erfährt das offene o unge-

fähr in demselben Ausmasse wie das offene e.

§ 46. Öl unterzieht sich unter gewissen Bedingungen sehr willig

der regelrechten Diphthongirung. Von den Beispielen auf der folg. S.

gilt das erste für den Begriff »Bettuch« , das zweite für »Käse« , dann

folgt ein räthselhaftes Wort für »Zicklein« (haed-eolus?), dann »Schleif-

stein« und »fliegt« (ex-volat) ; damit vgl. noch oleum und folium im

§ 200.

Dass oleum mit folium so selten reimt, ist nicht eine raetische

Eigenthümlichkeit ; es muss im lat. oleum das e offen gewesen sein

(vgl. eXaiov). Der Diphthongirung ungünstig ist, ganz allgemein ge-

Gartner, Kaetorom. Grammatik. 4
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fasst , in Graubünden und Tirol der Ausgang -ola, in Friaul -olo

;

im Besondern treten bekannte andere Gesetze in den Weg: z. B. in

bi die beliebte Unterscheidung (§ 45) zwischen Sing, (-ol) und Plur.

(-ors), in f
die Angleichung des Sing, andz^ul (und kaltspul Strumpf)

an den Plur., in 12, fi , 57 der Einfluss der auf der Endung betonten

Verbalformen . in r die Vorliebe des Gaderthales für kurze vokalische

Ausgänge u. s. w. Sieh auch tollere, *toltum § 196.

b, lintsiql -qults kiziql andziql -Qults -^la mola ?.g9la

f (ves f.) ka^iql andz9ul -9ults -olq molq zgolq

h lintsffil -Öelts txazffil uzffil -ffilts -9gla m9gla zv9la

mi (ba^linqi• m.) txiz«l azöel -öelts -öla mola zgola

Cagnö lintsoel -oei (formal) aozoel -oei -oela mcela zgola

Vigo lintsel -4i Z9I Z9i Z9I9 mol9 ^gol9

V lintsüql -üqi txazüql vqzuql -üqi -ola m9l?i Z9IJ1

r2 lintso -08 txazo azo -08 -9ra m9ra Z9ra

Erto leö^ul -ei (fromai) (öokol, -ola] m9la j^ola

h lentsdl -di (formadi) (dzokol, dz9k9l9) muel9 ^vual9

37 liij^sul -üi (furmadi) (tjastrunüt, t^ayrüt?)mu^lq zvolq

§ 47. om, Ön; wie bei e, so unterscheidet man auch bei o vor

den Nasalen nicht immer zwischen offen und geschlossen. Bonus

(§ 200) stimmt wenig mit homo (§ 200) überein, aber meistens mit

temonem: a timün, bi t^amün, q tsamüu, C2 kimün, Cy tj^ini^un,

C4 tximüi|, 6, tj('im^un, Ö2 ^xinaönil, ^3 bis 1} timüi^^, t timüm, j, f.

m timün, I2 timüi^^, n timüni, Sulzberg, Nonsberg, Rovereto, Cem-
bra, Cavalese timon, Predazzo tirnöi^, Vigo, temon, p tqmoi^^ und

-ont, q, r tomüi\^, Buchenstein temori^, Ampezzo temon, Comelico,

S2 tamoi^, 5i, t timoq, u, v tamoi^, w, y temoi}^, y, 5t tamon, 52 bis

55 timon, 56 tim9n, 57 tamon, 5g temoi^, 59 bis 5,3 timoi^^. Nur muss

man bei bonus überlegen , dass man sich im alten Grauen Bunde an

die Femininform (§ 200 unten) und die Pluralform (oder Praedikats-

form § 98) halten muss, da der Acc. Sing, dort, wie schon bemerkt

worden, mit grosser Begierde durch Diphthongirung dem Acc. Plur.

.(Nom. Sing.) ungleich gemacht wird (bi biqn bunts) . Homo (§200)

weicht nicht wenig ab ; aber nur in p. Erto und Cimolais weist es deut-

lich die Produkte von uo auf.

Eine Diphthongirung vor n und einem zweiten Konsonanten

kommt bei o nicht nur im Friaul vor: t2 Hspüqndqr, bcestj^'a da

fniqntsla Laubbäume, pent Brücke, p sküqndqr verbergen, rq^pü-

qndqr, püqnt, früqnt Stirne , qj frunt Stirne, y, rispuiudi, pinnt,

frint Laub, 57 ^kuindi, rispnindi, puint, daneben aber freilich U pnnt,
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frunt Stirne, o skön^r, respön^r, q^ askönye, responye, punt, frunt

Stirne, ferner in {2 (aus geschlossenem o) ardü^nt rund, utu^rn Herbst.

Das o in longus (§ 200) wird fast allgemein als geschlossenes o be-

handelt, oft sogar noch höher gestimmt; dies mag zum Theil etwa

von dem y oder ^ in dy, ty (= g) verursacht sein, vielmehr aber

wohl von dem i der Plurals (*longo *lungi) , denn auf diesem Wege
findet auch das it. lungo eine Erklärung. Vgl. § 52.

§ 48. ÖP; ÖT, Öd, Öt, ÖS, ÖX, ÖC verhalten sich etwas anders

als die entsprechenden Kombinationen mit offenem e (§37). Die

Umrisse der da waltenden Gesetze treten deutlich hervor, wenn man
die Beispiele im § 200 überschaut: ovum, novem, rota, os, focus

(locus § 106), oculus, noctem. octo. Ich habe nicht viel hinzuzu-

fügen.

In a2 finden wir 1) die stärkste Form der Diphthongirung zu uo

bei kuaisa [bi kii^isa, bi kuöisa, q kiiaisa, C2 guesa, C3 k9isa, C4

kuesa, Ö2 kiiisa, f k9isq, g, 1} koisa) coxa, 2) eine Entartung des

Diphthonges zu e (aus ue , oder aus oe) bei ely oculus, Plur. eiltS,

pleivia (bi bis ^4 pliqvia, ^5 pliqvdy9, bg pli^vdya u. s. w.) *plovia,

3) den Diphthong mit der verkehrten Betonung (üo, i^) beim Nomen
im Sing., z. B. ni^f novum, ni^S nostrum, i^f ovum, i^S *ossum u,

s. w., 4) o bis zu u erhöht bei focus, locus und locus (dyuk; auch

bi dyuk, obschon in bj sonst iu, nicht iü betont wird), endlich 5) un-

gebrochen o, u. z. ungefähr u {by o) bei novem, nova , *plovit, Q im

Plur. npfs, n9S, 9fs, os u. s. w., b9fs (bi b9S), bei diesem Worte
durch Angleichung auch im Sing. b9f, ferner bei rota, hodie (9t8),

possum (p98), octo, noctem (§ 200) u. s. w.

Rheinabwärts treten (wie theilweise schon angedeutet ist) Verein-

fachungen ein. In q verschwindet ni^f, niqS, in C2 auch iqf, i^S

u. s. w. (statt dessen nof^ nos u. s. w.); locus (§ 106) lässt in b im
Plur. mitunter das berechtigte 9 (loc's) zu ; in C2 hört für locus, focus,

in 6 auch für locus die Erhöhung des o zu u auf (C2 H^k, Plur. liqks)

.

Am Hinterrhein aufwärts wird das 9 vor einfachen Konsonanten Ö,

OU, 9k (§ 93); in g ist vor et der Diphthong stehen geblieben (aber

k9isa coxa)

.

Im Engedein (in einzelnen Stücken schon in g und ij) herrscht

eine noch einfachere Gesetzmässigkeit : 1 ) ce in oxytonirten Wörtern
vor einfachen Konsonanten und immer, wenn in der darauffolgenden

Silbe ein i (y) kommt, 2) 0, 6u, 9k meistens in paroxytonirten Wör-
tern vor einfachen Konsonanten, 3) 9 vor mehrfacher Konsonanz.

Also 12 öef, loe, foe, dyoe, plrevdya, oely, aber Dokf n9gva, I2 nöii

nöua, m, n nöf nova, t b9kf, I2 böuf, m bo, n böf, t r9gda, I2

rouda, m röda, endlich 12, I2, m 9Sa Gebeine, P9S possum, {2, j, f.

4*
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I, n k^sa (m yalün) Schenkel, u ^tX, j bis n 9t u. s. w. Von dem
ilexivischen Vorgange, Sing, und Plur. durch den Vokal zu unter-

scheiden, finden sich da nur noch Spuren : ovum hat in beiden Numeri

oe in t, j, n, in beiden Numeri ö in I, und rn^, nur im Sing, oe in f

(Plur. ^ufs^ I, (6ufs), I2 OUS), I4 (Öfs) und m, (ofs); OS hat sonst

nur im Neutrum Plur. 9 (ij auch da nicht), jedoch in XXI^ und n auch

im Sing, und im Mask. Plur.; locus hat im Sing, von i bis u loe,

Plur. I,, I2 lous, 1} Icets, I4 lös, ntt los, sonst löes, loes; focus im

Sing, von t bis n fce , Plur. föes , f(E8, I fcets; locus t, j, f dyoe, I,

m, n yce, Plur. I,, 1-2 yous, sonst dyce.s u. s. w.

In Tirol wird o gebrochen (0 e, p liq, q, r (E, q) vor den meisten

einfachen Konsonanten, vor ct. x und vor vj, dj, Ij und cl : nef

nevaneu, trop viel, Mask. Plur. tropes (Vigo trepQS nb. tryp^s),

(gal6i\^, Vigo keS9 Schenkel), tesek Gift, pievi9 Regen, inke heute,

p nuqf nü^va , trü^p ti li^p^s , küqsa , tüqs^
,
pliiqia , i^kü^i

, q, nu

noeya, ti'oep trcets, koesa, tösqr (vgl. noctem § 200), ploeya, in,kce,

r2 nv D^a , tr^p tr^ts, k^sa, aunei m.), pltjia, i\k\^. Focus, locus,

locus haben in q und r hohe Laute, die eher aus u entstanden zu sein

scheinen als aus ue ; bovem reimt nicht mit ovum (vgl. it. bue): p
bQ, Plur. büqs, q, r bo bös (0 mants, Plur. maints). S. ferner § 200

rota und os.

Im Friavil gelten ganz andere Bedingungen für die Erhaltung des

einfachen ; dass sie fast umgekehrt sind , sieht man leicht an den

Beispielen im § 200 (wenn auch der Diphthong manchmal hinter kon-

sonantischen Gebilden versteckt ist). Nur vor ct. x (S| kuosa, S2

k^sq, t kuesa, u kosa, v kue^Q, w kuesa, y, kues9. 57 ku^s^

u. 8. w.), vj, dj /Sj vu9i, S2 voi, t vuei. u voi, v vuia, xx> vue, fi

1119, 57 ue heute\ Ij (cl) ist o meistens in beiden Gebieten diphthon-

girt. Die Zerdehnung zu ou kommt an der Westseite Friauls vor.

Geschlossenes O.

(Klass. ö und ü )

§ 49. O ist im Allgemeinen nur geringen Wandelungen unter-

worfen ; die Diphthongirung (ou) wird nicht in vielen Orten ange-

troffen. An keinen Konsonanten schliesst es sich in duo (§ 200), tuus

und suus (§ 117, 120) an: da tritt der Diphthong nicht auf.

§ 50. Ör wird bei hora (§ 200) nur in e, f. 9, i und p diphthon-

girt. ebenda auch bei florem ; aber dieses Oxytonon (flor') wird es auch

in anderen Gegenden, wo es dann mit hora nicht assonirt (wie ja sehr

oft Oxytona mit Paroxytona nicht mehr assoniren, obschon es im Lat.
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der Fall war) : z. B. f flokr, g flukr, Cavalese fior, q, r flu f. , Buchen-

stein flöu f., Erto fi^ur, Cimolais fiour, s flör, 58 bis 5n flor, 512 flour,

3i3 Üqy. Wenn dem r ein Konsonant folgt , so ist der Lautwandel

wieder ein anderer: z. B. 02 fürtjca, b2 fdqrtxa, Ci förka, C2 fiirka,

C3, Ci, b fürtjca, c fürtya, f fürtj('q, gbis m lu^rtj^a, tti, n2 fu9rtjfa,

Ha fu^rtsa, förts^, p fquit^a, q, r fdrtj^'a, Buchenstein f6urtj("a,

Erto foi'xa, Si f9rtjfa, S2 -q, fi -o u. s. w. S. § 106 furnus, § 43

am Ende und § 93.

§51. 61 verhält sich ungefähr wie ör : colum habe ich am Vorder-

rhein nicht gefunden (bi dratjf Sieb , tj^^ira sieben) , aber pqrsiilts

allein (sul^t einzig),
f kül, (sul^t allein, einzig), t2 kukl, rxXy kül,

Cagnö kol, sol, Vigo, k9ul iPlur. kpui) , S9UI (Plur. söi), p kqul,

spul, q, r ku (küs), su sora süs söres, Erto k^ul, belsol, y, (kola-

dii^r), biesu9l -S9I9. 57 (tames), söl 89!^; auch weicht vulpes (§ 200)

nicht viel von furca ab . Nur wenn 1 vor einer Dentalis steht , führt

seine Vokalisirung oft zu neuen Lauten (§200 dulcis)

.

§ 52. om, Ön sind schon oben (§ 47) abgehandelt; zur Ergän-

zung mögen noch folgende Beispiele dienen :

rumpit ungere ungula

b, rümpa undz^r üi^gla P

f romp^ öndz^r nilgl^ r

h ruuipa ündz^r üitgla E
nti )

)

öndz^r
5

)

h
Vigo romp önz^r 6mbi9 57

rumpit ungere ungula

romp öi^^z^r ondla

rump uq^ze aündla

Erto arömp ö8e ondya
romp 9ndzi 9ilgl9

§ 53. ob, Öp, ÖV, öd, Öt, ÖS, Ög, ÖC ohne zweiten Konsonanten

haben in c und Q durchaus den Diphthong, meistens auch in Vigo, bei

Oxytona wie lupus (§ 200), iugum (§ 106), crucem (§ 200) auch in

f, 0, p, Buchenstein, Erto, Cimolais, Sj, t, U, 5i und 512; vocem

(§ 200) weicht theilweise ab (wahrscheinlich unter dem Einflüsse des

v) ; bei Parxytona wie *coda '§ 200), scopat, cubat nehmen andere

Mundarten an der Diphthongirung theil: a^ bis 62, C, g, I3, Vigo, 0,

bei iuvenis (§ 200) nur c, g und p. Vor mehrfachen und Doppel-

konsonanten tritt in einigen Theilen Graubündens (besonders i und j,

8. § 200 bucca) die sonst dem ofi"enen o zukommende Brechung ein,

bei musca (§ 200), *genoclum (§ 200), *pedoclum (§ 106) finden wir

dies noch weiter, bis g und bis n, verbreitet; bei den zwei letzten

Wörtern ist vielleicht nicht überall von dem gleichen Vokale ausge-

gangen, etwa von -iculum (vgl. § 200 auricula) , oder von -oculum

mit offenem o (uo, ue, e)

.
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U

§ 54. Ü ist gegen i hin (oder sogar darüber hinaus) gerückt in

der Ijombardei, in Graubünden, Sulzberg, in einem grossen Theile des

Nonsbergs , in Judicarien , Trient , im Avisiothale bis Predazzo , end-

lich auch im Gaderthale (s. § 56). Das Pron. tu lautet im Bergeil tu,

in a,, a-j te, a-i, h, c, ti, c-j, c^ tei, Cg tpi. öi tai, 62, ^i ^ih e tei, f

te, g t^, Ej toe, i bis n tu (Cleven, Sulzberg, Nonsberg, Cembra, Ca-

valese, Predazzo ti = lat. te) , Vigo, 0, p tu, qi tu, q2 bis q, toe, r

ty. Buchenstein, Colle u. s. w., Erto , Cimolais , S bis 5 tu. Mit tu

reimt überall sursum: a^, a2 se u. s. w., Sulzberg, Rumo , Cagnö

u. s. w. SU, Corredo, Tres, Brezz, Fondo 8U, Cembra, Cavelese Su,

Predazzo Su, Vigo, 0, p SU u. s. w. Plus (§ 200) reimt damit nicht

immer, was bei einem oft proklitisch gebrauchten Worte nicht auf-

fällt; fi pilj^, Rovigno (Istrien) piun ist vielleicht an minus angebüdet.

§ 55. Ür, Ül zeigen am Rhein nicht so vielerlei Laute wie tu

(§ 54). Die Stellung im "Worte bringt zuweilen kleine Abstufungen

des Vokales zu Stande. So findet man bei durus (§ 200) und murus

(§106) in f und g einen anderen Vokal als bei obscurus (§ 200), weil

hier das 1 durch das jf festgehalten wurde , bei Paroxytona wie dura,

mensura (§ 200; in
f. g, q, r andere Vokale als bei durus. bei pulex

(§ 200 von a bis t gleichfalls abweichende Laute.

§ 56. Um, Ün haben an vielen Orten einen besonderen, aber

nicht wesentlich abstechenden Lautwandel des u erfahren : s. § 200

fumus, iinus, una und undeeim. Sehr wichtig ist das U bei unus von

q2 bis q^ ; hält man dazu zaiüq^ -üna nüchtern , das auch in r das u
bewahrt, ferner q2 bis qg burt, q; bis V2 bort hässlich, so gelangt man
zu der Vermuthung, dass die lomb. Trübung des u im Gaderthale nur

einer späteren lomb. Einwanderung zu verdanken sei.

§ 57. Üb. ÜV, Üd, Üt, US. Tic führen im Allgemeinen nicht zu an-

deren Vokalen als ür, ül. Aber b, v, d und t können ausfallen oder

(b, v) wenigstens vokalisirt werden, und dann veranlassen sie von a bis

i die Bildung neuer Diphthonge. "Wichtiger als der im § 200 an uva

aufgezeigte Fall ist die Endung des P. P. -utum. Aus -utum , -uto,

-uo konnte von a bis g -io, -iu, -eu, -eia, -ia, -i u. dgl. werden, so

dass es mit -itum zusammenfiel: daher die Gleichheit der P. P. in den

drei betrefi'enden Konjugationen. Nun reicht aber diese Erscheinung

auch nach ^ und i, wo sie lautlich ungerechtfertigt ist, weil u hier,

wenigstens heut zu Tage, u giebt; man darf also zweifeln, ob nicht

(auch von a bis g) ein Flexionswechsel vorliegt.
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Au.

§ 58. äu ist in a. b, C, das aus al entstandene au auch noch in

öj rein erhalten; so bei paucus (§ 200), taurus, *rauba (§ 8), audit,

alter (§ 200), bis öi bei altus (§ 200). Von b bis g, in t, j und von

I3 bis n ist der Diphthong zu 0, 9 oder a vereinfacht; in 1} und f

finden wir bei den meisten hierher gehörenden Wörtern q, z. B. r^ba

lÜberentäusserung, s. § 25); in Ij und I2 ist wieder manchmal (be-

sonders sekundäres) au diphthongisch geblieben. In Sulzberg, Nons-

berg und im Avisiothale ist nur sekundäres au erhalten , in p auch

mancheslat.au: tlaut Nagel, lauda laudat, dyaut und gQt gaudet,

äut audit, äut altus, autj^'a Gans, aber QY , rpba, par^la. Au ist

femer in ganz Friaul zu hören, z. B. yj, 3^ aur, täur, klaut.

§ 59. Sekundäres au kommt von lat. al (vor Dentalen) und von

lat. ab, ap, av ; diese Wandlungen sind aber nicht gleichzeitig voll-

führt worden. Am frühsten offenbar dort, wo die Mundart das au

schon als (offenes) o behandelt, z. B. in Tirol und Friaul bei paucus

und pauper: Vigo , pere, p püqi'^
, q, r p6re , Buchenstein piioro,

ti pÜ9V^r, 5; pu^r; fj Ü9tjC9 dürfte aus dem it. oca gemacht worden

sein (vgl. § 20 Gänse). Parabola hingegen hat in fj selbst heut zu

Tage noch nicht das b vokalisirt : peraV9l9. Umgekehrt al, ol aus

au zu machen , kann man wohl nicht anders verstehn denn als Über-

entäusserung : Einwanderer oder aus einem Nachbarthale herbeigeholte

Frauen, die zu Hause audit und altus wie äut ausgesprochen hatten,

hörten von ihren (halb italiänischen) neuen Landsleuten für altus alt

und setzten dies dann ohne Weiteres auch für audit. Solche unorga-

nische 1 giebt es in grösserer Anzahl in q und r, vereinzelte auch in

f, n_i, Erto und im Friaul: z. B.
f dyolda gaudet, n^ dälda audit, q3,

r2 älda , lälda laudat , altj^a Gans
, q tlält (r tlät) Schuhnagel , Erto

tjfolt Nagel, y, , 57 dyolt gaudet.

2. Unbetont.

§ 60. Vor der Tonsilbe werden die Vokale sehr häufig abge-

schwächt : Diphthonge verschmelzen zu einfachen Lauten , ofi'ene

Vokale verdumpfen sich gegen i und u oder verlieren ihren Charakter,

indem sie ungefähr zu a verblassen. Dabei haben die Mundarten für

verschiedene Vokale eine Vorliebe, z. B. p für q, bj und 3 für i.

Auch üben die benachbarten Laute einen Einfluss aus : so wird im
Allgemeinen unmittelbar vor und nach r am. liebsten a gewählt , neben

Lippenlauten u, vor i oft i oder e, z. B. assimilirend
f
mizirar ma-
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zeira mensur-are -at, 57 fiviliii^ feveles fabell-emus -etis. dissimili-

rend bi ai^kaniis^r ankimasiü in-co(g)nosc-ere -utum. Aber trotz

den Regeln, die da hin und wieder durchschimmern, findet man durch-

aus nicht eine solche Gesetzmässigkeit wie etwa bei den betonten

Vokalen.

Die meisten Verba haben in Folge des Tonwechsels zweierlei

Stammvokale , Ähnliches kommt ausnahmsweise in der Deklination

(§ 107) vor , nicht selten in der Wortbildung , endlich auch bei Par-

tikeln , die bald prokUtisch oder enklitisch , bald mit einem eigenen

Ton im Satze versehen gebraucht werden. Kein Wunder, dass da die

Analogie manchmal den regelmässigen Lautwechsel zerstört. So kann

1) der Vokal des unbetonten Stammes blindlings auch unter den Ac-
cent gebracht werden oder wenigstens zum Ausgangspunkte zur ana-

logischen Schafi'ung eines neuen betonten Vokals dienen, z. B. bx

astj^-är wagen, ast^a (*ausicat),
f dastjekr dast^^, rrti dastjfgr

dastj('a, p plur^ klagen, 3. Sing, plüra , ru^ ankommen, nia (ad-ri-

pat), a^urv^ tränken, abrpva (ad-biberat ) . adurv^ gebrauchen, ftdrpVft

(ad-operat, vgl. purt^ P^rt^)) V ^i^t, q^^ mut, r2 m^t Knabe 'matto),

q.} fomna, r2 fömena Weib (vgl. Plur. p mutoi^^s, f^uaq^s), bei pri-

mus (§ 200). Inter heisst in bj dent^r (de-inter) , b649 ienter (intus-

inter), b654, bees - ^701 : ^-04 denter, ögoi ^ ^618 traunter (intra-inter)

,

^612 traunter und denter, f trant^r
, 1755. f76^. f;^^ tranter , X^ träint^r,

1613, ^91 intratmter und traunter, ig23, tyig traunter, I562 intaunter , Igjg

trauntar und mtratmtar , Ißgi traunter p^r unter einander, 1^72 taunter,

1^91 intanter und intaunter, I705 taunter, \-~q tanter, vn.\ tant^r, n62o

taunter, p ant^r , r2 dant^r, Buchenstein nänt^r fr, tra u. s. w.);

wegen der Diphthonge vgl. quadraginta § 200. Der umgekehrte Fall,

2) dass der betonte Vokal in der unbetonten Silbe beibehalten wird,

begegnet einem oft bei Lehnw^örtern, selten bei echten Wörtern, z. B.

fi spietä warten, si^radnro, 57 si^radur^ Schloss.

§61. Die besten raetischen Mundarten dulden keine Proparoxy-

tona, d. h. hinter dem betonten Vokale (oder der betonten Vokal-

gruppe) nur noch einen konsonantischen Verschluss, dann noch einen

Vokal (oder eine Vokalgruppe) und endlich wieder einen konsonan-

tischen Abschluss, z. B. p ku^tsilH coccinum, sp^viqs ex-pavidas (ob

dieses -i^S in einem Gedichte zweisilbig gebraucht werden dürfte, ist

eine Frage , die eine gred. Poetik beschäftigen würde) . Wie weit

dieses Gesetz herrscht , mag man in der unten stehenden Tabelle an

dominica, femina und iuvenis (f.) beobachten.

Von den Endsilben hat sich -um und -us in Graubünden dort

erhalten, wo das u mit einem vorhergehenden Vokale zusammenstiess,

wie bei Dens (§ 96^, -atum, -itum u. s. w. (vgl. auch video, credo
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§42), Die Endung -a (-am, -ät) und -as ist nicht verstummt; Bei-

spiele in § 200. Wie sich das Plural-i durch die Zerstörung der vor-

hergehenden Konsonanten geltend gemacht hat, sieht man an den

Beispielen in § 106 und 200.

dominica femina iuvenis f. dominica femina iuvenis f.

Clev. dumeniga femina dzoina V dumänya fana zQuna

U.-B , dumen^ga femna dyüfna qs dumänya fomna zona

bi dum^udya f^nina
j j ^2 dom^nya fomena ,

,

^5 dam^ndyo f4m9 dyüfn9 Buch. dumänia fämena zoena

c-i dumei^^ga f§mna dyiifna Colle domenia femena zovena

b. dumäindya ;

)

,, Amp. domenya ,, zoina

c dum^ndya j j
dy9uvna Aur, domenia femina dovena

f dum^ndy^ f^mnq dydfnq O.-C. dom^ni? femn^ ooin

9 dum^ndya fämna dzogvna Zoldo domenega femena Boena

f? dumendya femna dyüvna Erto domenidya , , Sovena

t2 dnm^ndya f^mna dyügvna Cim.
j j ,

, dovena

m, dumendya femna yäfna ^2 domenie femin^ dz9vin§

Sulz. domenegp femno dy6ven9 V 5 )
f^min^ zovin^

Cagnö domendya femna dzona tt dem^ni9 f^mqn9 dz6v^n9

Cav. domenega femena zovena y2 domenie f^min^ dzovin?

Pred.
! 5 ,

,

zövena 57 7 J , , Z9vinQ

Vigo domenyo femenp zoeno Pord. domenega femina z9vene

domenyo femen9 z6n9

Konsonanten.

R

§ 62. r ist in zwei Stellungen gefährdet: im Auslaute und vor j

(-arium, -orium u. s. w.)

.

In carus, durus (§ 200), heri (§ 34), murus (§ 106) und in fast

allen anderen Wörtern, in denen das ans Ende gerückte r dem Stamme

angehört, ist es allerdings bewahrt; ausgenommen ist lepus in q und r,

foris in b und C (9). Aber die Infinitive der I., 11. und IV. Konju-

gation haben das r von a bis 62 ^^^^d von p bis 5 abgeworfen (§200
minare), derjenige der III, nur von q bis

3 (§ 200 mittere), und selbst

da ist es manchmal durch ein unterstützendes e (§ 92 S) gerettet wor-

den (§200 vivere in q und r)

.

Vor j ist es bei weiblicher Endung nur in Fascha und p ver-

schwunden, z. B. Vigo gratadoo Reibeisen, tsutsäo Kalkofen, p

kratSftdÖia Reibeisen, bei männlicher Endung auch am Vorderrhein
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bis 62 [ü'i bi^ viel , aber mail^r Apfelbaum) und in Tirol bis r. Bei-

spiele § 27.

Die Schreibung hält im Oberländischen an dem -r fest, wenig-

stens wo etymologische Einsicht dazu verführt : Carigiet Wtb . man-

t&tdr und so alle Inf., manzeser , -ra Lügner, -in, schanner Januar,

cavre und cavrer Ziegenhirt , vacche Kuhhirt
,
panne »Brotgestelle«

u. s. w. Das Willkürliche dieser Schreibung des -r gesteht (und

billigt) Carisch, Formenlehre 25.

§ 63. 1 erhält sich am besten in der Gemination, im Anlaute und

vor gutturalen oder labialen Konsonanten ; s. § 200 pellis, mille, lana,

lignum , longus , lupus , vulpes . Im Auslaute fällt es nur in q und r

in der Regel ab (§200 caelum, filum , sal), so dass sogar ein Miss-

verständnis wie r2 SOti -ida -iS -idqs (dünn) möglich ist: zwischen

Vokalen wird es in q, r und Ampezzo gern mit r vertauscht (§ 200

pulex, oleum, filum), ausnahmsweise selbst -11- im Personalpronomen

der 3. Pers. qi, q2, qs äl ala, qj, qj, q,; al ära, qy, r2 ?1 ^ra, tj, Am-
pezzo el era. Mehr Mundarten nehmen an diesem Lautwandel dann

Theil, wenn er zur Dissimilation zweier 1 dient, z. B. (Cleven SO, Ber-

gell sul), a-i, bi, bs, C3, 6 sul%, f sulyely, g sulyäl, ^ suvely, t2

Sulaly, j bis n sulai, (Sulzberg, Nonsberg, Rovereto, Cembra, Cava-

lese sol, Predazzo sol) , Vigo soredye, Oi sor^iye, p surädl, q3 sorädl,

X2 sorädl, Buchenstein sorogle, (Colle, Zoldo sol), Ampezzo soroio,

Auronzo sarpyo , Comelico saroio , Erto soredye ,
Cimolais sorei , 5

soröli, u soreli, tt» sareli, y, sari^li, y sor^li, 54 soreli, 57 soreli.

§ 64. Vor Dentalen hat 1 in den besten raetischen Mundarten am
wenigsten Bestand; so verstummt es ganz bei altus (§ 200) und cali-

dus (§ 200) in a, C2 , C bis rt , und p, auch in Nonsberg, Predazzo,

Vigo und im Piavegebiete bis Comelico und Zoldo , noch allgemeiner

bei alter (§ 200) , in etwas beschränkter Ausdehnung bei dulcis (§ 200)

.

Warum altum und calidum in b das 1 bewahrt und dagegen das t, d

verloren haben , ist leicht zu errathen : in aults altus hat man das t

unbewusst für ein rhadiophonisches Einschiebsel zwischen 1 und s ge-

halten (vgl. auslautendes -nt, § 70).

§ 65. Mit j oder i vor einem Vokale giebt es ly, y, i oder löst

es sich schliesslich ganz auf; Graubünden hält an dem 1 fest, wie

folium (§ 200) zeigt. Über oleum s. § 46. Ein besonderer Fall ist

der, dass das i dem ie (aus lat. offenem e) angehört: s. § 200 lectus

und lepus.
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Dieselbe Wirkung bringt auch das i des Plurals hervor (§ 106

*avicellum, bellus, vitellus
, § 200 capillus) , und sie wird auch leicht

in den Sing, verschleppt, besonders wenn es sich um Dinge handelt,

die meistens im Plural genannt werden, wie Haare, Pferde. So er-

klären sich leicht viele beim ersten Anblick überraschende Singular-

formen jener Wörter.

§ 66. gl, cl (tl) gehen im Lomb. und im Ven. denselben Weg

:

aus kl wird kly, (ky) k^, tJC, ts und unter Umständen
jf, s, aus gl

ebenso gly, gy, dy, dz und y, z. Nicht so im Raetischen. Im An-

laute bleibt kl, gl in Graubünden und im Friaul, auch im Bergell,

meistens in Nonsberg und in Buchenstein; es ist zu tl, dl erleichtert

in p, q und r; es hat mit dem Italiänischen ein Stück Weges mitge-

macht in Fascha (s. § 200 clavis und glacies). Tepidus (§6), das im

Friaul einst etwa tj^'ibi gelautet haben mag {§ 77), ist durch eine inter-

essante Überentäusserung (nach dem eben genannten Gesetze für cl-)

klip geworden. Zwischen Vokalen (auricula § 200) besteht kl, gl in

Sulzberg , Nonsberg und Buchenstein fort , aber nie in echt raetischen

Gegenden; es weicht wieder ins dentale Gebiet aus in p, q und r; es

geht durch kly in ly über in Graubünden , und weiter zu einfachen 1

im Friaul; o ist auch in diesem Stücke italianisirt. Bei ungula (§ 52)

ist gl in Graubünden (auch im Bergell) , ferner in Sulzberg, Nonsberg

und im Friaul bewahrt ; die Artikulationsstelle rückt wieder um einen

Grad vor (dl) in p, q und r, um noch einen Grad in Buchenstein

(Ömbla) und im Faschathaie (6mbi9 , vgl. § 67). Am Wortende

(§ 200 genu und oculus) sind zuweilen andere Erleichterungen ge-

wählt worden ; darunter interessirt uns am meisten der Ausgleich, der

bei dem Sing, oculus in Nonsberg zwischen dem Ital. und dem Raet.

gemacht ist.

§ 67. bl, pl, fl bleiben in echt raetischen Gegenden unange-

tastet, z. B. bl blasmar tadeln , f blastemar fluchen, t2 blastamer,

nti -ar (auch Cagnö blastemar), p bl^st^m^, ti blast^m^, Ji bleste-

ma, 57 -ä, aber Vigo blastemar, Erto bestem^; s. ferner § 200

flamma und plenus (plus ist wegen seiner häufigen Proklise oft ent-

stellt) .

M

§ 68. Im Anlaute, zwischen Vokalen, vor b, p und in der Ge-

mination giebt m kaum Aniass zu einer Bemerkung (s. übrigens § 101

membrum und § 200 tempus in g und Erto). Vor eine Dentalis ge-

rückt geht es in n über ; daher die lautliche Gestalt der Wörter men-

sura in t2 (§ 200), tempus in 63, von amita in 02, bi , C, b, C 9nda , f

^nd^, q, bis mi und in Nonsberg anda, von femina in p (fana), von
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autumnus u. s. w. Mit j lässt es sich nicht vereinigen : d^y ^i Toa^mia.

zuviel, bs niQny^, h^ bis Co, 63 meuya , b,j4,) memma, b704 mmimia,

^601. ^612 memgia, ö, , c m^udya, f m^udyq, f755 wenym, g mäma, l^

m^ma, io m^nia, 1500, i;),, memma, \'i\^ memgia, Vigo grem^n Schoss,

garmial Schürze, p gi-jim, gurm^l, qa gram, gurni^l, s, t, u, t» anya,

-^ Tante (ami'a), vo nyanya (mea ami'a), f, grim, grimäl, any^,

3: griii^, gurmäl, äny^.

Im Auslaute ist es in unbetonten Silben (-um , -am) längst ver-

schwunden, in betonten Silben bei quem (§ 1261 und bei der Endung
der 1. Plur. (-amus u. s. w.) ausnahmsweise und sicherlich in sehr

früher Zeit in n verwandelt , sonst in Graubünden und anderen Orten

beibehalten, in Cimolais, 57, 5^ gegen die auch bei -n sehr beliebte

Nasalis l^ vertauscht (§200 fumus] . Der Fall ist übrigens selten, daher

nicht überall einem festen Gesetze unterworfen: vgl. mit fumus die

folgenden Wörter für Leder, Stroh und Streu : Cleven kuram Leder,

stram Stroh, U.-Bergell kor, starnäm Streu, O. -Bergeil txoeii") star-

üäm, a, b kiii-9m, ström, q, Oi kirom, str^m, C} bis g txii<?ni,

str9m (in
f, g Stroh; stamem, -^m Streu), I^, i,, i,, j t^uram, stram

Stroh, 12, 14 t^uräm, stram, f, \\\, n^ txur9m, sti'Qm, I, m+ t^irpin,

Strom, mj tj('ir9m, str^m, n^ tsir9m, ström, Sulzberg, Nonsberg,

Rovereto, Cembra koram 'paia; l^t), Vigo in Nonsberg kinin, Strom

Streu, Cavalese koräme, sternume Streu , Predazzo koram, sternum,

Vigo kuram, st^rdüm, korar^, strai^ (Flur, strames) Stroh, p
kuiam, stram, q, r ku-, ko-, ki-, kurai\^, straq^. Buchenstein kuram,
stram, Colle koram (päia; stamadüra), Ampezzo, Auronzo, U.-
Comelico koräme, strame, Erto koräi^ (päya; stradiira), Cimolais

korean^, Sj koriäi^, straq^ Stroh (stiernüm Streu) , s^ koreai^. straq^,

t koreai^^ (paia
;
patüs , u koreäm , stram ; st^ernüm) , v koreai^,

stxernäm Streu, vo koreaij^, strai\^. j-, y bis 3,, koreäi^, straq^ straq^k

($5 stxernümp, 39, 3,0 stxern6i|^ Streu), 312 koräi\^, strack (stsQrnüm),

3i3 korai^, stram (st\'ernüm), Fordenone, Portogruaro korame,
strame Streu.

N

§ 69. Vor Vokalen und Dentalen blieb n im Allgemeinen unan-
gefochten; man sehe aber nimia § 68, ferner quadraginta § 200 in g
und Si, dazu

fy^j tschiungcangta , davaingta geschieht, mrriaingta Magd,
tanct, avartgtj ciingier gegen, aingten in, \-j^^ igl nosch amprovamengt,

fvss curangta nb. -tita vierzig, avangt nb. -nt. Dass n vor Gutturale»

\ wird, ist fast selbstverständlich; ebenso dass es in m übergeht, wenn
sich ein b oder p anschliesst. Nach ei, di, 6\ und vor ie, id, iö

(= uo) giebt das n, wie begreiflich, mit dem i leicht ny, z. B. c tsanya
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cena, 37 nyot noctem; auch bei farina u. a. findet man ny, wiewohl

hier nur ein Diphthong von ganz geringer Spannweite vorausgesetzt

werden kann, z. B. a, b frina, q frinya, C2 frin^a, Cj, C4, 6, e frenya,

f frenyq, g farei^^a, 1} frenya, i farinya, j, f, l farina (und so mit

nicht nennenswerthen kleinen Abweichungen von j bis 5) . Das l^

zwischen Vokalen in C2, 9 und anderen Orten (s. § 200 lana) steht

nur nach dem Aceente, wie die Konjugation von minare (§ 200) zeigt.

§ 70. Am Wortende ist es den Leuten vieler Gegenden bequemer

l[^ auszusprechen als n (§ 200 panis); Doppel-n widersteht meistens

diesem Zuge (§ 106 annus) . Die Verwandlung des auslautenden n
(unmittelbar nach dem betonten Vokale) in m habe ich nur in { an-

getrofi"en (ij, 12, i:3 p^m, {4 pem panis , i bum bonus u. s. w.) und in

einzelnen Mundarten bei funis : Sulzberg , Nonsberg, Judicarien fum,

Rovereto fum, Cembra fum, Cavalese fun, Predazzo fum. Vigo fum,

fui^^, p fum, q3 fum, q; foem, V2 fum, Buchenstein, Colle fum, Am-
pezzo fiime, Auronzo funyaöo, O.-Comelico fum, U.-Com., Erto,

Cimolais fun^, S, fi, ^2 fum (weiter östlich und südlich fehlt das Wort
und zugleich die Sache, nämlich aus Lederstreifen geflochtener Strick).

An der Etsch scheint einst das -m mehr verbreitet gewesen zu sein,

wenigstens schreibt Azzoleni so im Vocab. vernacolo-it. ecc, Vene-
dig 1856 ; das -m in der 1. Plur., Judicarien purtüm, Rovereto por-

tem, Cavalese portom ist geradewegs auf das lat. m zurückzuführen.

Die o.-eng. Schriftsteller verbergen in der Schreibung ein solches

-m, indem sie -n schreiben, z. B. paun [aher paumet Brötchen). Wie
sich diese Aussprache in den Inlaut fortpflanzt sieht man an tonare

:

12 tuner, 3. Sing, tüma (tum Donner).

Auslautendes -nt (-nd) wirft den Stosslaut gern ab ; das so ans

Ende versetzte n wird auch i^ (s. grandis § 106), und dadurch ist Ge-
legenheit geboten, die drei Ausgänge -n, -nt, -nc zu verwechseln.

Daher z. B. p t^mönt nb. -6q^ Deichsel, tarant schneefrei (terrenum),

r2 tar^i\^k, sar^i^k -^na heiter.

§71. ns ist in vielen Wörtern schon vor Alters zu s vereinfacht,

so dass dieses s zwischen Vokalen (wie einfaches lat. s) noch zu z

werden konnte: mensa bi m^iza, 62 meza, f m^izq, 9 m^gza, 12, mj
mdiza, p mäiza, q-^ maza, r2 m^za (§ 3 y), mensura und pensum
8. § 200, -ensis

f pai^ks Land, 9 t^antun^ks -^gza Nachbar -in, tj

paiais, t^antunais, mi paiais, Vigo pais, turk^is Mais (I562 j»«^?«-

naisckk heidnisch scheint -esco zu sein) . Bei anderen Wörtern hielt

sich, vielleicht weil sie weniger häufiger gebraucht sind, das n hier

und da fest oder fiel so spät aus , dass das s tonlos blieb : h\ m^ints
Monat, (patqrt^a per-tractare , denken, 3. Sing, paträtj^'a), f m^ks,
pantsar pdints^ (nb. partart^ör partrat^^), h mais, impisör im-
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pdisa, nti mais, z'ampisav z'ampaisa , Vigo m^is, pisar p^isa, p
man^s, pqi^s^ oder psQ päiisa, q-i mäis, paq^s^ pan^sa, r2 m^n^s,
poi^s^ pöitsa, Erto m^is, p^n,s4 pgTsa, fi mi^s, pensä p^q^sc), 3,

meä, pei\^sä pesa.

B, P.

§ 72. Im Anlaute sind b und p unverändert, zwischen Vokalen

meistens v, vor d, t assimilirt, im Auslaute nach Konsonanten p, nach

Vokalen f, seltener vokalisirt oder abgeworfen. Diese Gesetze sind

durch bassus §200, brachium § 106, panis, plenus, pratum, caballus,

capillus, Septem, tempus und sebum § 200, caput § 106 veranschau-

licht. Weil pars in der Bdtg. »Seite« meistens nach einem -a steht

(z. B. b^ix da minchia vart von allen Seiten), hat es an Rhein und Inn

für diese Bdtg. die Nebenform vart (part Theil), z. B. bojg dadamma-
duas varts, I^^y dalla dretta vart. Nach au sind die Konsonanten über-

haupt beständiger, so auch b, p, z. B. bei *rauba (§ 200), bei pauper

a bis q päupqr, b-i, f , t2 aber pöv^r, weil hier au in o verwandelt ist,

ferner Vigo, pere, p pü^l"^, weil da au schon sehr früh 9 geworden

ist (§ 59).

§ 73. Vor Konsonanten kann b, p auch vokalisirt werden,

namentlich vor r (§ 200 capra) , auch vor 1 und s, z. B. p tj^puselft

Kistchen (vgl. f t^äsq, X^ tj('äsa Kiste) . Die Gruppe ps hat noch eine

andere Verwandlung erfahren , eine Angleichung des p an das dentale

s: ipse giebt am Rhein -^ts (§ 124), *troppos qg trcets, r2 tr^ts,

Buchenstein, P trots (iP, f tros, 57 tros) . Was die Beliebtheit der

Verbindung ts betrifft, vergleiche man I foetS focos, I3 loäts locos, I4

yoets iocos, j bis n dits dies, irii pats nb. paks paucos , Plurale von

foe, Ice, yce, di, pak.

§ 74. bj , pj in habeat (§ 177), sapiat (§ 191) ist unbequem;

entweder fällt j aus, oder es wird durch ein eingeschobenes d. t unter-

stützt: bdy, pt^- Iii diesem Falle aber ist die Labialis gefährdet, in

Ttli wird sie schon verschwiegen, aber noch durch eine Pause ange-

deutet, sa^tjfa; so kann b, p verschwinden, endlich von dy zwischen

Vokalen auch noch das d ausfallen : m^ äya.

§ 75. Anlautendes v steht fest vor a, e und i, wie bei vacca,

vetus, vinum, vivere, viginti (alle in § 200), vitellus (§ 106), aber

vor o, u, also in unbetonten Silben auch vor lat. e (§ 60) wird es sehr

oft entweder assimilirt und verschlungen oder dissimilirt , sei es zu b
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oder, was sonst mehr dem germ. w zukonamt, zu g, z. B. vox (§ 200),

ex-volat (§ 46), vulpes (§ 200). In Tirol verschwindet ein solches v

besonders leicht, auch vor lat. e, wie bei venire p uni, verm-onem q3

rumüll^, t2 romii Wurm, sogar unmittelbar vor dem betonten Vokal

wie bei vermis p iärm, vespa (§ 83), ventus V2 ont (qs vänt), venter

r2 Önt^r (q3 vant^r), bei den letzten zwei gemäss § 36. Im Übrigen

verhält sich v, wie es die Gesetze für b, p erwarten lassen ; Beispiele

§ 200 iuvenis, vivere, uva, clavis, ovum, novem, § 48 *plovia.

§ 76. Ausnahmsweise (wie im Franz.) verschwunden bei foras in

Graubünden und p: O.-Bergell ^ra, 02 kupra heraussen, bi k^up,

Ö2 kuio, f kiör, 12 okr, j 9ura, m 6ra, Cagnö foer, Vigo, f(frq, p
9ra, q, r f9ra, Si, v, fi four, t, w, y, 57 für u. s. w.

D, T.

§ 77. Im Anlaute sind beide sehr beständig, z. B. bei dare (§ 27),

decem (tre-, sedecim § 200), tempus (§ 200) digitus (§ 106), domi-

nica (§ 60), dulcis (§ 200), tu (§ 54), tres (§ 200); d für t bei *tuttus

(§ 200) in Tirol und Friaul steht ganz allein da. Der Feind der Den-

talen ist aber i, und so bleibt d, t in einigen Gegenden unter gewissen

Bedingungen nicht einmal im Anlaute ungestört, wenn ein i darauf

folgt: 1) geradezu vor betontem i nur in einer sehr beschränkten

räumlichen Ausdehnung, z. B. bei dicere dictum a bis h^ dl detj^", b,j

bis bg dyi dyet^, h dzi dzetx, q dyi dyetx, C2, C3 dyi dyets, C4

dyi dyetx, b^, 62 dyi dyetx, ^a ^^^' ^ets, e d^ir detx, f dekr detx,

g dzekr dz^ts, 1} dir ditx, i dikr dit, j bis n, Sulzberg, Nonsberg,

Predazzo, Vigo, dir dit, p, q, r, Buchenstein, Erto, Cimolais di

dit, s di dit, t, v, w di dit, u dizi dit, y, Yi, Y2> di det, ya, 51 di

dit, 32 bis 5j3 di dit, so auch bei dies (§ 200), in g auch bei durus

(§ 200) , dessen u hier also schon sehr früh zu i verdünnt worden sein

dürfte; 2) vor unbetontem i, u. z. a) in wenigen Orten dann, wenn

dieses i von dem betonten Vokale durch einen Konsonanten getrennt

ist, wie bei temo (*timonem, § 47), decem-et-septem (di'-(e)-sept'.

während ebendort die folgenden Zahlen zu 'c'-(e)-oct' und 'c'-e-nov

verkürzt sind, § 200), ß) öfter, wenn sich das i an den betonten Vokal

anschliesst, wie vor ia, ie, io bei tepidus (§ 200 und 66), terra

(§ 200), toUere (§ 196).

§ 78. Zwischen Vokalen wird t tönendes d, d verschwindet

selten: vgl. die P. P. auf -ata -ati (§ 68), vadis (§ 187), *pedoclum
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{§ 106); bei dem letzten Worte ist in Graxibttnden pd in pl überge-

gangen , was kein langer aber ein seltener Schritt ist (Sotxpu-lacrima)

.

Ein i wird auch hier nach der Dentalis konsonantirt, z.B. bei radicem

(§ 200 und 87 gegen Ende) und vitellus (§ 100). Hier mag auch die

Endung -tudinem besprochen werden. Sie konnte am Rhein -tidin,

nach Vokalen -didin .geben, dann konnte das d vor dem unbetonten

i in dy übergehen, so dass -dldyin, in einigen Orten auch -dedyin,

mit einer Femininendung endlich -dedyina, -dedy'na resultirte.

Aber dy und n vereinigen sich nicht , dy steht somit gleichsam im

Auslaute, wird also stumm, und -detj^na konnte man zu -detna ver-

kürzen: 06,2 wrtr^sc/jßJe^wo Fäulnis, f stJ^'iradetn^ Finsternis. Übrigens

ist dieses Suffix unbeliebt und mit -utem , -uginem , -umina vermengt

worden; vgl. hß^-, Giuventeghieii (1676 Giuventegna) i\x.^endi, b7oi schgi-

radegna, -gnta, Juventegnia , Ij stj^'uradumna, 1571 gmventüna, I562 ^*«~

vantün , Ig 13 giuvantüm , Ie57 Juvantüna , Vigo alkuny Amboss
, p ftH,"

küny, r2 ai\^kui\^, Erto ai^kuii|, y, in^kuiny, 37 inkuii^^, Portogruaro

ii^^küzine.

Vor dem halb vokalischen r ist t (wenigstens hinter dem Accente)

noch hinfälliger; s. latro § 106.

§79. Hinter Konsonanten stehen d und t sicher ; t auch in der

Gemination (§ 200 cattus, quattuor) ; dd kenne ich nur in reddere

:

Vigo, ret^r, p ret^r, q, r rete, sonst sagt man z. B. h\ da anav9S,

12 der iiiav9k8, Ji rindi, 57 da indadr zurückgeben, rindi eintragen,

abwerfen. Nur die Gruppe ct hat am Rhein, im Bergell und einem

Theile der Lombardei (auch im Prov. und im Span.) auf eine eigen-

thümliche Weise das c zum Ausdruck gebracht : ein J^ oder i, wie es

sich auch sonst, z. B. bei x (es), als der Schatten eines verschwun-

denen c einstellt, durchdringt gleichsam das t und giebt mit diesem

schliesslich tj^" (in g ts) . Vgl. h\ spit^ä sp^tjf^l, f spit^ir sp^tj^,

g spitser spats, Ij spitxer spetjf, t2 spater S[)?t u. s. w. spectare, a

bis f und Ij ungefähr latjf, g lats, i bis 3 ungefähr lat *lactem, ferner

pecten (§ 106), lectus, noctem und octo in § 200. Das ty bei octo

in i ist da vereinzelt und vermuthlich über einen der Pässe einge-

drungen .

§ 80. Am Wortende verhält sich das einfache t verschieden: es

verschwindet in Graubünden, Tirol und Y2 (bier wahrscheinlich erst

in neuerer Zeit) bei den Wörtern auf -atum (pratum § 200 , -etum

und den P. P. auf -itum und -utum (§ 170, 167), von m bis r und

in Y2 bei den Subst. auf -atem (§ 106 aestas). fas' nirgends bei sitis

(§200), an dem man es wohl zu sehr vermissen würde u. s. w.;

8. auch dat § 26. Über -nd, -nt [-\\) § 70.
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Naeli u ist manclimal das t fester (wie andere Konsonanten zu-

weilen nach au); brutus und mutus heissen in bi (mitj^'i^vt , Fem.

mak9rta), met, Fem. meta, fi (trekt treicl^) , met metq, X2 (ti'ikt

trigda) , mut muta , nti (trit trida) , mut muta , Cagnö brut -ta, mut

-ta, Vigo burt -tq, mut -to, p burt -ta, (stom -ma), r2 bort -ta,

(strcem -ma), Erto brut -ta, mut -ta, fi brut -to, mut -to, 57 brut

-t^, mut -t^.

§ 81. In dj , tj (di, ti vor einem Vokale) nimmt da^ j verschie-

dene zischende Laute an; in § 200 ist der Fall, dass ein Vokal vor-

ausgeht, durch medius -ia und durch die Endung -itia vertreten. Nach

einem Konsonanten finden wir tj in linteolum (§ 46) und in absentia

(senza): b^ sentsa, bß^g, b654, beoö^ h^o, i'ioi, i>ni «««-«> ^loi sensa,

6eoi seintza, Öei2 seinza , ögis seinza, senza, zeinza, zenza, 62? ß Saiutsa,

f saintsq, fvss, fvgg sainza, Q s^i\^sa, t?, i2 saintsa, 13 sentsa, 14 sentsa,

^560' ^6135 ^623' ^739 sai?iza , 17,9 zaiuza , I562 tzaintza , Ici;, zaintza, 1^50,

lesT: l672 -ainza, Igge sainza, I^gi zainza, I705, I739, I770 sainza, j, f, I, m^
saintsa, nii tsaintsa, n sentsa, rt62o sen-a, Cagnö s^nsa, Predazzo

sensa, Vigo tsents^, seutso, p tsantsa, q^ tsantsa, r2 tsontsa,

Buchenstein tsentsa, Ampezzo sentsa, O.-Comelico öeO^ , Cimolais

öeöa, Si seii^sa, S2 sentSQ, t, u, vo tsentsa, r» -?, ji ts^ntso, ^775

smze, Y ts^nts^, 51, 34 s^nts^
, 52 ts^ntse, Sß serosa, 57 seq^s?, 5,2, 513

S§sa, 5770 senze, 3779 senza. Dass in einigen Gegenden das anlautende

s an tj angeglichen ist, ist vielleicht nicht beabsichtigt, sondern zu-

fällig dadurch geschehen, dass zwischen derPraep. in und dem Subst.

(ab)sentia ein vermittelndes t eintrat; in Carnien müsste dann über-

dies ts an das folgende ts (=tj) angeglichen sein. Vgl. hingegen b654

grazgia, oratziun und orazgiun, '\%\ii ^sijntzchia, § 5 oratio, § 6 grazia.

Die Gruppe stj erscheint zu s vereinfacht bei ostium bi es, f is,

t2, mi, Nonsberg uS, Vigo, p US, r2 us, bei bestia (Schaf) j t^urbes,

f tjc^rbes, I tj^rbes, nti tj^^avbes, m^. t^atvös (caput-de-bestium,

also eigentlich »ein Stück Vieh«, collectiv I, m la besä die Schafe),

p bi^sa, q, r bisa.

Die Wirkung des Plural-i s. § 106 digitus
,

grandis, pons,

*tuttus.

S

§ 82. Tönend (z, z) wird das lat. s zwischen Vokalen, breit

(s, z) vor den Konsonanten und meistens vor i. Diese zwei Gesetze

gelten aber nicht in den mehr oder weniger unter ven. Einflüsse stehen-

den Mundarten : schon in Sulzberg, Nonsberg, Cembra, Colle, Auronzo,

Comelico, Erto, Cimolais, Polcenigo, S und 3 (geschweige in noch mehr

ven. Mundarten) wird nämlich jedes lat. s breit ausgesprochen, wenn

G ar tn er, Kaetorom. Grammatik. 5
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auch nicht überall ganz so breit wie ein gewöhnliches 8 oder i . In den

reinsten raetischen Dialekten aber finden wir somit a) 8 bei sol (§ 63).,

sal, sex, sitim (§ 200), nasum (§ 32), falsum (§ 28), capras (§ 200),

auch bei bassum (§ 200) u. s. w., ß) z bei casa (§ 200), auch bei

mensa (§ 71), mensura (§ 200) u. s. w., y) S bei Stella, festa, obs-

curus (200), bei *grisium (grau) bi gris, f, 12 griks, nt) gi'is, Vigo,

0, p gris, q, r, fi, 37 gris, bei *ossi (0 bis 5, § 106), 0) z bei camisia

(§ 200), *grisia u. s. w.

Das Schlu8s-8 fällt, wo es keinen flexivischen Werth hat, meistens

ab (plus, tres § 200, foras § 76).

§ 83. Das erste jener zwei Gesetze habe ich in m+ nicht mehr

befolgt gefunden ; wenn das nicht individuell war , so ist es als eine

Folge der Verdeutschung der Sprachwerkzeuge zu verstehen. Sonst

sind Ausnahmen in diesem Stücke sehr selten, es wäre denn nach au

:

causa (Sache) bj käusa, f tj^üsq, [2 tj^'osa, rrti tjpsa, n-^ tsäza, Vigo

k9S9, p -a, C{i kosa, 57 tjös?, pausare b| ruasa (re-), f ruasar,

pusar, i2 pusör. iri) -ar, Cagnö posar, Vigo pusär, p pQus^, r2 pals^,

Erto pols^, fi pausä, 37 polsa, nausea (§ 103) by nausa die böse

(Person), schlechte (verdorbene Sache), f nösq , ia nösa, f n^sa, I2

näusa, nii n^sa, n nasa.

Artikel und Xomen verschmelzen zu einem einzigen Worte, daher

wird fast überall das s von illas vor Vokalen z; dennoch bleibt es im-

mer tonlos in t, tD lis, V, ^4, Yi, Y2 las, 32 bis 36 lis.

§ 84. Das andere Gesetz wird, wo es sich um Konsonanten han-

delt, auch nur selten übertreten; z. B. in Graubünden bei monstrare

[hl musä, 12 -er, tlii -ar lehren), noster und voster § 120), wo das t

sicherlich sehr früh ausgefallen ist, ferner in manchen Orten Carniens

unmittelbar nach dem betonten Vokale, wie bei vespa fi viesp9 (vgl.

bi viasp, X2 v^spra, nii vespra, Vigo bespo, p bespia, qg cespa, wo-

bei CB = ue = ve, r2 ^spa, 33 dy^sp^, 37 v^sp^) , bei *frescum in V,

fj, {'2, Y2 (§ 200). Die Vereinfachung der Gruppe stj^" zu S in Tirol

ist begreiflich, z. B. bei scala hy skala, f stvel^, i2 -a, m, Stj^^^la,

Cagnö stj^'ala, Vigo -9, S^lc^, p S^lft q, r lltra Leiter, stiga Stiege),

Erto sala, fi st^alQ, 37 -^, und bei musca (§ 200); ebenso der Über-

gang von sts in s. wie bei crescere bi, f, t2 kr^S^r, nti kresejr, Vigo,

okres^r, p kras^^r, q. krase, r2 kr^se, Ampezzo, Erto krese, y^

kresi, 37 kr^si.

Vor i hat sich das s dann in s, i verwandelt, wenn das i in einer

der Konsonantirung günstigen Stellung (besonders vor Vokalen und

als Pluralzeichen) vorkommt ; sonst ist der Brauch nicht überall ganz

fest, wie aus den Beispielen vesica, sie (so), sie (ja), si (wenn) ersicht-

lich ist: bi vi&ia, f vasei^, 12 fsia, mi vasia, Vigo veseto, q^, r2
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visia, Erto besidya, fi visi^, 57 visi?, aber p usia; bi as^ia, f use,

X2 useia, TTti use, Vigo kosi und kosit^, p i^^si, q3 ii\,soe, r2 i^s^, Erto

kosi, 37 kiisi, aber fi kusi; io, TTii, Vigo, p, Erto, 57 si, qs, r2 se,

aber y, si ; bi se, f si. 12, rrii sa, p s^, qs, Erto, 57 se, aber Vigo se,

fi si. Ganz unsicher, weil nicht volksthümlich ist der (absolute)

Superlativ auf -issimus : bees DulcMssim, ögo^ gnwanessem gij (Jüngster

Tag), ößis grmmdischamametig , {552 sanchissems et grandischems dtms, Xß^i

nüzaißischim (sehr nützlich), iejji Illustrissem , Nohüissem u. s. w., chia-

rischemßlg, Chiarischems ßdels, 1734 charissems, I672 amplisimas, Igg^ z« 7

juvenessen dt, CMarissems, certissima^ I705 grondissem, grondischem, gran-

disma, fermissem, crudelissem, I739 aatissen (altissimo), sonchisna
,
gron-

dischen , I770 degnissim
,
grandissim , sonchisma, sonchissna, p 3,111 ^.tisim

u. s. w.

Es ist auffällig, dass *sedentare (§ 36) in Graubünden das s nicht

rein bewahrt hat; wenn das Wort nicht importirt sein sollte, so

müsste etwa se'entare sehr früh *sientare geworden sein.

§ 85. Das lat. x ist ebenso meist mit ss gleichwerthig wie et mit

tt, auch die Vokalisirung der Gutturalis kommt hier wie dort vor; aus-

nahmsweise wird ein solches sekundäres i neuerdings konsonantirt und

in k zurückverwandelt j wie bei sex in Buchenstein (§ 200), bei *taxus

(Dachs) in Carnien, bei texere in 9. Beispiele: coxa § 48, lixiva bj

lisiva, f lyisivq, ^2 alsigva, mi lasiva, Vigolesiv9, plqsiva, qs

lisua, r2 losija, Erto lesiva, y^ lisiv^, 57 lisi^, *taxus hi tais, f tes,

^2? 'TiiJ Vigo, p tas, q:5 täs, r2 tas, Erto tas, fi tak (Plur. taks), 57

tas, texere a-i täis^r, bi t^is^r, h^, C3 t9is^r, Ö2 tesqr, e, f
t^is^r g

t^ksqr, ii täisqr, x^, I2 t^sqr, m tes^r, Ui tesqr, p ti^z^r, qs tiese,

r2 t^ese, O.-Comelico tesi, Erto tese, s tiesi, t, u, v t^esi, vo ti^si,

fi, ^2 tiesi, y3, ^4, y tX^si, 5 tiesi, t^esi, tx?si (der breite Zischlaut

im Gebiete der Etsch kann durch die Annahme eines *texio oder

durch die fremden Einflusses erklärt werden)

.

G, C.

§ 86. Vor Konsonanten (abgesehen von den Gruppen gl, cl, gn,

et, x) und vor den tiefen Vokalen o, u bleibt auch im Raetischen das

lat. g, c ungestört, z. B. bei cor, *coda (§ 200), eccum-iste (§ 123).

Wo aber o, u gegen i fortschreitet, da rückt auch gern g, k, indem es

sich durch y, ^ an den I-Vokal anschliesst, zur Artikulationsstelle

der Dentalen vor: dy, i)^, z. B. bei obscurus (§ 200), *coriame (§ 68),



68 Lautlehre. [§ 86, 8T

cornu (§ 45) . Dies trifft nur in Graubünden zu, und ebenda (auch in

Nonsberg und lomb. Gegenden) wird auch ein ans Wortende gestelltes

g, c je nach dem vorhergehenden Laute mit verschieden grosser Vor-

liebe zu tjC, Xi i erweicht oder schliesslich ganz unterdrückt, z. B.

bei lacus, paucus, focus, *frescus (§ 200). Dem
ff,

ch in 1502 etiff ego,

föch i'ocus, Uch locus, Plur. louchs , schych sie (ja) ist es schwer eine

phonetische Bedeutung beizumessen; vgl. rioso iau. foc nb.ybe, loe.

§ 87. Vor a verwandelt sich g, c von a bis 5 durch gy, kj^ in

dy, iy^ oder di, tS, zuweilen weiter in y, JC oder z, s, oder endlich

in i ; die Laute y, )^ und i können sich schliesslich auch ganz ver-

flüchtigen. Das Beispiel canis (§ 200) lehrt, wie weit sich dieser

Lautwandel überhaupt, wenn auch in beschränktem Masse, räumlich

erstreckt, nämlich auch über Nonsberg (mit einem Theile Sulzbergs),

Vigo, Buchenstein, Colle, Ampezzo, Auronzo, Comelico, Erto, Cimo-

lais (auch bis Polcenigo hinaus), aber nicht über das obere Sulzberg,

nicht über Zoldo. Dass sich manchmal auch das Bergeil anschliesst,

sehen wir (§ 200) an capra und casa. Man vgl. ferner musca, secare,

vacca im § 200, dominica im § 61 . Von a bis n habe ich in 38 Orten

30 Fälle von ga, ca beobachtet (canis ungerechnet) ; die eben ange-

führten Beispiele lehren hinreichend, wie die Erweichung von g, c in

einigen Orten davon abhängt, ob diese Laute vor betontem oder vor

unbetontem a stehen, ob sie sich zwischen zwei Vokalen befinden oder

nach einem Konsonanten u. dgl. In f wird di^ Unterscheidung zwi-

schen betontem und unbetontem ga zuweilen auch in der Ableitung,

selbst innerhalb der Flexion gemacht, z. B. dyat gat^l (junge Katze),

galdekr dyoldq (§ 172), gaslär dyasl^ (§ 20 Geissel). Da in diesem

Stücke Graubünden so viele Abarten und Grade neben einander auf-

weist, dürfte die statistische Notiz erwünscht sein, dass ich bei jenen

30 Fällen von ga, ca die gutturale Aussprache in a 12, bj, h-i, bj 22,

b4 bis bs 24, by 26, d 29, c^ 30, c„ C4 20, 6, 11. b^ 14, b„ e, f 6,

g keinmal, in l^ 14, i, j keinmal, in f 3, Ij, I2 2, I3, I4 l (bei bucca),

m, n 3mal angetroffen habe. Daraus ersieht man sofort, woher die

Verderbnis kam : von der Stadt Chur (bei C2) her und über den Sep-

timer (bei I^) . Von Chur aus müssen w'ohl Deutsche die italiänische

Aussprache eingeführt haben , und die Romanen scheinen ihrerseits

diese denkwürdige Art Civilisirung mit grossem Eifer aufgenommen

zu haben; denn nur so begreift man die sonderbaren Überentäusse-

rungen wie C2 kimüi\^ (temo, § 47), q, C-i ragis (radicem, § 200).

Kogare ist nur in Graubünden gebraucht : die Formen 63 ruier,

e, f ruir, cj ruer sind lautgerecht entwickelt; die 1. Sing, bj, ruly, Oi

r()u, noch mehr a, öj ruga, {) ruger erwecken den Verdacht, dass das

Wort nicht einheimisch ist • regelmässig ist wieder ii ruver, mj ruftr.



§ 87, 88] Konsonanten. 69

1X2 ro^r, 1. Sing. t2 rokf, 14 röf, I2 rou, n ro. Fürs Engedein möchte

man annehmen, dass das g frühe (so lange es noch guttural war) aus-

gefallen sei; allein neben igis aruqr , 3. PL arouven, lesen wir [§13

ruguar , 3. Sing, rougua, Igg^ roguar und rogar , n62o rovar , also ver-

schiedenes und schwankendes. Die Form I613 roiigua , ferner Igjj

pauckua fpauca), n2 päkua u. dgl. führt zu der Vermuthung, dass bei

rogare die U-Mundstellung über das (noch gutturale) g hinaus bei-

behalten, somit hinter dem g ein u erzeugt habe; vgl. auch nti stai^-

gua Stange, äl^^gu^l Engel aus *stailH^gua, *aungu^l (Asc. 112).

§ 88. Vor e und i konnte das lat. g, c, wie auch in fast allen

anderen rom. Sprachen, in der Regel nicht guttural bleiben; s. § 200

caelum, dulcis, radicem, § 52 ungere u. s. w. Der Weg, den g, c

geht, ist auch da, wie man sieht, wieder derselbe, nur früher ange-

treten, daher weiter verfolgt. Selten hat sich ein gutturales g erhal-

ten, wie bei gena f ganas^ (g, 12 dyanpsa)
, 57 ganaSQ , bei genu in

a (§200) — in beiden Fällen vor unbetontem offenem e. Für c, das

doch viel häufiger ist als g, weiss ich kein Beispiel dieser Art; viel-

leicht hat c früher als g diesen Lautwandel vor e, i begonnen, was ja

auch mit der nicht musterhaften, aber sicherlich geschichtlich begrün-

deten Aussprache des lat, ge, ce in Einklang stünde, wie sie in den

deutschen Schulen fast allgemein beobachtet wird (nämlich ge = ge,

ce = tse)

.

Wenn zwei ge, gi auf einander folgen, entledigt man sich zu-

weilen des einen: gingiva h^ unziva, f zimzeiv^, t2 andzigva, xn^

andziva, p zui^ziva, x^ zoi\^zia, Erto Seoiva, fi dzindzivQ, 57

zir^zi^.

Der Lautwandel von g, k durch gy, kjC, dy, i^ "^^^^ dz, ts,

dann z, S oder 0, % statt nach dz, ts oder z, s verräth die ven. Zunge

(vgl. auch § 25 am Ende). Daher wird wohl bi nü^rsa, Ci nörsa, C4

nürtsa, bf^^^ nursa, e nürsa, f nürsq, g nüqrtsa, 12, m nü^rsa, n2 nu9rsa

nicht nach Asc . von nutricem abzuleiten sein , sondern von dem aus

fremdem Munde gehörten Städtenamen Norcia (vgl. it. norcino). Auf-

fallenderweise giebt auch g dy , tx zuweilen durch dz , tS wieder,

besonders das dy aus lat. j und das tjC aus lat. ct. Eine Ausnahme
machen auch einige Ableitungen von calceus (vgl. it. calza) : bi kat?^

Schuh ^aber kitsi^l Strumpf, kaultses Hose),
f kaltser (kaltS9ul,

tjöts^s), nii fslxärpa, tjcitsol, t^ots^s), Vigo t^utse , t^äutsQ

(bräe), p tjputs^l, t^äutsa (br^a), q^ tj^altsa, t^ältsa (braya), fi

(skavp9, tjcalts^, bragos).

Genau so wie gi, ci verhält sich auch gj, cj gi, ci vor Vokalen),

ähnlich auch g, c vor dem Plural-i, z. B. axungia b] sülldza Schweine-

fett, t2 SÜndza Schmeer, m^ SOndza Rindschmalz, Vigo SonzQ Schm.,
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p söu^ia Schm., q3 8Üi\^^a Schm., r2 sür^^ia Schw,, Erto söoa Schm.

(Cagnö imir m., y, smits, 57 suirt Schmeer); s. auch § 200 brachium,

glacies, § 106 loci, pauci.

Qu

§ 89. Diese Lautgruppe galt entweder a) ku, woraus später ein-

faches k werden konnte, oder ß) k, also vor e, i dann ts u. s. w.,

oder '(] zwischen Vokalen auch g"V, später iv oder v, ll. So ist z. B.

aqua (§ 200) theils nach a], theils nach y) behandelt worden, quin-

decim und quattuor (§ 200) überall nach a), das erste qu von quinque

(§ 200) nach ß), ebenso das qu von torquere und theilweise das von

coquere u. s. w.; bei quietus scheint der Verlust des u nicht so alt zu

sein: bj tj^'qu still, ruhig, bvji chiotiezia Ruhe, c<i keu, Ö2 taze tj^eia

still schweigen, e taz^ir t^inyiim, f taz^kr t^iuinyön, I tazäir t^a-

moen, rrii t. tj('amce[n] , n^ ku^t, tset, p kiqt, q, r kit, kit u. s. w.

§ 90. Vor allen Vokalen wie g vor e, i (§ 88) ; s. § 200 iuvenis,

§ 106 iugum (hierzu bemerke man noch 63 zuf, e dy9uf, 9 dzukf, \]

dyuf, j, f, I, m+, n yuf, Cagnö dzo, y2 dzö).

H

§91. Unter dem Einflüsse der italianisirenden Schreibung und

der deutschen Schulbildung lässt man in Graubünden zuweilen das h

von habere hören; in gewöhnlicher Rede scheint dies aber nicht vor-

zukommen. Unter den Schriftstellern ist Igu für das h besonders ein-

genommen : husehea so, houvra Werk, hurdinar ordnen u. s. w.

Quantitative Lautveränderungen.

§ 92. a Prosthese. Vor r Avird gern a vorgeschlagen, z. B.

im Gaderthale q3 ar^sk Frosch, arube stehlen, in Erto ai'ik reich,

aride lachen; vor Fem. kommt ein solches a leicht vom Artikel. Im
O.-Engedein scheint ein vorgeschlagenes a auch vor anderen Kon-

sonanten äusserst gewöhnlich gewesen zu sein, z. B. 1552 assadulü ge-

sättigt, aroti bitte, 15(50 artimagnes rimanesse. ariginam Reich, ijj|3 aram

Ast, aradschun Grund, annmno genannt, amaunchiu fehlt, appalais offen-

kundig , achiatto gefunden , ataidhi hört zu , 1623 -^'"'y König , amussi>
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gelehrt, ißgi abramqda gewänscht , aröf Bitte, 1719 Araig. Hiermitist

eine Art Metathese nahe verwandt: t2 alvö Sauerteig, alsigva Lauge,

ardüqnt rund, 1552 algurdaivel eingedenk, isgo algurdassen, igj^ imsürqr

(§200 mensura , 1623 s'algurde erinnert euch , {-jicf arfschieu ricevuto

(1562 artschaiver Inf.i. Der Artikel ille hat eine 'uneigentliche) Pros-

these veranlasst bei index ^Nesteii Vigo lin^S, p lindes, r2 loenes (bi

indis,
f,

t2 ^nd^s, m ents, Cagnö ind^s), bei ursus p lorqs f., qs

laürts f., r2 laürs f., Buchenstein lors f., Ji, ic^, y^ lors f. bi ü^rs,

q ors, C4 urts, e urs, f ürs, g üqrts, Plur. üqrs, x^, nii ü^vs, TI2 1191*8,

Vigo, ors, CoUe ors, Ampezzo orso, Erto, S2 ors, d ^rs, vo, fg ors

fy Ti> Ys 91'S f-.
5
9rs). bei ungula (§ 52), bei über 55, 5^, 57, 5y bis 513

lüvri u. s. w.; der Artikel unus hat die Verunstaltung von lepus in

34 i§ 200) verschuldet. Die Formen bi nuely, by niiel, Ci, C4, öi, Ö2

navöly, C2, C3 nuely, 63 niively, e nuvily, 9 nu^ly (vgl. f uily, f^

uvily, U.-Bergell, m ui) ovile (mit etwas verschiedenen Bedeutungen)

verdanken ihr n vielleicht der Praep. in. Noch in einer anderen Weise

kann der Artikel (ille , illas , imum) den Anlaut eines Wortes ent-

stellen. Anlautendes ts, ts, tjf, dz, dz, dy ward nämlich nach einem

Vokale illa, una) in einigen Orten zu s, S, JC z, z, y verkürzt, an-

lautendes S, S, JC, Z, z, y aber mit vorhergehenden Konsonanten ille,

unum, illos, illas) durch t, d verbunden, z. B. Cagnö tsena, aber la

sena in Siena ungefähr tsena , la sena) , ai sal , aber il-t-sal (in

Siena salc , il-t-sale, . So konnte manches t, d im Anlaute verloren

(§200 cenai, aber auch manches erworben werden, z. B. f tsalep , 9
tsil^p Heusehrecke (s. § 95), f ts^rp , X-i ts^rp, 1719 zearp , ijeo, I672

zerp Schlange fbi siarp, mj S^rp) , t2 tsigli^nt secundus ; bei Verben

wirkt statt des Artikels das Pronomen, z. B. f tsantär, TTli -är sed-

entare § 36), ögis ~^^^<^" getrennt, igis z^vra separat, X^i-^ zevra, I562

datzavrar , 1572 zaivra, 11(320 zavrar , [552 izefza sedet. Das Thal Schams

wird bßgo i™ Titel Schons, S. 38 Tschons genannt.

In Tirol tritt oft ein V an den vokalischen Anlaut, z. B. bei ali-

quid (§ 129), esse (§ 177), ardere fp v^rdqr, q3 verde, r2 v^rde .

Andere Fälle : humidus Vigo tüm^k, p tiimq, q3 tume, t^ toeme

(bi fi^X^i) f limit, h, irii umit, Erto ümido, fi, 57 limit sind augen-

scheinlich fremd: ; umbra f sumbreiv^, t2 sumbrigva, I562 ^« sumbriva,

TTii sumbriva, pdumbrea, Erto lombria bi umbriva, ombrio,

qs ambria, r2 ombria, y^ ombr^no, 37 -n^ ; urtica y^ burti^.

ß, Aphaeresen giebt es nicht wenige, sie sind aber durchaus

nicht für unsere Mundarten charakteristisch ; Beispiele : axungia (§ 8S),

*avicellum (§ 106), auricula (§ 200', eccum-ille (§ 123), obscurus

(§ 200 1, die Numeralia 18 und 19 i§ 200), durch den Artikel veran-

lasst: lectus und lepus (§ 200) u. s. w.
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yi Apokope ist schon wegen der im § 61 besprochenen Gesetze
eine ganz gewöhnliche Erscheinung : Beispiele überflüssig.

8) Epithese. Die sonst fast verstummte Endung -icus ist im
Faschathaie gut erhalten oder vielmehr, wie ich meine, unter it. Ein-
flüsse wiederhergestellt (o tesek toxicum) : aber nun wird sie auch
solchen Wörtern angehängt, denen sie gar nicht gebührt, z. B. o elek
Öl, ürek Euter, tebek lau : *tebe ist schon tebi'o (sei es *tebido oder

durch Suffixvertauschung *tebico), das -k ist also ein Zusatz.

Gleich dem frz. unterstützenden -e findet man in p -(j, qg -e, r2

-0, S bis 5 -i, z. B. bei latro. pecten f§ 106).

e) Synkope, Elision und Synaerese sind in unseren Mund-
arten wie die Apokope so häufig, dass sie keines Beleges bedürfen.

Q Epenthese zur Erleichterung der Aussprache einer Kon-
sonantengruppe findet man besonders oft vor dem Plural-s, z. B.

-r-t-S, -1-t-S, -n-t-S, -m-p-S (§ 106). Manchmal verschwindet dann

die Liquida vor dem rhadiophonischen Einsätze, wie bei cernere cern-

d-re cerdre p tsijii'cl^r, sang-laxiare san-1. san-d-1. sad-1.,
f sodlaser

(bi surlisä), Einschiebung eines d, t vor j s. § 5 oratio, § 6 grazia,

§ lül bdyer u. s. w. Auch nimmt m, n ein b, d, und b, d ein m, n

zu sich, aber ohne dass die neuen Laute eine Vermittlerrolle zu spielen

haben, so dass m, mb, b einander vertreten können und D, lld, d: z.B.

a, h, c k9mba, 6i, b-i, e,. g, tX9ina, 62 txomba, f tx9m^, 1} kama, t, j

tj("ama, i;!«, chiamjna, f. I, m tj^'9ma, n yoma, Cagnö dyamba, Vigo

am9 , Ol yäm^ , p dy^ma , Xi yama , Buchenstein dyama , Ampezzo

Hmba, fi dyambQ, 57 -^ Bein, bi kümb^l, f komb^l, t2 kundiira

(cubit-onem) , mi tvandiim. Vigo kumed6i\^, p kum^d6i\. r2 kome-

dün. Erto, y, komedoii^, 57 kumedoi]^ Ellbogen, bi suitv Holunder,

f Slimbei 'Frucht des H.', io sambui
, 57 saüt Holunderholz (schon

lat. sambucus und sabucus) , bi , C S9uda, Ö2 S9mda, f S9nd^, 1} samda,

12 sanda, f bis n S9nda, Nonsberg sabo m., Vigo, o sabedo. p sada,

qij, to sabada, Buchenstein, Ampezzo sabeda, Erto sabeda, S2 sabid^,

fi säbed9 , y sabid^
, 5 sabid^ , sabida Samstag , bi dumbra . f -ar,

t2 inumbrör, mi dumbrar, Cagnö nüinerär, Vigo dumbrar zählen;

s. ferner stramen § 6S, ambulare § 1S5.

§ 93. KouSOnantirung des i, u in Diphthongen ist uns öfters

begegnet, z. B. § 77, 2 ß. Ein eigenthümlicher , von f bis i sehr ge-

wöhnlicher Fall ist der , dass dieses i, u der zweite Bestandtheil im

Diphthong ist (§ '.M ff., insbesondere § 43). Die oberhalbsteinischen

und noch mehr die o.-eng. Schriftsteller verbergen (um ihrer Schrift-

sprache einen grösseren Kreis von Anliängern zu erobern) diese Eigen-

thümlichkeit ; doch liest man in f755 agigt
(f

adyikt) nb. a^jV Hilfe,

dulgsch und dugsch süss, gletigt nb. gleut
(f

lyoktl Leute, seigt f 8(,*kt)
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Durst, ilg saligt nb. salit das Heil (s. auch Ztschr. f. r. Phil. VI 323)

.

Das u kann nicht in g-, k überspringen, auch nicht (weil vor allerlei

Konsonanten stehend) durch v, f und gv, kf zu g, k gelangen ; es

muss zunächst i geworden sein — was nicht wunderlich ist , da es im
Diphthonge nicht betont ist — , dann konnte es leicht durch ein (viel-

mehr versuchtes als in Übung gekommenes) y, J^ zu g, k kommen.
Für den Durchgang durch i glaube ich lepus in e, f als Zeugen vor-

führen zu dürfen; die Entwicklung wäre folgende: lepore, lepre, lie-

pre -bre -vre, *\\^m, *lio^ur, lipur (bi), *ly6ur, lyoir (e, f), *ly9Xr)
lyokr (g). Wie ein solches -j(^r u. dgl. versucht wird, kann man
übrigens im O. -Bergeil z. B. an txoeir Leder, oeil Auge, peil Haar,

vceit leer u. ä. belauschen; man spricht nämlich, genauer geschrie-

ben, ungefähr in folgender Weise aus (wobei die eingeklammerten

Wortenden in der I-Mundstellung zu lispeln sind) : tj^'oefijcr) , oe(ixl)

,

pe(ijcl), vce(ij('t) . So erklärt es sich auch, warum diese -kr, -kl von

f bis t stets ein tonloses r, 1 haben.

Auf demselben Wege ist das buchensteinische siek (sex) ent-

standen und gewisse Pronominalformen noch weiter im Osten : Erto

miak, tj^iak, siak (mei, tui, sui), u iek (it. lei), nyök, m^k fmeum,
meam) u. s. w. (§ 120); denn dem miak in Erto und dem iek in u
steht in t ein mie(ij('j , ie(ix) gegenüber (ij(^ gelispelt) , und die Ver-

pflanzung des k von mei in den Sing, und ins Fem. ist eine leicht be-

greifliche Anbildung.

Vokalisirungen findet man §28, 64, 72, 73, 75.

§ 94. TonVersetzungen wie bei dem Suffixe -eolus, bei den

Ableitungen von legere und regere (it. cogliere, erto u. s. w.), bei

alacrum, com-initiat
,
gingiva , integrum , manducat sind aus den an-

deren rom. Sprachen bekannt; weniger verbreitet sind die bei de-liqu-

are , excitare, misc-itare, ordinäre, z. B. p d^lqg^ (1(^1äiga schmelzt,

q3 dlige dliga, r2 deleg^ del^ga, p, q^, x^, Erto d^s^d^ aufwecken,

p dqsäida, q^ desäda, x^ des^da, Erto d^seda, bj misedä mischen,

mis^da
(f

mazd^sq, 12 mazda. ni] maizda), Vigo mes^ido, p mq-
saida, q^ musada, 1-2 mos^da, Erto mqseda, fj masedo, 57 me-
S^d^, ößoi ordeina ordne, p urd^n^ das Altarssakrament spenden,

urdaina.

§95. Lautversetzungen, Umdeutungen , Suffixvertauschungen,

Entstellungen verschiedener Art treffen manches nicht volksthümliche

und manches zwar volksthümliche aber seltenere Wort; z. B. servizio

^GOl' f755) fvss servetsch
, f;,;^

siirvesch , t6i3 servezzen , iggi servezen, I562

sm-vetzi , Igis sarvetzar nb. -izufi , I739 Servezer; umbilicus bj umblitjC,

f dumblei, i-i uilgli? ttii umblin, Cagnö bigol, Vigo imbratsön, p
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brftt§6i\^, Erto monigol, 37 bunyikul; *vellutum (Sammet) bi vali, f

vale f.. 12 vlukt, nii valu, Vigo velü, p iilük, qs lök, V2 lo, fi velüt,

57 vilnt; Heuschrecke bi salep, f tsalep, i} salip, 12 salyüqt, 1719

Salips PI., TTlt silip, Cagnö salup , Judicarien salut , Vigo saük,

p sniok, q3, r2 sayok, Erto saiüp (y^ gri m., 57 zibi9t^ f.); lens

(Lausei) bj , f l^nd^l , t2 liiitsa f., nti len, Nonsberg leud^r, Vigo

dyend^r, p li^nts, q:, dlane, 1*2 dl^ne, fi glaiid6i\^, 57 glendon^.

Andere Wörter sind zwar durchaus nicht selten gebraucht, aber

von einem so hinfälligen lautlichen Gefüge, dass sie leicht, wenn auch

nicht so regellos, verbildet werden; z. B. tabulatum (Schoppen, Heu-
boden u. ä.) a, b, c klavau, b674, 6012 clavau, ö, c, f klavö, g, i talvo,

If klav^, j tarablä, f tabl^, I, n tabla, rrtj -ä, m+ toblä, Vigo, tobia,

p tubla, r2 tabl^, Buchenstein table, CoUe, O.-Comelico table, Erto

tal^; fraga bi fqrbiin m., ji flär f.; glomus (glomeri-cellum) Vigo

lumes^l, nomesel, p min^sel, q^ lumisel, Buchenstein limisel.



FORMENLEHRE.

Nomina.

1. Kasus.

Die Substantiva und die Adjektiva haben nur im Westen Über-

bleibsel einer Kasusbildung hinterlassen.

§ 96. Dens hat sich in einigen Orten recht gut aus der Zwei-

kasuszeit erhalten ; der litterarische Brauch aber geht bei diesem Worte

weit ab von der lebenden Sprache, so dass es nöthig ist, mehrere Bei-

spiele heranzuziehen. In a2 fand ich diu ohne Unterscheidung, in bi

dipUS als Subj., wenn kein Attribut vorausgeht, aber diu in den an-

deren Fällen (also insbesondere als Obj., als Vok. und nach Praep.),

dasselbe mit geringer lautlicher Abweichung bis bg, ferner ungefähr

deus , deu von b.j bis C3 , und hier endet der Bereich dieser Deklina-

tion. Die Schriftsteller aber setzen sich zum Theile über das lebende

Sprachgesetz hinaus und bilden sich — wie in anderen Ländern —
eigene Regeln, gegen die sie dann oft selbst Verstössen. So gebraucht

b648 und nach diesem vornehmen Beispiele auch die Bibeln und Neuen

Testamente von 1718, 1801, 1820, 1856, 1869, 1870 den lat. Nom.
Deus für alle Kasus des Singulars, ebenso h^^c^ (Plur. dieus), bggj

[ludeit Deus) und bggo ; b(554 unterscheidet zwar richtig zwischen Diaus

und Diu , aber im 1 . Gebote Gottes muss Deus für Deus und Deos

gelten; bßes hält Dews und i)m nicht ganz gut aus einander ; bvoi hat

Diaus (einmal Deics , im Formular auch Deaus) als Subj
.

, als Obj . und

nach den Praep. a, in, cun, de (= it. da), avon u. s. w. (ausnahms-

weise a, in, CU71 Diu, rogar Diti) , aber Diu als Vok. und nach de (= it.

di), selten Diaus [Form.: digl vif Deaus); h-j^i und b705 setzen ziem-

lich konsequent im Nom. (auch nach Attributen) Dieus, im Acc. und

im Vok. Diu; dessgleichen b749c Diaus [: ruaus) und Diu: die Confes-

siun da la vera Cardienscha i'Chur 17 76) hat nur Deus; über den heu-

tigen Gebrauch s. Böhmer, Rom. Stud. II, 225. Im Hinterrheinthale

ist n^senyf^r üblich , nur in 63 gab man mir diqs an (für alle Kasus)

;

aber ö^oi setzt noch (ausser Avenigen Versehen) Deus als Subj., Praed.,
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Appos., Vok. und meistens auch als Obj., auch als Acc. Plur., Dcu
nach den Praep. (einmal Her Detim); 6(312 ^^^ ^^'^' ausnahmsweise im

Nom. Dens, sonst nur Den (während die spätere Ausgabe, um 1670,

die Unterscheidung zwischen Dieiis und Diu einführt) ; auch ögig fast

nur Den (Tlur. Dens). An der Albula sagt man in c clia, in g (iL am
Oberhalbsteiner Rhein (li^, und Dia schreibt auch ^7:^5 und ^76^. In i

hört man (lia (nb. seuy^r), aber unter den o.-eng. Schriftstellern weiss

ich keinen, der Dia schriebe: Bifrun setzt 1552, 1500» ^572 Dieu nach

Praep., sonst Z)e?/s, die Ausgabe 1607 hat aber durchaus -omy Dieu,

und ebenso id,, i^ißi, i623 (Plur. Deis), iggi, 17,9 Dien. Von j an sagt

man ungefähr dioil , was wohl jenem Dieu entspricht, aber vielleicht

eben künstlich diesem Bücherworte nachgesprocher ist ; denn in m+
kennt man neben dem gewöhnlichen senyqr nur noch dio (also eine

noch verdächtigere Aussprache) . In I562 aber finde ich nur Deis (ebenso

1606), in I6i3 nur Deis (dennoch S. 2 da Dieu, S. 10 Dieti als Subj.),

in I(;5Q, Ig57 Deis, nach Praep. öfter Dieu, in I672 nur Deis, in Iggi

meistens Deis, aber auch Dieii als Nom., Acc, Vok., ä Dieu als Dat.

(S. 33) und Acc. (S. 25), da Dien als Gen., in I739 Diou , in einem

Schulser Formular (1741) da Dieu und in Deis, in I770 Dio, in n62o

Dieu (so axich im Münsterthaler Katech. von 1849). in n7;)7 Dio.

§ 97. Ein zweites Subst. nimmt am Vorderrhein ein Nominativ-

zeichen an: in h\ sagte man mir ^\ katsa dis es wird Tag, ^i-ly-^i

vinyü dis es ist Tag geworden, in h^ ^i ven dis es wird Tag. und so

schreibt man auch allgemein, z. B. ^700 cura che ei gliei vegniu dis als

es Tag wurde, Barlaam (Arch. gloit. it. VII) Cura che glei stau

vegniu dis, h-n)\ entigl vegnir gis bei Tagesanbruch. Aber als Subj.

heisst es nur di im Sing.; wir haben es somit mit einem Praedikats-

kasus zu thun, was sonst nur bei Adjektiven vorkommt (§ 9Sl.

Die Pronomina, welche wie theilweise auch frz. und tosk., aber

weder ven. noch lomb.) im Sing. Spuren einer Deklination zeigen,

sieh weiter unten.

§ 98. Die Adj. haben in a und b für den Sing, des Mask. zwei

Kasus, von denen der eine, der alte Nom., als Praedikatsform
gilt, der andere als Obj., als Praepositional-Kasus, als Attribut (wenn

dieses nicht als Praed. eines verkürzten Nebensatzes hingestellt werden

soll), als Subj . und als Neutrum. Ob dieser zweite Kasus nur aus

dem alten Acc. entstanden ist und nachher die anderen genannten

Funktionen übernommen hat, oder ob sich mit dem Acc. ein Nom.
mit abgeworfener Flexion vereinigt hat , wird sich kaum feststellen

lassen. Die syntaktische Seite dieser interessanten Erscheinung ist

von Böhmer in d. Rom. Stud. II, 210—225 eingehend und durch

viele Belege beleuchtet. Am auffallendsten tritt der Unterschied der
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beiden Kasus dann hervor , wenn sich das s (-us) mit einem vorher-

gehenden Konsonanten kombinirt und so auf den Stammvokal Einfluss

nimmt, wie bei bonus, novus, auch bei bellus, medius, sieht, ja sogar

bei coccinus u. anderen Wörtern, bei denen der Vokalwandel nur ana-

logisch, kaum physiologisch ist. So sagt man z. B. in bi in biqn kuiltl

ein gutes Messer, aber ku^i kunti ^i bunts , ebenso niqf attrib., nofs

praed., bi und biälts, miqts und m^ts, sli^t und sleats, t^ets^u und

k9ts^nts. Von q an bekommt das praed. Adj. zwar kein s mehr,

aber das Neutrum besteht noch und bewahrt die andere Form des

Stammvokals : q in bun kunti und kue kunti e bun , aber kue e

bi^n (wie bi ku^i ^i bi^n) das ist gut; ebenso b^al, sl^at u. s. w.

als attrib. und praed. Mask., bi, sli^t u. s. w. als Neutrum. Von
den hinteiTheinischen Büchern hat ögig oft, aber ohne Regel den Prae-

dikatskasus,, z. B. auf einer und derselben Seite (50) eleivegneus, eis

el eil a tschiel und ieti sunt eus ora dagl halb et sunt vegneu entil mtmd;

6gi2 hat ihn selten, z. B. S. 216 che seiet aung bigga vegneus Christus (da-

gegen S. 262 f. che gli sia perdonau la cuolpa, wie es richtig ist); Öqq^

kennt keinen Praedikatskasus. Überschreitet man den Schynpass so

findet man nur noch vereinzelte Spuren einer solchen Nachwirkung

des Nom.-s, z. B. das Neutrum bi in e, f, 0, be in I, m, ri, in iß^

pigliqr per bön (sonst bun, buna), iggi mm ais bön chia Thom saja sulet,

Iej3 Bonn ais quq tuott chia ä Deis plascha (sonst humi, bmina), Ie72 quai

chia bön es, Iggi inqualchiaussa d'bön (sonst bun], nii gl'OeS hoch auf-

geschichtet (nur vom Heu, vgl. gTOS dick), mett^l* a moel ein leckes

Gebinde nass stellen (vgl. mQl feucht); etwas anderer Art ist X^, ITtj

loentjc, dalcent^ u. ä. lok. und temp. Adverbia (vgl. t2 lunt^, -dja,

rrti luil^k, -galang), ig 13 long (temp.), iggi löntsch (lok.), I^jg löngk

(temp.), Iggj läng, lö7ich und dalönch (temp.), dalönsch (lok.).

§ 99. Andere Erinnerungen aus der Zweikasuszeit sind die Nomi-
nativbildungen im Mask., wenngleich von diesen Wörtern selbst,

wie zu erwarten war, der Acc. längst verschwunden ist. Aber da er-

gänzen einander manchmal die benachbarten Mundarten, z. B. ^755

schgiaffeider , öggi sckifßdur Schöpfer,
f
mirddqr, b^ miradlikr Maurer, f

p^Stqr, j
pastÜrHirte, b(j49 derschader, iei3 aridschadur'Ric'hXex ; oder die

zwei Kasus bestehen als zwei Wörter fort, wie bi pästqr Kuhhirt, pastÜr

Hirt für Kleinvieh , by pästqr Hirt auf der Hochwiese (Alp), pistür

Hirt auf der Thalweide , 12 seny(^r Gott , siuyükr Herr. Über das

ganze Gebiet von a bis 5 sind nur sehr wenige Nominativbildungen

verbreitet, wie soror, latro
,
presbyter (die letzteren zwei mit ganz un-

bedeutender Ausnahme) ; fundus hat sein s behalten in bj fonts, h^^^

funds, ößoi /uns della mär, funsadameng gründlich,
f
fouts, 12 füqnts,

1(513 da fuons sü, i,j,j, da/uons dal cor, p fontS, q;., 1*2 fuuts (das Neu-
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trxim tempus nur von a bis 6, daher b^^Q tempset kurze Zeit, aber in 6

scheint das s erst später vom Vorderrhein her eingeführt zu sein , da

^601' ^612 ^"^<^ ^61 s ieimp haben, erst Barandun teimps, temps, m temp-

set; pectus a, b p?ts); papilio zeigt den Nominativ, wenn auch meist

entstellt, von o bis 5 (s. § 3). Hierher ist endlich noch der Fall zu

Stellen, dass auf den Accus, ein Nom. und auf diesen ein Fem. ge-

pfropft ist, z.B. h^(j\ parensa eine Verwandte, portonsa schwanger, ^755

portansa (aber {5^2 purtminta) ; -antem ist aber mit -onem, dem es laut-

lich nahe steht , vermengt worden , und auch -onem ist noch lautlich

entstellt: b,, x^, ni] t^suuts Weber, Fem. b,, ij -tsa, f tisünts^ , t2,

nii kuzilumts Koch, b^six 'Is mechmz die Schnitter,
f medünts^ Schnit-

terin, a, b fallen Spinne, c-j filün, Plur. -nts, C3 ful^m, Plur. -mps,

61 fil^ui\^sa, 62 fili^nt, c, g, I; filüntsa, f -tse.

§ 100. Im Allgemeinen also giebt es nur noch einen einzigen

Kasus, der gilt ohne Weiteres als Nom., Acc. und Vok., etj^mologisch

aber ist es theils der alte Nom., theils der alte Acc. (denn die anderen

Kasus waren ja schon vor Alters, grossentheils durch die Praep., über-

flüssig gemacht, also vergessen worden, wesshalb sie in den rom. Spra-

chen beim Subst. keine volksthümliche Spur hinterlassen haben). Der

Acc. (Obj.) wird nur im Friaul durch die aus dem Nfrz. bekannte

banale Wortstellung vom Nom. aus einander gehalten. Die Praep. de

und ad ersetzen Gen. (Abi.) und Dat.; im Engedein bekommt auch

der Acc. (bei Personen) zuweilen ad, so (beim Pron. pers. und) in dem
oben angeführten Acc. Iggj ä Dien, rtgoo ßwa;- ä Dieu sur tottes chiases

et al prossem sco ä nii. Die Kombination de-ad, die im it. (da) einiger-

massen dem alten Abi. entspricht, wird nur in Tirol von de unter-

schieden; im Friaul wird sie im lokalen Sinne (it. da = in casa di)

durch illac de ersetzt. Dass sie in Graubünden bestanden hat und nur

lautlich mit de zusammengeflossen ist, kann wohl sein, lässt sich aber

nicht aus engedeinischen Büchern beweisen , die wir ja schon oft bei

der pia fraus des Italianisirens ertappt haben. Lautliche Vereinfa-

chungen der Praep. de, ad, de-ad, in, cum u. s. w. vor dem Artikel

gehören nicht der Formenlehre an ; die Bücher sind übrigens auch in

diesem Punkte unverlässlich : vgl. i^jy nel ritorno mit 1552 Mes höilgs

staun adüna spanagiös ilg signer, und iggi in il Senger.

Der einzige überlebende Kasus ist im Sing, in der Regel der alte

Acc, bei den Fem. der lat. A-Dekliuation vielleicht der Nom. (wenn

nicht in rom. Zeit überhaupt schon -am = -a angenommen werden

muss)

.

Manche bünd. Schriftsteller pflegen nach deutscher Sitte die Na-
men C/'hristus, Jesus u. a. lateinisch zu dekliniren, setzen aber über-



§ 100, 101] 2. Genus. 79

dies ihre Praep. de und ad hinzu, z. B. 1719 Moisis, da Moisis, d Molsi,

Moisen.

2. Genus.

Es musste schon oben (§ 98) erwähnt werden, dass die Adj . in

Graubünden, durch den Praedikatskasus veranlasst , ein vom Mask.

verschiedenes Neutrum Sing, haben, sei es dass nur in bestimmter

lautlicher Umgebung der betonte Vokal variirt (in C, ö, vereinzelt in c

bis n), oder dass überdies dem praed. Adj. im Mask. regelmässig ein

-s zukommt (in a und b)

.

§ 101. Das Neutrum Plur. ist nicht selten erhalten ; es wird

dann immer syntaktisch als Fem. Sing, betrachtet. Die Bildung solcher

Subst., wie bi raba f. Rübe, marv^lya f. Verwunderung,
f rav^,

marvely^, i2reva, ntj rava, fcelya f. Blatt, Oj mareveQ, foQ, p
mariiqia, fü^ia, arbea f, Erbse, r2 morv^ia, f^ia, arb^ia, fi mariv^^,

fueio, 57 räp^, marav^, fu^, ist aber eigentlich eine bloss lexikalische

Erscheinung
,

gleichsam eine versteinerte Flexion. Aber in Grau-

bünden lebt das Neutrum Plur. (oder Fem. Sing.) noch als gramma-
tische Form und dient zur Bezeichnung einer unbestimmten , seltener

einer bestimmten Mehrheit, z. B. a^ la pälra ^ büna, bi la m^il' ^i

büna, bs 1 oso ^ dir(^, iggi quaist ms ös da mia ossa. Carigiet hat

(handschriftlich) mehr als 60 solche Wörter zusammengestellt, die im
Oberländischen ausser dem bestimmten Plur. (auf -s) noch einen un-

bestimmten (auf -a) bilden
; aber auch dieses Verzeichnis ist noch

nicht vollständig, es enthält z. B. nicht neniber (Glied, Mitglied), hf,r,^,

^749c ) fves ' ^61 3 ) Ißoi ^^ nembra , iggi memhra. In den meisten Fällen

verdient diese Flexion den Namen Pluralbildung , da es sich nur um
den Plur. eines alten Neutrums handelt, wenngleich die Maskulinform

des Plur. nebenhergeht; es werden aber auch Maskulina mitgerissen,

und man ging sogar umgekehrt von einem Fem. (bestia Vieh), als von

einem vermeintlichen Neutrum Plur. aus, um davon gleichsam einen

Sing. (*bestium Stück Vieh, §81) abzuziehen. An dieser Plural- oder

Genusbildung nimmt ganz Graubünden theil, nur dass nicht überall

dieselben Wörter dazu ausersehen sind ; so fehlt t2 böestj('a (von

böestx? -sts), 1719 hoascha^
\<i

bpstj^a (von böest^, b9sts) , mj b9stj('a

(von böestjC, -sts), TI2 b^st^a (von b9stj(', -sts) am Rhein, Aveil dort

für den Begriff Baum ein anderes Wort, ein Fem., besteht. Zwischen

den rein lexikalischen und den flexivischen Fällen stehen diejenigen,

in denen das Neutrum Plur. eine Abschattung des Begriffes mit sich

bringt, wie (nach Cakigiet) jef (d. h. i^f) Ei, ova Froschlaich, Fisch-

laich
,
pez Spitze

,
pezza Bergspitzen , vierv Wort , viarva Text ; wenn

wir aber z. B. x-i ces mit Bein, 9Sa, ic23 oassa mit Gebein übersetzen,



80 Formenlehre. [§ 102, 103

so ist dies vielmehr unserer eigenen Sprache zuzuschreiben als der

raetischen

.

§ 102. Das lat. par (das Paar) hat in a^, b bis t und in m (auch

in Ampezzo) nur den Plur. auf -a, in I und rt diesen und den auf -s;

in eil, 0-2, Vigo (Buchenstein u. a. Orten des Piavegebietes) , meist

• auch im Friaul ist es inflexibel, sonst regelmässig (in p p^lj^s]; vgl.

aber p p^a Adv., Gred. M. 28). Ebenso gestattet Carigiet dem ver-

alteten sfer (Getreidemass) nur den Plur. auf -a.

Hierher gehören endlich die Neutra zu duo und tres, die man von

a bis m vor centum, mille und par (so weit dieses den Plur. auf -a

bildet) setzt, z. B. a, döua tsin , bi düa meli, b^, dÜ9 p^i'o, Ci düa
tsiqn, 63 du tsi(5nt, b^i-i dutschient, Ö612, 6gis duomille, e bis l) du, t bis

m düa, dü^; a2 trai tsi^n, b^ troi meli, b^(,^ treicicnt, q, öi tre pera,

6ei2 tre tsvhknt , ögjg trei mille , e, f tr(J, g tl'jl , \) tl'C , i bis I traia, TTl

tria. In rt hat bei duo das Mask. auch die Rolle des Neutrums über-

nommen, bei tres scheint ein Ausgleich stattgefunden zu haben : denn

ng2o bietet die Form trais, .während jetzt trai für alle Geschlechter gilt.

(Man vgl. auch b(j49 hera milli ons, bera tschient, s. § 103.)

Einige Neutra findet man auch unten bei den Pron.

Die gewöhnlichen Adj. haben nur zwei Geschlechter; sie bilden

das Fem. durchwegs auf -a.

§ 103. Es giebt auch invariable Attribute (und Praed.), wie

^49 h 9^ Adessa am jüngsten Tage, b74oc Gij Adessa (179G und 1856

dt adessa) ; manche Ausdrücke aber , die dies waren , sind flexibel ge-

worden, also zu eigentlichen Adjektiven vorgerückt (vgl. frz. trop mit

it. troppo) . Z. B. die im § 6 angeführten zwei Wörter für ultimus

;

ferner nausea , b(j48 Ti nauscha fumelg du böser Knecht , bvoi nauscha

Spirt^ b749 ils nauscha Spirts , ti b pattper nauscha Senn (Sinn), pils nau-

scha sens, b^o^ (auch 1792) tentaus da nauscha gargiaments, ebenso lässt

be54 , b73i und Wenzin im Legendari \^?>(i nauscha inflex., 1755 ilg

noscha tentameint (nb. naoschas Fem. Plur.), I562 nauscha maal plqds

(nb. nausch Mask. Sing.), jetzt durchaus flexibel; endlich das dunkle

Wort für den Begriff" Viel, das ich für unum milliarium halte, a^ bi^,

bi bia, by48 bear, b,i4y ber, b(i54. I'ccö» I>7ü0. 1^704' ^m^ ^rn f>iff'', 1*690

bear, bearirä Menge, b7oi biar, bear, C2 bl^, C4 blyQ, 62 bl^a, 6001^ ^(;i2'

bßis blear, e, f, 1} bler, f755, f788 blear, \-,e^ bler , cj blyer, '^ bdyer,

^552? hau, tci3, 1719, 1734 V^'" > ^«13 bgierrezza , i(j9, bgier, bger, 1^23 ^^cif,

j, I4 blQl-, l5C2> Iciablear, l^T^bler, blqr, blear , I^y, I,;.„ , I705, I709'

I739, I770 bler, lyy, ble.rüra, m, TI blQl", no2ü blear; in C und b ist dieses

Wörtchen unveränderlich, am Vorderrhein nach Belieben auch flexibel

[a-i bi^ra f. u. s. w.), in
f, h \nu\ illi nimmt es die Endung des Mask.
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Plur. nicht gern an was man einem ehemaligen Neutrum nicht ver-

argen kann)

.

§ 104. Umgekehrt hat verus an einigen Orten die Flexibilität

verloren , und dies begreift man leicht , wenn man überlegt , dass eine

Volksmundart für dieses Wort kaum eine andere Verwendung hat als

zu- dem Urtheile «Haec vera sunt« (oder haec causa vera est), zur Ne-

gation dieses Urtheiles und zu den zwei entsprechenden Fragen. Da-

her finden wir z. B. in f statt des Adj. das Subst. vardat f., in 12 das

Neutrum (Fem.) v^ra und das Subst. vardet (v^r, -ra heisst wahr-

haft und ist kaum volksthümlich zu nennen), I672, 1739 vaira invar.,

Igg] neben vair , -ra auch per 'l vaira fürwahr, teis plqd sea vaira, in

einem Formular (Schuls 1741) per H vaira, rtti vaira als Neutrum,

vai'dä f., 11620 '^^^^ Dieu, la vaira cretta , aber auch Veis vaira es ist

wahr, in Nonsberg und Judicarien Vera invar., in Vigo ver^, -0, Plur.

-i, -e, p (neben dem erborgten vei'^, -ra) vaira invar., q;j väi invar.,

r2 V^i invar., in Erto veir invar. (So erklärt sich vermuthlich auch

Jen sim leda , vus essas leda mir,' euch thut leid, wie Caviezel in Vegn

der Jesus 187 7 schreibt.)

3. Numerus.

§ 105. Die Feminina auf -a weisen im Plur. unzweideutig den

Acc. auf, und die geographische Grenze zwischen diesem -as und dem
it. -ae fällt mit der unserer Mundarten a bis 5 fast ganz genau zusam-

men; nur das Boitethal (Ampezzo) geht in diesem Stücke noch mit den

echt raetischen Dialekten. Ob aber diese Scheidung überall eine mor-

phologische ist und nicht etwa eine lautliche Entartung die Flexion

zerstört hat, wird schwer zu entscheiden sein. InPoschiavo, Sulzberg,

Nonsberg, Cembra und Fleims geben portas 2. P. Sing, und portas

Fem. Plur. keinen Reim, und doch kann der Plur., wenn auch ohne

-s, von portas abstammen; es sind eben Mischdialekte. Im Bergell,

in Buchenstein , Auronzo , Comelico , Erto , Polcenigo geht überhaupt

keine unbetonte Endsilbe auf -s aus; aber dieses Lautgesetz hat sich

sicherlich viel zu spät (unter it. Einflüsse) festgesetzt, als dass man
etwa ihm zu Liebe noch zwischen portae und portas hätte wählen kön-

nen. Ja in Erto sagt man noch heute Ü^mis homines , in Vigo ist -^8

die gewöhnliche Pluralendung der Maskulina. So werden die echten

Endungen allmählich und in verschiedener Reihenfolge durch die it.

verdrängt; aber die Verderbnis trifft schliesslich Laut sowohl als Form.

Die Fem. der 3. lat. Deklination konnten nicht anders als die

Endung -es als Plviralzeichen annehmen; die wenigen Fem. der 4.

und der 5. Deklination haben sich (sofern sie nicht Mask. geworden

Gärtner, Raetorom. Grammati):. 6
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sind, vgl. § 2 ß) hier angeschlossen. Der Vokal der Endung -es musste

fallen ; der Zischlaut wurde dann in verschiedenen Gegenden mit ver-

schiedener Sorgfalt vor der Vernichtung durch den Auslaut des Stam-

mes geschützt. Diese Deklination aber hat nun den Fehler, dass sie

kein weibliches Merkmal trägt ; daher ward sie auf Adj . gar nicht

angewandt, in o und p auch nicht auf Subst. weiblichen Geschlechtes

(mit Ausnahme derer auf -X\) , sondern man griff nach der unzweideu-

tigen Endung -as der ersten Deklination. Auch bei dieser Klasse von

Pluralen auf -es (-as) fällt die Grenze der Verbreitung ungefähr mit

derjenigen der Mundarten a bis 5 zusammen.

Die Mask. (und die zu diesem Genus übergetretenen Neutra) der

alten 2 . Deklination hatten die Wahl zwischen -i und -os, die Parisyl-

laba der 3., Deklination waren auf -es angewiesen; die 4. und die 5.

verschmolzen mit der 2. und der 3. Deklination. Wenn nun in einer

Sprache -os \uid -es lautlich gleichgültig sind, so begreift man, dass

da die Endung -i ganz verdrängt und -es , -os zum Pluralzeichen des

Mask. erhoben werden kann. Diese Vereinfachung ist in Graubünden

meistentheils erreicht; nur bei den schwachen P. P. hat von a bis C

die Endung -i die Oberhand gewonnen , so dass hier pratum und por-

tatum im Plur. nicht reimen (bj^ praus, purtai). Selten Verstössen die

Bücher dagegen, wie bggo sco^s , b-j^i i/s , admonijs ; im Gegentheile

thun einige Schriftsteller ein Übriges, indem sie -i auch an starke P.P.

anhängen, vrie bß^i) trachi, sclaussi , bjoo iratgi, retscharti , messi , h^<iy

tarmessi, hi^-^xfaiggi , giggi . oder gar an Adj., wie ebenda beai, ubiedgi,

devozgiusi. In ö schwankt der Gebrauch: b-i stos und staya, b^^y nur

-s, h%\2 ^^^ ^^^h ^^'^ vegneus, ntis fossan sigiraus, blears ean clamai, paugs

ean legen ora . ögi«; nus eschan stai, nua pia esches viis staus zuppaiis? wo

wäret ihr versteckt?, daneben 7nessi, Quels che non crem ean persi. Von

C bis m kenne ich nur einen Plur. auf -i , das ist das Pron. pers. illi

in der Enklise : f p^rt-ily, ij pprt^n-i, nti p9r'n-a. n^ p^rt^n-i por-

tant illi ; aber das -i wird in diesen Gegenden gar nicht als Maskulin-

form erkannt , daher gebraucht man dieselben Ausdrücke auch für

portant illae. In n endigt ausserdem auch das Zahlwort duo auf i,

auch tres hat hier kein -s. In Tirol und im Friaul hingegen kommt
-i und -s vor. in Tirol das erstere, im Friaul das andere gewöhnlicher.

In Vigo ist für die Subst. auf -öl^^ der Kampf zwischen den beiden

Endungen noch nicht ausgefochten. Stellt man die einzelnen Fälle

zusammen, so entdeckt man bald, dass die Wahl je nach dem Auslaute

des Nomens getroffen ist. Man braucht da keineswegs immer an ve-

nedischen Einfluss zu denken , der ja vor Allem gerade im verkehrten

Verhältnisse auf Tirol und Friaul vertheilt sein müsste ; es hat sich

vielmehr dort das -i erhalten , wo es durch seine bekannte ätzende
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Wirkung auf den vorhergehenden Konsonanten bestimmte, klare,

leicht aussprechbare, mit einem Worte : beliebte Pluralformen erzeugt

hatte, von denen man nimmer lassen mochte. Besonders 1, d, t und

(wenn es nicht zu j[^ wird) n vertragen sich nicht in jedem Munde mit

einem folgenden s, und in der That haben gerade die meisten Stämme

auf 1 und einzelne auf d, t, n (und auf Vokale) von der Etsch bis an

den Isonzo das Plural-i beibehalten, z. B. Oi tsaväi , r2
, 57 tjcavai

Pferde , Oi bie , r2 bi, 5; ' biei schöne (man erlaube mir , wieder ein

Pron. vorweg als Beispiel heranzuziehen) , Oi mie, r2 mi, 57 miei meine,

Ol döi, r2 diii,^ 57 dpi zwei, 0, grejny, r2 gräny, 57 grantj, 3779 ffrangr

grosse, Ol duts, r2 dutx, 57 dutx, ^775 <^«^y. 5770 (^^9^, 5779 ^"y alle,

Ol kis (Sing, kest), r2 kis (Sing, kt^st), 57 kistj^, 5770 chesgh, 5779 chestg

diese, 57 dintjC Zähne (in Tirol ausnahmsweise beim alten -es geblie-

ben), ferner 577g tang, tristg,jusg, modestg, u. s. w.; andere friaulische

Beispiele: tu, y aitris (Sing, atri), yi aitis (Sing, ati), Y2 aitj('is (Sg.

wie Yi) andere, s, u bis xx>, fj, ^4, Y2, 5i^ 3i2, 5i3 any, fg, 35 äintx,

t, Yi' Y3 äiS, sonst als, äil^^s, 3770, 3779 agn Jahre, Si buöny, t böTs,

U bis Y2 ^i^d 3i
ungefähr bony, 52 bis 30 und 39 bis 513 ungefähr böil^s

(Sing. S bis 3 boi^), ^775 bong, 5779 bogn (S. 40 bogns), 3779 bong, bogn,

52 <?miny, t pmi, u 9min, x> pminy, xx> pmirt' 32 bis 35, 33, 310 ürniq^,

57, 5,1 Ümil}^ (nb. Ol^s), f775 Urning, 3779, 3779 Umign. Bei oculus, ve-

tulus u. a. fällt der friaulische Plur. auf -i (37 voi, viel) um so mehr

auf, als der Sing. (37 voll, vieli) wegen des unterstützenden i nicht

auf 1 auslautet; vgl. 02 eidye, veidye, Plur. eidyes, veidyes.

§ 106. Als Beispiele für die Pluralbildung mögen aestas, annus,

avis, *beccus (bouc), bellus, brachium, Caput, clavis , crux , digitus,

furnus, grandis, homo, iugum, larix, latro, locus, manus, murus, os,

pars, paucus
,
pecten, pediculus, pellis, pes, pons, temo, *tuttus und

vitellus dienen; sie sind hier in Singular- und Pluralform ausgestellt.

(Vom Nonsberg ist Cagnö als Muster gewählt.) Dazu nehme man noch

die Plurale von caballus, canis, capillus, capra, dies, *frescus, lepus,

oculus, nox und pratum im § 200.

Einzelne Bemerkungen : *beccus heisst in hy auch b(^ts , -SS

;

Caput bedeutet in Cagnö (tjcao) nicht Kopf sondern Ende, in Ampezzo

(tsau) das sog. Nest der Frauen (Zöpfe); digitus bildet am Rhein auch

den Plur. d^ta; grandis hat oft zwei Formen, z. B. p grar\^ (gran)

vor dem Subst., grant aber, wenn es dahinter steht; homo O2 ^H,?

^mii^^; locus giebt in h^ bis bg den Plur. Ipgqnts, in O2 leges; os 37

^1 U^S (nicht 1 U^s); paucus {4 pÖtjC, Plur. pöks, j ppt^, poks, W\,

m^., rii, n2 Plur. vor dem Subst. nur pak, päk; pecten c\-^ Plur. auch

pieti, Si pietin, Plur. -ns; temo p auch tqmönt; *tuttus Plur. p
auch düi.

6*
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^1
,

f

m,

"2

Nons.

Vigo

Ol

V

q3

r2

Bucli.

Amp.

Erto

S2

t)

Iv

57

bi

Ö2

f

h

"2

Nons.

Vigo

Ol

V

r2

Buch.

Amp.

Erto

52

P

%\

57

stat f.

stät

stät

ätet

sta

sta

ista m.

istä

ista

ii\^stä

iste

dist^

iste

istade

ist^

istät f.

estät

istät m.

ii]^stat m.

-ts

-ts

-ts

-ts

stats

stats

-adi

iste

-ats

ista

-t^s

-t^i

-des

-^s

-ts

-ts

-ts

-äs

buk

buk

buk

bü^ty

bok"

buk

bex
bek

bek

bftk

bak

b?k

bak

beko

bek

b?k

bek

bek

b(?k

-ks

-ks

-ks

-ts

-ks

-ks

-k^s

bets

baty

bätx

b^tx

biitx

-ke

-k

-ks

-ks

-ks

-ks

(in

on

an

on

^n

an

an

an

an

an

an

an

an

ail

an

an

an

bialts, bi

b^al

b^l

b^l

bei

b?l

b^l

bejl

bei

bei

bei

b^l

bei

bei

bei

biel

biel

bi^l

bi^l

^uts utsi

(^nts utsi

onts utsQl

ants utse

^nts utse.

^nts utse

ani aus^l

eny uts^l

?ny utsel

any utsel

any vitsel

any vits^l

any utsel

äne uts^l

aii^ (pit9t

any vutsel

any utsel

ans uts^l

air^s us^l

bialts

bialts

b^lts

b^lts

b^s

b^s

b^i

bie

bie

biei

bi

bi

biei

biei

bie

biei

biei

biei

biei

brats

brats

brats

brats

brats

brats

bras

brats

brats

brats

bräts

brats

brats

brätso

bra»

brats

brats

brats

bras

utsalts

uts^alts

-^Its

utsalts

uts^s

uts^s

-sei

utsie

utsie

utsiei

vitsi

\itsi

utsiei

utsiei

-9»)^

vutsei

ntsei

utsei

usei

-tss

-tss

-tss

-tss

-tss

-tss

-si

-ts

-tses

-tst^s

-ts

-ts

-ts

-tse

-»

-ts

-ts

-ts
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bi t^äu txäus klaf -fs krus -SS

62 txo txos kläf -fs krüs -SS

f ixk tx^^s kläf -fs kroks -SS

h txo txos klef -fs kruks -SS

THi tx? tX?s kläf -fs krüs -SS

n2 tx'äu txiaus kläf -f krüs -SS

Nons. t^äo txai klao -0 kros
V

-s

Vigo txaf txäv^s kiaf -f krpus -s

Ol tsef • tseves kief -ves krpus -zes

V txa txavqs t\q -v^s krous -zeß

q3 txe txes tle tles krüs
V

-S

r2 txe txes tle tles krüs -S

Buch, t^e txes kle kle krous -s

Amp. tsäii tsäii tsäe -es kros -zes

Erto X? X?s tx? tx? kr^us -s

52 txäf txas kläf klas kros -s

V txäf txäs kläf kläs krüas -s

ri txäf txäfs kläf kläs krüos -s

$7 txäf txäfs kläf klas kros -s

bi d^t d^ts fü^rn -nts gron(ts) gronts

62 d^t d^ts furn -nts graunt gräunts

f d^t d^ts fürn -nts gront gronts

t2 daint -ts fü^rn -nts grant grants

nti daint -ts fü^rn -nts gront gronts

n2 d^t d^ts fu^rn -nts gront gronts

Nons. de dedi forn -ni grant grändi

Vigo d^it -tx forn -ny grari^ greny

Ol d^it -ts forn -ny grait gr^ny

p dait -tx four -^8 grart grantx

q3 däit -tx (furnel) grau gräuy

V2 d^it -tx fürn -ny grau gräny

Buch, deit -tx fourn -ny grait grany

Amp. diedo -de (furnel) grail grei

Erto d^it d^iÖ for
V

-s grant gräin

52 d^it -ts for -s gran^ gräintx

V diat -ts fqv -s grait greintx

h diQt ^ts for -s grait gräintx

3? det des for
V

-s grau grantx
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bi um ümqnts dyuf -fs Idris -iss

02 um ümqnts dyüf -fs laris -iss

f om ömqnts dyokf -fs lärqs -qss

t2 9m ömqnts dyuf -fs lars -SS

mi om onts dyuf -fs lars -SS

"2 om omqnts yuf -fs lars -§S

Nons. om ()mni dzo -vi Idres -i\

Vigo om Qtaqny z9uf -v^s lars -iqs

Ol 911 ^mi Z9uf -ves l^rs -ies

V li^m üc^mqs Z9uf -vqs l?rqs -i^S

qs om omi ^u züs lers
V

-s

r-i om omi ^u züs l^rs -s

Buch. om omeny zou zöus l^rs
V

Amp. 911 9me züo züe lares
V

-es

Erto iiai\ üamis o^uf -f lares
V

-es

S2 om ^miny dzauf -f^ laris -is

V Qm 9miny - laris -is

h Qm 9ms dzÜ9f -fs arts -ts

37 Oll oi^s yöf -fs -

bi Udqr -rs liuk l9ks mQun m. -nts

Ö2 läd^r -rs li?k -ks mäun^ -nts

f
läd^r -rs li -s mai\^ -its

t2 led^r -rs loe löes m^m -mps

mi lädqr -rs loe los man -nts

"2 lädqr -rts loe Ices maun -nts

Nons. ladro -ri \(BX loeyi man f. -n

Vigo lare -r^s lek les maq^ -R

Ol l^re -res lek les mai\^ -RS

V l^rq -r§s lüqk lüqs mai\ -118

q3 löie -ri lük lütx mai\ -RS

t2 l^re -ri lo lös mai\ -RS

Buch. Udro -ri lüok 1Ü9S mait -R
Amp. lädro -re luo -6g-e mai\^ mas

Erto Itidro -ri l(Jnk -k mai]^ -^.

52 läri -ris lauk -ki inai\^ -rS

V läri -ris louk -ks niai| -1^8

h läri -ris loiik -ks num -R8

$7 lari -ris ] uk -kJi 1uai[ -hS
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bi mir -rs 1^8 9s, 9sa part -ts

62 mir -rs 9s 9s, 9sa part -ts

f mekr -rs OS 9s, 98^ part -ts

i2 mukr -rs oes ces, 9Sa päi-t -ts

nti mür -rs oes ces, 98a part -ts

n2 mür -rs OS 9s, 9sa part -ts

Nons. mur -ri 9s 9si (t9X -Xi)

Vigo mur -r^s <?s 0} part -t

Ol mur -res 9s OS pert -tes

p mur -r^s 9s 9§ p^rt -t^s

qg mür -rts 9s 9S pert -ts

ti mür -rs 9s 9§ • P?rt -ts

Buct. mur -r 9s 9S P?rt -t

Amp. müro -re 9s 98e parte -tes

Erto mur -rs
^^v

9s
^^

p^rt -t

S2 mür -rs vues vues part -ts

V mür -rs vues vues part -ts

fi mür -rs vues vues part -ts

37 mür -rs u^s u^§ part -8

bi pauk pauks p^txen -nts pluly plüilts

62 pök pöks p^tx^n -nts pluly plults

f päk päks p^tx(?n -nts pluly plults

k Pötx pöts p^^n -nts plü(?ly plüilts

nii pak pats petqn -nts plü^ly plüqlts

112 päk päks p^t^n -nts plu9ly plu^ilts

Nons. poejf poexi p^ten -ni pi9Xel pi9kli

Vigo pek petjc pet^n -ny p6dye pödy^s

Ol pek peits petin -n pöye poyes

p pü^k pü^tx piqnq -n^s podl podli

<\i pök Pötx piete piets piedl piedli

xi pök Pötx pi^to -ti piedl piedli

Buch, piiok pu9tx pieten -n piegle piegli

Amp. poko poke p^tin -n pedö pedoe

Erto p^k P9Ö piateiL -\ pediiadye -dye

S2 pök pos (disp^i -is) pid^li pid^i

r> püak puats pi^tin -ris ped9li ped9i

r, pÜQk püos pieten -ns pedii9li pedii9i

37 pök pös pi^tir^ -IIS sedoli pedoli
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f

h
m,

"2

piAl

p^al

p^l

Pd
pel

p(;l

Nons. ])^1

Vigo p^l

Ol pel

V pel

q3 pel

^2 P^l

Blich

.

pel

Amp. p^l

Erto pel

$2 piel

V pial

h piol

pi^l37

b,

f

^2

m,

Nons.

Vigo

Ol

V

q:<

Buch.

Amp.

Erto

52

V

h
57

-lt8

-ItS

-ItS

-ItS

-ItS

-ItS

P?l

P^l

peles

pev^s

pelts

P?ls

pel

p^les

pel

piels

pfai

pi^i^

pi^ls

tjcamün

tjcinieui\^

timun

timüni

timün

timiini

timön

tem6i\

temön^

tomüi\

teni6i|^

temön

tim6i\^

tamoi]^

taiii6i|^

teniöi]^

tamoii^

-nts

-nts

-IIS

-mps

-nts

-nis

-ni

-ny

-IS

-IS

-IS

-OS

-ÖS
V

-IS

-RS

-IIS

p^l

pe

P^
pe

pe

P?

PQ

P?
pe

pe

pe

P?
pe

P?
pia

P?
pie

P?
pit

tut

tut

tot

tii^t

tot

tot

tut

dut

dut

dut

dut

dvt

dut

düto

dut

dut

dut

dut

dut

P?is pun f.

pes peunt

p(.'k8 punt

p^ks punt

pes punt

pes punt

p^i P9nt m
pie pont

pies pent

pi^s püent

pis punt

pis punt

pies pont

P?s ponte

pia pont

p^is P9nt

peis puint

peis puint

pis puint

tuts

tuts

tots

tüqts

tots

tots

tuti

dutj^'

duts

duty

dutj(^

dutx

dutjc

diite

düix

dutv

dutx

duty

(liitx

vadi

vadi

vad^l

vde

vade

vade

ved^l

ved^l

ved^l

vjvdel

videl

vid^l

vedel

ved^l

vedel

vidiel

vidyel

vidy^l

vidv^q

-nts

-nts

-nts

-nts

-nts

-nts

-ti

-tx

-ts

-tx

-tx

-tx

-tx

-te

pö&

-ts

-ts

-ts

-RS

-iälts

-^alts

-^Its

-^Its

~¥

-ie

-ie

-iei

-i

-1

-iei

-iei

-ie

-iei

-yei

-yei

-yei
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Von einzelnen Unregelmässigkeiten zu sprechen , wird man mir

erlassen ; dagegen verdienen einen besonderen Platz in diesem Buche

die Überbleibsel des Tonwechsels in der Deklination.

§ 107. Wir haben schon oben (§ 99) spärliche Spuren einer von

TonWechsel begleiteten Kasusbildung (latro-latronem) aufgefunden;

von einer solchen Pluralbildung (latro-latrones) trifft man einige noch

recht deutliche Zeugnisse in den Büchern und im Munde des Volkes.

Peccator heisst in ißf,! pcM^der fS. 19), Plur. pchiadiiors (6mal), nur

einmal (S. 121 pc/iiqders, in Ig,,i pechiader (S. 5 und 10), Plur. pechia-

duors (4mal) , aber öfter (lOmal) pechiaders; hob, bap hat im Plur.

ÄflÄs Väter , z. B. h^-^i habs , byoi ß tuts Babs a Mummas , igiy babs e

mammas
, Hßoo Babs et Manimas , aber in der Bedeutung Voreltern 6(354

iffls soings babiins , byoi 'Vs 'S". S. Babiins entigl limbo , 67490 »• tiels soings

Babims, {^^-^ seis babuns , 1572 nos babiins, [739 üs sonchs Babuns, n62o ^^
S. Babtins, an den Stellen Joh. IV, 20 und VI, 31 hat h%i% Noss babs,

Nos babs, {5(50 ^os babims, t(j4o Noass babuns, Noass babs (1861 beide

Mal N'oss babiois). 1^79 Ä^os babuns (1867 Noss babims); mat Knabe hat

im Plur. m, n matünts, p mutöi^s (Sing, mut), q, r mitüiLS (Sing.

mut, moet); p fi Sohn, Plur. fiöl^S; p nqvits Bräutigam, Plur. nqvit-

SÖI^S Brautleute. Man hatte also das Bedürfnis, für persönliche Be-

griffe (da diese ihrer Natur nach nicht nur sehr oft Obj
.

, sondern auch

noch öfter Subj . sind) eine recht auffallende Flexion zu bewahren oder,

'wo sie nicht vorlag , neu zu schaffen ; und demselben Bedürfnisse

möchte ich es zuschreiben, dass man in
f mat, Plur. matätss sagt und

in Buchenstein fi, Plur. fioi. Eben dasselbe Bedürfnis musste man
auch in Bezug auf Feminina fühlen ; dass man soror sorores ausser in

q. r 80 sorüs und O.-Comelico sü^ suis nicht behalten hat, ist wegen

des männlichen Gepräges der Formen begreiflich ; 1719 hat übrigens

sruors. Ich halte daher die Annahme Fökstek's (Zeitschr. f. r. Philol.

in 566) nicht für allzukühn, dass mit -o -onem -ones gleichlaufend

ein -a -anem -anes gebildet worden ist. (Falsch betonte lat. Accusa-

tive auf -am kann man nicht zu Grunde legen, Ij weil es sich um ganz

vulgäre Wörter handelt, 2) weil das Lateinische falsch zu betonen nur

in Frankreich üblich ist.) So erklären sich sofort die folgenden Plu-

rale : h\ dunqimts (döna) , matounts (mäta), 6549 dumiauns, matfouns

nnd matlauns . b(ij4 Donauns , 6701 Donnaims, 6731 Dwmims, öyoi dun-

nAuns, Ößi2 donauns. f mata^^S, f755 Donangs,
J-q<^

donaiins, \i^.^ dunans,

ißi3, Ißgi dunauns , 17,9 Dunauns , [^72 dunatms , Iggi, I705 dunans, I739,

I770 donnans, m matants, m+ donänts, rti, n^ mataimts, n,;2o dunauns,

Cleventozan, altmail. Donän (Maschka, Etym. Studien ü. d. mail.

Mdt., Mitterburger Programm, Triest 1879), O. -Bergeil matai\, p
mutan^s, fqüän». omäi\s Mütter, fiäij^s, surän^s, q, r mitan^s. So
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wie -onem, konnte auch *-anem zur Alleinherrschaft im Sing, gelan-

gen; kein Wunder, wenn daraus *-ana wurde, wie in 6512 /"^/«w^m»

(vgl. frz. putain), f pitan m., pitälj^^ f. (Scheltwörter, nach meinem
jungen Gewährsmanne) ; *-an- hielt sich dann auch bei der Wortbil-

dung, z. B. b^nj pt/anenff , h^^\ pittaneing
,
pittineing, bf^iti pittiriegn, I562

pittanöng, Ig.,! piianöng. Ein regelrechtes *-anem haben wir in Nossa-

dunatin (Einsiedeln) und, wie ich glaube, in b\ vanöun f., Plur. -ntS,

kleiner Kessel; doch ich sage mit b^i^ : Sin tutta quest lasch ieu il giu-

dizt a viinghin^ scha qiiest uviergel vean dregg sin questa vanaun.

Pronomina.

1. Personalia.

a) Betont alleinstehend).

§ 108. Die Nominative ego und tu (§ 54) gehören zu den Wahr-

zeichen des Raetischen ; denn sowohl lomb. als ven. ist der Gebrauch

der Acc. me, te für den Nom. Von den Zwischendialekten erweisen

sich in diesem Stücke einige noch als raetisch : Bergell , Vigo , Am-
pezzo, Auronzo , Comelico , Erto , Cimolais, Claut und Aviano. Im
Bergell sieht man deutlich, wie ego von den Lombarden missverstanden

^vurde : sie haben es nämlich ohne Weiteres auch als Acc. angewandt,

weil ihnen eine solche Unterscheidung fremd war (O. -Bergell ye, U.-

Bergell dye). Die Schriftsteller sind bei ego in der Schreibung nicht

einig: b648. Kx^jou, b654, bees '«". ^74» b690>". ^'tOO' J'701 '«"- ^704

jau undyoM (1748 ff. nur 70«), bvsi iou, h-^^c^cjau (ebenso 1796, 1831,

erst 1856 jeu\\ jetzt i^tjeii (das übrigens schon 1730 Fl. a Säle hat)

am üblichsten. In ögoi finden wir Jo, in 6^2 und ö^is ieu; ^-j-y^ ia,

f768 y«; iseO' ^613» i«23' ^691 ' ^71'» ^O" »' ^562 ^^ff > kn ^^9 ^^^ «««' ^672

eug , Iß 79 ^"5' (ebenso 1743, 1812, IS36, aber 1867 und 1870««),

I739, I77Q eti, Andeer schrieb 1845, aber nicht mehr 1880, dieses, wie

ich vermuthe, von Chiampel an das lat. ego angebildete -g (§ 86);

TI620 *'''"; ^797 j^^^- T^ geben alle vorderrheinischen Schriftsteller durch

/t wieder (b654 ^!>'> ^'«65 ^i vmd lii)\ 6yoi tij
. 6012, 6eis '«.'

f75.'i '*. f7ti8

ti; im Engedein immer tii. Interessant sind die Dative mihi, tibi,

denen wir in a bis ö, in Judicarien, Vigo, 0, V*»
^^ Ampezzo, Erto und

im Friaul begegnen. Da bestehen nämlich bei ego und tu zweierlei

oblique Kasus, von denen die einen nur nach der Praep. ad gesetzt
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werden und auch lautlich mehr oder weniger genau zu mihi, tibi

passen. Im Engedein gilt der mit ad versehene Acc. als Dat. und als

Acc; nur nach den (anderen) Praepositionen steht der reine Acc.

Nos und vos geben nicht überall einen Reim. In f ist voks (nb.

^Its) auf die Verwendung als Höflichkeitswort beschränkt ; sonst steht

dem nos als zweite Person vos-alteros gegenüber , wie in Ya (nori^,

voätris) , und nun unterscheidet sich die 2 . Person , auch ohne Vb
.

,

sehr deutlich von der ersten. Vermuthlich hat der (auch in anderen

rom. Ländern übliche) Zusatz alteri eben nur diesen Zweck; aber er

verfehlt ihn , wenn er beiden Personen beigegeben wird , wie auf rae-

tischem Gebiete in t, U, t) und in fast ganz 5. Warum in und p nos

sein -s erhalten, vos aber verloren hat, weiss ich nicht; vielleicht weil

die 2. PL ohnedies am Verbum ein -s hat. In den bünd. Büchern

finden wir von h bis t nm, vus, nur ögis ^^^ auch vns auters S. 22, 1755,

und 1623 "0"«j ^o«<«; U%1, Igisj Uil^ löTO haben nuo , vuo, I739 «0, ly^^

nu, vo, n62o "w.

nie gilt für die dritte Person, u. z. von a bis n illum, illa, illos,

illas, so auch in den Litteraturen el [hß^i, ößoi? I562' ^613 ^^^)) ^^^«; ^^^

(I562 eatts , I6i3 eaus und eis, I672 eis, I739, I770 ees, n62o ^^^j ^* ^°^d eis),

ellas, von bis r illum, illa, illi, illas, von S2 bis 5 *illüi, *illei, illo-

rum, illorum. Die räthselhafte Form *illei (mit ofi"enem e) ist als

schriftitaliänischer Accusativ lei bekannt; Cimolais hat liei (: miei

mei), S2 li (• zi de-ire; li aus liei kontrahirt), t iei (: miei mei), u
iek (vgl. m^k mea), j-2 19 (: 11119 i^aei), Polcenigo li^i^^ (: vi^r^^ venit).

In den Grenzdialekten finden sich verschiedene Übergänge. Lombar-
disch (in Cleven) ist lö , le, lör, lör, venedisch (in Portogruaro) lu,

ela, lori, l9re. Im Bergell konnte man das importirte illorum für kein

Fem. anerkennen und schuf aus *illei ein *illeirum, U. -Bergell lu, le,

lur, 1er; in Sulzberg und Nonsberg hat man eccum-illum-rbi zu einem

Pron. zusammengesetzt; im südlichsten Theile Tirols sagt man illum,

illa, illi oder illorum-j-i, illae ; an der Piave findet sich das Venedische

in verschiedener Weise mit den zwei benachbarten raetischen Haupt-

mundarten ab . Das Auffallendste in diesem Wechsel ist das , dass

*illei zwischen Erto und der Lombardei nicht vorkommt. Für den

Kasus obliquus bestehen nicht besondere Formen, nur dass im Enge-
dein auch bei der dritten Person der reine Acc. (der nur nach den

Praep. steht) im Acc. und im Dat. durch die Praep. ad vom Subjekts-

kasus unterschieden- wird', z. B. 12 ad^lts, iTti ad^S ihnen, sie. Der

Dativ 1)704 affl>, öeoi ^ Igui, ögig a glioi (ihm) ist sehr selten.

Das Reflexivum se , als alleinstehendes Pronomen , ist mir nur

in m, p, q, r und im Friaul im Volksmunde untergekommen, und
da geht es mit me und te parallel ; in den anderen Gegenden begnügt
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man sich, wie in den benachbarten it. und dt. Mundarten, mit dem
gewöhnlichen Personalpronomen der 3. Person.

Beispiele aus den Hauptmundarten

:

bi iöu ni^i, a mi ti tq\, a ti nus vus i^\ Qla Qlts i\^8

f iq mq, a mq te tq, a tq noks vuzotqrs el q\q qlts q\^8

{2 aia adame(mei tu adate;te) iniks vuks q\ qla Qlts ^Iqs

nti a amai (mai) tu atäi (täi) nu vu el ela qs elqs

p iq m(j, a mi tu t(j, 51 ti uous vo al j^la i\[ äl^s

r2 yu 111?, a mq t^ t?, a te nos os el ^ra ^i qrqs

ft iö m?. a Uli tu tq, a ti 11119 ^'1^9 lüi Ho lÜ9r 11191*

b) Unbetont (angehängt).

§109. Ein Pronomen, wenn es rhetorisch unwichtig ist, lautlich zu

verkleinern und ans Vb. vorn oder hinten anzuhängen ist am Rhein
wenig beliebt, am Vorderrhein jetzt fast gar nicht mehr im Brauche.

Man wird hierin leicht einen Einfluss des Deutschen erkennen . aber

nicht unmittelbar eine Übertragung aus dieser Sprache (denn an solchen

verkürzten Pron. mangelt es nur dem geschriebenen, nicht dem ge-

sprochenen Deutsch) , sondern eine Verringerung der Beweglichkeit

des Dialektes durch seine halb verdeutschten Anhänger. Die Litteratur

aber, so jung sie auch eben am Vorderrhein ist, reicht noch in die

Zeit eines ziemlich festen Gebrauchs der Affixa zurück. Der Nomi-
nativ kommt fast nie proklitisch vor, wohl aber der Dat. und der Acc,
gerade am Rhein auch beim affirmativen Imperativ. Diese zunächst

syntaktische Untersuchung wäre langwierig und nicht leicht, weil von

den Schriftstellern einige die it. oder die dt. Schriftsprache, andere

eine alte Bibelübersetzung sklavisch nachahmen, so dass man mit viel

Geschick und Mühe die Stellen absondern mttsste, in denen sich derlei

Künsteleien als solche verrathen. Die folgende Sammlung ist dazu

ein kleiner , sehr unvollkommener aber zu einer vorläufigen Orienti-

rung vielleicht genügender Beitrag.

Von ego kenne ich im Grauen Bunde keine verkürzte Form; Z.

DA Salö schreibt beoä /^ffff^i mache ich, aber er ist bttcca natiral Gris-

hon so7ide7- Italtaner;
f (das ich hier immer zum Vergleiche beifügen

will) sagt proklitisch i, enkl. i \ind a.

Me heisst als selbständiges Pron. mei , in der Proklise mi: b^x^

fai mei esser lass mich sein , bß^.j da mi metter, l'iers Dens mi volvjou,

b(jc5 *" *"' inclinar will mich neigen , b(jc,o -^^' ^' enttipar la cumpanpia

da tes S. Oimgels lass mich . . . finden , Jon mi taneva si, mi trai zieh

mich , lai mei bucca morir , siircrode mei lue en mes puccaus , b7ü4 mi lai
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bucca, byoö qtißl ca ha mei spindrau
,

quel vegli mei pertghirar, tut quei ca

po mei gidar, b749e -^ch mei si prend Ach nimm mich auf, Per ptider mi

viventar; f
prokl. ma, m', am.

Mihi spaltet sich in u mi und mi: b64s ^" dai la part da la rauba

c'aud' d mi (im Verlornen Sohn) , h^^^ mi gij sage mir , mi meigg ora

quest, bvos vegli ä mi dar, ca po ä mi survir, Dai d mi tia S. grazia, In

cuort 7mtssame7i (Bergamo 1769, ebenso 1803) Midi, Mi declari (Ger-

manismus, statt explicheschi] , ögoi ^^^ dumbra sij, ä mij vean ä manckar

nagutta; f
prokl. ma, m', am, fy^s mi dei sage mir.

Tu hat in b ohnedies die kurze Form ti; aber in ögig tei, dennoch

ti hds , ti na pos , creis ti; f
prokl. te ,

in der Enklise meist ganz ver-

schwiegen.

Te verhält sich ungefähr wie me : b654 tij ta dadestas du erwachst,

bge.^ ^^ ^ooy iau, byoi jou rog tei , bvo.s jeu rog tei, b749c cur jau tei vez,

per tei ludar, C/i' Jan possi dar tei lau mirar , Cun tut il Cor ten jau tei

char ; ögoi ?"f^^ cha te mussa (lehrt), bigchia te turpagear schäme dich

nicht, cun te (also lautlich ohne Unterschied); f
prokl. ta, t', at.

Tibi: b648 jou chi hai gig, hf^^t^ ta preng puccau da nusi (: prusi)

miserere nobis, bges '«" ^ff^'i present, auch ti {h-n^^ ä ti, in der III. Ab-

theilung ä /yf , h-,\^c de tgi survir, ti vegnen presentadas
,

Quei che jau

hai dun jau ä ti, ögQi che cK eil chij commenda , bßig ti ta siembgias du

bildest dir ein;
f
prokl. ta, t', at.

Nos : b654 eil ha nus scafiu, eil nus po udir, ha dau a nus, Diaus ha

a nus empermes , cKell vegni litis ad udir , bvos Audi nus b Segner , b749c

Tgei scazi grond Anus has dau, Nus urbeschi che Diaics fetschi Nus en Ciel

tier Tei menar , ößQi perduna ä nus ils noss pecc^a^ , nus meina eintin la

vita perpetua , ans spysegia , ans laschar erescher , b^xi pe?-dona ä nus ils

noss pughiaus, ögig pardunna a 7ius noss pughiaus; f
prokl. nog za vul-

vany wir wenden uns, enkl. durmindze schlafen wir, isqnts sind

wir, f755
ans perdouna, Nous magna betgia en amprovamaint , db ä nous

gieb uns.

Vos : hQ^^jou gig d vus, btje.s i"« vus honorar, vus roog iau, b^-ji iou

vus rog, nus vus rogein, vus lagreit ireut euch, figeitvus adual ä ils humili-

teivels, bQ\2 ieu vus rog, ögig vus vus somgiads ihr bildet euch ein
; f

prokl.

vuzoter' za vulv^ts, enkl. durmits, isqs.

nie, illum, illud (Acc.) : b64s sc/m tilä'l navent so zog er fort,

quel ilg tarmatet dieser schickte ihn, b64g haijou ilg vulieu laschar squit-

schar (fare stampare), ei 'l ist er, se 7 sitzt er, b^-^ijau l' sai, iau igl gig

(dico b,i74 igl aduranen , b^ss ^^ /W^tHodatelo , b749c //a/ hat er, ößoi

igl hagias chear hab ihn lieb, igl savunda (Dativ? Ulrich druckt j"^/

savunda); f prokl. il, '1 (Acc), enkl. ^1, '1 (Nom.), f755
tigmir tgear

el, f7ß8
zeF sagt es.
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lUa, illam (gewöhnlich (/iiella) : b,j4s «^ Tafßa, h^^xss ^^ ''*'' esser a

vii pli duhch ca mel (sc. die Bibel), svhi sto la esser parfechia (dieselbe);

f prokl. la (Acc), enkl. ^Iq, 'Iq (Nom.).

Uli hat in der Enklise auch am Vorderrhein lange die alte Nomi-
nativform bewahrt: b,;74 een et tttrnai, byiyc ftan ei, sogar prokl. ei san

zun buc quei cheifan , ögig stoiii, auf derselben Seite (101) ston eis, veg-

nain
,
poni, ponnt

,
/ussetii , seani; f enkl. ily, f^^j tge { possen, stonigl,

f78§ stonil; s. auch § 152.

Illos : b(;74 ils benedi segnet sie , b7oo "^'< '''o/ bucca eis podiu ver,

iau hai bucca podiu ver eis , ht^yi ils havein veu crudond wir haben sie

fallen sehen ; f Its.

lUae, illas wie der Singular selten;
f prokl. les (Acc), enkl. ily

(Nom.).

Uli (ihm) : b648 nagin na Igi deva
,
j'ou vi gir & Igi, h^-^^ a glij, h^T\

gli unfrinen opferten ihm, b749c Diaus gli ven cian grazia dar, c/i j'au la

crusch portar gli gidi (aiutem), 6512 che gli s'a perduvau la cuolpa; \ ily.

Ulis mask.) : b749c Perduni ä dels , Sc/ia Christus lau srpresentau

La soingia paasch acF eis urau so hat sich Chr. dort gezeigt u. s. w.,

^601 S'g^' als/ar da Iqd; f ils.

Uli (ihr), illis (fem.) nie angehängt; auch nicht in
f.

Bis an die Quellen des Vorderrheins hin reicht nur noch zweier

Pronomina proklitischer Gebrauch: illud als unbestimmten Subjektes

(§ 115) und se (§ 111); die mit ipse verwachsenen Pron. (§ 124), die

attributiven Pron. poss. (§ 124) und der Artikel (§ 125) hängen sich

nicht an Verba an, sonst sind sie verwandte Erscheinungen.

§ 110. In Surmeir ist die Proklise nur dann unerlässlich , wenn

das Pron. reflexiven Sinn hat, z. B. g ev am barat, (il az barata, da-

gegen ev barat al, al baiäta ma, seltener ev al barat, ^\ am barata.

§111. Dies stimmt sehr gut zu der Geschichte des se am Vorder-

rhein. Wir lasen b64g Tiers Deus Mi volv jott, b^jes vi mi inclinar, bßgo

jou mi taneva si, wir finden ferner in hjf)ijaumi smarvegl, b749e Te legra

pia Jerusalem . J^us selegreit, hier konnte der Dichter den jetzt auch in

den Büchern allgemeinen Gebrauch des se für alle drei Personen nicht

mehr unterdrücken. Man schrieb nun nicht nur wie b(54s sa parnet

pucvau del, h^^^^ sa volven, b^^x quells cha sa maridan , b7oo <'^* ^o" ^<*

porschu, oder auch graphisch angehängt, b7oo safar paupers et sehumlliar

(so wenigstens der Hg.), sondern gebrauchte dieses se, sa auch für die

anderen Personen, so schon b7oo sehe hai iau sapetertgiau, \>^Q\ Sesprovi,

ti deies sesproar. Das völlige Anwachsen dieses Pron. ist dadurch

ausserordentlich begünstigt worden, dass es (wie einst auch die anderen

unbetonten Pron.) vom Rhein bis ins Piavegebiet auch dem Inf. vorn

angefügt wird, während erst in Erto die it. Sitte anhebt; z. B. bj sa
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piärd^r, f za p^rd^r, mj as p^i'd^r, p s^ piärd^r, q^ s' pörde, y^

pi^rdi-si. Im österreichischen Küstenlande darf man ein solches Pron.

sogar einem P. P. hinten anhängen: 57 llii ya dit-i er sagte zu ihm,

i ves kopät-i urj^ vidy^l ihr habt ihm ein Kalb geschlachtet.

§ 112. Im Engedein herrschen bei diesen Pron., abgesehen von

den enkl. Nominativen (§ 150), ungefähr dieselben Verhältnisse wie

in der it. Schriftsprache, nur dass der Dativ auch in der 3. Person dem
Acc. gleich ist, z. B. {2 am (vor und nach Vokalen m', 'm), at (ad,

t), ants (andz), as (az), al (1), la (1), alts (aldz, Its, Idz), las (laz),

refl. as (az, S, z) . Aber es können, auch ohne hervorgehoben zu

werden, die alleinstehenden Pron. gesetzt werden; so fand ich in ixii

uara 'mai = aq^ guära schau mich an, na uard^r amäi = na
'n^

guardär schau mich nicht an, auch trifft man in den. ältesten Büchern

Inkonsequenzen wie {552 ^us ludein te, Nus t' aruvain, chu tu vöglias ä

nus impraster gracia, che nus ns' apozen via ä te sul, 1550 do ä mi gieb mir

(Luk. XV, 12, wo ich erst 1819 bei Staldeb dorn, 1857 in Lech-
ner' s Istorias und 1861 im N. T. von Menni dorn sehe).

§ 1 13. Tirol und Friaul unterscheiden sich da besonders in zwei

Stücken von Graubünden: erstens gilt der Dat. der 3. Person i (Vigo

ye, dye, Erto de, d) auch für den Plur. und für beide Geschlechter,

zweitens haben die Nominative auch in der Proklise (sogar pleonas-

tisch gebrauchte) verkürzte Nebenformen. In einigen Orten Friauls

bestehen solche pleonastische Nominative in allen Personen und Zah-

len; sie werden meistens doch verschmäht, wenn ohnedies ein prokl..

Dat. oder Acc. vors Vb. tritt, hingegen neben der Negation nur in

wenigen Gegenden weggelassen, z. B. in Ampezzo : era r'e sie ist,

era non e sie ist nicht. Dagegen sagt man ebenda tu no te SOS du

bist nicht, Vigo tu no tu te maride, Erto tu no to me da nia. u io

no i söi, fi iö i n'ai nüy9, tu no tu az nüy9. Die schönsten Bei-

spiele doppelter Nominative habe ich in y2) 5i ^^id 5g gehört

:

!(? a, tu SU, nou a, vou a, Mi al, ie a, lör ai(i), lör as(az);

io i, tu tu, n9i^i, vo[altris]i, lüi al, yei a, lor ai(a), lor as(az);

ip 0, tu tu, noaltris ^, voaltris ?, liii ^1, i^ q, lör ^, lör q.

Die Form su in y2 versteht man leicht, wenn man vom Vb. esse aus-

geht : tu 8U ses, wonach dann tu SU puartis u. s. w. Ille , illa, illi,

illas sind deutlich erkennbar; in 5q braucht man sich nur wieder an

das Vb. esse zu halten, um ^ als Fem. Plur. zu verstehen: aus lör ^8

S9H^ musste lör ^ 891^^ werden , wonach dann auch lör q aij^ ; in 5779

finde ich ein pleonastisches e in dem Sinne von illa, illae, nos und vos,

und daher glaube ich gern, was Jemand auf den Einband meines

(Böhmer' si Exemplares geschrieben hat : »Opera di Giuseppe Maria
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Moroni, Cauonico di Civiclale clel Friuli.« Das l^ an 1191]^ ist das aus

Missverständnis vom zweiten, pleonastischen nos abgfotrennte n, welches

nun, im Auslaute, in l\^ übergehen musste. Dass endlich der Rest des

pleonastischen . nos nicht sondern t; lautet , wird (so wie bei der

2. Plur.) die 3. Person verursacht haben.

§ 1 14. Von den obliquen Kasus ist es merkwürdig zu sehen, wie

sie auch in Friaul im reflexiven Sinne durch das alte Reflexivum se

verdrängt werden: y, si, s' dient auch der 1. Plur. (st. nu), bis zu

völliger Gleichheit ist es in der 2. Plur. gekommen, 57 si gilt auch

für die 2. Sing, (und den ganzen Plur.). Beispiele für die anderen

obliquen Kasus

:

p m^, m' t^, f n^s(-z) v^, v' 1 Iji, 1' i, li 1^8(-z) Dat.: i, 11

fi mi t^i nu si, s' lu, 1' la, 1', I9 i l^s(-z! i,

57x111 ti niis(-z) us(z) lu. r la, r, 1? yu lls(-2^) dyl, i.

Die Acc.
{"i I9, 37 1^ sind enklitisch, la proklitisch.

§ 115. In Graubünden giebt es ein eigenes Neutrum illud, wel-

ches unserem unbestimmten »es« (es giebt) und unserem pleonastischen

»es« (es war einmal ein König) entspricht. Die Schriftsteller waren in

Verlegenheit, wie sie dieses dem Italiänischen fremde und lautlich

wandelbare Wörtchen schreiben sollten ; es dürften daher einige Bei-

spiele erwünscht sein : ai äi veny a plöv^r es wird regnen , hy ^1

pl9Va, ^1-ly-^l es ist, ^i-z-^1 ist es, h^i^ eifö ounc seih-, ilg era es war

(1869 und Ilg nie/ Testament, Chur 1856, ei era), vangit ei kam es,

Eisei lubieu? ist es erlaubt? (1869 und das genannte Testament von

1856 eis ei), b649 cK ei ha plaschieu a Dens, cK ilg ei basengs (nöthig),

Lg' ei bticca ver cK ei seig pardieu cudisc/is, 'lg ei, i stat, ein ei, stat ei,

venei wird es , bgsj ei glei , ei gl een es sind , eisei und eis ei, b^go Uff ei,

ilg ean^ eisei und eisi, stati, vai geht es, b7oo ei gliei , auch ilg ei, ei sei,

1^701 ^y^'j ^^* ^^ ^" ^^ 62 i 'l pluvela. öooi e deasch decet, Igies und Ee

Igies, ees igl, ögis ' ^^'9W ^^ ^^^' 9^ ^'' c/s;'und egl, erigl und er' igl, ftiss

ei, statti, f 1 dat da düs S^rtS muleins es giebt zweierlei Mühlen, f755

i 8eia , i vignia es werde, gl e, gl en, 9 1 9 plui (aber \^ 9 pluvi§ ohne

Pron.), i.2 ke plpva, i^ a plöva, a-d-a pluvia, istjo elg es sto bsüng

(1607 elg eis sto bsüng), Eilg era (1607 ebenso, 1640 /' eira, II nouf

Testamaint, Chur 1861 , ad eira) , es e (1607 eis e, im angezogenen Testa-

maint, Chur 1861, Aise) , tgi;} e mm ais bsöng , 1023 ilg eis, eise und eisa,

bastalg genügt es, i7|,j ad ais, aise,
\-^(^i

e mm sa ssa man kann nicht,

lg ais, ais e und aise, sc/ii s'hau e so hat man, 1^13 i nun dvainta inguotta

es geschieht nichts, id ais, 1,^72 m ist es, 169^ e tocca , Aise, 1739 i sa

scriva, lais, mi 1-d-e tjf9t es ist kalt, kuesta n9t e-z-a klQrlyöua,

Cuort Mossatnaint münsterth. Fibel, Sondrio 1788; Id eis, I nun eis.



§ 116, 117, 118] Pronomina. 2. Possessiva. 97

Das eingeschobene ly (am Rheine) gehört dem Etymon ille an , das z

kommt vom Vb. est; das eng. d aber verdankt sein Dasein dem Bei-

spiele von ad und et.

§ 116. Von den Pronominaladverbien (it. ne , vi. ci) ist keines

allgemein. In de lebt in Tirol und im Friaul (wenigstens mit partitivem

Sinne) fort, in Graubünden hat es wenigstens Spuren hinterlassen.

Auf eine dieser Spuren wej-den wir später (§ 136 [3 am Ende) stossen,

die andere leitet sich von der in Graubünden sonst verschollenen

Redensart andarsene, o BlJ^ zir, y^ lä-s'int, ab. Die Form 6(5,3 f^aäan

ist verdächtig (vgl. 6gQ| va geh, mnnad geht, Mi gij nä sage mir her);

ijgo vatten Hesse sich lautlich rechtfertigen , es giebt aber daneben isgy

vb geh ; zu vij (komm) ist vitten dsieva me (folge mir nach) gewaltsam

nachgebildet; dagegen ist echt und unanfechtbar i^go , tgyj , iyig izen

geht (d. i. ite vos inde), von Pallioppi zu iz verstümmelt. In der

That sagt man in i its^n.

2. Possessiva.

§ 117. Meus, noster, voster sind allen unseren Mundarten ge-

meinsam; das Fem. mea reimt in Graubünden und Tirol fast überall

mit via. Tuus und suus ist in Graubünden, auch im Bergell, im Velt-

liner Thal und in p ^\ie im Französischen ganz und gar an meus an-

geglichen, in nicht ganz, in Vigo, Erto, Cimolais, t, X> bis 37 und in

5ii nur im Plur. des Mask., wenn es praedikativ (betont) ist. Illorum

statt (eines attributiven) suus für eine Mehrzahl von Besitzern scheint

nur in i, I, m, It und j" volksthümlich zu sein; die Bücher aber halten

durchwegs an illorum fest
: b648 > 1^640 ; ^654 ^"^ > ^665 P^^ *^ ^""^ Diu,

I'674, I'toi» ^704» I'tos (auch 1842), bvsi , b74(jc Itir, 6goi igl luv mussa-

meint, h^\i las lur baselgias, ögig da lur ormas, fyss ilgs lour Coarps,
'\^\'i,

Igl 3, ng2o (hier auch praedikativ) lur.

§ 118. Bei Mundarten, die zwischen dem Französischen und dem
Italiänischen stehen, wird man wissen wollen, ob sie dem attributiven

Possessivum den Artikel mitgeben oder nicht. Ich habe ihn nur von

Ö3 bis I^ und im Friaul angetroffen; da nun die lomb. und die ven,

Dialekte (schon im Bergell, in Fleims und in Ampezzo) den Artikel

in diesem Falle setzen, die deutschen aber nicht, so könnte man ver-

sucht sein , auf der einen oder der anderen Seite einen fremden Ein-

fluss anzunehmen. Was das Deutsche betrifft, so hat es sich weder

im Engedein noch an der Gader so weitgehender syntaktischer Ein-

griffe schuldig gemacht; aber auch vom Italiänischen muss dasselbe

in Bezug auf c und f
gesagt werden. Auch die schriftlichen Denkmale

berechtigen uns nicht zu der Ansicht, dass einst in allen raetischen

Mundarten in diesem Stücke derselbe Gebrauch gewaltet habe. In

Gärtner, Raetorom. Grammatik. 7
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1^648 > ^649' ^614» ^701 ^ ^731 ^^t das Possessivum artikellos; hc,T4 hat

zwar S. 31 la sia Olma , und die Auflagen 1748 und 1792 belassen

dies, aber das Fragment einer noch späteren Auflage verbessert sia

Olma; bgoo hat einige Mal den Artikel; bc54 (von demselben Verf.

wie b^\-i) bringt als nos babs neben da lur vard u. ä., auch b7oi suenter

lur isonsa neben dels lur puccaus u. s. w., beide im Ganzen öfter mit

dem Artikel als ohne ihn; bßßs, der ItaUaner , hat fast immer den Ar-

tikel ; da handelt es sich also nicht um Sprachgeschichte sondern um
Sprachrichtigkeit, und man muss sich nur wundern, was sich das Volk

von den Schriftstellern bieten Hess. In 6 scheint es aber in der That,

dass der Artikel in unserm syntaktischen Falle vom Vorderrheinthal

her bis zur Via mala erst in den letzten Jahrhunderten verdrängt wor-

den ist: denn ögoi» ^612 ^^^ ^6is setzen noch ziemlich regelmässig den

Artikel, Barand. gar nicht. In 1755, f76s steht der Artikel meistens.

BiFRtrN schwankt in 1552 und in x^^^ : la tia vöglia , las vossas araits , Vg

sieu culöz sind in x^^q (und 1607) Ausnahmen; L' nouf s. Test., Basel

1640, hat an diesen Stellen ^m vöy//a , voassas raits , sieu cullöz; tgiß,

tßgi, t7i9 sind auch nicht ganz konsequent; T(j23 setzt meistens den Ar-

tikel, der Verf. ist aber aus g. Die u.-eng. Schriften 15(52, Ißia, Ißso,

l679 (und 1867), I739 und TI620 lassen das Possessivum in der Regel

artikellos; nicht so I770 7 noss Salvader nb. sia mort n. dgl., aber da

findet man auch viele andere Fehler.

§ 119. In Graubünden wirkt das -s des Nom. Sing, noch nach

(§ 98). Man unterscheidet so in a und b gleichsam noch zwischen

-um (Neutrum
,
proklitisches Attribut) und -us (Praedikat) , ebenso in

if bis 13 zwischen -um (Attribut bei Sachen) und -us (bei Personen)

;

z. B. ai kuai ^ ni^s das ist unser, niejz dyat, il dyat ^ nps, Ij al mi
köd^S, miz bap, io mia kügd^s, mi^z bap. In den Büchern sind

diese Regeln nicht durchaus eingehalten, z. B. b654 Bab noss, nies Bab,

aber sowohl Pater nies als Pater noss, 1719 seis Bap, seis ßdeil serviaint

,

ilg seis servilur, seis famailg nb. sieu Patrtm, sieußlg, sieu famailg ; auch

beschränkt sich der heutige Gebrauch in X^ fast nur noch auf bap,

frer, barba (Oheim), in x^ ist er schon erloschen. Allein noch {5^2

gebraucht neben 7ioass die Form nöss, und zwar sowohl als Neutrum

als in der Enklise : lg Pater nöss das Vaterunser.

§ 120. Von den in der beigefügten Tafel ausgestellten Gebilden

verdienen am meisten unsere Aufmerksamkeit die Plurale u liyÖS

(meum-}-s-f-i , d. h. der Sing, mit einem in der Proklise erworbenen

Tonwechsel und dazu zwei Pluralzeichen, denn s=s-f-i gemäss § 82)

,

5i3 mi6s (meum-|-s) und die ans Französische erinnernden Singulare

t nyor^^ u. s. w. Über iiyök u. ä. § 93.
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1 • Sing

Praedikativ. Attributiv.

bl
fmiu

mea

m^ia m^s m^iqs miu m^ia m^s m^iqs

e>2 mia m^as m^as mea mia m^as m^as

f mi^ meiy^ miqs meiy^s 11 mis la ml ildz mis laz mis

h mia mia miqs miqs
fmia

Imi^s

mas

ma mi^s mas

nti mes mia mes miqs ma mas mas

02 mie miQ mie mies ml mia mi mia

V miq mia miei mi^s ml ml ml mi

^2 mio mia mi miqs mio mia mi mi^s

t nyoil m^ miei m^s el nyo la me 1 mi 11s mes

u nyök m^k nyös m^s al nyo la me 1 nyo 11 me
V ny9 m^ nyia m^s llny9 la m^ 1 nyia las m^s

xx> nyo m^ miei m^s 11 nyo la m^ i mieiL 11s m^s

Y2 ny9 m^ mi^i m^s lu 1179 la m^ 1 mie i las m^s

5l2 m^ m^ miei m^s al m^ la m^ 1 m^ 11 raq

3l3 miö m^ miös m^s iline la me i me 11 me

2. Sing 3. Sing.

Praedikativ. Attributiv.

ti
Jtiu

t^ia u. s. w tiu u. s. w.
[siu

[Sf'"
b. tea tia u. s. w tea u. s. w. sea...

f ti^ teiyq u. s. w 11 tls u. s. w. siq...

i2 tia tia u. s. w
ftia

jtiqs
u. s. w. sia...

m, tes tia \l. s. w tas u. s. w. ses...

02 to ti9 tie ties t9 tia t9... S9...

P tiq tia u. s. w tl u. s. w. si^...

^2 t9 t^a tu t^qs t9 ti^a tu... S9...

t tXOil t9 txei t9S el t^o lato itxi-- sioi^, 89...

u t^ok t^k txös tps al tjo la to 1 txo... siok, spk..

V tX9 t9 txia tps iltX9 la t9 itxia... SI9, S9...

w t<? t9 tiei t9S iltX9 la t9 i tiei... S9...

T2 to t9 t^ei t9S lut9 la t9 Itxei... S9...

3.2 t9 t9 t9S t9S al t9 la t9 i t9...
V

S9...

3t 3 tio t9 tios t9S 11 to la to i to... sio...
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1. Plui 2. Flur.

Praedikativ. Attributiv.

^1
(uiqs

)llOS
n9sa 098 nosqs ui(>s, ii()sa, -s, -sqs

/vi^s

\V98

h U(,)S U98a 098 nosqs U98 u. s. w. V9S...

f nc^s 1198^ U9S n^sqs il U98 u. s. w. V98...

^2 n9S n9sa n98 1198^8 1198 u. s. w. V9S...

m, n9S n9sa 1198 1198^8 1198 u. s. w. V98...
V f V V , V V f V V V

02 119s 11989 1198 n9ses 1198 n9sa, -8, -sa V9S...

V n9St -ta -^ -tqs n9s[t] -ta, -[^t], -ta V9st...

v-i ii9st -ta nu8 n9Stqs n9S, -ta, nus, nost^s 9st...

i nuestre -ra -res -res el -re, -ra, -res, -res vue...

11 nöstri -ra
• V

-ns -ris al -ri, -ra, -ri, -ri v6...

V nuesti -tq -txi -tqs il -ti, -t^, -t^ij -t^s vue...

XX) nostri -ra -ris -ris il -ri, -ra, -ris, -ris v6...

Y2 n9Sti -k -tis -t^s lu -ti, -ta, -tis, -tas V9...

5i2 nuestri -ra
• v

-ns -ris al -ri, -ra, -ris, -ris vue...

3l3 nöstri -ra -ris -ris il -ri, -ra, -ris, -ris v6...

3. Demonstrativa.

§ 121. Hicundilleheisstinb648 (und 1718, 1809, 1820), ^674,

liff nief Testament von Cakisch, Chur 1856, II nief Testament, Frank-

furt 1869, quest und quel, ögoi Qtiest undi quell, 6gi2 questvm-diquel, ij^Q

(und 1607), t6i3 aquaist und aqtiel (auch ohne a-), L nouf s. Testa-

maini von. Gkiti, Basel 1640, II nouf Test, von Menni, Chur 1861,

Uli, W (und 1743, 1812, 1836, 1867, 1870) quaist und quel, 104

hist. sacras, Schuls 17 70, n(j2o quist MnA. quel, und von der Etsch bis

an den Isonzo hört man überall eccum-istum und eccum-illum. "Wer

aber einen oberländischen Text zur Hand nimmt, wird für ille, für is,

ja auch für hie fast nur quel lesen. Das scheint zunächst ein Germa-

nismus zu sein, denn im Süddeutschen wird is, hie und ille, ungefähr

wie im Französischen, durch »der«, »der (da)« und »der (dort)«, also nur

durch ein einziges Fron, wiedergegeben; es steckt aber doch vielmehr

ein halb ausgeführter Italianismus dahinter. Im Grauen Bunde näm-
lich sagt man gewöhnlich für hie nicht quest sondern (wie auch für is)

ku^l , für ille nicht quel sondern ts^l (ecce-illum) ; erst in Surmeir

(f755
tschels plets) verliert sich allmählich ts^l, eccum-illum tritt an

dessen Stelle, und eccum-istum kommt für hie in Verwendung. Aber

auch im Engedein sitzt die it. Gegenüberstellung eccum-istum eccum-

illum noch nicht fest; wesshalb man in 12, um sicher zu gehen, kp und

I9 (frz. -ci und -lä) anfügt. In lll) taucht wieder ecce-illum auf, u. z.
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als gleichbedeutend mit eccum-illum; nach m^ haben zwar die Lands-

leute aus dem Innthale das it. questo auch gebracht aber daneben blieb

doch der rheinische Gebrauch aufrecht, von dem somit die Samnauner

Sprache noch im Sterben das Zeugnis giebt, dass er der echt bündne-

rische ist. Doch dies ist mehr eine lexikalische Angelegenheit.

§122.

^^
(kii^i

k^st

kuist

kisko

kuist

bi

h
h

u

Beispiele: a) dieser

Substantivisch.

kn^la ku^lts ku^l^s

Adjektivisch,

ku^i ku^la ku^lts

TTti kuest

Jkuel
^

|kuest

V2 ki^st

u kistu

y2 kest

57 kist

3,3 kistu

k^st^ k^sts k^stqs

kuista kuists kuistqs

kistak9 kistskp kist^sko kist kista kists

kuista kuists kuistqs

kuesta kuests kuest^s

kuela kuelts kuel^s

kuesta kuests kuest^s

k^sta kis ki^st^s

kista kist^u kistis

k^st^ kestx k^st^s

kist? kistx kistis

kista kiätj^u kistis

wie d. subst.

wie d. subst.

kt^s(-z) kt^sta kis(-z)

wie d. subst.

kest k^sta kes

ku^lqs

kistis

kt^stqs

k^stas

l wie d. subst.

ftj^l

Its^i

fk?l

|tS?l

kuel

k?ll<^

ku^l

kuel

t^el

tsel

kel

Y2 kel

57 k^l

3i:5 kel

ß) jener

Substantivisch.

ts^la ts^lts ts^l^s

Adjektivisch,

ts^i ts^Ia ts^lts

k^la k^lts

ts§la ts^lts

k^l^s

ts^lqs

kuela kuelts kuelqs
j

k?lal9 k^ltsl^ k?]qsl9 k?l k^la k^lts

ku^la kuelts ku^l^s

kuela ku^s kuelqs

tselqs

tsel^s'

k^rqs

k^s

k^s

kes

k^s

tsela

tsela

k^ra

k^k

k^

k?

ts^s

tselts

ki

kei

kei

kei

kei

wie d. subst.

wie d. subst.

k^l kq ki

kel ke kei

wie d. subst.

ts^Iqs

k^l^S

k^s(-z)

ke
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§ 123. Grammatikalisch wichtig sind die Überreste eines sonst

verlorenen morphologischen Reichthumes, die sich auch an diesen

Pron. vorfinden. In a und b gilt ku^l nur als subst. Maskulinum,

während sich das adjektivische Mask. und ein subst. Neutrum mit

einem erleichterten Auslaute begnügen, so dass sich diese zweite Form
zu ku^l ähnlich verhält wie biqil zu bunts, oder wie niqS zu 1198, nur

dass umgekehrt guel, quell a.ui den Acc. illum, qtiei
,

qtiegl aber auf

ille (it. quegli) zurückgeht und von da auf illud als Subj., schliesslich

auch auf den Acc. illud übertragen wurde. Von c bis c besteht die

neutral gewordene Form fort, findet aber fürs Mask. keine Verwen-
dung mehr. Darin stimmen auch die ältesten Bücher mit der heutigen

Sprache überein, z. B. b64s quel jener (dieser), quei carstiaun dieser

Mensch, swcw/cr yj/ej danach , ögoi quell }ener, yMe///)/^rf dieses Wort,

perquegl dadurch (Ulrich trennt auf eigene Faust immer per quegt

.

Mit kll^l wird ts^l gleichgehalten. Von bis 3 haben eccum-istum

und eccum-illum im Plur. durchaus die Maskulinendung -i erhalten.

Die sonderbaren Plurale in u und 31 3 dürften so zu erklären sein : der

Sing, hiess einst kest, der Plur. kist^ ; die Angleichung des Vokals

im Sing, an den des Plur. mochte ohne fremden Einfluss zu Stande

gekommen sein; die venedischen Einwanderer hängten an den Sing.

ihr -o (-u) an ; die Einheimischen nahmen das an , weil es vor man-
chem konsonantischen Anlaute bequem war , sie fügten aber ohne

Weiteres auch dem Plur. dieses -u an, das ja für sie nur einen phone-

tischen Werth hatte ; darein endlich fügten sich wieder die Fremden,

die ja ohnedies ihre Grammatik grossentheils aufgeben mussten. Man
vgl. übrigens eine ähnliche Form des Artikels § 125).

§ 124. Ipse ist am Rhein mit me, te, se zusammengesetzt, es

behält sie auch im Nom. und verdoppelt sie im Acc, z. B. bj Nom.
ipu m^ts, Acc. mam^ts, 2. Person ti t^ts, tat^ts, dann aber für beide

Kasus ^1 S^ts, ^la S^tsa, nuz^ts, VUZ^tS, nur im refiexivischen Sinne

Acc . Sas^tS , bö4g en sasez , b^itj a mamez , Christ ha sez unfrim si sieu

Chierp, b^,)4, h^Qr^ memez, 6goi Christus setts, te tettz, se setis, tij tetts^ Ö612

se sez, eis sez, 6ßjt^ La searra ei viel se seza bunna, entil sez tei7np, te tez, f

für beide Kasus m^ts , tqts , S^ts , nuz^ts, vuz^ts. In i treten drei

Eigenthümlichkeiten auf: erstens drängt sich'zwischen se und ipsum,

vermuthlich wegen des Hiatus, ein v ein, i2 ZV^S Adv. (sogar ; zwei-

tens bleibt se auch in der 1. und 2. Person, 12 am-ZV^S mich selbst;

drittens kann ans Ende ein a ohne Geltung treten , i^ az-V^8 = az-

V^Sa sich selbst, i(ji3i te d' vvessa (sicl), iß,,, da mts 'tis svessa. Im U.-
Engedein finden wir {^^^ ^'*** du selbst, saisress, a nuo 'ns svess nobis

ipsis, I(;5Q da saisves , I,;;) Jlg Papa svess, I;;^ tai zuess , iti sai zuess, ll^^o

tai d vess: aber in nii sagte man mir, dass dieses Pron. durch den
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praepositionalen Ausdruck per me, per te u. s. w. ersetzt sei. Für

den Begriff id, idem hat man auch ille mit ipse zusammengesetzt: b649

parlgez desshalb, I562 Ig^ss es (das Buch), in less darin (in d. Buche),

lasessas sie (Fem. Plur.), adjektivisch in Ößi2 da cjUetts teimp in nä seit

damals. Dem it. stesso begegnet man (§ 6) schon in i (neben zv^s)

,

aber heimisch ist dieses Wort erst in Tirol : Vigo n^stes
, p Il^StaS, q3

il^^Stäs, r2 l^st^S, Buchenstein stäs. Das vorgeschlagene in- hat wohl

mit dem tosk. i- nichts zu thun , ich möchte es eher für die Praep. in

halten (vgl. noi siamo in due). In fj behilft man sich mit solus ; die

Übereinstimmung mit dem Slawischen ist sicherlich nur zufällig.

§ 125. Der Artikel, als das schwächste Demonstrativum, hat die

kürzesten Formen; auf zwei davon sei besonders aufmerksam gemacht.

Der Plur. des Fem. in p ist nicht, wie etwa das li in u oder 57, eine

Entfremdung ; der Vokal und seine Abwerfbarkeit vor einem vokali-

schen Anlaute beweisen, dass es nichts Anderes als der Sing, ist, der

wegen des innigen Anschlusses an das Subst. gleichsam beim Dekli-

niren vergessen wurde. Der Plur. des Mask. in fj und
"jC-i

iu erklärt

sich vermuthlich so : der Artikel ist immer proklitisch, daher der Sing.

lu, welcher auch in ^3 , y^ und Y2 vorkommt, nicht gegen das Auslaut-

gesetz, und das u wurde nicht als ein Bestandtheil des Artikels gefühlt,

so dass man bei der Pluralbildung l-ll-tj('ail^ zu i-u-tjCar^S umwan-
delte, wie r uts^l zu i utsei.

In den folgenden Beispielen sind den gewöhnlichen Formen im-

mer die vor Vokalen beigefügt.

Singular

:

Plural

:

b, il [i]iy la

t2 il la

m, al la

V 1 la

r2 le j' la

1-2 lu
1)

la

56 el la

37 ?1 la

ilts (-dz) ildz las ^-z) laz

ilts (-dz) ildz las (-Z) laz

as faz) az las (-Z) laz

la r

l^s (-Z) Iqz

lU iü las (-Z) laz

li^s -z) li^

li li

In den Bündner Büchern begegnet man im Mask. verschiedenen

Formen: Sing. b648, 1^649. I'eoo, ^-iu f755, iseo (»b. tg), igig (nb. Vg),

^623; I562 (^b. lg), 1613 (nb. il; lotar, lotra d. d. andere), Ißso, I657, I672

(nb. Tg) ilg^ h^^^, boes >b. it, , h^^^, bvoi (nb. il) , ößoi ; fves ¥^ also

= ilg, d. i. ily, wie man vor Vokalen auch gewiss gesprochen hat

(wenn nicht das i abfiel, wie beeö , b674 u. a. gl); sonst aber dürfte

man sich meist mit il begnügt haben, wie denn auch wirklich geschrie-

ben wurde von b704 (vor Vokalen yZ'] , 6yj2 (vor Vok, l\ gl'), ögis (vor



104 Formenlehre. [§ 125, 126, 127

Vok. t), 1^91 (vor Vok. l), Iß7,j (vor Vok. /'), I73,, (vor Vok. V). Man
bemerke den Dativ («54 ä gli S. figl, bßss <^f^^ Ig^ Senger laud, broi Iffi,

algi, bin a Igi, 6,;, 2 ngl , 6,.,,g agli , während sonst die it. Formen del,

dal (von Einigen auch mit der it. Unterscheidung zwischen del und
dal), della u. s. w., dazu dels, dals gebraucht werden. Im Plur. ge-

fallen sich b654, fvss- fyes' manchmal auch Ig, 3 und I650 in dem unaus-

sprechbaren igls, ilgs, die Anderen setzen ils, isgQ, 1613 ts, toyt ^ (auch

am Anfange eines Satzes i. In friaul. Schriften sind lu und y« sehr

verbreitet und nicht nur in ^775 zu finden, sondern auch in 3401; lu, glu,

5413 ^"' y^"> 3453 ^"' ^h 5770 ^" (^b. //, 'l],ju iauch i), 3779 /« (nb. ü) , ju

(selten i).

4. Interrogativa, Relativa.

§ 126. Quis und quid haben in einigen Gegenden ihr u so früh

verloren, dass das c (q) noch eine Erweichung erfahren konnte (wenn

auch nicht mehr die regelrechte): bi tj^i, tj^^i, f, 12, ITti t^i, tjjfe, Oi

kl. ke, p kl, t^^, <\i, Xi ke, t^i, Erto Ol, tje ;
im Friaul wurde der

Dativ zum Singularkasus des Mask. gewählt: j-j küi , tse, 37 küi , Se.

Den alten Acc. glaube ich in dem obliquen Kasus wiederzufinden, den

ich nur aus den Büchern kenne: b754 Da cuinn eis tij scaßus?, Da
quuin een quests plaids? (aber TgiJ wer) , b7oi q^iin encuris? Wen sucht

ihr?. In ctiort nmssamen, Bergamo 1769, Da quin eis ti scaßtis?

§ 127. Qui, quae, quod ist invariabel geworden ; eine der drei

Formen ist zum allgemeinen Relati\'um erhoben: bi ke, f tj^'i. t-2,

rrii tjfa, p, r2 k^, q3, Erto, y^, 57 ke. Das schwerfällige il quäle, le-

quel , ist den Mundarten fremd ; die Bücher freilich sind davon über-

füllt, sie haben es meistens dort, wo die relative Satzverknüpfung nicht

korrekt (ein Latinismus) oder doch unnatürlich ist : dabei lassen Einige

den Artikel, als ihrem Gefühle widerstrebend, bei Seite, Manche setzen,

um verständlich zu sein, das volksthümliche Pron. noch dazu. Luk.

XVI, 20 heisst b648 (und 1718, 1809, 1820) Ad ilg ern im pauper, ca

veva num Lazarus, ilg qital schascheva Ilg nief Testament^ Chur 1856,

Ad ei era in pauper ca veva num L., ilg quäl (ebenso 1869, 1870, nur

il statt ilg), ^^^^^^ Et era er im schert tracuot quql chi havaiva num L.,

quql chi ^^1607 ebenso, nur eir st. er, tschert st. schert u. dgl.) , L' nouf

s. Testatnaint, Basel 1640, Mu teira ün tschert pouver nomno L., t qu^l,

II nouv Test, von Menni, Chur 1861, j\Io ad eira ün pover, cun nom L.,

il quel, 1679 (und 1743, 1812, 1836, 1867, 1870] Mo V eira qua eir im

p., clamd L., il quäl ... Im Verlornen Sohn erzählt L nouf s. Test.,

Basel 1640, Et stand ieu, s' ho tniss tiers ün vitadin du quella contrqda

:

r quql t tramtet oura, [079 il quäl il tramatet (so auch 1743, 1812, 1836,
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1867, 1870), ebenso 104 hist. sacras , Schuls 1770, ferner haben die

Istorias d. s. Scritt., Chur 1857. und II nouv Test, von Menni, Chur

1861, il quel ü tramettet, Historia dil v. e n. Test., Chur 1823, il quäl

ha el tarmess. Istorias bihl., Chur 1831, ilg qiialilg tarmetet, Salis-Sewis

bei Staldek il quel il tramatet, die anderen zwanzig Bücher , in denen

ich diese Parabel nachgesehen habe , wählen den hier richtigen Satz-

bau, die Beiordnung. Zwei andere Relativsätze in dieser Erzählung

sind stilistisch unanfechtbar, daher der eine in dreissig, der andere in

zweiunddreissig dieser Bücher mit dem volksthümlichen Pronomen

eingeleitet ; die anderen haben : ijgo ^'^^ ^'^ ^ ^**' ^ P*^^^ ^^^ ^^ roha, qu^la

chim vain febenso 1607), Pater Nokbeet bei Stalder Bap ! da a mei la

portiun della substanza, quala a mei tocca, derselbe mailgiaduoirs quals ils

porchs maglievan; vgl. b64s ^' ^"^^ '^ ^^ > ^ nouf s. Test., Basel 1640,

chi tuochia ä mi, Igyg ch' im tocca u. s. w.

5. Indefinita.

§ 128. Das dt. man, frz. on, giebt man in Graubünden und Tirol

durch unus wieder (an der Gader mit etwas entstelltem Vokal) ; im

Friaul durch die 3. Person Plur. oder das Reflexivum, z. B. 57 se Vi\

krot si lu sfre^l^ trop , dovent^ zav^ , dizii\^ a kormori^s wenn man
einen Frosch viel betastet, so wird er zur Kröte, sagt man in Cormons.

Am Rhein behält unus theilweise sein -s, Einige verbinden den Plur.

des Verbums damit (Cakigiet nur wenn das Vb . davor steht) , eine

logische Konstruktion, zu der vielleicht jenes -s beigetragen hat. Bei-

spiele : bi ints po. ints fa, po[n] ints, fa[n] ints, v^ts' ints und v^ts^n

ints sieht man , bggo sto ün , byoo '" ^^ ? *^ *^o man muss, sco in hetes in

crap, in iyitaupa man trifft an, va in, vesa in, auch vesa ins, vegnin, ma-

negia in, sto ins, vesen ins, enßaven ins fand man, byoi in recieiva, in ei

ctdpons (schuldig , h-jQ^ inpo, in podess , sto iiis , dei ins, öj eiiy e, ögoi

sto ün, Vid' che cognusch im pija woran erkennt man denn, ö^jg in possi

man könne, schess ign würde man sagen, f intS £9, fyss anz fo, ins la fo,

ins po , ins de, ins ho, anz crei, f;^^ a7is' ho, ans po, aber in
f
kommen

auch verkehrte Konstruktionen vor, die den Verdacht erwecken, dass

den betreffenden anonymen Schriftstellern das it. si geläufiger wäre,

fvss *^* s(^ dei man soll, ins sto [anz sto , ans sto) soll man, aiis hoilg hat

man !S. 113), fygg an 's polg kann man sa stoilg, sfogl und sa piolg ist

zwar nicht falsch , aber kaum üblich) . In \^ und TTt] sagt man un mit

dem Sing, des Verbs.

§ 129. Aliquis, -quid, -cubi u. s. w. werden verschieden und

oft durch merkwürdige Zusammensetzungen ausgedrückt , wie ego-

non-sapio-quis (oder unus-non-sapit-quis ,
ego-non-sapio-in-ubi,
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ego-non-sapio-ubi-illac , eccum-illum-qui-illud-est, unque-unus, in-

de-aliciibi u. dgl.

:

bi ^ntsit^i ^ntsitj^i Qiitsanpua p tsak^l VQlk, tsekq ntsaul

f entsatji entsatj^ entsan9uq qa tsakä välk, t^etse s™^^.^*'
vintsai

i2 kc^lt^ideks kalt^ösa untsanüa r2 dai:\^guny välk, tptsd {„*„x-*'

rtti intxun alt^ ii\^klAr 57 kualkidün^ alk (fehlt)

Zwischen den zwei Wörtern für aliquid macht man in r2 einen Unter-

schied, in so fern vor Relativsätzen nur tj^'itse stehen darf: tj^itse kq

tq mo (las , t^itse ko lomina (= väl de lominds , da-mo välk.

Statt tj('it8e sagt man auch tsitse ; ursprünglich dürfte es tsetj^i ge-

heissen haben (aus nq sa tj^l nescio quid) . Beispiele aus Büchern

:

b(;49 anzaquontas Uratiuns einige Gebete, a«c/«ns Einige , b654 higual,

anqual, bgos zacontz bunz avijs, bgtjo anqxial caussa , bvoo enzaconts , byoi

encitgiei, h-j^^ zanü auter anderswo , enzatgei, bysi anzachi, anzachei, an-

qualcaiisa nb. -ssc, ög^i intzache, im quäl cki&rtsa, intzanii tuiter (^Ulrich

macht da, Z. 490, eine unbegreifliche Emendationl , b^\<i quäl gAtausa,

qualche g/iiausa, qxialghin einer, qualgiadas manchmal, zuquaimt aliquan-

tum, 6518 varzaccaunis einige, anzaghi etwas, anzanua, ^^^^ quäl igeada

manchmal, anzatge, f-§s challge , anchaltgosa , anzatge , anqual tging ^e-

mand, 1550 valg
,
qualc/itüns , alchiüna persuna, ünqtialchiüns , 1^13 inqual-

chiosa, BiFBUN, T^ßa 1629, vercequauntas, teiji ünqualchiosa, 15^2 tniza-

cura einst, intzachiai , inqualchiaussa , intzaqtiuant (sie! , Iej3 inzachie,

Iß^e ünzacura, Igcji inqualchiaussa, i?izacura, I^jq inzacura. Dem frz.

nului entspricht ögoi nui, 6gi§ a nui creatira einem Geschöpfe [in einem

neg. Satze) ; ögis ^^ f^ "y^' ^''" ^If ^^ 9^ autrui ner, dies erinnert doch

mehr an das rumänische uniü.

§ 130. Für talis hatte man in Graubünden ein besonderes, jetzt

vergessenes Wort: b74<jc ß teniena ßn (S. 14), ina tenien charezzia

(S- 157), Barlaam e Giosaphat (Arch. glott. it. VII) tenien dolur, teniena

greta, b^j\^ tanien, antanien, {552 ün tagyn isic' chiantar, üna tngyn ouvra.

Terba.

1 . Übersicht der Verbalformen.

§ 131. Das Passivum, überhaupt ein in volksthümlicher Hede

nicht sehr beliebtes Genus , wird in Graubünden durch das Hilfsver-

bum venire , in Tirol nebenher auch durch esse , im Friaul (schon in

Erto) nur durch esse ersetzt.
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§ 132. Unter den Tempora ist ausser dem Praesens nur das

Imperfektum im Indikativ und das Plusquamperfektum im Konjunktiv

erhalten , von den halb nominalen Formen nur der Infinitiv , das Par-

ticipium Perfekti, das jetzt nur nebenbei passiven Sinn hat, und das

wenig gebrauchte Gerundium. Das Perfekt (historicum) fristet sich

hie und da noch fort, aber nur in, wie wir alsbald sehen werden, be-

denklichen litterarischen Wortformen. Das Futurum wird in Grau-

bünden durch venire ausgedrückt; die Übereinstimmung mit dem
Deutschen, das ja auch für Passivum und Futurum ein und dasselbe

Auxiliare verwendet , ist vielleicht nicht zufällig ; sicherlich aber hat

deutscher Einfluss diejenigen Schriftsteller verleitet, die manchmal

venio facere statt venio ad facere schreiben , wie b704 wjo caudenvi ven

igl Figl digl Christiatm ser della vard dreiggia de Diaus, fyss el ving gneir

(iggi ngis arschaiver ist lautlich aufzufassen) . Das bekannte fast ge-

meinromanische Futurum mag auch in Graubünden einst bestanden

haben; allein es muss im 16. Jh. schon gänzlich vergessen gewesen

sein, denn von den modernen Formen im Engedein und in surmei-

rischen Büchern ist es klar (s. unten), dass sie importirt sind. Auch

für den Bedingungsnachsatz haben die reinsten raetischen Mundarten

(auch Bergell und Vigo) keine besondere Verbalflexion ; facere habe-

bam, facere habui o. dgl. kennt man erst in Nonsberg, Ampezzo,

Erto ; und das friaulische facere-|—issem wird nicht überall von fecis-

sem syntaktisch aus einander gehalten , es dürfte nicht aus facere ha-

buissem kontrahirt sondern ein Ausgleich zwischen dem ven. facere

habebam und dem einheimischen fecissem sein. Denn fecissem ist

der eigentliche raetische Modus Konditionalis, und zwar sicherlich

schon seit vielen Jahrhunderten, vielleicht von jeher. Ich führe einen

flexivisch versteinerten Ausdruck als Zeugen vor, in welchem unzwei-

felhaft der Konj. Plusquampf. das Amt des Konditionales versieht,

einen Ausdruck , der vom Rhein bis gegen das Piavegebiet nachweis-

bar, also gewiss sehr alt ist: in bysi heisst dess er sollte, er soll (do-

verebbe) , in f sagt man in demselben Sinne du^S (Inf. du^kr , Impf.

du^V^), f755
hat des, \^ d^S, d^S(^st, d^S, d^S^ntS u. s. w. (Inf., Impf,

u. s. w. nicht mehr gebraucht), igi3 dess, dest, dess, dessan, 2. PI. un-

belegt, dessen,
'\2-i

dessen 1. Plur., desses 2. Plur. (igy) daja debet),

iyig dess, I562 dess, stova und dee, IgsQ dess und stova, stouva, Igv^ des und

sto oder stouva, Iggi dess, desses, 3. Sing, unbelegt, dessen, desset, dessen,

I7Q5 dessen (gleich mit dessen darent), I739 2. Sing, desses, 3. Sing, dess

(nur dreimal *fo) , I77Q dess (nb. sto), p däsq , d^S^S, da, doi\^, däis,

da, also nur in zwei Pers. die Konjunktivform, dafür Impf . daS9V^

nb. di^v^, Inf. dasäi nb. duväi, P. P. dasü nb. du, c\^ des, des^s, des,

de8ui\^, des^S, des, Konj. desi u. s. w., meist durch m^säi (§ 194)
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verdrängt, nicht aber in Phrasen wie des al estqr vai ! (sollte es wahr

sein!), r2 dqs, d^S, dqs, dasuii^ u. s. w., Konj. d^si (Impf, d^a)

,

Inf. das^i.

Die in allen unseren Mundarten vorkommenden (einfachen) Tem-
pora und Modi sind also (möglichst kurz bezeichnet folgende : Inf.

,

Praes., Konj., Impt., Impf., Kond., P. P. und Ger.; in Tirol und
Friaul haben wir ferner das Fut., in Büchern noch das Pf.

§ 133. Dazu kommen aber ganz neue Gebilde, nämlich 1) der

schon erwähnte friaul. Kond. für den Bedingungsnachsatz, 2) Palli-

OPPis Konj. des Futurs auf -effia (vgl. /leffia habeat), 3) am Vorder-

rhein ein Konj. des Impf . und des Kond., d. h. syntaktisch Impf, und
Kond. in abhängiger Rede (§ 145), endlich 4) im U.-Engedein ein

sogenannter Imperativus Futuri, der aber auf die 2. Plur. und auf den

Fall der Verneinung beschränkt ist, z. B. Igvg tmai, nun tmarai (beides

Math. X 28) . Die Beschränkung auf negative Sätze würde auf kirch-

lichen Einfluss (die lat. Gebote Gottes) hinweisen, diejenige auf die

2. Plur. aber bliebe so unerklärt; vielleicht hat man frischweg non

timer-ete aus dem Sing, non timere gebildet, wie timete der Plur. zu

time ist, so dass wir es mit einer analogischen Flexion, nicht mit einem

Futurum zu thun hätten. Dieser Impt. scheint übrigens nicht (oder

nicht mehr) volksthümlich zu sein ; auch 1^72 hat schon non crajai, non

rendai neben non s'credantarai, non caminarai.

§ 134. In Tirol, in t», y, Yi, Y2:'
^.Iso gerade in den am wenigsten

entfremdeten Theilen Friauls, fungirt der Sing, in der 3. Pers. auch als

Plural, u. z. in Tirol bei allen Verben, im Friaul nur bei den regel-

mässigeren. Der tir. Gebrauch stimmt mit dem ven. überein, und

doch geht aus der eben angedeuteten örtlichen Verbreitung hervor,

dass da kein fremder Einfluss vorliegt. Wenn man betrachtet, dass

se (und suus) ebenfalls für beide Numeri genügt , so findet man auch

beim Verbum ähnliches begreiflich.

Wie Pf., Ppf., Fut. ex., Konj. Pf., Konj. Ppf. und Kond. Pf.

mittels des Hilfsverbums esse oder habere ixnd des P. P. gebildet wer-

den, bietet keinen Anlass zu Bemerkungen.

2. Die Endungen.

§135. Das r (-re) des Infinitives ist nur von 63 bis hörbar ge-

blieben (§ 39); wie lange es von a bis Ö2 verstummt ist, lässt sich

nicht bestimmen , denn die Schriftsteller schreiben unverdrossen -ar,

-er, -ir weiter. In der Maniera de far la Via Cnicis v. J. 1704 steht

Jau duess freili bargi sur mees puecaus, es ist aber vielleicht nur ein

Druckfehler (für bargir weinen. Vgl. auch ire § 1S6.
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§ 136. Von den Endungen desPraes. bietet gleich die erste ein

grosses Interesse. Wenn man die weiter unten beigegebenen Tabellen

über die Konjugation überblickt, bemerkt man zunächst, dass über-

haupt der Drang besteht , der ersten Person eine Endung anzuhängen,

obwohl ihr nach den Lautgesetzen keine gebührt. So viel ich weiss,

geben sich nur q , C2, 63 und c bis n mit dem reinen Stamme zufrieden.

Die Verderbnis hat bei den regelmässigen Verben, u. z. in der I. Kon-

jugation angefangen , sie hat aber an einigen Orten auch die unregel-

mässigen erfasst, am seltensten velle , sapere , habere, esse. Die erste

Stufe dieser Entwickelung finden wir z. B. in fj erreicht, wo man
puarti sagt, aber noch täs, met, duärm ; auf der zweiten Stufe stehen

einige Theile des Bereiches b, wo nämlich nur die regelmässigen Verba

aller Konjugationen -ql annehmen ; in andern Orten des Vorderrhein-

thales verschont man kaum velle und sapere damit; obligat ist jenes

-ql, wenn ich nicht irre, bei den oben genannten vier unregelmässigen

Verben nirgends. Die Vortheile dieser Entartung der 1. Person sind

folgende zwei Vereinfachungen. Bei der ersten Konjugation, in Grau-

bünden auch bei den anderen, werden so die drei Personen im Singular

prosodisch gleich, in a wird die 1. der 3., in t die 1. der 2. Person

ganz gleich. Zweitens verhindert die neue Endung, dass der Endkon-

sonant des Stammes in den Auslaut rückt, wo er ja meistens alterirt

werden muss, so dass man, um ein solches Vb. konjugieren zu können,

statt eines Verbalstammes eigentlich zwei im Gedächtnisse zu be-

halten hätte. Die Thatsache selbst ist sonach begreiflich; es bleibt

noch das Wie zu erklären. Wir finden drei verschiedene Mittel an-

gewandt.

7.) -a, ~a, ist schon durch h^^i belegt (s. § 164), aber diese Form
ist dort nur vereinzelt ; vielleicht wusste der Schreiber den Auslaut

-tstj^" nur eben nicht besser graphisch darzustellen. Auch in Caduffs
Testamen vom J. 1745 steht Jau salid a bitscha tei als Ausnahme da.

Verlässlich ist erst das Beispiel aus 1751, (§ 164); ferner lese ich in

den Reßexiims sur ü Ritorno da Protestants (1825) Jou vesa (video) , roga,

endlich in dem grossen Legendari von Wenzin de Ttijetsch (d. h. von

Tavetsch) ,1. 1830, jau porta^ jau metta und so bei allen regelmässigen

Verben. Die Maniera de far la via della crusch (1837) hat ja« sefiera^

jexc sefier a tiarra, aber auch ja z/ confess und/ew engratiel; im Cudisch

instnictiv per l. sc. ruralas (1840) finde ich einmal vesa, zweimal vesel.

Cakisch bringt die Endung -a durch sein niev Testament (1856) wieder

zu Ehren, auch Bühler aus Ems [Rimas 1875) adoptirt die Tavetscher

Endung j und ihnen folgen Joh. Caviezel [Vegn tier Jesus 187 7), L.

Candkiak [Philipp Gallicius 1878) und M. G. Lutta [Nadal en laCa-

monna 1879). Dieses -a in a ist einfach der 3. Person nachgemacht;
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denn wenn es ein verderbtes ego wäre , so würde habeo nicht (wie

habet) a heissen sondern etwa äia.

ß) -^1, -el, in einem Cudisch de leger v. 1836 -al, kommt ebenfalls

nur am Rhein vor, und zwar in der Cadi und in den weniger vom Ver-

kehr abgeschlossenen Orten bis Ems hinunter und am Hinterrhein auf-

wärts bis 62- ^^ ^Igii 20 oberländischen Druckwerken vor 1704 ist mir

diese Endung nicht begegnet, in b704 in der ersten Abtheilung nicht

selten, in der zweiten nur in denjenigen Gebeten, in denen jau (nicht

joii) geschrieben ist, in der dritten gar nicht; der Verfasser der ersten

Abtheilung und jener Gebete in der zweiten ist also vermuthlich der

erste Schriftsteller, der diese, wie mir scheint, eben damals in Dissentis

entstandene mundartliche Eigenthümlichkeit drucken zu lassen wagte,

er ist aber auch überhaupt der erste obwäldische Schriftsteller (d. h.

der erste, der für lat. dies, dicere nicht gi, gir sondern di, dir schreibt)

.

Die Auflage 1748, 1792 und eine noch spätere (unbestimmte) ändern

nichts daran, nur dass die letzte S. 115 engrazi jau , unfresch' jau,

siar' jau hat, wo b704 (am Anfange der 2. Abth.) engraz jou, unfresch

Jon, siar jou, die anderen engrazjou u. s. w. hatten. Im Rtyman de Oc-

tavianus und in einigen Partien von Barlaam e Giosaphai (Arch. glott.

it. VII) finde ich nicht wenige -el, sonst aber in den 30 Publikationen

zwischen 1704 und 1771 kein -e/. Veit (1771) schreibt -c/, sogar schon

jau erel, fuvel, und In cuort mussamen vom J. 1788 auch stmdel (habeo

und volo aber Jiai und vi). Von 1771 bis 1800 treffe ich unter 15

Schriften mit der obwäldischen Schreibung 10 mit -el, 5 ohne -el, in

den 8 mit der niedwäldischen Schreibung kein -el. Von da an nimmt

die obwäldische Schreibung zu und damit auch der Gebrauch des -el.

Unter den fast 200 obwäldischen Drucken von 1800 bis 1880 haben

sich nur neun des -el gänzlich enthalten , sechs wenigstens theilweise

(von den unregelmässigen Verben abgesehen) . Auch der Auflage 1856

von b749c entwischt S. 111 ein roghel, S. 474 rogel , und sie setzt in

der Inversion Apostrophe wie die oben angezogene Auflage von h^^\.

Unter den 40 niedwäldischen Drucken jener Periode kenne ich nur

zwei (Churer Schulbücher aus 1808 und 1859) mit -el , vielleicht von

ObWäldern geschrieben, die der niedwäldischen Schreibung anhingen.

Dies ist die äussere Geschichte dieser merkwürdigen Endung , die

innere hat schon Cabisch mit zwei Worten ausgesprochen : -el ist

illum. Die Bedenken gegen diese Ableitung sind leicht zu beschwich-

tigen. Dass el das absolute Pronomen ist, hat nichts zu sagen : als die

Endung -el in Schwang kam, verlor sich in der Cadi schon das pro-

klitische Personalpronomen. Dass el hinten und nicht vorn ange-

wachsen ist, begreift man aus eben diesem Mangel. Dass -el, wo es

mit der l . Sing, des Verbums in ein Wort zusammengeschrieben ist,
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nicht Objekt ist, kann man billigerweise nicht anders erwarten; denn
man hängte es eben nur dann und dort an , wann und wo es als Wort
für sich keinen Sinn hatte. Dass sich endlich nicht das Subjekt son-

dern ein ferner stehender Satztheil'ans Verbum so anschliesst, steht

durchaus nicht ohne Beispiel da: g da, 12 d^
, j ß?) Tt na habeo, TTli

dera eram, O.-Comelico in^ est u. s. w. enthalten inde, lomb.-ven.

g9 habeo das Pronominaladverbium (it.) ci.

T) ~^) "6? "i) -«ist von der Lombardei bis an den Isonzo verbreitet

und grenzt im Süden (Erto, Cimolais und Claut ausgenommen) un-

mittelbar an das it. -o. Die Etymologie davon liegt gewiss recht nahe.

Angleichung an habeo würde fürs Friaul passen (vgl. sum) , aber nicht

für Tirol. Anhängung des Pron. ego hat mehr für sich : lautlich ist sie

korrekt wiedergegeben , syntaktisch betrachtet ermangelt sie nicht

zahlreicher Gegenstücke ; s. z.B. gleich das Folgende, vgl. auch Cleven

P9l"tet du trägst, Nonsberg portao ihr tragt.

§137. Die zweite Pers. Sing, hat bei den regelmässigen Verben

in Vigo , Buchenstein , Auronzo und Comelico , auch schon in t das

auslautende -s verloren, in Bergell, Erto, Cimolais, Claut und Aviano

überdies noch bei den unregelmässigen Verben (einsilbigen Formen)

.

Die Vergröberung des s zu s ist in den ans Venedische grenzenden

Mundarten in 5 und 5 bloss phonetisch aufzufassen, in Ij, I2, I4, TTl

und n hingegen in folgender Weise. Aus lat. -as (-es, -is) wurde -as

-qs, -S ; in der Inversion kommt tu dahinter zu stehen, bei der Rück-
kehr zur gewöhnlichen Stellung warf man u ab, Hess aber, durch diese

prosodische Verkürzung befriedigt , das t daran hängen ; s -|- t giebt,

wenn begrifflich kein Abschnitt dazwischen gemacht wird, st; und
endlich konnte das -t aus Bequemlichkeit oder eben wieder mit Be-

ziehung (diesmal richtiger Beziehung) auf die Inversion fallen gelassen

werden. Einfacher wäre die Annahme, dass -s vor dem enklitischen

tu in -S übergegangen wäre und diesen Laut dann auch sonst festge-

halten hätte; allein der Fall, dass eine Personalendung je nach der

Wortstellung so auffallend variirt , ist nicht oft , in Graubünden gar

nicht zu finden , und die folgenden älteren Beispeile aus I sprechen

auch nicht gegen die von mir aufgestellte Entwickelung. Für alle vier

Stufen finden sich Belege, wenn auch nicht in der einfachen zeitlichen

Abfolge, wie man es Avünschen würde: 1) t^go giünes, vt'vas, {^^2 reid-

sches (nach seh), I3 p9rtqS, TTti vets^S (nach s) , n62o disches, 2) e, f

äst, g est habes, ^ ist es und habes, 3) f portqst, 2) oder 3) t6i3 sur-

vegnast bekommst, I^^g adurasi, hast, 4] 1572 vainsch, U^ia ^sch, aber frei-

lich auch schon I562 - ascJi (ausser nach seh). Von 1741 bis 1763 sehe

ich bei 8 u.-eng. Schriftstellern -as, bei 4 -ast, von da bis 1864 nur
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bei 7 -as. sonst -ast; wer weiss, wie viele von beiderlei Schreibern

-as, -^8 meinen und nur eben einem Vorbilde (1500, lo?;)) folgen?

Die 3. Person Sing, bietet im Allgemeinen kein morphologisches

Interesse. Über Konjugationstausch s. unten § 166.

§ 138. Die o.-eng. 1. Pers. Plur. auf -dints , -ints u. s. w.

könnte man schlechthin durch die lat. auf -emus, -imus u. s. w. er-

klären wollen ; man bedenke aber , dass die auslautenden -s der No-

minalflexion ihrer Bedeutung wegen bewahrt worden sind, während in

der Verbalflexion -s ein Abzeichen der 2. Person zu sein pflegt und

somit in der 1 . eher stören als nützen kann daher auch in keiner un-

serer Mundarten erhalten ist) . Die Bücher lassen übrigens leicht be-

merken, dass das -S ein späterer Zusatz ist, nämlich das Pron. nos,

welches, wie oben ego und tu, zuerst in bewusster Enklise angehängt,

endlich unbewusst und ohne Bedeutung dort belassen wurde. So lesen

wir in X^^q, ig 13 vidain volumus neben vulains wollen wir, in {5^2 ^^^

aruvain nns? und Cho piidains? (wie können wir?i ; Wietzel [La prat-

tica da piet^t 166S schreibt schon pleonastisch 'l piidains nus am^r

vairamaing , scha nus nun il cogniischain? iggi nus escheyis u. ä., wenngleich

selten, iv^g nus ns havains algurdos (erinnert), nus dessans wir sollen, J.

de Ch. CiiOETTA La religiun Reform^da 1807' nus savains und nus

eschen, Pallioppi kennt keine 1. Plur. ohne -s.

In g ist die 1. Plur. immer auf dem Stamme betont wie in der

lat. in. Konjugation und Avie die 1. Plur. vieler raetischer Impf.,

Konj. u. s. w. ; aber man hat in g die 1. Plur. der 3. ganz xind gar

angeglichen, z. B. noks fai\^. saij^, dzin (sagen), ausgenommen ^s^n

und 1^I\ (3. Pers. ^n und vot^n) , wesshalb Schalchett da Bravoing, ein

Bergüner, der o.-eng. schreibt, in t623 statt pudain einmal (S. 70)

paun gebraucht , ohne zu ahnen , dass er durch dieses Versehen seine

Heimat viel sicherer verbürgt als durch den Zusatz da Bravoing im

Titel.

§ 139. In den paroxyt. Formen auf -atis, -etis, -itis ist die

Dentalis stellenweise bis heute hörbar, so ist z. B. -atis in 6, -äts, C

und f -^ts, in Vigo -äcle, in -^de. in O.-Comelico -aoi, in U.-Co-

melico -ade, in u -alt, in Polcenigo -at, lauter Fälle einer lautlichen

Beständigkeit zu Gunsten der Flexion. Die Formen in Graubünden

lassen vermuthen, dass von der lat. Endung das unbetonte i zwischen

t und s sehr früh ausgefallen sei, so dass das s noch auf das t oder

doch auf ein d stiess. Die Bücher machen es wahrscheinlich, dass die

Aussprache -^its am Vorderrhein noch im vorigen Jahrhunderte be-

standen hat ; in erneuten Auflagen und besonders in Bibeltexten hält

sich -eiz, -eits im Oberländischen noch bis in unsere Tage. Fürs En-

gedein wüsste ich nur ein gedrucktes Zeugnis der Erhaltung des t
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anzuführen, 1571 mangi^ts , bavaits; aber auch, in einer o.-eng. Hand-
schrift aus dem 16. Jh. (im Besitze Böhmer' s) lese ich fürTiabetis avaits,

havaits und havaitz.

Von der unbetonten Endung -itis (im Praes. wenig gebraucht)

scheint t und s zugleich nirgend erhalten zu sein; t allein von f bis n,

s allein in den meisten anderen Gegenden. Von f bis n hat aber die

2. Plur. des Praes. eine Erweiterung erfahren, die einer kurzen Be-

trachtung werth ist.

Portatis, habetis heisst in I^, I2 und m^^ purtäiv^t, vaiv^t, die

Endung -ais ist dem O.-Engedein eigen (auch j) ; dennoch schreiben

seit Ißyg viele u.-eng. Schriftsteller -ais, auch noch in unserem Jahr-

hunderte. Der Schulser Bauer (1827) schreibt freilich richtig vuo dai-

vat, faivat, L. Sarti^a [II Bescher 1843) schwankt zwischen vu havais,

vus stovais und vtis manaivet, ebenso Vital [80 Historias Biblicas 1844)

non havais podü vagliar hricK ün hura ? und che tschantschaivat ?, bei

J. BoTT [La Femna 1879) finde ich nur -ais, in den Schulbüchern von

1856, 1857, 1864 nur -aw, und Andeer sehrieb 1845 fast ausschliess-

lich -ais (S. 171 -aivat], 1880 meistens -aivat (S. 27, 100, 105, 106

-o?5\ Wenn man die Formen in I562, leis, leso» ^672 (§ 1^4, 178) ver-

gleicht, so kann man nicht daran zweifeln, dass -ais von Igyg dem Testa-

ment t56o entlehnt ist. Also eine Grammatikergeschichte, keine eigent-

lich sprachgeschichtliche Angelegenheit. Die echt u.-eng. Form hat

sich so entwickelt: lat. -atis, -etis u. s. w. gab -at, -ait u. s. w., z. B.

Xt^^^purtad] daraus wurde, vielleicht zuerst in der Inversion (§ 150), -a,

-ai. z. B. I657 rasta; an -ai hängt sich, wie gerade in der 2. Plur. auch

ostwärts, in Nonsberg , das Pronomen in etwas vernachlässigter Laut-

gestalt, z. B. I3 metaiva; das schwache i wird von dem v, das zur

Mundstellung des u drängt, leicht verschlungen (vgl. 13, {4 bäv^r bibere,

Ißs; baven bibunt), so in nti metdva; nach dieser Erleichterung, oder

auch ohne sie, kann schliesslich das -t angefügt werden, welches in den

anderen Tempora und Modi die u.-eng. Endung für die 2. Plur. ist,

daher t metaiv^t, ni metauat.

Über die 3. Plur. s. oben § 134.

§ 140. Für den Konjunktiv hat man im Grauen Bunde (und in

Nonsberg) das i (e, j) des lat. habeat, sapiat zum Merkzeichen ersehen i).

In der 1. und 2. Plur. ist es, als ob die Endungen der Nebenzeiten,

nämlich lat. unbetontes -imus, -itis, gleichsam an den Praesensstamm

der l. und 2. Plur. angefügt wären : bi mat^i-^n, mat^i-qs, vinyi-

^n, vinyi-qs (auch die Analogie von S^i^n S^i^S, simus sitis, mag da

mitgewirkt haben) . Nachträglich hielt man dieses i für den Modusvokal

1) Ich verweise hiermit den Leser, um Widerholungen zu ersparen, ein-

für allemal auf die Konjugationstabellen, besonders auch auf § 164 und 178.

Gar tner, Raetorom. Grammatik. S
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und konsonantirte es wie diesen zu y und dy. Das letztere, g ge-

sehrieben, ist dem Niedwaldischen eigen; nur in acht neueren Schriften

(1830 bis 1879) finde ich den Konj. auf -/, -ias u. s. w. (statt -ig,

-iffias) neben der Schreibung ffi ,
gir (dies, dicere). Im Sing, wenden

viele andere Mundarten auch dieses i an, andere verschmähen es ganz;

im Engedein hat man den regelmässigen Konj. der III. lat. Konjuga-

tion zum Vorbilde genommen (1-2 beva= lat. bibam) . Bei der 2. Sing,

geht das i leicht verloren; da verzichtet man in 12, wie im Kond.,

darauf, die drei Personen zu unterscheiden.

§ 141. Die ersten zwei Personen des Plurals machen im Konj.

überall Schwierigkeiten (sicherlich weil lat. mittamus und portamus,

habemus und portemus reimen) ; im Friaul nimmt man ohne Weiteres

die Indikativformen zu Hilfe , in Vigo muss in diesen zwei Personen

der Kond. einspringen, so dass sich der ehemalige Konj. Ppf. hier bis

ins Praesens herab bequemen muss. Zwei originelle Mittel sind noch

anzuführen

.

In Tirol sagt man portamus nos, portatis vos statt portemus, -tetis

(§ 1 50) ; dies ist ganz natürlich bei portemus im imperativischen Sinne,

und von da mag dieses Verfahren auf die syntaktisch verschiedenen

Fälle des Konj. und auf die 2. Person übertragen worden sein.

In Oberhalbstein endlich, im Engedein (und in Nonsberg) be-

gnügt man sich mit der unbetonten Endung -imus, -itis, wie in aller-

lei Nebenzeiten und Konjunktiven schon in alter Zeit (vgl. it. por-

tassimo
,
portaste, span. llevasemos, lleväseis, lleväbamos, lleväbais,

rum. purtasemu, purtasetii

.

§ 142. Die Anwendung der gewöhnlichen Imperativformen ist

zuweilen an die Bedingung geknüpft, dass der Satz affirmativ sei.

So bekanntlich im Italiänischen im Sing., und ebenso einst auch am
Rhein, z. B. h^^^ bucca tumer, h^x'.) ""* martar bitc eilten pmvameni, b^Qi

bigchia pitchear
;

jetzt aber ist dort derlei nicht gebräuchlich, auch hat

schon b(j(jo surcrode viei buc, b7Q4 mi lai bucca
, I755 7wiis inagna betgia en

amprouamaint
, f7js bitgia noiis laschia curdar. Im Engedein hingegen

ist da allgemein der Inf. üblich: in den Büchern z. B. {^^^ nun dubiter,

i6l3 Nun ff^r , 1^91 nun mnqr, [^^K) nun tmair , Iggi non 'ns manar , I7J5

nu 'ns chiastiar , 1739 ""^ '"* manar , I770 nun snear, und so noch heute.

In Erto fängt der friaul. Brauch an, die Umschreibung des negativen

Impt. durch Stare : uo htq port^, S2 Sing, na stu di uÜq sage nichts,

Plur. na steit a di nü?, u uo sta trai klaps wirf nicht Steine, no steit

a träi klaps, rr> na stn la via geh nicht weg. na stet a la via, y, no

sta i)urtA, no stäit a purtä, 57 no sta fa-lu thu's nicht, no stet a fa-

hl, 5i2 no sta trai klaps, no statt a tnii klaps. Von den Büchern,

in denen mir ein negativer Impt. aufgestossen ist, bringt 577^ den Ita-
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lianismus 7io robä, 5779 den Italianismus Non mi tutub&it und, was wegen
der Praep. a wichtig ist. 2Son sta pur no a crec??" glaub nur nicht. Diese

Redensart ist gewiss alt ; denn erstens kann die Weglassung der Praep

.

vor dem Inf. im Sing, nur zu einer Zeit üblich geworden sein, als der

Sing, sta überall auch in S2 und tr») sein a rein erhalten hatte, zwei-

tens spricht für ihr Alter ihre Verbreitung. In Portogruaro fand ich

sie um die Praep. verkürzt: no sta portär, Plur. no ste portal* : und

in Vigo fiel sie mir zufällig, als ich nach Modalverben fahndete, in.

etwas anderer Gestalt in die Hände : tu no tu Stas a zir du darfst

nicht gehen.

§ 143. Eine eigene 1. Person Plur. Impt. ist mir in keiner rae-

tischen Mundart bekannt. Den Indikativ setzen z. B. b649 udin, bvoi

orein, selgrein, ögjg udeign, tßis crudain, auch später iggj ruvain (während

der Indikativ schon das -s angenommen hat) , {5^2 jOi7/yam , \^^^ fadr-

schain; den Konj. b7oi deien , h^^^^ rogeien; die Inversion (== Konj.) p
purtonzq: einen unvollständigen Italianismus bges vignem (I 27 und

V 70); die bekannte schriftdeutsche Redensart ögoi laschad ans audir,

unvollkommen nachgeahmt Igyi laschans clam^r tiers Dieu , Laschens

urqr (vgl. Laschens giodair il früt laisse-nous jouir du fruit), Igg^ la-'

Sehens dacormaing clamar Deis in agi'it et orain , I739 laschans tr davent da

qua discedamus hinc, 11797 laschauns orar oremus.

Um die Erhaltung der Dentalis steht es im Impt. so wie im In-

dikativ. Nur in f und t scheint man sich ihrer im Gegentheile sehr

früh entledigt zu haben , denn -ate reimte dort einst mit pratum , iam

u. s. w., und jetzt reimt -ete nur in
f
mit *parietem, weil hier auch

dieses Subst. sein t aufgegeben hat.

§ 144. Die Personalendungen des Impf, und Kond. bieten eine

grosse Mannigfaltigkeit aber keine neue Schwierigkeit. Die schon

erwähnte Tonversetzung in der 1. und 2. Plur. ist in Graubünden und
Friaul ofi'enbar, in Tirol aber im Impf, durch Kontraktion der beiden

averdeckt, im Kond. nur in q.^ vollständig durchgeführt. In Vigo

und in p hat man die Endungen des Impf, herübergenommen (-iss-

abamus, -iss-abatis) , in r2 und Erto die des Praes. f-iss-omus, -iss-

etis) ; nebenher hat r2 in der 1. Plur. auch die Formen mit der Ton-

versetzung (z. B. ^SUH neben asül(^ haberemus)

.

§ 145. Für den Konj. Impf, am Vorderrhein ist kein älteres

Beispiel zu finden , er muss erst in unserem Jahrhunderte entstanden

sein. Der Konj. des Kond. kommt schon in bges und b73i vereinzelt

vor. regelmässig aber in den obwaldischen Schriften, z. B. in b704, in

Barlaam e Giosaphat und in Wenzin's Legendari il830). Foth wird

wühl Recht haben, die Erfindung dieser neuen Konjunktive dem Ein-

flüsse des Allemannischen zuzuschreiben (Rom. Stud. II 2521.. Die
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Endungen sind in bi : purtavi . -äviqs, -avi, -dvi^n, -dviqs, -dviqn

und puiiasi, -äsi^S u. s. w., ebenso eil, eriqs u. s. w.

Der friaul. Kond. für den Bedingungsnachsatz (oder das friaul.

Konditionale"! hat dieselben Endungen wie der Kond. für den Vordersatz.

§ 14H. Das Perfekt gewährt eigentlich wenig Interesse ; denn es

handelt sich da nicht so sehr um Sprachgeschichtliches als um eine

kleine Grammatikergeschichte, freilich um eine genug wichtige Ge-

schichte, um hier in einigen Zügen entworfen zu werden. (Ausführ-

licheres bringt Stürzingek.) Schon i-^qo und I5g2 thun sich augen-

scheinlich Gewalt an, indem sie in der Erzählung neben dem volks-

thümlichen , nämlich dem zusammengesetzten Pf. auch ein einfaches

anwenden; sie nehmen das letztere aus dem Italiänischen in der Über-

zeugung , dass es der Leser , wenn auch nicht immer gleich aufs erste

Mal . eben so gut verstehen werde , als der Allemanne , der Baier , der

Lombarde u. s. w. sein litterarisches Narrativum. It. portö bedurfte

für BiFKUTsr gar keiner weiteren Adaptirung, die Gleichheit mit dem
P. P. erweckte bei seinen Lesern sofort die Idee der Vergangenheit,

die Endung passte auch zufälligerweise sehr gut zu ho, fo, vö
, pö

(habet, facit u. s. w.); venne, disse, dette, perdette, vendette brauch-

ten nur um den it. Endvokal verkürzt zu werden, und das it. mettesti.

avesti u. s. w. zeigte den Weg, aus der kleinen it. Sippe der Perfekta

auf -ette eine regelrechte Konjugation zu machen: tsgo tramtet , havet,

I5e2 haveit, bßoi pernett, h^x^i, tarmatetvi. s. w. Mit dieser Perfektbil-

dung auf -et gleichlaufend stellte sich fast von selbst eine andere auf

-it ein, z. B. isgQ spartit , Tleso saJit , h^\^ vangit. Nun war keine Ver-

legenheit mehr; schon Bifritn hatte I. -o, II. und III. -et, IV. -it zur

Verfügung, dazu kamen y//^, dis und «en, die ja leichtverständlich

waren: ja er hatte schon zu viel geschaffen, nämlich für venire ausser

ven auch gnit. (Am Rhein wagte man nicht, disse und venne einzu-

führen.) Chiä-MPEL machte sehr hübsch aus avesti. udisti havesch,

tuUsch (vgl. Praes. haasch, andisch , er hat aber hierin keine Nachahmer

gefunden. Die 3. Plur. war leicht konstruirt. Wie tsgo ho, fo im

Plur. haun
, fäun hat, so machte man zu mno den Plur. tnnaun; wie

I562 dee (debet) den Plur. denn giebt — was gegenüber dare gleichsam

die II. und III. Konjugation repraesentirte — so gesellte sich zu jenem

mnaun [5^2 havenn, bßjo rendenn, auch I705 purten nb. purtaun) , sten,

ferner in der IV. 6(312 survegneti, 1,557 citvamin , I705 partin und Juan;

endlich stand noch die bekannte Endung -en , -an bereit , mittels wel-

cher schon t5,,o aus ven, dis, havet, fütn. s. w. die Plurale vejinen,

dissen, havetten, fütten u. s. w. ableitete. In b und I heisst habet, facit,

vadit ha, fa, va, daher musste man Bifrun's ciamo (chiamö^ durch

clamä , clumä nachmachen (ebenso bßno lascha , I,,,,, s'adiräxi. s. w.);
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die Meisten aber zogen es vor, die Endung -et auch der I. Konjugation

zu gestatten ; b^es verlallt gar auf den Gedanken, zu -et (wie -it auch)

-abzustellen. Wo habent, faciunt ^a«
,
_/an lauten , sollte man für

T560 mnaun etwa manan sagen; aber man hatte, wie Stükzinger schön

bemerkt, ein Bedürfnis nach der Personalendung -en, -an und verlän-

gerte jene Form zu b(;4s mananen, b^x2 mossanan, dessgleichen rendennan,

fonnan, t>649 murinen u. s. w.

Durch solche Mittel wollten die Grammatiker — denn in solchen

Sprachen ist jeder Schriftsteller ein Grammatiker — ihre Mundart mit

einem Tempus schmücken, das ihr dann recht schlecht stand. Man
höre z. B. Barblan Mangiand eis piglet Gesus il paun, ingrazchet e l

rumpet , e 7 det a sieus discipuls e dschet; die P. P. würden diese Ein-

tönigkeit nicht ergeben. Übrigens fallen die alten und die jüngeren

Schriftsteller unzählige Male aus der Rolle, indem sie das periphrasti-

sche Pf. oder gar (durch das Schriftdeutsch verleitet) das Impf, setzen.

Bei der Benutzung raetischer Sprachdenkmale ist es auch wichtig zu

wissen, was die Unnatürlichkeit jener Flexion manchmal in neuen

Auflagen und Abdrucken anstellt. In b749c z. B. heisst es (S. 242)

Dentont che Jesus tut plagaus Pendet vid la crush engutaus (als J. voller

Wunden an das Kreuz genagelt hing) , wobei man dem Dichter pendet

statt pendeva leicht verzeiht; aber 1796 verstand raa.n pendet nicht und

setzte (S. 95) pendent; 1831 verstand man natürlich dies nicht und
verbesserte es (S. 100) zu pendeva , was den Vers zerstört. In dem-
selben Werke steht in zwei älteren Auflagen Fertont che jeu gl' Affon

mirai Da Ciel biars Aungels een sgolai (während ich das Kind anschaute,

flogen u. s. w.) ; der Herausgeber von b74gc versteht den Italianismus

mirai nicht und setzt (S. 29) mir'ai, eine sehr kühne Abkürzung für

mirau hai; ebenso die andere Ausgabe aus jenem Jahre ; in der Aufl.

1796 steht (S. 22) Feront che leu gl Affon miraven Da Ciel biars Aun-
gels sgolaven , ein Unsinn , den wir 1831 sammt dem Druckfehler im
ersten Worte und 1856 nur mit einer rhythmischen Verbesserung

wiederfinden.

Ins Volk ist dieses Pf. in ganz Graubünden nicht gedrungen

;

aber am Inn konnte man es mir wenigstens konjugiren :

12 -et -etest -et -et^nts -et^s -et^n, ebenso nyit, nyitqst u. s. w.

rui -et -etqs -et -eten -et^t -etqn, ebenso nyit, nyit^s u. s. w.

Vom friaul. Pf. wage ich nicht zu behaupten, dass es von ita-

lianisirenden Schriftstellern eingeführt worden sei; jedenfalls aber ist

es heut zu Tage nicht volksthümlich. In 37 kannte man es nicht, in

fi konjugirte mein Junge -di, -äs, -ä, -äril|^, -äris, -är. Der Sing,

scheint auf it. portal (nach dem Vorbilde habeo) aufgebaut zu sein,
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der Plur. auf portarono. Die Singularform
j,,,,; portä mit Pluralbe-

deutung ist konsequenter als Ji -dr; aber wer kann sagen, ob portä

volksthümlich war? ob es nicht ein Schreibfehler ist?

§ 147. Das Futurum bildet Bifrun durch die bündn. Formel

venio ad facere, aber schon er hat auch den Versuch angestellt, das it.

Fut. zu entlehnen, indem er aus it. -rä -rb machte (wie it. ha :=: 1502

Ao), u. s. w. (Stürzinger 26). Der erste Versuch ging fast spurlos

vorüber, in neuerer Zeit aber wurde aus der 3. Sing, -rb und der it.

1 . Sing, -rö in der plumpsten Weise ein neues Futurum verfertigt.

Im U.-Engedein scheint das Fut. erst von I,;7,, aufgebracht zu sein;

die Formen sind da weniger abenteuerlich , vielleicht hat es desshalb

bei den Schriftstellern mehr Anklang gefunden. Das surmeirische

Schulbuch (1857) will diese Flexion an den Rhein verpflanzen und

wählt (aus einem lautlichen Grunde) das o.-eng. Fut. In der alltäg-

lichen Rede ist dieses Fut. nicht einmal im Engedein das üblichere;

m^ war damit ganz verschont geblieben.

In Tirol und im Friaul trägt das Fut. keine Spur einer etwaigen

Importirung an sich, es ist da auch durchaus volksthümlich. Die En-

dungen reimen alle mit den entsprechenden Formen von habere.

Für PAiiiiioppis Konj. Fut. kenne ich gar keinen weiteren Beleg.

§ 148. Starke P. P. sind in geringer Zahl erhalten oder neu

geschaff'en. Die folgende Sammlung beschränkt sich im Allgemeinen

auf die P. P., die noch verbale Kraft haben, und ist, was die lebenden

Mundarten betriflFt, fast vollständig: aus den Büchern füge ich hinzu,

so viel ich eben zur Hand habe.

ardere bi ars invar. (ai'S, ardäda, arcläi nur adj.), io ars, ieis,

1719 '^'•^- '^^1 ^1*S.

*buttare hy bets, bvoo ^^«7 auch bitau. Barlaam betts. Anglei-

chung an mittere.

cadere Vigo t^^t.

-cipere h\ antsi^t, antsäta, h(,\tj ratschert, 1)654 retschiarts und

retschierti, bges retschiert, bßoo ratschiert ^ bvoo retschiert^ Plur. retscharti

(Angleichungen an -perire , byoo > ^'701 > ^GOi retschiets, ratschiets , bgtg

ratschiert und ratscheveu, f ailtset, fyäs ratscheart.

claudere bi kläus. h^x':^ sclaus, b^xs sehelaus, p stlut (excludere),

qa stlüt, ro zlut.

consuere q-^ küt.

CO quere b], f k^tx, T^h kot, p ku^t. q^ koöt, r2 kvt, fi kiiet.

37 ku^t, 34,4 (p>et.

credere i^ kr^t, TTli kret.

currere iß2^ cunciwrsas Fem. Plur., p kors.

-entere f äkos, TTli skus (gedroschen).
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def andere Igyi defais (vermuthlich ein Abklatscli des it. difesoK

die er e h^ det^
, h djetx, b648, t'649, ^'654 9^9, I'ecö ^^'>, I>6öo>

I'toi 9^9' ^704 .^'> ^ind %/^, ^731 gig, ößOi ^%^> ^612 9^99^ ^6i8 ^W> f

detx, fvss c^«<?'j ^2 dit, iseo, t623, hn ^it, iyig c?iV/, I562 c?«^^, f- c?tVifß, I672,

Wj, I739 (iit, nti, p, q.j, r2 dit, jj det, 57 dit, 5770, 3779 dit-

ducere 57 kimdot und kunduzüt.

facere hy fat^, Kig, ^649, b654, ^mhy hQ(if(^>9> ^700/«%. ^701,

^704, b73i/a«>, b^is/agg, f fatj, \ii->faig, Fem. Plur./a/^ms, f768/«%,

h^Ü /°^9i h f^-t, iseo, t623, tggi /«;;, {759, 1502/«'^^ lesO; l679> ^691» ^739

/a/f, I739 Fem. Plnr. fatas, X^if^fat, TTli fat, V^-^o,-^ fatt, p fat, qs fät, r2,

fir 57 fat, lT!(ifatte f., l-^i^fat, Plur./a^.

findere nti fes.

-fringere p sfrant, qs frant, r2 front.

iungere \^ dyüt, TTii yut, p zont, qs zunt, 57 zunt und zur^^zdt.

legere b649 anialleg , 1)731 antaleg
^ f ai\^kletx, kulet^ , t2 let,

klet (collectum), il^klet, tseo lijt, ieis indettj iß^^ inclets Plur., \^^^ let,

t7i'9 inclet, I5g2 intVett , Iei3 mc/eV und -e^^, Ie79 lett^ Ifjgt /ß/"^, I705 let^ m^
let. klet, in^klet, p liqt, qs, r2 lit, ji iet, 57 l^t, ku^t (collectum).

manere Igjg, 1557 riimas.

mittere h\ niQtS, m^sa, ^649 mess, tarmess, h^^^ mes und rness,

termes , bges ^^^ss , f. meii'da (offenbar falsch) , b^go mess, b^QQ mes, PL
messt, Barlaam (Arch. glott. it, VII) meis, h^o^ mes, termess , h-ji^^

empermess, hi-^x mess, tarmessi^ ögoi mess, Ö612 ^ess, tramess, ögjg termess,

f m^S, f755 mess, (armess , comess
, f-jQ^, fygg mess, 12 mis, tramiS, X^^q

mis, missa, {^23 mis, suotfames (zu dem lexikalischen Italianismus gesellt

sich sofort ein phonetischer), Iggi impromis, 1749, I562 mtss, lysQ, [§72

mis, legi miss, I705 iramis, I739 mm, nti mis, tramis.

moler e f miokt, rrti miöt.

mordere ö bis I; m^i'S, i mu^rs, m9rs, TTii m^rs, 112 morts, q^,

r2 mört.

mori bi rai^rt, m9rts, b649, bees miert, b704 morts,
f 11191% f755

moart, f7G8, f788 »^(^^^^ h n^^rt, ißis mori, ^231 I562 moar^, Iggi, [739 tnort,

TTti, p m9rt, q3, r2 mört, fi 57 muärt, 5770 muart.

movere Vigo muet, p müqt, qs moet, 57 m9t und muvdt.

mulgere a müints, b4, bg bis b« mults, bj, bg bis 6 mults, e,

f munts, g mui\^ts, Ij munts, i bis f munts, Ii, I2 mus, I3 bis n mults,

p mqut, q3, r2 müt.

nasci tyig natu Fem. (im Titel, sonst naschieu), {552 warf und na-

sc/iüd, TTii nat, nada.

pandere b] 8p9ntS, b649 , b7oi spons
^ b^^^ sponz,

f sp9nts, tßia,

Ljgi spans , [5^2 spans , Igis spans , Iggi s/ja«s und spons , I770 spons , TTti

sp9iits.



120 Formenlehre. [§ 148

p andere p spant (Angleichung an die Verba auf -ingere) .

^

perdere bi pitirs, b(j.jo perss, hT^ piars, Ö^qi pears,
f, X-i pQl'S,

-perire bi aviqrt und arvau, kuvrety", skuvretx» K49 scuviert,

b704 viarta Fem., f davert, aber kurviq, t^ aviqrt und avi'ia, 16,3 sm-

^^ert, I502 dschkuvearta Fem., <\i davärt, r2 daorit (Adj. dav^rt), yi

avi^rt, kuvi^rt, 57 vidrt, 3779 aviart.

p ingere p dqpänt, qs depiint.

-p ingere (pangere) p spftut, q3 spänt.

plangere 1770^0/07»/^, Uli pl^nt.

plicare I^xro^k plett (s. v. pled], womit p plat (gebückt) zu ver-

gleichen ist.

pluere
J*!

plot, 57 pl^t und pluvüt.

poner e r2 P9St (dieses Vb. ist in r2 auf den Begriff »sich nieder-

legen« beschränkt)

.

prehendere bj priu, auch prqndiu, b648> l>649 i»^*««*» ^665? ^700r

I>7oi, l>704jorm. b73i Fem. jun'f?a, beoi, i>6i2 ^^««^> h^^^ preu Mn6. preis,

f76g
comprias Mask. Plur., X-i impr^ntS, iseo prais^ ig, 3 imprains und

-OM, 1623 ciimprains, iggi prains, 15(52 imprais, mj imprais.

pungere p spont und spundü.

quaerere bj ai\kuretx

•

regere bvai f^er^ (gerichtet), X^y^ sjoüer^ (ex-porrectus)
, p spQl't,

57 skuärt, nakuart (bemerkt)

.

respondere bßes rispost (Italianismus), Iggi resptis.

ridere bi ris, bees ^'"s, 1719 ris, -mi, p ris, q^ rit, r2 rit undris;

(wegen rit vgl. dicere)

.

rodere bj rois, mt rus.

rumpere bi rut, bo49 , bggo, b7oi rut, b^oi rtdt , b^^^ rott, f rot,

\2 rü^t, I562, l69i ^'^^ott' I739 ro^, trii, p, qs, fi rot, 37 r^t.

scribere bi skret, b64<j scrit, bees» ^001, ^618 «<''^'^^> f skretjf, t2

skrit, 1613, ^61 3 «^^''^'' Un «^''''^ >"!» Vi ^3, ^2, yi, 37 skrit.

solvere bi siüt (gefrühstückt), f
antsliökt (gefrühstückt), p

asplt, r^splt, 37 as9lt.

str ingere p str^nt, q3 stränt.

struere iggi desdrütta Fem., 17,9 desdriUtas, qs d^zdrut
, 37

distrüt.

tendere Iggi slais.

tergere q3 tert.

tingere 1719 iiila Fem., Iti tints und tintsa (diese Form ist durch

die Vermengung der Konjugationen im Inf. erklärlich
, p lltiVilt, Vj

ntont.
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tollere j bis n tut, Iß-; c) tut, Iggi tut, I705 tiiis Flnr., I-j-jq iuta

Fem., p t^ut, q3, r2 tut, (fi tolet), 57 tj(^olt, 5779 c/iiolt, Plur. cAtofe.

torquere p ntQi't, stQrt, qs intort, r2 stört.

trahere bj tratjf , b649 tratp, auch ^?7/oj (Plur.), b7oo ? ^701, ^704

traiff, b-]OQ Plur. tratgi, 6got Plur. tratgs , Fem. tratchia, f tratj^ , i2

trat, t7i9, I562 '^'«''A leyi ^^"^i ^n P trat, q3 trat, r2, fi trat.

ungere Bergell unt^j ontjc t2 ut, igis ««i^^ [1719 undschieu), TTti

ut, p ont, q3, r2 unt.

videre (bi viu, Fem. vazida, f Viq schwach), 12 viks, iseg, t623

t'««, I562 i'y«; leso, Ifi57> l679» ^691? hdb ""'S, Tili viS.

vincere {2 vint, T719 vitt, Plur. vitts, a.nch. vandschieu, p vant und

v^ntsü, q3 vänt, 57 vint und vii\^süt.

vivere q3 vi (schwach, aber sicherlich von einem starken vit ab-

geleitet, wie p skri schwach nb. skrit), r2 vit.

volvere b649 , b69o vieult, h^Q^ 'viult , 6512 v^olt , ögjg veult, f

vilyokt (worin 1 ein späterer Zusatz), t2 VQkt, 1719 vout (während {^^^

vtdvim vorzog), 1^(3, I691 vozit, mj VÖt, p zput, d^zqut, q3, r2 Öt.

Zu bj kuvretx, ar^^kuret^ scheinen noch
f skretx, fi tolet, p

dulat, nqvät (geschneit)
,
pluät , r2 daorit gestellt werden zu sollen

;

ich meine, dass alle an -rectus angebildet sind, und zweifle nur dess-

halb ein wenig, weil die Verba -regere meist schon vor Alters den Ton

verlegt haben (vgl. it. cogliere, erto, lat. pergere u. s. w.).

Man sehe auch unten § 156.

(Die starken P. P. werden im weiteren Verlaufe des Buches als

bekannt vorausgesetzt.)

§ 149. Das Gerundium hat am Rhein und in Tirol nach den

Verben der Wahrnehmung seinen Platz, z. B. b649 ils quals han iidieu

S. Paul pardagont die den hl. P. predigen hörten, b674 Jou hai udiu

schent eis ich habe sie sagen hören ; im Engedein scheint es zu ver-

kürzten Adverbialsätzen auch in gewöhnlicher Rede angewandt zu

werden, gewiss volksthümlich ist das praepositionale Ger. wie x^ äia

d^ mandyo in dyant ich ass gehend ; in Tirol und Friaul lebt das

Ger. auch in der Redensart andare dicendo fort. Im Ganzen ist das

Ger. doch selten; daher Unsicherheit in der Wahl des Vokals.

§ 150. Manche Verbalformen lassen, wenn ihnen ein Pron. an-

gehängt wird, eine Vereinfachung zu. In Sprachen, die nicht nur in

der Frage sondern auch nach vorangestellten Objekten und Adverbien

die Inversion des Subjektes verlangen, wie es die besten raet. Mund-
arten thvm, ist die Entstehung eigener Inversionsformen begreif-

lich. Auch dem Impt. schliessen sich hinten Pronomina (aber im obli-

quen Kasus) an, wenn nicht, wie in Graubünden (in {2 selten), das Pron.

auch im Impt. vor dem Verbum steht. Am Vorderrhein bestehen keine
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Affixa mehr, uud es bleiben da Verbum und Pronomen im Bewusst-

sein geschieden ; desshalb sind da nur noch einzelne Überbleibsel der

Inversionsformen aufzufinden, z. B. das Recht, das auslautende a der

3. Sing, vor ille, illa abzuwerfen, ferner die Form ^iz-^i ist es (§ 115;

wegen der Lauterscheinung vgl. p i^Z-i sunt illi) . Die Schriftsteller

haben nie gern kürzere Wortformen angewandt , dennoch konnten

sich die Unbefangeneren oft der Inversionsformen nicht enthalten ; da

stehen dann nicht selten die pedantischen Formen neben den natür-

lichen, und diese in verschiedener graphischer Tracht. Die lebendige

Rede aber geht unbehindert weiter bis zur Grenze der Verständlichkeit.

Ein ausserordentlich schönes Beispiel bietet in diesem Stücke das

Grednerische. Videtis lautet da udäis , videtis vos udäiz-^ ; soweit

gehen auch die meisten anderen Mundarten. Nun verschmilzt aber

überdies die Fragepartikel pa (poi) damit, und zwar mit bewunderungs-

würdiger Einfachheit in der lautlichen Darstellung : die Silbenzahl

bleibt \invermehrt , der harte Stosslaut fällt aus , und aus z wird zum
Ersätze S. Es ist, wie wenn man sich durch die harte Aussprache des

Zischlautes auf das p vorbereitete, dieses selbst aber, als dadurch ge-

nug klar angedeutet, vernachlässigte. Mit udäis , udäiz-^, ud^is-a

geht die 1. Person gleichen Schrittes : udorj^, udon^-Z^, udÖl\^-Sa, wie-

wohl der Zischlaut hier dem Pron., nicht dem Verbum entlehnt ist.

Mit sumus endlich (*somo) ist für diese Mundarten sum (*som) einer-

lei, daher haben wir auch für den Sing, p S0I\^ , S0I\^-Z^ , SOl^-Sa,

wobei die Zischlaute gar keine etymologische Berechtigung haben.

Nicht nur Verkürzungen, auch das Gegentheil fördert zuweilen die

Aussprechbarkeit oder die Deutlichkeit solcher Wörterpaare : die Aus-

sprechbarkeit z. B. in p aud^-m^ statt aut m^, die Deutlichkeit in fj

pos-el statt po el (wegen der Gefahr der Kontraktion]. Die enkliti-

schen Pronomina werden zuweilen arg entstellt, z. B. illi, illae in 57

durch die Angleichimg an die 1. Sing., 1. und 2. Plur. (§ 151),

manchmal sogar ein wenig versetzt. So verstehe ich wenigstens fol-

gende zwei Fälle. Die 1. Plur. zeigt in
f, t2, p u. a. Orten hinter dem

s von nos einen Vokal, der seinerseits nichts Anderes als gleichsam das

rhythmische Äquivalent für nos (also im Grunde genommen der Vokal

von nos) sein kann:
f purtany -}- nos würde purtany-'s, d. i. pur-

tain-ts ergeben , allein um doch das mit mehr oder weniger Bewusst-

sein gedachte nos mit der Stimme markiren zu können , verlegte man
den Vokal hinter die sonst geschickt, nur eben allzufest geschmiedete

Konsonantengruppe : daher pilrtäin-dzQ ; in p folgt purt6l|-Zt? dabei

genau der 2. puvtäiz-t?- In entgegengesetzter Richtung versetzt er-

scheint 57 mi, si (sich, euch), dyi bei der 2. Plur. des Impt.; ich sage

»erscheint« , denn thatsächlich wird wohl eigentlich erst das richtige
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de-mi (statt det mi) nachträglich an det zu de-mit angeglichen worden

sein (de-lu, de-mi-lu u. dgl. taugt zu einer solchen Angleichung nicht).

Wenn das Pron. den Satzton haben soll, so wird es gewöhnlich

überdies hinzugesetzt, z.B. ^^ tse fazioz-Q VU9 aki? was macht denn

ihr da?

§ 151. Beispiele aus der lebenden Rede:

f sui(^-a

sum-i

ist-e

est e-1 e-la

is^nts is^S

esents es^s

?n-ily

8um-i

^n-ily

sum-i

mi sun-a es-tu e-1 e-la esqn es^t sun-a sun-a

V son^-z^ iqs iq-1 i^-la soi\^-z^ saiz-q i^z-i i^-lqs

Vi 80-e si9-tu ^z-el ^z-e sin-9 S19Z-9 son-ei son-98

57 S9i-o ses-tu iz-^ iz-^ sin-o sez-o son-o son-o

habere

f

t2 •

va-ie

dai-a

äst-e

est

9-1 9-1(5

0-1 9-la

vain-dz^ v^ts

vaindz-a vais

9n-ily

^m-i

9n-ily

^m-i

Till nai-a as-tu a-1 a-la vain-a väi an-a an-a

V ?-i
^?

a-1 a-la OT[;-zq aiz-q a-i a-1^8

?! a-e as-tu a-el a-e vin-9 vi9Z-9 an-ei an-98

57 yai-o yas-tu ya-? ja-q vin-o vez-o yan-o yan-o

por
Praes.

.are

Impt.

f

h
nii

V

57

P9rt-i

pprt-i

P9rt-a

P9rt'i

puart'e

parti-o

pprt^s-te p9rt'al

pprt^st p9rt'el

portes-tu port'el

P9rtes p9rt^-l

puärt^s-tu puart'el

.

pärtis-tu parti-^ .

... P9rt'ily

... p9rt^n-i

... p9r'ii-a

... port^-l^s

... puart'9S

... partin-o

trag es tragt mich

(11 p9rtq am purt^)

port'el purte-m

(al p9rta am purtai)

port§-l purta-m^

puarti-lu purtäi-mi

parti-lu partä-mit

§ 152. Aus Büchern

:

Ego byoi sund iau [tau sun) , vai iatt [tau hai) , BA.RANDirN prend

jmi, gewöhnlich aber ve7Ai (sehe ich), veu (habe ich), catii, stundu, fiisu,

vesu u. s. w.; Instructiun elementaria pels Uffounts in Müstair (Bozen

1831), i)Jau vö aua! aua vöglh braja il Princi, 54) g soio.

Tu b649 has ti und has hast du, fusses wärest du, 1755 sasi und
honoreschas ohne te , deis te [te deist debes) , est te [te {seht du bist),

fygg

ischt te und ischt [te ist) , 1550 poust [tu pous) , vainst tu [tu vains , tu

vamst]
7 3416 estu.

nie b649 ha 'l, raspund el, sto 7, bg54 eis eil, eis el und eisel [eil

««), bßes eis el und ei sei [el ei) ^ bggo ha 7, maneg el, b7oi ^is el, bvsi

gareg el, siar el giu, bgis erigl und er igl war er, eis el und el ist er,
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ji^t, cammond' el, fygg pudeval, igi;) /lol, stou el, {^23 ^''" ^A 1719 ^0 7, /m-

vaival, 15^2 ^«o 'U, faveW eil, cltiaunta 'II, {^^^ agraig eil verlangt er, hall

hat er, 1^72 tschanntscK el , Igyg aise ist es, I705 ha 7 und hal, [73,) mos«'

el, I770 sto/, f/ess/ muss er, ^775 Cid esial Iddio? ajal, eriel, 377Q tsal, viie-

lial, vegntalj niostrial, 3779 isal, auch isel, hajal
,
piiedial^ pxtartiel, sare-

sial wäre er, lassajal Hess er.

lila h^^)\ vev ella,
f7,;8

vingla, f7sjg i;wy' la, mett la, ißjj abandunla,

s'arumpessla würde sie zerbrechen, Igis vain' la, ^775 Cle e«ie la Fede?,

3770 '**> consistie, 377;, «'«e, /<a;e, bastie.

Nos 6yoi easchan nus , easchans nus , eschatis nus und eschants , ha-

veins nus, nmnneins und immneinsa, geins und gehisa , 6012 scheinza, da-

vaints, 65 ig haveinza, scheinza, Barandun vains und vainsa, vegnegn nus,

I755
Jsc/<e7is und /scanz, rotain nous und roiainza , honoreschens (Konj.),

savatnsa, f768 roiagns , vagnza nus, ^75^ ischens, hons' haben wir, duman-

dainsa, iei3 vulains , dessa7is, igg^ ruains , 1719 dains, 1552 ja?«;?am 7»?/o und

pudains, Igis eschnuo, havains, vazain nuOj Igso chiafaunuo und chiaiainuo,

savainuo , inclegianuo, vain niiö und vains, I(i72 eschnuo, craiaimio und

crajains, I705 havains nus und havain nus I739 roaini no und roaini, dessan

no tind dessen nos, J"775 «y'«o haben wir, 3779 stwo, vi'no, vevino.

Vos bo49 i^ejVs und fej^« vt^s, b7oi saveits , veis vus, l^ß2 P^^^^^^ ^^^

[vuo pudaitj , {^,^2 havaivuo , I691 /^'vff^ vt^o , schhüttavet vuo , mettaivai, I7Q5

piidaivet [vuo pudai), ^'j'j^ seso vö, crediso, 3779 «eso vo, ve«o, rfj'so.

Uli bßgo cane, Äßm, pelgni, vultni, faschevni, ögis ^<'''**> Baranditn

tarmetni, f755 en ««, enm und enilg , stonigl (s. ferner § 109), fvgg stonil,

t6i3 swnn e, rfmne sagen sie, 1719 sunt, haum\ havaivne, eirane, I562 vaune,

poanne, dessene, Igi3 vengni^ völgnai, haun eis, If,59 sunni, 1^72 hauni, ponai,

respondni und raspuonden eis, J'775 sone2', ertnei, 5779 sonai , servinei, 5779

sonei, hanei, oleviriei wollten sie.

Illae Ißis vengnai, vSngnianai, vengainnai, stinnai, hatmnai, I739 sm«/,

y775 sonis, si claminis, 3779, 3779 sones, st clamines.

An den Impt.: 2. Sing. i(ii3 /0/7 thu es, dunalg gieb ihm, 1^13

dans gieb uns, pardunans , «620 declaram, 3779 dimmi , rivuarditi. —
2. Plur. i(;i3 mettelg (mettetelo) , 1^23 declarem, I779 datam, perdunäm,

^775 daimi, 3779 daintis, rimettinus, mostraimi, 3779 recilaimi.

3. Der Verbalstamm.

§ 153. Der Vokal des Stammes (bei mehrsilbigen Stämmen fast

immer der letzte Vokal) tritt meistens in zwei verschiedeneu Lautfor-

men auf, je nachdem der Wortton auf ihn oder auf die Endung fällt.

Dies versteht sich bei unseren Mundarten von selbst und ist eigentlich

nur eine phonetische Angelegenheit, da ilie Flexion nicht weiter davon
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beeinflusst ist. Die Schriftsprachen sind allerwärts den verdunkelten,

zuweilen verschluckten oder umgestellten Vokalen der unbetonten

Verbalstämme feind und lassen sie gern auf dem Papiere den betonten

gleich sein; so auch oft raetische Schriftsteller (Beispiele überflüssig).

§ 154. Der Endkonsonant des Stammes sollte, w^enn er im

Lat. guttural war (für manche Mundarten auch wenn er dental war)

,

veränderlich sein, und zwar je nach dem Vokale, der daran gesetzt

wird. Eine solche beständige Verwandlung ist aber doch zu unbe-

quem, zu auffallend und, weil sie nur bei einigen Verben eintreten

sollte, zu irregulär, als dass sie sich in so unrömischen Gegenden wie

Gallien und Raetien hätte aufrecht halten können. Welcher Laut im

Kampfe ums Dasein Sieger bleiben ^vürde, hätte man meistentheils

leicht voraussagen können, z. B. in der I. Konjugation derjenige, den

da c vor a hatte ; denn er war der häufigste (-are, -atum, -amus, -atis,

-abat u. s. w.) . Die wenigen Verba, die diesem Gesetze nicht gefolgt

sind, kann man mit Recht unregelmässige nennen. Solche Unregel-

mässigkeiten aber sind oft örtlich beschränkt und überdies so gering-

fügig , dass ich es für passend halte , diese Verba gleich hier , nicht

unter den allgemein und stärker unregelmässigen vorzuführen. Hier-

her gehören auch die Fälle , in denen der Endkonsonant des Stammes

von dem j (i, e) der Endungen -eo, -io, -eam, -iam gelitten hat, aber

so dass die Alterirung nicht alle Flexionen des Verbums ergriffen hat

;

endlich auch der, dass ein Konsonant nur in den stammbetonten For-

men verschwindet (den entgegengesetzten Fall s. S. 127 unten). Hin-

gegen haben Verba wie q3 yoe mq moeie (ich bewege mich) die flexi-

vische Anomalie in eine rein phonetische übergehen lassen; denn es

geht nun regelmässig weiter: moeiqs, Plur. muyül^, Impf, muy^,

Inf. moeie u. s. w. Auch diejenigen Verba sind aus der folgenden

kleinen Sammlung ausgeschlossen, denen unter den allgemein unregel-

mässigen (§ 173 bis § 199) ein Platz angewiesen ist.

claudere p stlu, Praes. stlüzq, stlüz^S, stlüs, Impt. stlu, Impf.

stluzovq u. s. Av.; q3 stlöze, Praes. stlöze, Impt. stlu, Impf, stluzp;

r2 zlu, Praes. ^lüzi, zlözes, zlüts und zlüs, Impt. zlu, Impf, zluz^a.

coquere bi kue , Praes. kpi^l, kpi^s, kpi, kui^in (das Übrige

ergänze man sich nach den Konjugationstabellen), Konj. kodyi, Impf.

kui^V^l. Man beachte, dass solche Verba in der 3. Sing, der alten

Konjugation treu bleiben (vgl. § 166).

credere bi kre, Praes. kr^i^l, kr^i^S, kr^i, k^rt^in, Konj.

kr^dyi. Impf, k^rt^v^l, P. P. kqrtiu; f kr^kr, Praes. kr^i, kreist,

kr^i, kartany, kart^ts, kr^iy^n, Konj. kr^iyq, Impf, kartev^; p
kräi^r, Praes. kräi^ , kräi^s, krai, k^rdon^; V2 kr^ie, Praes. kr^yi,

kr^yes, kr^i, kordüri^. Vgl. auch § 42.
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dolere qy doräi, Praes. al me do es schmerzt mich, Konj. döi,

Impf. doi"Q; r2 dori, Praes. dö, Konj. döi, Impf, doria, Kond. doris.

fugere b] fudyi, Praes. fui[ts]^l, füi^s, fiii, fudyin, Konj.

fiiitsi, Impf, fudy^vql, P. P. fudyüs; f fudyikr, Praes. fui, füist.

fui, fudyiuy, fudyits, Impf, fudyivq.

iacere bj z^, Praes. zaiql, :iäi^s, zai, zi^in, Konj. ^adyi, Impf.

2i{z]^vql, Kond. zi[z]^s, Impt. zai, zi^i, P. P. iius; f zer, Praes. zeq,

ie^B, ^eq, zazäny, Konj. zeq. Impf, zazevq, P. P. zazeq.

*laxiare bi sa, Praes. läs(jl, laiqs, lai, s^in, s^is, lai^n, Konj.

lasi, Impf, savql und s^vql, Kond. s^s, P. P. sali. Vgl. ven. lagär.

legere f ai\^klekr intellegere, Praes. ai\^klei, -eist, -ei, ai^^kli-

dyany. Impf, ai^^klidyeva, kulekr colligere, Praes. kiilei, -eist, -ei,

kuliäny, Impf, kiiliive; 12 kler, Praes. klet^ , kledyqst, kledy-

aints; nii kler, Praes. klei, kley^s, kleyain; ji kuei, Praes. kuei,

-eis, -ei, -eii^, -eis, -ei, Konj. kuei, Impf, kuievi, Pf. kuei.

parere scheinen qy parai, Praes. p^, pes, p^, parün^, Konj.

pei. Impf, parp: r2 par^i, Praes. pcei, pöes, poe, poüi^, pcB^is. Konj.

poei. Impf, pav^a.

placerebi plize, Praes. plaiql
,
plaiqs

,
pläi

,
pliz^in, Konj.

pladyi, P. P. pliziu: f plaz^kr, Praes. pläi, piaist, plai, plazany,

plaz^ts. plaiyqn.

bi prue keimen. Praes. el prüi. Konj. prüi[d]\"i, Impf., pru^va,

P. P. pruiu (rrti pruir, Praes. prua, Impf, prueva, P. P. prui)

.

ridere bi ri, Praes. ritsql, riqs, ri, ri^in, ri^is, riqn, Konj.

ritsi und ridyi , Impf, ri^v^l: f rekr, Praes. rei, reist, rei, riany,

Impf, riive^: mi riqr, Praes. ri, riqs, ria, liäin, Impf, rieva: p ri,

Praes. rize, rizqs, ris, riz6i\^, Impt. ri; qs ri, Praes. ri, ris, ri, riüi^^.

rodere b, roi und rue, Praes. roi^l, röi^S, roi. rui^in, Konj.

roiyi (Igso ruoigia rodat) ; mi ru^v^r, Praes. rüqi, rüqvqs , rüqya,

myäin. (Vgl. § 148.)

scribere p skri , Praes. skri^q, Impt. skri. Impf. skriz9vq;

q3 skri, Praes. skrize, skrizes. skri. skriün^; to skri, Praes. skriii,

skrizes, skri, skriül\^. Die lautliche Entwickelung der Gruppe bj ist

hier aber unregelmässig, so dass wir für dieses Vb. vielleicht besser

die Angleichung an dicere, facere, ducere annehmen.

struere (vgl. it. distruggere) f distrüdy^r und distruekr, Praes.

distru^s, Impf. distrii[dy]ivq , P. P. distru[dy)i(^ : p dqzdrü, Praes.

dqzdrüzq, Impf, dq^druäpvq; q,, dqMru, Praes. de^zdrüi^. Impf,

dqidruip.

tacere f ta^^kr wie plaz^kr.

valere qs varai, Praes. V?, ves, V?, varüi\: r2 val^i, väli ist

regelmässig.
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4. Die Konjugationen.

§ 155. Wie schon im Lateinischen, so ist auch in unseren Mund-
arten im Allgemeinen zwischen der II. und III. Konjugation der ge-

ringste Unterschied; er ist aber in v und f grösser als z. B. der zwi-

schen I. und II. im Engedein oder zwischen II. und IV. in Judicarien.

Ich werde daher II. und III. gemeinsam behandeln dürfen, bleibe aber

bei der alten Zählung, die ja den Vorzug hat, jedem gebildeten Eu-

ropäer geläufig zu sein.

Hingegen sind neue Konjugationen geschaffen worden, welche

sich an eine der alten anschliessen , aber durch Annahme eines beton-

ten Suffixes den TonWechsel umgehen. Zweck und Mittel ist z. B.

auch an dem it. nutrisco , nutrire deutlich zu sehen, indem hier -isc-

überall als überflüssig aufgegeben wird, wo ohnedies die alte Verbal-

endung den Ton hat. Eine Konjugation ohne Tonwechsel stellt um
die Kenntnis des betonten Stammvokals weniger Anforderungen an

das Gedächtnis des Sprechenden ; sie ist besonders bei neuen und bei

fremden Verben ein erwünschtes Auskunftsmittel, daher vorzüglich bei

solchen in Übung.

Zur Bildung dieser , ich möchte sagen überschwachen Konjuga-

tionen waren zwei Suffixe ausersehen i)

.

Das eine Suffix kommt ausschliesslich der I. Konjugation zu. In

p reimen diese Neubildungen mit den entsprechenden Formen von

ligare
,

plicare, consiliari u. a., verrathen aber in keiner Weise den

Konsonanten. Am Rhein finden wir bei vielen jungen und fremden

Verben -^dy-, das aus eg, ec oder aus e (i) vor einem Vokale entstan-

den sein muss ; freilich hat hier das Volk , wahrscheinlich weil es zu

sehr verdeutscht war, nicht gewagt, dieses Element vor betonter Flexion

als entbehrlich auszuscheiden. In 5-2 sagt man vuardeeki ich hüte,

2. Sing, vuardees, 1. Plur. vuardear\^. Vielleicht liegt das lat.

Suffix -ic- zu Grunde ; es heisst romanisch -ec- mit geschlossenem e

und bekommt (obschon klassisch -ic-) in der Penultima den Ton.

Ich bezeichne diese Konjugation mit r°.

Am meisten Anhänger hat diese Abart der I. Konjugation in p
gefunden, viele auch in q, r, wenige in Vigo. Am Rhein, wo nur

etymologisch, nicht morphologisch dieselbe Erweiterung so beliebt ist,

sagt man z. B. bi zub^rdj'a säubern, 3. Sing, zubr^dya, bagia bauen,

bag^dya, f bidyir bauen , bi^dyq, ferner finden wir für diesen Begrifi"

^649 bagfgia (3. Sing.), ögoi higigeien (1. Plur. Konj.), b^^i bigigiau

(P. P.), -für befleissigen b704 seßissegiein (1. Plur.), bges afßiseggi

1) Eben jetzt, April 1883, überreicht MussAFiA der Wiener Akademie
eine für die Sitzgs.-Ber. bestimmte Abhandlung über diesen Gegenstand (»Zur

Praesensbildung im Romanischen«).
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(3. Sing. Konj.;, b^^o ßissepiff (dass.), b^ai ßysigeien, für fliessen bgoo

ßussigiar , für fördern ö(iot fürdregian (adiuvemus) , für begehren bgjg

garagiar, h^^^ greig (1. Sing.), gregia (3. Sing.), bees 9<^re9g, gareghias,

f>700 garegias, h-,(sx guregel (1. Sing.), garegian (3. Plur.), bygi , ößlS

gareg. bgos gareghiava (Impf.), b654 garigiau, bvoo garegiau, hT^x grigiau,

für geissein b704 gesligiaus, ^f^^ gasehleo , für handeln ögoi ^landlegeu

(P. F.), für meinen b649 manegias, -ian, byoi maneigias, b73i manegian,

b649 maniava (Impf.), -twj, bgüo 't^^onias (Kond.), für nützen b(554 nizeien

(3. Plur.), für säubern b649 schuhregig (Konj.), -egian, h^Q^ schubreigi,

b7oo schubergiave7i , ögoi dschtibergeas (Kond.), für schenken bggo schan-

keig , h^^^ chanchias (Kond.), für schirmen b(554 schtirmeigi (2. Sing.

Impt.), b704 scherniegi (dass.), schirmegeit (2. Plur. Impt.). für strafen

I>649 strtifßar, struffegia.

Das andere Suffix , das Incohativsuffix -sc-, wird im Friaul (wie

im Italiänischen) mittels i verbunden , sonst mit geschlossenem e (wie

crescere , maturescere) . In Tirol und im Friaul dient es der IV. lat.

Konjugation, in Graubünden auch der I.; Cakiglet hat 250 solche

Verba gesammelt, die sich an die alte I. anschliessen, 3 zur IL, 4 zur

III. und 53 zur IV. gehörende. Zur 11. admoner , eonduler , mischer,

zur III. adverter, exprhner , extrader, presumer , wenn ich die Betonung

dieser Infinitive glücklich errathen habe. Von diesen sieben Verben

ist aber (ausser etwa mischer) keines volksthümlich ; statt admoner wurde

mir atmuni angegeben. Pallioppi bringt solcher Verba mehr als 750

(BiFBUN hat, nach STtJRziNGEK, noch keines) zur I., aber nur zwei zur

III., und diese zwei sind Kunstwörter. Als Zeichen diene IV^*', in

Graubünden P*^ und IV^*^.

§156. Der Infinitiv ist einer der treuesten Hüter des Konjuga-

tionscharakters ; aber in tl ist (in der volksthümlichen Rede) der Inf.

der I., II. und IV. Konjugation durch den der III. ersetzt, so dass da

das P. P. das Banner der Konjugation trägt. Die einsilbigen Inf. auf

-ar , nämlich dar , star , far , trar , also gerade die ursprünglich nicht

zur A-Klasse gehörenden Verba, mussten freilich unverändert bleiben,

und 80 blieben es auch die Inf. der unregelmässigen Verba ir, dir,

nyir, tör, stair § 194), avdir, vulair, pudäir, savair; auch *bap-

ticare macht eine Ausnahme, Tl;) batidr, Praes. batiäi. Dies ist aber

ein kirchliches Wort und steht vereinzelt da. Die Münsterthaler In-

finitivbildung kommt auch jenseit des Wormser Joches vor; Ähnliches

auch in h\ und iTli , aber es ist hier ein vollständiger Übertritt zur III. :

hx bötqr buttare, an mittere angeglichen (§ 148), 111, t6kqr berühren.
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tsÜH^k^r (Getreide) mähen, tsufi^r erwischen, deren P. P. tok (vgl. p
tok, totjfa dichtl, tsunk und tsuf sind. Man bemerkt, dass es sich

da um lauter unlateinische Wörter handelt. Lautliches s. § 164 unten.

§ 157. Mit der Endung -at und -a (Impt.) verschmilzt der Vokal

des Vb. in q3 bis qg bei scopare, probare, cubare : q3 sku^, pui'V^,

ku^, davon sk9, pr9, k9 (vgl. la k9 das Nest).

§ 158. In der 1. Plur. zeigt sich die angleichende Kraft der fre-

quentesten Verba esse , habere , *volere , *potere besonders deutlich

;

denn das lat. -amus ist nur in Sulzberg, Nonsberg, Cembra, S2, t, U,

p bis Marsure bei Aviano in Geltung geblieben. Sonst ist die ganze

reiche I. Konjugation in diesem Stücke von den genannten Verben ins

Schlepptau genommen worden : von sumus in Fleims, Vigo, bis r,

im gebirgigen Theile des Piavegebietes, in Si, Cimolais, Claut und

Polcenigo, von habemus (und seinen Verwandten) in Graubünden

(ausser g), in Aviano und von W bis 5. Die Angleichung an sumus

kommt auch an der lomb.-ven.-aem. Grenze, in Piemont und in Frank-

reich vor, die an habemus im Venedischen, Lomb., Aemil. u. s. w.

§ 159. Die 2. Plur. ist an vielen Orten beim alten -atis geblieben :

in c>: b, Sulzberg, Nonsberg, Judicarien, Cembra, Predazzo, Vigo, 0,

Comelico, von s bis jg, in 5^ und 5^2 ; sonst ist sie auf habetis gereimt

worden. Aus den Büchern erfahren Avir , dass dieser Übertritt zur 11.

Konjugation stellenweise noch nicht sehr alt ist. Denn, wenn war auch

von b654 wegen seiner unreinen oder wenigstens unbestimmten Sprache

absehen, so zeigen unsere Beispiele (§ 164) doch zuverlässlich, dass

-atis im O.-Engedein bis ins 16., im U.-Engedein und am Hinterrhein

bis ins 17., an der Albula bis ins 18. Jh. heraufreicht. Dieses Stück-

chen Sprachgeschichte ist besonders desshalb interessant, weil die Ent-

wickelung naturgemäss, nicht durch Entfremdung vor sich gegangen

ist (denn das Lomb. geht da bekanntlich einen ^veitabliegenden Weg)

.

Das friaul. -ais könnte aus dem lat. -atis lautgemäss entstanden,

U -ait vom Impt. herübergenommen sein; es fällt aber auf, dass sich

das lat. i so erhalten hätte. Vielleicht hat doch folgende Erklärung

mehr Wahrscheinlichkeit. Dem Inf. auf -ere entspricht die 2. Plur.

auf -etis, d. i. -eis, oder, wo -is früh abgefallen ist, -eit; nun konnte

es dem Volke konsequent erschienen sein , zum Inf. auf -are die

2. Plur. auf -ais, beziehungsweise -ait zu bilden. Diese auf flexivische

Koncinnität abzielende Angleichung müsste aber schon alt sein, erstens

wegen der Verbreitung über fast ganz Friaul, zweitens weil das lat.

geschlossene e gerade in den unverdorbensten Theilen dieses Landes

jetzt nicht mehr ei sondern iq", 19, i^ lautet. (Das Vb. vadere würde

doch ein zu schwaches Vorbild gewesen sein , es ist überdies meisten-

orts zur II. übergetreten; ebenso facere theilweise zur I. Konjugation.)

öartner, Raetorom. Grammatik. 9
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§ 160. Die 2. Sing, des Impt. endigt in vielen oberländischen

Schritten , besonders ans der Foppa , avit' -e, -i, eine Abweichung, die

ich nirgends ans dem Mnnde des Volkes gehört habe. Esse und habere

können da nicht als Vorbild gedient haben ; facere würde mit seinem

Impt. lai wohl -i erklären können, aber nicht -e ; es muss also hier

die I. Konjugation den anderen gewichen sein.

§ 161. Bei der 2. Flur, findet im Impt. wie im Indikativ die

Vertauschung des Konjugationsvokales statt, aber nicht in C4 undErto :

im Impt. fehlt ja das unmittelbare Beispiel des Vb. habere. Mit dieser

geographischen Difterenz stimmt auch die historische, dass im U.-

Engedein das alte -ate um ein halbes Jahrhundert weiter heraufreicht

als -atis ; übrigens übersehe man nicht , dass in Ig; 2 neben -ad schon

-a/ vorkommt. Im O.-Engedein ist diese Angelegenheit verwickelt:

vielleicht hat da der Konjugationswechsel gar nicht stattgehabt; denn

12 -e reimt zwar mit adame (mich) und dem ans Wortende versetzten

E-Laut von pes, veni Impt., capillus, aber aus stet (aestatem) würde,

wenn es jetzt seinen konsonantischen Auslaut verlöre, auch ste werden,

und in j reimt die 2. Flur. Impt. purta noch jetzt mit pra (pratum)

.

Statt eines Konjugationstausches wäre somit für das O.-Engedein an-

zunehmen , dass da Einige die Dentalis vor Alters , die Anderen viel

später abgeworfen, und dass Diese um 1600 in der Schriftsprache den

Sieg davon getragen haben. Man vgl. auch x-^^q ded , sted , ii de, ste

von den einsilbigen Vb. dare, stare.

Wegen der friaul. Endung -äit s. die oben für -äis vorgebrachte

Hypothese ; für das hohe Alter der da angenommenen Lautangleichung

ist die unten angeführte Form aus 1626 ein schwacher Beleg.

§ 162. Das Impf, ist nur im Engedein der I. Konjugation untreu

geworden; der Vokal in lUi und n ist übrigens nicht regelmässig (vgl.

n baivqr , säif) . Zwischen t2 und w\^ , auch in Tn+ , sagt man pur-

taiva. Die Impf, in i^go sind sicherlich mit geschlossenem e zu

lesen ; dann sind sie noch Zeugen eines Impf, auf -abam ; in I besteht

ein solches bis ins 18. Jh. hinein. Das (^ in p erklärt sich aus der

Vokalisirung des b.

Der Kond. ist von
f
bis n (auch in Judicarien , in p und q zur

II. und III. übergetreten; aber tjßQ hat noch regelmässig -ass, und in

I schwankt der Gebrauch von 1650 bis 1705.

Im Ger. ist r2 (port^ll) aus der I. Konjugation ausgetreten; bj

,

lUi piirt9nt, p, q3 purtai\, fi purtant, 57 partant sind lautgerecht aus

lat.-andum entstanden. Im U. -Engedein drängt sich nebenher auch

die italianisirende Endung -ailt ein, in nii hörte ich z. B. lyivrdllt;

s. ferner die Beispiele unten. Im O.-Engedein finden wir schon im

16. Jh. den it. Vokal.
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§ 163. Beispiele :

Inf. Praes.

«2 purta

hy purta

Cl purta

Ö2 purta

e purtar

f purtar

9 purter

t? purtar

t2 purtör

i
purtar

f purtar

I3 portar

mi purtar

n3 p^rt^r

Ol portar

V purt^

q3 purt^

1^2 port^

S2 purtä

t porta

u parta

D porta

tD purtä

ri purtä

Y2 portä

34 porta

57 parta

porta

portal

port

P9rt[^l]

p^rt

port

pört

port

pört

port

port

port

port

pört

porte

port^

porte

porti

puarti

puärte

parti

puarti

puarti

puarti

puarti

puarti

pärti

pprtqs

pört^s

pprtqs

P9rt^s

pprtqst

p^rtqs

p^rt^s

p^rtqs

pprtqst

P9rtqst

P9rt^st

portqs

pprt^s

p^rt^s

pprtes

P9rt^s

pörts

port^s

puart^s

puarte

pärtis

puärt^s

puärtis

puärtos

puärtis

puarti s

partis

pörta

P9rta

porta

porta

pprta

P9rt^

pQrta

pprta

P9rta

porta

P9rta

porta

porta

p^rta

P9rt9

P9rta

pörta

porta

puart^

puarta

parta

puärte

puärta

puärto

puärt^

puärt^

pärt^

purtäin

purt^in

purten

purtäny

purtäuy

purtäny

p^rt^n

purtäny

purtäints

purtäin

purtäny

portäin

purtäin

portäin

porton

purtoi^

purtüri^

portüi^^

purtän

portal^

partäij^

portäri^

purtirj^

purtin

portiiL

portii}^

parti'n

purtäis

purt^is

purtes

purtäs

purt^ts

purt^ts

purt^ks

purtäis

purtäis

purtäis

purtäiv^t

portäivqt

purtäva

portäuat

port^de

purtäis

purtäis

port^is

purtäs

portäis

partäit

portäs

purtäis

purtäis

portäis

portäis

partes

P9rtqn

P9rten

P9rtqn

portqn

pprt^n

p^rtqn

p^rt^n

pQrtqn

p^rt^n

portqn

P9rt^n

port^n

pörtqn

p^rt^n

P9rto

pörta

pörta

porta

puärt^

puärta

pärtiiL

puärt^

puarti ri^

puärto

puärt^

puartin^

pärtii^^

bi p9rti

f Pfi't^

t2 p^rta

mi p9rta

V P9rtq

qa porti

T2 poiü

%x puarti

37 P^i'ti

P9rti^8

pprtqs

p^rt^st

P9rtq8

P9rt^s

pörts

porti

puärtis

pärtis

Konj.

porti purt^iqn

pprt^ pQrtqn

pprta pQrtqnts

P9rta p9rt^n

port^ purtor^^z^

porti purtüri^ze

porti portui^ze

puarti purtin^

pärti partin^

Impt.

purt^iqs p9rti^n porta purt^i

pprt^s pprt^n P9rtq purt^

p^rt^s p^rtqn P9rta purte

P9rtqt p9rtqn P9rta purtäi

purtäizq pörtq P9rta purtäd^

purtäize porti porta purtede

port^ize porti porta port^de

purtäis puarti puärto purtäit

partes pärtiiL pärt^ part€t

9*
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Impf.
>

b, purtav^l -ävqs -äva -ävt^n -iIv^s -ävqn

•f purtavt^ -av§s -av^ -av^n -{iv^s -dv^n

h pui't^\a -^v^st -^va -^v^nts -([vqs -4vqn

m, pui'teva -evqs -eva -evqn -<iv^t -öv^u

V purt9ve -9V^s -98 -ari iis -öa

<\i purtä -äs -ä M äs -a

r-i portä -as -ä -hl äze -a

fi purtävi -avps -avo -'d\h\ avis -av9

57 partä\i -avis -av?

Kond.

-aviiL avis -änq^

b, purtas -asqs -as -as^u -äsqs -as^n

f purt^s -^s^s -¥ -^s^n -^sqs -^s^n

t2 purtas -^sqst
~f -^s^nts -^sqs -QS^U

TTIt purtes -esqs -es -es^n -es^t -es^u

P purtäs[(?] -äs^s -äsfai -^sar^ -^säis -8s(a]

q3 purtes -esqs -es -esur[ -es^s -es

r2 portäs -as -as -asün -as^is -as

fl purtas -äs -as -asii^ -asis -as

57 partas[i'i -asis -as -äsir^ -asis -äsin

Fut.

t2 purt^ro -rpst -ro -r9uts r9S -r9n

m, purt^rä -ras -rä -ran rat -ran

V purt^r^ -r^s -ra -ron rais -rä

qii purtara -ras -ra -riin räis -ra

»^2 portara -ras -ra -rün r^is -ra

fl purtarai -ras -ra -ril ri9S -rai^^

57 partaräi -ras -ra -rin rös -räii

P. P. Konj. Impf. Konj. Kond.

b, purtau(.s) -ada -äi -adqs purtavi purtasi

f purto -ad^ -OS -ädqs Pf.

^2 purtö -eda -OS -ed^s purtet

m. purtä -ftda -ftts -ädejs purtet

V purta -^da
-f

-^d^s Kond. im

qi purt^ -ada -a -ad^s Beding.

-

»-2 port^ -äda -öS -ad(j>< Nachsatze

yi purtät -äd9 -ats -adps purtai purtares

57 partat -ad(? -as -lidis partar^s[i]
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p sfant^j q^ d^sfant^ schwinden, r2 fabrik^ bauen.

Inf. Praes.

p sfant^

q3 dqsfant^

r2 fabrik^

sfantei^ sfantei^s sfantea sfantön^ u. s. w.

dqsfantaie d^sfantai^s d^sfantaia dqsfantüi\^ u. s. w,

fabrik^yi fabrik^iqs fabrik^ia fabnküi\^ u. s. w.

Impt. Impf. Kond. P.P.

p sfantea sfantadq sfant9V^ sfantas[q] sfanta, -t^da

qa d^sfantäia dqsfantede d^sfanta desfantes dqsfant^, -täda

r2 fabrik^ia fabrik^de fabrikä fabrikas fabrik^ -käda

bi murtirä quälen, f mirar aint einmauern, 12 paskuler, rrti ~^r

weiden

.

Inf. Praes.

bi murtira

f mirar

12 paskuler

nii pasknlar

murtir^sql mnrtir^sqs raurtir^sa murtir^in u.s.w.

mir^s mir^sqs mir^s^ mirany u.s.w.

paskul^s paskul^sqst paskul^sa paskiüaints u.s.w.

paskules paskulesqs paskiües paskulain u.s.w.

Abweichungen wie aj , a^ purta, si^ (sägen), b^, b-^, b<,, C purta,

bi, bs milyä (essen), bi, mily^, c, mal^a, C2 maly^, c,,, C4 maly^,

oder 61, 62 purta, maly^a, b:> purtar, maly^r, e, f purtar, malyer,

pilyir, i purtar, rezdy^r (sägen), ppurt^, mala, q^ purt^, taie

(schneiden) sind rein phonetisch. Ebenso, aber örtlich mehr beschränkt,

bestehen aus lautlichen Gründen verschiedene Endungen im Impf., z. B.

f purtävq, malyevq, pilyivq (§ 32 a) . Auch das P. P. hat in einigen

Gegenden verschiedene Endungen: e purto , malyea, pilyia, f. pin-

tada , malyeda
,
pilyida

, f purto , malye^
,
pilyiq , f. -adq , -eqd^,

-iqdf^; bei den Verben der dritten Art verschwindet so im Mask. der

Unterschied gegenüber den anderen Konjugationen. Über c und ö

kann ich kein bestimmtes Urtheil fällen; öß^ erscheint verlässlich,

b^\2 ^^<i ^618 wollten vielleicht gewaltsam fürs Auge die Einheit der

Konjugation herstellen, Barandun hat manau und mano, scharmagieu

und tscharchiau.
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§ 164. Aus Büchern :

Inf.: h^^^puriar, b^^,) afflar, hß-^x plidar, h(,(^-^ enflaar, plidar, b,i9o

({tßC'^ , ^700- ^701 schar (lassen), b^^i^ curdar , b-jn clwnar , 6coi portär,

viangear, 6^,2 aschghiar , öms fnagliar
, fygj vurdar , tschantsrhear , roiear

\\n(\. roier (bitten),
fyj;^

portar , lascher, giuditgiir und gjuditgjer
, ^7^3

piirtar , niaglear
,
paier , X^c^i ivipraster , ijgQ mangter, X^^^ lascher, t623

pch^r, tfi.ji purlqr, t,!^ tnangiqr, {734 stamp^r, h,(^<i, 1^,., laschar, I^j^, I672

purtar, lyjy ainar , \^^^^ adurar , n(;2o Z'"^^«''; X\-j,^-j portar
, ^775 am<2, 3360

^tV<i, 3770 mangiä, ^i-ji^ puartä.

Praes. 1. Sing.: b(i4s atigrazch, bct., raschim , bf^:,^ rog, engrazgia,

^665 »*ooy, b,i!)o «/<?^ (finde), angratz, byoo ?'»y , b;^ enc?<V, b704 engraz,

portel, b7ie ösy (wage', b7:ji /«*'//, Sagtra via tier il parvis (1751) roga,

perduna, Ö^öj scheint, h^^i tschauntsch, ög^g lasch, ^755 ?-tngraztg, f7gg (/o-

»j.'onc? (in dem mehr oberländischen Anhange engraziel), f7g§ angrazg, ^^q
ingrazch, \^-^ preidg ,

'\^<i^
tuoic , Xq^y port, Xt^q arcumand , {-^(^i

ingratzg,

I(ii3 chiastig,
{^-j-i

rou, Igg^ roug, l73<, battai, I77Q rc/, 71797 ro?<, 377Q domandi,

3779 ^'Mo^-^«- — 2. Sing.: b64s , f>64'j pluidas, biy^^ clomas, becs «//««.•

t/iunglis , bß(|o sagittas , b^(^^ '\fßf'^ ^ii^d afßas, 6(;(,i
leavas, b^xi P^aidas.

6(jig peglias, ^755 clomas, j-;^<^ tschantschas, X^^q J'ävellas, imj aggiavüschast.

tygi muossast , t7j9 siirplidast , \^^<i pillgasch, ktschas, I^-jq favellasi, Philo-

mela (1684) salvas , regnast, Iggi mtiossas und muossast (S. 54), {7^5

guardast, [70^ crodasch, {-j-jq portas, Cuort Mnssamaint [{188) portash. —
3. Sing.: b64s porta , b,;;;, tschnntscha , b^^^iplaida, bf^fj-^ miwssa , b(j;)o

plaida, b7oi daventa, b^Q^ miiossa, b7ji cloma, b^Qi miissa, b^\2 mossa, ögi^

teidla,
f-jy^

porta, ^7,5^ ca^^a, f7gs dovra , X^qq dmnanda , {^2-;^ poarta , teni

crouda, 'Xi\(jCumplglia, {-^iy^favella., 1^3 chiastigia, {^72 fnuossa, \ß-<ij mangia,

k'.n pilgia, I705 Z''^^«'« . l73!i «iöÄS«. I770 /'''^y« > TI797 '*o"ß> 5(iOO ^0PC>^j>, 5770

clame
, ^-j-;^ piiarta. — 1. Plur.: bgig ya^rmcm , b(j49 ajßein, bß^^i niim-

glein , bi^ß-^ rogheiti , bi;uQ purtein , nfflain , b-;o\ patertgiein , b-;oi rogein,

br.i\ cumondein, Ö,;qi adurein, Ö,jj2 tnagliain, hß\^ tedlein,
\i--^-^

perdttnaiug

und perdunain, ^-j^i^ vardagn, ^-^.^^ perdunain, ruian, spetgian, Xy^-i aruvaiu,

t^eo giiinain , igi;. pchiain, igyj perdunain, rtiains , 1^62 niandgiain , I,;i3

gnardain, {ß-;2 ^(^schaiti
,

\^-,,^jeJünain, lygi ro_^0!7? , l--^,^ perdtoiain . n(j2o

porlain, 11797 ingraziain,
J;;,,

domand'm, ^-j-,) perdouiti. — 2. Plur.: b64s,

plidcits, b649 maneits , b,i54 surportaats (sie), bggo mangeits , b70ü niireifs,

^701 guiteits , Ö,ii2 quitats ifadts machet), ögig aschgiads. mussats , f-^,^

supportaz^ ^-j^i^ cloma ts , 1571 mangi^ts. 'X;,{\^^ faßes, ig 13 hundrais , i,;yi res-

^«/s, 1711, tscherchiais , {--,^,2 purtad , Iej3 guarda ^S. IV , Ig5o rahellai , l,j-,7

rasta, {^12 habitaivet ivc^o» sehet) , Iy79yav/flj'Ä, [pudai viis? könnt ihr? .

leoj mangaivet und mangaivat, Schulser Formular v. 1741 t'Mo mangiarat

[h'vai vn habt ihr), I770 roaivat, Schulser Flugschritt v. 1S2 7 daivat

(gebet), Cnort Mossamuint 1788) «/««o/ i
stehet)

, ^^^^i dotnaudas , 57;^.
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377t)
regnais. — 3. Pliir.: hf,\9, jaginan , b649 meman, b(i^x gidan , trou-

ven , bges peglien und peglian
, bfmo plnidan , b-jriQ porten , byoi muessen,

dechran, b704 nran, b-jn mehmn, Öcqj portan, Ö(;i2 laschan, ögig mmincan,

(755 porten, \-^^ daventan, ^-^^^ declaren und dechran, X-^f,^ giünen, X^y^

predgian, tg23 niiiossan, cumaincen, iggi malnan, chiaUen , i^jg salvan, {552

pillgan, Iß72 ascken, lß-j,j jejünan, I091 porten, predgian I7Q5 rnaisden, pig-

h'an, {-j.^tf clomman , I;;^ dacleran , n62o liortan
, {"yys , 5770 clamin

, 5779

Konj. 1. Sing.: b(;4v, laschig, b(34y mussig , h-joi sc/ienti, Mathli

salvig, b^^i confessig , f755
croda , tsgo lascha

^
\\->, spendra, 1719 dvainta,

I502 poarta, I013 lascha, 1579 libera, I77Q cMata, 5779 schiamjn, 5779 owi. —
2. Sing.: ögis daventigas

,
provlas, ijgQ amuossas , igj3 salvast, portas,

I562 impraistes, laschas , X^iCf aintrasf. — 3. Sing.: b(54§ daventig , h^^cj

laschig, b(i54 lasohi, b|;ß5 mw?i^/ (bedeute) , bQ^-;^ laiidig, b^r^Q davejitig, b7oo

dcventi, b7oi laschi, b-,^^^ meini, b73i daventig, 6^01 P^rtig, Ö(ji2 ca/<^(', ößig

mussig
, ^755 niagnia (führe) , davainti (im Vaterunser)

, f7ßg daventi (im

Vaterunser
, ^753 spendra, h^f^Q a&tmnpla, tßgi dvainta, 1719 ?'ezM. (sehe),

Iß79 catscha, 34g3 ;:?<?•/, 3770 libari, 5779 pcrdoni. — 1 . Plur.: bß49 mnsseian,

be54 salideiien , rccordeijen , b^go davantian, b-^^Q mungleien, b-,{^^ rogeien,

ößoi hundreien, 6512 salvaian, amneian (gehen), ögis savondcian
, 1755 *a-

leiden, 1552 achiatten, igig hunuran, ißgi pilgians, dubitan, I562 tschearchien

,

imhliden, Igjß laschan, Iß72 zaivren, Iggi rogiian, impaissen, I739 crodan, W^^d

maculeian (polluamus! , 11797 dvaintan. — 2. Plur.: b64s rugeias , b^\%

savundeias , ögoi dusteies , 157^ croudes , X^^q parchiüras, X^i^ perdtmas, Xß2z

dacl^res, tßgj piglas, I562 vs' algoardet, {^-n^ giavüschad , Iggj impaisset, 11797

degnat. — 3. Plur.: b64s ciimprian, b(i49 rtxaridian, bges porthian, ro-

ghien, b^cjQ poriia7i , b-;oi plaiden, b704 rogien, gidian, ögQi megnan, 6012

divaintian, ögig vezigan (sehen), 1560 cumpran, iggj abraunclen, {^-^ citm-

pran, Iggj porten, I739 portan, ng2o roven.

Impt. 2. Sing.: bg4s rniVc (ebenso 17 IS, 1809, 1820, 1856, 1869,

1S70), bg4g meine, bg54 meini, roga lin einer Bibelstelle), bggj sß/t'e, bg74,

bggo »wzVe, b7oo ^fft'ß) b7oi teidli, b704 ?'oy« und roya, ?/nund«<re. In cuort

miissamen (1769) declari (ebenso 1803), Yeit iiarda, Wenzin (Legen-

dari 1830) m?Vfl, 6ggi tettla, bQ\2 perdona , ögj^ taidia, teidla, pardtmna,

f755 dombra (zähle), perdouni (im Vaterunser)
, \-^q^ perdona, f78s spendra,

hbO P'ff^"^'' > ^613 aniuossa, iggj gnarda, 1719 ingiuvina , \c,q2 ingratzgia, [513

/asc/i«, l^^Qpilgia, \^^c) mera, Igg,, I705 perduna, I739, I770 roa, tigoo i'»''^«)

11797 wff, 5770 onore
, 5779 c»ia. — 2. Plur.: b54g rogeit , b649 tadleif,

^654 l^grat^ bgg5 miglieit, b7oo ureit , b70i sc/ie/ ^lasst) , b704 lodeit , bT^\

deit , 6eoi inussad , mangead , 6g 12 (^fff? macht), 6g jg miissad, ^755 musso,

f70g woMÖ, f7gg
/"/rö, iseö jü/ss«, 1382 mangiö, mned, 10,3 guarde, Xa^i pi'fflf',

igg] /af/^e, 17 j 9 guarde, [^(^2 Tschad, Ig57 ludad, Ig72 consalvad, bütai, Ig79
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sretrad, ruguä ^ I^gj roguä , I;^,, tadlam hoit mich an), {-,-q gtiardai,

Schulser Flugschrift v. 1S27 salvai, ri;.,; inclinai
, 5,j26 stait. 577^ preaily

577^ scoltait.

Impf. 1. Sing.: i,;,;, guardaiva , 1552 pissava. — 2. Sing.: ögig

pensavas, Ciidesch da scoida jjcr la seyiionda classa 1S57) Tu at allegrai-

vas. — 3. Sing.: bt^j ctirdava , bycö rogava, h^ij^ plidava , b7oi siis-

pirava, h-^^x portava, h^:ii manava, {^^^ lascheva, X^x^ pissaiva, 1^91 uraiva,

t7iy lavaraiva sie. {^^^^ sumgiava , I^vo , I70.5 stava. — l. Plur.: b7oo

spitgiavan , tnagliaven. — 2. Plur.: 6,;|§ qiiittavas, Igoi pilgavat. —
3. Plur.: b649 miraven, bggo tramblavan, h-,Q\ maven (gingen), bßx2 tor-

navan, ögis guitavan, t5(;o taglievan, 1^23 tscherchiavan, i,;(,i purtaiven, 1719

portaiven, [552, Igi^ salvava?i, I(;57 malgiavan, [^79 tagliavan, lg,,! portaven,

I7Q5 ?iabitavan, I739 rapresaintevan , V. Nicolai //!s Psalms de D. 1762)

manc/ievan, n62o purtevaii, $'775 stavin, 5779 spietavin.

Kond. 1. Sing.: b73i antardass , l^^z laschess , I562 cnidass , \^-i

asckes. — 2. Sing.: b649 masses gingest , bges enprovasses , b^Qi an-

ßasses, 5612 curdasses, X^^y inqidyitesast , Igyi illüminasses , I77Q laschessas. —
3. Sing.: b649 manass , bßgo amblidas, ößoi ow?as5, dschubergeas , ögis

tadlass, \-,-^^ portass. \-<^i^ comondass, ißm amusses, igHi tuchies, X-x^^ pigliess,

^562 Z""'^^** > Igt3 »»o??yias. 1^50 wmwc/ie« , I770 *<''***• — 1- Plur.: b649

giidangiassen, bß^^ plidassen , b69(, blassen und lavasseti levassemus), tsg^

ns' algurdassen. iggi dvantessan. — 2. Plur.: 6gi2 restasses. — 3. Plur.:

b654 magliasse/i , 6^12 confea7-massan, ögis amnassan gingen , 1755 magli-

assen, 1550 ckiürassen, i«5i3 simessen, i623 /'or/asscn, lavessen. 171,, magliessen.

agiüdessan, l^-jc^ perchürassen, I705 masdessen, sdasdassen , I770 chiantessan,

577Q andassero.

Konj. des Kond.: b704 pegliassi (utinam caperet .

Kond. für den Bedingungsnachsatz : 5770 acqiiistaressin sie würden

erwerben)

.

Pf. 1. Sing.: b648 »»«>o''- Ö612 «^Oi^^a«, 5355 comprai, 5357 /^a^oy (5360

«'^j 3380 <^''^y gab). — 2. Sing.: I679 ruguettast. — 3. Sing.: btJ4j;

chimä, b649 talgiä, bgßä restat, tadlaat, bg.io laschä, Xz,f,Q semnö , ig 13 /a-

schet , diirett , 1023 ^nenet, Iqsc/iet und laschiö (beides S. 76 , tggi degnö,

t7i9 rastet, 1^57 manet, \^^t^ semnet, Igy^ laschet, pilget, higratiet, sadird

i dieselben Formen 1741), I7Q5 chiatschet , 173,, resüstet , \^^o pilget , ne2o

converse, resüstet resurrexit
, {"775 resitscifä (3349 rfe, 5352 rfiV

, 5352 (ic/iordä,

3355, 3400 «^"^> 3400 «^«^ igi^g) , 3770 risuscitä, 5779 cCTirt. — 1. und 2. Plur.:

ohne Beleg. — 3. Plur.: b%x<>, ft^ananen, b^xc) purtaven , bg74 afflanen,

6612 »iossanan , ciirdennan, {560 mnaim , desthniuntetteu, 1^23 rasuscitettan,

l679 manette», I^,,i passeten
,
provetan, I705 c/iiateten, piirtatni und ptsrten,

den und detten , sten , c/nateten, I7Q9 s'druvagletten erwachten), (y»V/f

gingen), ^775 adorarin, 5360 omrfor, 53^9 portarin, 5396 /)or/d, 3779 räart/i.
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Fut. 1 . Sing. : Codasch da liger an dialect de Surnieir (1857) lodarö,

Pallioppi (1868) cionanderö, Itjq chiaiarä, riyg? (/^o^'era werde können)

.

— 2. Sing.: Codasch da liger u. s. av. (1857) lodaröst, Pallioppi

cumanderost, I7Q5 [vezarast wirst sehen) .
— 3. Sing.: Codasch w . s . \y

.

(1857) lodarö, 1550 dvantarö [tu vainst ad havair, elvain adasafder u.s. w.),

171,, chiaminaro (vgl. vain ad esser S. 98), Pallioppi cumanderö , I679

salverä, I739 [serä und vaing ad esser wird sein) , I770 passarä. — 1 . Plur.

:

Codasch (1857) lodarön, PaIjJ.io:p'pi cnmanderons. — 2. Plur.: Codasch

(1857) lodaroz, Pallioppi c«/?ianf/eros, I679 [haverad werdet hshen, gnis

ad antrar), Vital [80 Historias Bihlicas , 1844) [vns sarat eritis) .

—
3. Plur.: Codasch (1857) lodarbn, Pallioppi c?<manc?er(?n, 1579 [vegnen a

dvantar, haveran werden haben) , ^797 [gniraun werden kommen)

.

P. P. Mask. Sing.: b^i^^ Jagitiau , b^^^ clummaus , b^^\ daventaus,

bees Staus, bggo curdaus, b7oo schau (gelassen) , b7oi salidau , b-i^^ ascau,

b^il daus, ögoi hundr?i2i, mangeu, squitscheu, b^ii handunau, bßig parda-

giau, f755
musso, piglea

, ^'j^^ mossö, piglia, \-i^^ porto, crucifitgea, piglia,

hhl ingrazchiö , tjeo clamö , X^xz *^^ ; ^623 aimissö , iggi libero , {719 laschö,

^734 P^9^^'^j ^562 Ifischad, 1,513 sumgiad, Igso mana, \Q^^ comanda, marizunad,

Ie72 manad, \^^^ clamd, Iggi indürä, I739 privä, I770 tschinchä, n620 purtat

VLXxd purtadt , n-jciT passä, ^775 inghiannat , credt, 5355 comprat, 5579 chiat-

taat, 5770 sintat, itisegiiad, 5779 clamat. — Fem. Sing.: b649 Stada, b^-^^

dada, bgoä anßada, ögoi manada, b^\^2 clamada, ^i^-^ mrissada, \-j^^ stada,

1560 steda, igiß st^da, 1023 numnqda, 1719 pigliqda, I^so mussada, n62o P^tr-

taduf f775 smimizzade, 5413 dado, ^j^q piade (genommen), 5779 dada. —
Mask. Plur.: b648 castrai , b649 tilai (gezogen), bges stai, b7oo rimnai,

b7oi manai, biQ\ stai, bysi urdavai, ößoi ninssAa^, 6gi2 diventai, batiizaus,

b^is, c%irdaus , midai
, \i-^f^

mussbs, hattegeas, \-jq^ nomnos, \-j'^^ paftgirös,

ijßo chiastros, X^^^ stos, tggi chiatos, 1719 algu^dos, I562 manads, Igjo schan-

tads, Ie72 malgiads, 1579 chastrads, Iggi mussats, I705 masdats, I739 cundan-

nats, nQ20 P^"'^^^^ ' ^775 /J"ß''''«~j 3554 ruinaz, 5770 hattiaz, 5779 stoz. —
Fem. Plur.: f755 mussadas, T560 stedas, I739 siimadas, w^-^t;^ pxirtadas

.

Ger.: bf^^ plidont , b^-^i pertartgiont , b^Q^ plidond, paterghiondt,

^701 spiggiond, b704 uro7id und uront, b-r^x pagond , Ö612 laschond, ögig

pensont, ^-jy^ perdunond , f7es clamond
, \i>^^ tutgond

,
pigliont , isgo stand,

^623 ^^issand, t^gi renuntiand, I562 raschun&nd, l^^2 pissond, 1^79 cerchiand,

I(;9 1 r?mn(*, l-j^-^ giavüschand und giavüschond , l-j^t) drizond , I-j-jq contem-

plont, 5770 ripiand, 5779 pridichiand

.

TSC

Praes. : bge., consecresch (consecrat), b674 persequiteschan , bßgo

s exercitescha , b7oo habitfsehen, b704 hondreschel [hondras 2. Pers.), b73i

signißchescha, Ö701 declaran), ^755 honoreschas, i623 op^rescheti (1719 perse-
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guitasij , {(^t^Q cle)w(esc/ia , 1572 a/v^roifsr/m, \^^ix, considereschas , l-j^f) hun-

dreschan [dacleran] .
— Konj.: boes omeschan (ornent)

, (ißm hunuran

honoremus], iy.23 considaresche (sie), I,jyi praepareschan (1. Plur.). —
Impt.: h^;^\sclareschi, f^^^ sclaresc/ia, [^23 considerq (Plur.) (I73,j declera)

.

II und III.

§ 165. Wo der Inf. der III. sein -re abwirft, kommt manchmal

der Stammvokal in den Auslaut, z. B. skri von p bis r, und dieses

Vb. hat in r2 sein b durchaus eingebüsst. Bei anderen Verbalstämmen

mit labialem Ausgange muss in q und r aus lat. -vere zunächst nicht

-ver' sondern -v're geworden sein, so bei vivere : q^, r2 Vire, Praes.

vi. vis, vi, viül\^ u. s, w., Impf, qj vi^, r2 vi^a. Aber eine Infinitiv-

endung -re giebt es dort nicht, der Inf. der III. hat nur -e; daher

konnte man leicht in einem solchen Ausnahmsfalle das r missverstehen

und zum Stamme ziehen, so in der That bei bibere q^ bäire, Praes.

bäire, -r^s, -r. buiüi)^, Impf. boip. r2 b^re, Praes. b^ri. -res, -r,

boül^, Impt. b^r, aber b^ie-le trink es, b^io-mo trink mir, Impf,

bo^a, bei movere to m^re , Praes. yu mo m^ri, Impt. m^r^-tq, Impf,

yu mo mo^a.

§ 166. Die 3. Sing, ist in Graubünden für alle Konjugationen

gleich, sie hat nämlich die Form der I.; die unregelmässigen Vb.

fügen sich da meistens nicht, und einige Verba wissen am Rhein

gleichsam nicht, wo sie sich anschliessen sollen. So hat mittere schon

in I)64§ , ößOl '>netfa , aber bees auch mett, in Oberhalbstein in
fy.js , fv^s

mett, erst in fy^g öfter metta als mett; im Engedein schon in l-^^^ metta.

Auch prehendere hW^ei prenda in b64s, h^\^, I'too; ^731^ f755' aber b654

und ößoi haben prend , bygs schwankt. Noch weniger fest zeigt sich

die 2. Sing, des Impt., die doch sonst im Allgemeinen der 3. Sing,

des Praes. gleich ist (s. die Beispiele aus den Büchern).

Wo die 1. Plur. in der I. Konjugation nach sumus umgewandelt

ist, da ist sie es auch in der II. und III.

Die 2. Plur. hat in r und y sowohl im Indikativ als im Impt. den

Charakter der alten III. Konjugation sehr schön erhalten.

Im Impf, ist in p und in q, bis q^ die I. Konjugation durchge-

drungen : c\i geht schon mit r. Die Pluralformen ro -^\^ -^ze dürften

einfach an die entsprechenden Formen der I. angeglichen sein ; wenn

nicht, 80 müsste -ebamus betont worden sein.

(Als Beispiele dienen im § 16S, aus begreiflichen Gründen, auch

unregelmässige Verba.)
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§ I 67. Beispiele :

Inf. Praes.

bl turne y^nd^r y^ndql y^nd^s y^uda yqnd^in y^nd^is y^ndqn

f tam^kr v^nd^r y^nt y^nd^s y^nd^ yandany yand^ts y^nd^n

i2 tm^r v^ud^r y^ut y^nd^st y^nda yandaints yandais y^ndqn

mi tamair v^ud^r y^nt 'S^^nd^s y^nda yandain yandaya y^ndqn

V tqmäi vaudqr yänd^ yänd^s yant v^ndor^^ yandais y^nt •

q3 tqmäi väne yäne i'än^s van y^nui\^ y^nais yän

1^2 t^m^i v^ne y^ni y^n^s y^n y^uüri^ y^u^is v^n

h taziQ viinäi y^nt v^nts y^nt yendiii^ \ ,
' v^nt

57 taze vendi yendi a eudis yent yiudiri^ yendes vendiij^

Konj. Impt. Impf. Kond. Fut. P. P.

b, v^udi y^nda y^nd^i yqud^y^l y^nd^s yendiü(8)

f v^nd^ y^nd^ yaud^ yandey^ yand^s yandi^

i2 v^nda yenda yande yand^va yand^s yand^rc? yandia

nti y^nda y^nda yandai yandeya yandes yand^ra yandu

V väudq yant yqndad^ y§nd9yq yqndas[^] yqndqr^ yqndu

qs yäni yän vquede Y^jiq yqnes yqnara vqnu

r2 v^ni y^n y^n^de yen^a v^n^s yqnara vono

?! v^ndi
ftaziot

yendevi yendes yendaräi yendüt

57 yendi yent yendet yend^yi yend^si yendaräi yindüt

P.P. Konj. Impf. Konj. Kond. Impf. Kond.

bi -iu(s) -ida -i -idqs y^nd^vi y^nd^si r2-^a t2 -?s

f -i^ -eid^ -iqs -eidqs Pf. -^^s -^s

h -ia -igda -iqs -igdqs yande

t

-4a -^s

mj -u -uda -uts -ud^s yandet -^it -asiiit

P -ü -üda -üi -üdqs Kond. im -^ze -as^is

q3 -u -üda -öS -udqs Beding.

-

Pf.

^2 -u -uda -öS -ud(^s Nachsatz j-, -ei PI. -örin^

h -ät -üdq -Vdä -Udos yendei yendares -äs -eris

57 -üt -u d^ -VIS -üd^s vendar^ äi -e, -er
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§ 168. Aus Büchern :

Inf. : b(i48 saver , metter , \>^\^\ rxnnancr , beiver , b(;54 poder, penler,

b(j(j5 saveer, metter, bgyo stuver, amprender, bvoo puder, meter, b7oi temer,

ntmper
, h-,Q\ saver, metter, h^\,x taner

,
prender , öyoi gti-der, metter, Ö(ii8

poder, scriver, ^755 leir (wollen) , enconoscer, j-j^^^ haver, metter^ f7gg haver^

mettar, prender, tsy^ vair, metter, perdar , im^ tmair, volver, imprendar,

ie23 i^air , arder, i^gi taschair , redscher, 17^9 tmair, trametter, {c^^^i tmair,

voalver, {^^y^ tmair, tschearnar, 1^72 havair, scriver, Iq-^q plaschair , batter,

Iß-y havair, metter, Igy^ taschair, sporscher, I705 pudair, rumper, 173^ ^m-
rffljV, volver, I770 savair, vezer , TI620 havair , metter , rt7;)7 gialdair, meter,

5770 jooc?^, vendi, 5779 giolde, metti.

Praes. 1. Sing.: b648 tarmet , be49 me^, bges j»^^««^, I'e'JO ^^"^ ^701

me^, b704 prendel, h-ji(,y ^618 '^^^i^» f756 cm (glaube),
f7g>j

cm, metta

(zweimal, aber gewiss falsch', {552 vuolf, 15^0 tramet, X^^i i't^cleg, \^y^ ra-

cu7igiioschj \qi2 dig, I679 tramet, I739 crai, 1X797 rend, 5779 crorZ, 3779 met. —
2. Sing.: h^^^ pretidis , b-jQi prendas , b704 teties, ögoi niettas, ögig »j^^/s

und mettas, battas, tgis t'/Vas, Cloetta (ia /W. üej"., 1807) craiast, I562

avresch, reidsches , X^^-j tramettasch, X^-j^ cungosches, Iggi parderschas, I739,

n62o disohes
, 5779 ?/s (willst). — 3. Sing.: h(n^, h^i<j metta, h^t^^ met,

bges tarmetta , bggo sponda , b-jQQ tarmetta , b7oi nescha , b704 scriva, h-i-^^

prenda, 6goi imprometta , ögjg beiva, ^755 me^^, prenda, f7ßg we^/, renda,

f788 *^^'^ ^^^ metta, 1560 metta, 1613 scriva, ig23 temma, iggi plqscha, 1719

«?t;a, I562 giascha, X^v^ metta, X^-^i craia, X^-j^ metta, Igg, serü'«, I705, 1739,

n62o we^^a, 5770 ?-ww/, 5779 w/. — 1. Flur.: b649 . f'654 mettein, beea

vivein, Igy^ cartein (glauben , b7oo ^'^'^ (haben) . ögoi cretein, biii2/^^^^'^^"'

bßi<i, cartein, ^755 cartein, savaing, j-f^^ sava7ig, laing (wollen) . ^75^ cartain

Mn& -aing , 1569, 1^23 J^'W'^«*^ ,• iggi savain, i-j^cf savains, X^q2 P"^^''^f Ui3

cragiain, X(,o-, fadschain, X^ti crajain , X^-^c^ pndain, Igrii creschain, X-q^ pu-

dain, I739 metfain, I779 fom, n(32o hxivain, 11797 retschavain, 3779 vidtn, 5779

credin, faztn. — 2. Flur.: b649 carteits , bges ^f*2 (wollet), respondeis,

beyo bitveits, h^oQ podeis , h-n)^ veits und i'ee's (habt), b73i pudeits, bß^^

cretteds , ögjg tnittets , carteids, havez und haveits
, f7(j4j

savetz, ij^g savais,

irj7i bavaits, 1513 tmais, {^23 mettais, igg) vtilais, \-^^i bavait, 1^72 >^aü«/ und

havaivet, I(j79 savais, Iggi vi/lai, vulaivat und vidaivet, I795 pudai, I779 ^a-

ra«, 11797, Instructitm elem. 'Bozen 1831) hatiat
, ^-j-jq saves

, 5779 doves,

viodis (S. 77). — 3. Flur.: b^^^i) scriven, prendan, ht^^^ mettan, racono-

schen, h^^fj prendan, b-jQQ prenden, cresohan, b-,(i\ mantegnen, b73i tarme-

tan, 6(joi t'^roM (sehen), cr«cn (glauben), f755 metten
, fjgg atickonoschen,

f7S8 gioden
, ^^^q venden , {^^.^ taschen , '\ii vivan, 1^91 cumbatten, 1719 f/«s-

crivan , Xf^^i plamuhchoi , X(^\-\ scrivan , 1^72 crajen, I,j79 discheu, l^yi /^n-

schan, I705 dischen, I739 metten, 3779 crodin, 3779 devin.

Konj. 1. Sing.: b649 iJ«**<y . Ksi ^w'"- ^ogs fo**'" > boyo creschig.
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t>700 vegli, byci possi , h-ifn piärdi , hm possiff , ögoi i^eitig , ögn "mettigg

(sie), ^aeye (habe)
, f755 veiva

, %^f^ possa, Xq^-^ fatscha, Igis dafenda, I^vg,

I705; I770: "797 i^ossa, 5770 ottigni, 5779 ^c»w'. — 2. Sing.: h^s, gigias

(sagest, bees %'^''«S) b^go , b7ooioossws, byQiveglias, b^ai possias nnd

-ies, bfjQi fetsc/ias, vöglias, h^\^ posses und possigas, f~r,c, veglias, \q^<^ tem-

mast, mettas , tßcn völgiast , 1719 sajast, I562 possasch , Igis imprendasch,

Ie79 f%a<. legi p)Osses, I770 sapias. — 3. Sing.: b648 tarmetig, b649 w'r/jr,

b654 ^05S«, deigig , h^Q^ prendi , b^cji) atiiprendig , b^oo possi , b^Qi deigi,

biQx ardi, öggi pl^schig, bf^^^ i^^ttig und metti^ bgig renaschig, possig und

jooss», sappgia, ^-,y^ possa
, f7(5s

OT^/i"a (wolle), f7g8 jo/am (gefalle), tßis

possa, Xß2i/aic/iia, ißg^ renda , \i^<.^ fetscha , I562 imjirenda , {^^i dafenda,

Unj Un^ legu I705; 1739/^0«««^ I770 ^'^V^ 5770 ^'''»o/' (nehme), 5779 disi

(sage^ . — 1. Plur.: b649 saveian , b654 temeien , duveien und duveiien,

bees enconoscheian
,
pudeien , bggo amparneian, b-Qo podeien, b^^)\ saveien,

b704 doveien, bT^i pudeigian , öggi daveien, /etsc/ien, 0612 haveian, ößig

seigian (seien), stuveigian ,
pudeian, ^i^^ metten

, \-,^^ possen, 1552 vii^en,

h\iPossan, sapchen (wissen), 1623 craian , iggi piqschans , inclegian , I562

voalvan, Iq^^ imprenden, poussen und jmassan, [q-;^ giajan, Igg^ vivan, I705

sapchian, I739 , 117 g7 joossa/i. — 2. Plur.: b64s tumeigias , saveias , b^^^

saveias, vivias , bges > bggg ^e««« (wollet), b-i^Q podeies , b-^^i ieneies , b73i

jmdeigias , 6^01 viglias , ögig seigias , leias , X^y^ vöglas, ig23 inclegias, [^ß^

völlgat, l679 sapchiad , X^^^posset, I770 sm^, 11797 ^ögliat
, 5770» 3779 ^^^^^

(habeatis). — 3. Plur.: b648 ,
fetschan , b^x% vivian , b^^iposseii, boßs

mettin
,
possian und -«n , b69o prendian , byoo veglien

, b7oi possen , b704

fetschen, veglian und -e'en, b37i possigian , öooi viglien , bf,xi fetschan und

fatschian, haigen (haben) , ögig deigian, fetschigan, possian und possigan,

V)9l 2^^^^^^> i-ji^ poassen, 15^2 ./«^s^^««? I672 jsossen, l679y«a;'a«, Iggi sdrüan,

I705 sapchian, \-,y), I-j-jq possan. 5770 vebbin, 5779 vadin.

Impt. 2. Sing.: b(i4t( unsche
,
preng , bg4g dersche, b(i54 meitg, meig

und meigg , reischeiva , regi, b^^c^ et^prendi , bc^o beive , bj^^metd, ögoi

me^^und w?c/!y, 5et>rt, 6512 P^e7it, 6ei§ meß und me/^i, fyss metfa, 1.560 fnetta,

iß] 3 tascha, iggi volva , 1,502, ^61 3 v>ietta , I072 mV«, I679 tmdscha, [779, 11797

meßa. — 2. Plur.: bß4g taneit, b^^c^ vulveit ^ b%^^ perneit , b^^,)Q parneit,

b7oi perneit, b^^x taneit, 6ßi2 5e/<e«V (sagt), ögig sc/«eirf, f-jy^fasche, ^^^^ ze

(sagt), fygg tigneit, 1500 ^»ie, ißia t-"«^««? ^691 cra;V, 17,9 crcye, 1502 Äam?V,

^672 oreschai, I079 ^mai, Iggi bavai, I705 crajä, 5779 permettit.

Impf. 1. Sing.: bo49 pudeva , Ößi2 credeva
, 5779 ?'Cfz" (hatte). —

2. Sing.: b704 i^e^t^et'os. — 3. Sing.: b649 sa^^efß , legiva, b^^/^ scheva

(sagte) , boos crescheva, b7oo descheva (decebat) , b704 legeva, ögoi daveva,

bc^i^ pudeva, ^-jy^ scheva, f7gg
haveva, I500 havaiva, X^^i pudaira, 17)9 ^a«c?-

schaiva , {^^2 ssaveiva, I613 viveiva, {^^-,1 vezeiva (sah), I079 duvetva, legj

saveiva, I705 giascheiva, I770 vezeva, ^-j-j^ podeva. — 1. Plur.: b7oo «'e«^««
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undrerf«, b^Qi vasevan , ö^oi ^laievan , {t^^y^ havehan , l,ji;j stueivan, I^gi

hveivan. — 2. Plur.: b(ic,5 /»M^/evas , b704 savevas, enctirreves, I77Q laivai

fo (wolltet ihr). — 3. Plur.: b^^i^ rievan, hf^j^(^ parnevan, büOö stovevan,

bßao schevan , byoo rieven, b-;o\ dueven , b^Qi , b^^l , fy^g vevan, i^go ster-

naiven, tßis valatven , ie23 pudaiven , vulaivan, iggi , iyjg pudaiven, I562

mattetvan, 1^13 pudeivan, loyg /«avm'a?», I^gj dscheivan, I7Q5 mattaivan,

Nicolai //s Psalms, 1762) haveivan , I770 rumpevan , 577Q avevi'n
, 5771J

Kond. 1. Sing.: b64.j piidess , bi^-^i less (wollte), bces? ^eyo ^'^**

(hätte), 1)700 ^'^*i 1*704 ^^**j 1*731 savess, b^i^ havess , ögig /ws, f755 les,

te23 vj/Ze«, {5,52 havess, Ig) 3 haves , n7,,7 havess. — 2. Sing.: b64^ vesses,

b649 duvesses. boos savessf« und -fssßs, b704 vesses, b^^^^ podessas, dovesses,

^560 haves, igis vulest, Igyt vulesses, I739 savesses , I770 rüzavessas. —
3. Sing.: br,49 ^<'*«j l654 i"^««> bycs i»^«^'^^*^ K90 ^^««' ^700. I'toi ^'««> ^704

podess, b73i pudess, 6501 tennatess, Öri^ tarmatess, \'^-^^ faschess, i^gQ haves,

t6i3 vitless , \ß2i pudes \XD.d -ess , i-^(j piidess , I562 ^^«^***> ^etsJ'"^^*» ^650

d'sches (sagte), Ic72 stuves , Ig7<, havess, I^gj mettess , I705 «ascAes, I739

pudess, I770 /ess, 11797 podess
, 5779 «es. — 1. Plur.: b64s lassen, bggo

duvessan, b^sY savessan , b^^^i podessan
, ^755 discorressen, 1550, 1623 dessen,

^91 arfschesseyi , 17^9 f/es««ns (müssen) , I562 f^^sc^ess^^J , Ißisr/essa«, 1^79

vulessen, Iggi hvessen, I739 hvesen. — 2. Plur.: b64s sarcsses, b649 lesses,

b-jQQ vesses, b^(,^savessas, bj^i piidessas, 6g|2 volesses, 1550 sat'^Äses, dschessis^

i(;23 dschesses, 1579 savessad , Igyi rfesse^ (müsst). — 3. Plur.: b64s ^m-

dessen , b^\^ lessen
, b654 podessen , bges pudessen und -CÄsan, bggo Jessan,

^704 podessen, b73i lessan, ögoi podessan , b(,\2 vivessen, 5gig havessan,

\t^^ podessen, {^^q hävesse7i, iß^^ vulessen, 1562**«*"^**^', leis vulessan, I^gj

,

I705 dessen, 5779 lessm, 3779 ricognossessin.

Konj. des Kond.; bges J^^^^^'^**'^« (3. Plur.), b73i /e5*?y (3. Sing.).

Kond. für den Bedingungsnachsatz: 3770^0 vores
, 5779 rarfs (er

würde haben), dovaressin (3. Plur.).

Pf. 1. Sing.: 6012 ratsclmvegg
, 5359 reccr^ , 5357 spendey

, 5453 rw-

pondei. — 2. Sing.: 1^62 dschesch. — 3. Sing.: b64s iarmatet , bgig

^^e^ (that; , b654 tWe^, beeö niettet, b7oi respondet , b704 sched , ö^oi jo<'^-

?if^^, Öyj2 pernett, vulett, mettet, schcovret, b^x^ rumpet, pernet, i^tjo tram-

tet , i^is mettet, '\^-^ vulet , iggi respondet. l-^^'i ^'fili'et, löe'i havett, J'ee

(machte), 1579 tramatet, I^gj respondet, I705 tramatet , I739 dschet , I770

ritzavet (erhielt), n(j2o dschet , 11797 tershet (wischte ab), y775 na«5^
, 5453

rispondi, 3779 descend'e
, 3779 chiole. — 1. Plur.: b7ü4 encurreven (such-

ten). — 2. Plur. ohne Beleg. — 3. Plur.: b(j4g mettenan, bn^ö r«/»-

pennen, b674 cartenan, b^x^ rendenn, rendennan, vivetinen, volvettan, b^i^j,

havcttan und -etten, is^o bavetten , \^xi matteten, 1^(52 Äarewn (S. 72), 1^79

malenn, havetlen, I795 matten, vuletten, 3355 arecevir, 5779 poderin.
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Fut. ^im surm. Codasch da liger, 1857, perderb u. s. w.) 1. Sing.:

I770 dirä (werde sagen), XIti^t potera, 5779 dirai. — 2. Sing.: 1719 sarbat

(wirst sein), {579 mettarast (nb. vainst a pudair), I705 vezarast, I770 viveras,

3770 varas (wirst haben). — 3. Sing.: iyig rumparo , I739 haverä (nb.

vaing ad esser), 3770 varä. — l. Plur.: 5770 vann, sarhi, 3779 attin-

darin. — 2. Plur.: {579 haverad. — 3. Plur.: 377Q saran.

P. P. Mask. Sing.: h%\9, buvieu , bg^g ptidieu , h^,^^ vivius , bees

naschius , bggo savieu , b7oo caftiu, h-jt^x cherthi , h-jQ^ comparius , b^o^

nasc/ieu, ögis cat'teu, ^755, \^Q<:,, f^i^^ naschia , V^^q o-aieu, Xq^^ vidvieu, 1719

cugnusckieu , \r^^i naschüd , \^-^^ savü , 1^72, \^^i<^
pudü , X^t^^ plaschü ., I739

naschü
, 377Q, 5779 mittut. — Fem. Sing.: b7oi legida, bTn prida , {513

vuivida, IßQi ctirüda, I739 ritschaivüda ,3779 vuda. — Mask. Plur.: b648

vandi, h^{^^ compari , ößoi eligeus, ^^^^ comprias, te23 crettieus, iggi irripe-

dieus, I5g2 nascMds , I7Q5 gnüds, I739 cimcrpüts
, 3779 includuz, 3779 cA/a-

fl?t<z. — Fem. Plur. —
Ger.: b654 vivond, schent (sagend) und sehend, bges vezend und -e??/",

tenendt, b(i74 schent, b^oQ volent , b-!Q{ vesend, h-i^x savent, sehend, öggi

vesi&unt, ^-j^^faschend, schond, f^^ßi^prendond, f-ji,^ ratschevont, ^^^dschant,

iei3 dschand, i(j23 d'schiand, vidand, tggi dschand, plaschond, 1749 dschand,

^562 vedz^nd, [^13 vaziand, scrivandt, cungoschond , [579, Iggi veziand , 1795

creschand, batond, I739 mettond, ^--jq permittint, 3779 credind.

IV.

§ 169. Die 1. Plur. wird in Tirol (schon in Fleims) auch in

dieser Konjugation an sumus angeglichen, in Predazzo , Vigo, O2, P
und q kann man sich aber nicht enthalten , den charakteristischen

Vokal vor die Endung zu setzen.

In der 2. Plur. jedoch haben p und Buchenstein (dormiei) als

die einzigen die alte Endung -itis verlassen ; das -ite des Impt. be-

steht überall fort (weil habere im Impt. nicht unmittelbar als Beispiel

wirken kann).

Den Lautgesetzen gemäss konnte das i des Impf, in bi nicht e

werden; wo also -eva geschrieben steht, da muss der Übertritt zur II.

als schon geschehen angesehen werden. Demnach schliesst die Herr-

schaft des *-ibam schon mit 1649 ab, wenn auch noch später öfters

-iva geschrieben wurde. Für den Kond. habe ich kein sicheres e vor

1700, bfj(i5 ist unverlässlich (er hat vignes, vegjiies, vignies und vegnisses).

Die 1 . und 2. Plur. Impf, in r2 ist wie in der II. und III. zu ver-

stehen ; in p setzte man den Konjugationscharakter vor -abamus, -aba-

tis ; Ahnliches sehen wir im Kond. in to.
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§ 170. Beispiele:

Inf. Praes.

b| durrai dormql d^rmqs d9rma durrain durmis» d9rmqu

f durmekr d9rm d^rmt^s dprmt^ durminy durmits dprmqu

\2 durmikr dQrm d^rmqst d^rma durmiuts durmi?5 d^rmqn

in, durmir d9rm d9rmqs d9rma durmin durmiva d9rmqu

p durmi d9rm(^ d9rmqs dorm durmiöi^ durmiais d^rm

qi durmi dörme dorm^s dorm durmiM\^ durmis dorm

r2 dormi dörmi dormqs dorm dormüi\^ dormis dorm

fi durmi duärm duärms duärm durmii\^ durmis duarm

5; durmi duarmi duarmis duar durmii^ durmis duärraii

Konj. Impt. Impf. Kond. Fut.

bi d9rmi d9rma durmi durm^vql durmis

f dprmq dprmq durmi durmivq durmis

12 dprma dprma durmi durmigva durmis durmiro

m, d^inua dorma durmi durmiva durmis durmqrft

p d9rm^ d9rm durmidf^ durmivq durmis[ql durmir^

qs dörmi dorm durmide durmi durmis dunniarä

r2 dormi dorm dormide dormia dormis dormiara

f, duarmi duärm durmit durmivi durmis durmarai

57 duarmi duar durmit durmivi durmisi durmirai

p. p. Konj. Impf. Konj. Kond

bi -iu -ida -i -idqs durmivi durmisi

f -k -eidq -iqs -eidqs Pf.

Xi -ia -igda -iqs -igdqs durmit

m, -i -ida -its -idcjs durmit

V -i -ida -ii -idqs Kond. im

<\i -i -ida -is -idqs Beding.

-

r2 -i -ida -IS -idqs Nachsatz

h -it -id9 -its -id^s durmii durmares

5: -tt -id?
1

-IS -idis durmirtjsi

Impf.

p -ivc; r2 -ia

-ivqs -is

-iva -ia

-iai\^ -iit

-iäis -izq

Kond.

f-iasüii
ra-is, '

, ^

|-isui\

-is -ias^is

-is
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IV^

bi skati erschafFen . f xistYikr kleiden, ij garikr, nti uarir heilen.

Praes.

skaf^s^l skaf^s^s skaf^sa skafin skafis u.s.w.

vistj^'^s \'istx^s^s vistjc^sq vistvany vist^t^ts u.s. w.

Inf.

bi skafi

f vist^ikr

12 garikr

TTii uarir

qj vari

X2 vari

ji vuari

5; uari

Konj.

bi skaf^si

gar^s

uares

varäsf^

varäs

var^si

vuaris

uarisi

gar^sqst gar^sa

uares^s uares

varas^s

varäs^s

var^sqs

vuaris

uarisis

varas

varas

var^s

vuaris

uaris

garints

uarin

vari6i|

variüi^^

variüiL

vuarir(^

uarii^^

garis U.S.W.

uariva u.s.w.

variäis u. s. w.

varis

varis

u. s. w.

u. s. w.

vuaris u.s.w.

uaris u.s.w.

f

TTli

P

r2

h
3t

vistj^-^s^

gar^sa

uaresa

varas^

varäsi

var^si

vuarisi

uarisi

Impt.

skat'^sa skafi

vistx^s^ vistj^^i

gar^sa gari

uaresa uari

varäs varid^

varäs varide

var^s varide

vuaris vuarit

uaris uarit

Impf,

skaf^v^l

vistxivq

garigva

uariva

variv^

vari

varia

vuarivi

uarivi

P. P.

skafiu(s), -fida

vistxit?, -X^idq

garia,

uari,

vari,

vari,

vari,

vuarit,

uarit.

-rigda

-rida

-rida

-rida

-rida

-rid9

-rid^

§171. Aus Büchern

:

Inf.: b648) ^649 ttdir, htm, ^701 morir , b^Q^ enguerir , öeoi vegnir,

^612 i^gi^, öiiis ''% f755. fvss iMeir, i5,jo udir, i623 murir, legi udir, I502 yr,

l679j 1691"^^'^', I705 2'', In'i survegnir
, hi(i ir , \\%2<), '^''di gnir , z^^^Q vignt,

5779 muri.

Praes. 1. Sing.: bö49 aiid, bwiseint,
f7^<j

old, i^yi mour. — 2, Sing.:

bmodiermas, Ut^^ audisc/i , Maktin [Philomela, 1684) dortnas. — 3. Sing.:

^648? b(i49 auda, bm) senta, ögig mora, iseo oda, ieiiji hoda, iei3, leia moura,

l679 dorma, ^-j-^i^mur, 5779 serf. — 1 . Plur.: b{i^%udin, 1)654 vegnin, -inn und
-ien, bego vangin, b70l encurin, b704 vegnin, b^n udign, 601« vegnegn, \^^^

vegning, f7es, vignagn, teoi udin, 3770 vignin. — 2. Plur.: bti48 udits, b(;49

vangits, b^^i\ vegnis , bnx vangits , bm\ vegnids , bisn vegnits
, \^^iii tildits,

t560> ^691 udis, l^Tiudivet, Igyg udis, {^(jxgnivat, ^^^Q prevtgnts. — 3. Plur.:

b648 auden, vengian, b^y mieren, vengian, b(shi auden, vegnen und vegnien,

bim mieran, b7oü auden, b7ui vegnien, bT.s\ audan, bm\ vegnan, öeis moran,

1755? T"'i^' T"S8 vignen, tsijo odan, i^yi mouren, 1719 odan, vegnen, lyso dorman,

I(i79 auden, [7:59 ynoran, nti20 vegnien und -ian, 11797 vegnan, 5779 muerin.

Gärtner, Raetorom. Grammatik. \u
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Konj. 1. Sing.: h(m '»nierig , 6gi>> vepnif/ , 15,10 vifftia, U(y> ventiffa,

Uli vengia, 5770 vegni, 3779 tegni. — 2. Sing.: b(i4H vengias, b«65 vegnias,

bdQo vengia^s ^ bnin vegnas , X^no vignas , \<s[;i venngasch
, U\,\ vetigiasc/i , I^oi

vegnias. — 3. Sing.: b^ib attdig , b{HQ vengig , b(i54 vegni und vegnig,

hmh vegni, miera , b(m audig, b70i vegni, bnx vengig, 6012 o"«^», i>Gl8 »»<^

rig, \-,^^vignia, vigni, vegni, f7(5s , f7^^ , hao vigtia, 1,391, in^vegnia, I562

vennga, Uy^vengia, Urivengia, 1,179 awr/a, 5770 vciJ'mi, ^',-ii^ tegni. — l.Plur.:

b649 vangian, b654 vegnien , ößoi dormijen,
f755, f7(is vignen, 1552 dornten,

I,i23 vegnan, 1,579 mouran. — 2. Plur.: b64s vangias, iseo vignes, igi^ ve^-

«flw. — 3. Plur.: b649 «ew^*a«, ^654, b,;65 i'e^««e" , öfiis f<?5'"2^a«> ^719,

I«91 vegnen.

Impt. 2. Sing.: b649 ß?/c?e, 1,513 or/a. — 2- Plur.: b,;4s> bo49 ««-

^»/•jV, b,i65 vegnii, bßgo vangit, öeoi , f7S8 vc^«», t(ii:j, iigi ?<c?«, I562 y<^, Iti79

it, Itj9i «f^'. id und aV. 11797 5^«?', 5770 muri und wjort, 5779 sintit.

Impf. 1. Sing.: bnn tidiva. — 3. Sing.: bt^dortniva, b649 ^a^-

riva^ b654 vegnieva, bees harghieva, b^olfnoreva, b-jo^fugiva, iseo dumiiva,

iois gniva, legi durmiva , 1719 gniva, I502 eurryva , leia ngiva, Iggi. dormiva,

I705 gniva. — 1. Plur.: {719 dorinivan. — 2. Plur.: b7oo vegnievas,

{;-() tgnivat. — 3. Plur.: bK4s dormivan, bu% anqurivan, bfjgo »lonfan

und ?»?<ret"a», b^(ii vegnieva7i , b;<i\ atidivan, ftigievan, 6512 vc^neran, f755

gnieven, teis, 1623 ^'««'«''an, I562 ngyvan, Un ngivan, I^so durmiven, I672 «^r/-

^'en, I705 gnivan.

Kond. 1. Sing.: 6,;oi vegnis, iseo curris, X{yi;\ gnis. — 2. Sing.:

btjös vegnisses , b-!o\ vegniesses, öeis vegnesses. — 3. Sing.: b,i49 udis.

b69o vangis, b7oi vegnies. b-!o\ vegniss und vegness, b-;s\ vangis. 6012 moriss.

btii^muriss, f755, tseoy??«, tcia^ww, i,i2:j, Wji , 1719^"«. I562 «^w«, Un
ngis, legi, I705, I7705'"*'««. l"'.)

tignis. — 1. Plur.: b^'^o vangisan , b700.

b^Q^, vegniessen, {y,%\ gnissen. — 2. Plur.: b-o\ vegniessas, bjM vangissas

.

— 3. Plur.: b^(i\ vegniessen
, f755 , '\-,\^ gnissen

, ^(,2 ngissen , Xaxi gnissan,

\m, hob gnissen.

Pf. 2. Sing.: I562 tidisch. — 3. Sing.: bG4s vangit, b^tj^ cutnplanett

.

vegnit , vegniet , vignet und vigniet, b674 vegnit und vagnit, ban benadett,

f76S morit, 15,10 spartit, gnit, i^n giett (ging) , 1,523 gnid, I705 ^"»"jV, I739 sa/^//.

n,i2o salit. 5413 m?<ri, 5770 saVt. — 3. Plur.: b64v, vanginen, survinen, b649

murinen, b^-,\ unfrinen , bari survegnen, iseo cunferitten , 1523 murttten, I705

partin, /ugitten, intravgnitten (nb. venne«), I770 ^mVari, 5779 «mrtWn.

Fut. 2. Sing.: I770 ntoriras. — 3. Sing.: 1719 gniarö , [«79 giarä

(wird gehen) . — 3. Plur.: I705 ^»aran, w-,'^-, gniraun.

P. P. Mask. Sing.: b,i4s udieu, b(i49 scajyiens, b,i54 scaßus, b6,<Mijetis

(gegangen), b7oo >" (Neutrum), b7üi siglius, bm «'« (Neutrum), b73i

lubieu, 6,512 rf^Mfj^
, \;hh >^chgiaffia , ^-.^.sja, \^,;(, ndieu , 1,123, t,,9i ieu, 1719

drumieti , 15,12 udyd, I,ii3 inschkürid , 1,579 "<^* , Kiitl '^'> I7Ü6 '', I739 sckiaß't.
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n620 y^) 3770 concepit. — Fem. Sing. : b64s> I'649 ^da, \-,i,r, benedeida, fvss

eida , isoo, Xaii^da, iogi curida, tyig partida. — Mask. Plur. : hwd h

bm^ s?naladios , btj\)ovcmffi, scajßs, him^'^gni, hio\ i, hiM jus , hri\ ijs,

b^oi parc/ieus , biii2 veffnetis , ^-j^^ insiruias
, fvss J«*? hüO f^'f^i h2i ffm'eus,

V,n partiens , \h%2yds, Iggi impedits, I705 its , 11797 ^inits. — Fem. Plur.:

I'648> 1^649) iseo idas, \-,i^ partidas, I^yi davridas, ^j'joßmdis.

Ger.: 1)648 vayigint , bo65 udint, hioo vegnient^ I)7oi udend, £»704 «^ey-

nient, hn^ morint (so auch 1796, aber 1831, 1856 mormt], Xf^t^Q g^iiant,

{719 gnind, gniand, I562 ngand, Icis ngiatidi und ngtond , Iggi proferind,

ttdiand, I705 gnond, favorind.

Inf.: b654 su7-vir, complenir , bees ienedir , urhnr (erlangen), ^755

unffreir (nb. unferteir), tßis servir , I672 nfferir. — Praes.: b649 surve-

schen, fallin, b654 nutreseh (3. P.), bees survescha, unfreschen, hmöfo-l-

lisch, h-Qoßnescha, h-(n surveschel, bra lubin, admoneschan, b^oi sc/ima-

ledischa [sierva] , servign, servischen, bn\i, schmaladeschas, ^755, f76s obede-

schen, lfm ußeresch
^
parturescha, schmaladeschan , If^cji ßurescha [serva],

Ißia implescha, inschküreschan, Iggi admonesch, obedin, I739 implescha, 1799

penteschan
, 5770 avvertis (3. P.), obbedissin

, 5779 offeris (1. P.j, vuaris

(3. P.), ubbidissm. — Konj.: b704 entardeschi (3. P.), ößoi benedescMg

[siervig], \',^^ obedeschen (1. P.), urbeschen (3. P.), Ifji3 cumpleschan

(3. P.), 5770 ßnissi (3. P.), 5779 ubbidisci (1. P.). — Impt.: b648 bana-

dit (Plur.), b7oi urbeschi, b-^n lubit, öooi, ieoi benedescha, {i^ri be^iedi, I679

benedt, legi benedescha, [t;o gurbescAa, gurbi. — P. P. b649 «ca;^e?<, bG54

scaßus , benediu , b^% scaßfis (Plur.), brn admoni/s (Plur.), \ schgiafßa,

benedia, -deida, onfria, tcgi impedieus (Plur.), I562 ammonydt, Ims cump-

lij'd, inschkürid, Iggi impedits, 173g sckiaffi.

§ 172. Mancbe Verba sind mit der einzigen Unregelmässigkeit

behaftet, dass sie nach zwei regelmässigen Konjugationen zugleich

gehen; ich meine nicht den weniger interessanten Fall der Abundanz

wie b\ rump^in und rumpin rumpimus, roi und rue rodere, f dyyl-

d^r und gald^kr gaudere (1. Sing. dy9lt, P. P. galdi^), p rümia

und rumieia, kumpari und kumparü comparso, sondern die Hetero-
klisie. Aus Büchern lässt sich dergleichen kaum erfahren; denn fast

jeder Schriftsteller künstelt. Hier sind einige Beispiele aus der leben-

den Sprache.

10*
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bi bQibt^r, betqr werfen, kiiqrqr, kuviqrqr (skiiv.), ku^qr üähen,

ledyfjr, s^zqr, skrivqr, sküdqr, spjirtqr, t^isqr, tüsqr stossen, ünd^qr,

vivqr, völvqr bilden die 1. und die 2. Plur. im Praes. nach der IV.:

bu[b]m, batin, kuriu, kuviiü, kuzin, lidyiii, sazin, tasin u, s. w.,

bu[b]i8 u. s. w. Ausser dem schon genannten nimpqr, haben in die-

sen Formen die Wahl zwischen beiden Konjugationen andriqsqr er-

fahren , ku^sqi* schweigen, mprdqr, muld:)^qr, tsakudqr schütteln,

V^üdqr und v^atsqr, das letzte je nach der Bedeutung: beendigen

IV, krepiren III.

f n^sqr und kr^sqr folgen ausser im Inf. der IV.; P. P. nasiq,

karsiq entspricht auch der III. Das Vb. slyisikr gleiten hat die 1 . und

die 2. Plur. und den Kond. nach der II. (oder III.); vistjcikr, das

oben als Beispiel für IV**' aufgestellt ist, gehört auch hieher.

t2 rispüqndqr , Plur. rispuudiu, -dis ; kr^sqr, küqrqr, skügdqr

dreschen, straindzqr haben überdies auch das Impf, nach der IV.,

krasigva, kurigva, skudigva, strandzigva. Über tesqr erhielt ich

von tj bis i^ sehr verschiedene Auskunft.

TTii küqrqr und disküqrqr, Plur. kurin, kuriva.

Tp 9USäi wagen, P. P. ^usü und ^lisa, richtet sich sonst nach der

I. (pusq) . Hier könnte sich die Erinnerung an andere eingemengt

haben, wie bei dasäi die an debere (duväi noch in Gebrauch); denn

eine Neubildung (auf ausissem i'ussend) ziemt nicht der II. Konjuga-

tion. Freilich konnte auch das Beispiel von *potere hinreichen (vgl.

mqsai müssen, 3. Sing, müqsa).

q3 hat dementsprechend das Defektivum ältS, -. -a, altsui^^, -äis,

Konj. altsi , älts, ältsi, altsui\^ze u. s. w., Impf, altsa, Kond. -es,

Fut. -ara; aldi und dauri (öffnen) springen in der 3. Sing, und im

Impt. Sing, in die I. über, alda, d^ura ; rümpe geht in der 1. und

der 2. Plur. (auch Konj.) nach der IV. (so auch in o und Buchenstein,

während \), Colle, Zoldo schon den Inf. rumpi, rompi, Predazzo und

Vigo rompir bilden)

.

r2 aldi und daori, 3. Sing, und Impt. älda, daüra (vgl. oben

q3 ; bor:^^ bruciare, 3. Sing, und Impt. bröts nb. bröi^a ; rümpe folgt

sonst ganz der IV., auch sagt man no rimipi nb. no rümpe als Impt.;

prod^l füttern, Praes. prod^iji, -?'yqs, -^i, prodüi^, -^is, -^i, Impt.

prod^i, -^de, sonst nach II.

5. Unregelmässige Verba.

a) esse und habere.

§ 173. Die meisten mundartlichen Eigenheiten dieser zwei Verba

erklären sich als Formangleichungen. Unter diesen ist die älteste in
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dem bekannten *essere zu finden , aus dem sich alle Inf. von bj ^Sqi*

bis 57 yesi (nb. sei) ableiten. Dem *essere entspricht dann auch

*essimus , *essitis in ganz Graubünden , auch *ebam statt eram in q

und r. Von der I. Konjugation ist im Impf, von p bis r habere mit-

gerissen ; vom regelmässigen Impf, überhaupt in b^
, p und q3 fui,

fuisti u. s. w.

Habere hat dem Verbum esse als Vorbild gedient in der 1 . Sing.

Praes. in Comelico, Erto, Cimolais und ganz Friaul, in der 1. Plur.

von y, $2, t, U, Aviano und Pordenone bis zum Isonzo, in der 2. Plur.

von bis 3, im Konj. (2. Sing, und 3.) in p.

Esse ist von habere kopirt in der 2. Sing, in f^; bloss durch

Reimung in der 1 . Plur. in denselben Gegenden , in denen dies auch

in der I. Konjugation geschieht, ausgenommen in r.

Posse ist von esse nachgeahmt im friaul. Konj., von habere im"

Konj . in 37 . Man vergleiche hiermit auch dare

.

Facere, dicere, ducere, trahere haben im P. P. esse (stare) mit-

gerissen von j bis n (in Nonsberg nur im Mask. Sing.), in Vigo,

und p.

§ 174. An andere Formen eines und desselben Verbums sind

angeglichen: sum vielleicht an sunt (s.. weiter unten) in bg, C4 und 6,

an es in Comelico, t und y; es an sum in Auronzo, Erto, Cimolais,

Polcenigo, Aviano, S, U, V , W, 5i , 512 und 513 mit dem anlautenden

Konsonanten und dem Vokale, in den anderen Theilen Friauls nur mit

dem Anlaute; sumus an estis und mit diesem an den Konj. in Vigo,

0, Erto und Cimolais ; sunt an est und habent in Graubünden und in

lomb. Gegenden ; sim an simus in p (wegen sumus = sum) ; habeo

an habet in aj und CI2, an habemus in a^, 62» ^3) ^ ^^^ f (obschon

jenes v ursprünglich dem Pron. ego entnommen ist und den Hiatus

zwischen ego und habeo aufzuheben bestimmt war); habemus, habetis

vielleicht an habet, habes in W-^ bis r und anderwärts (wenngleich die

Aphaerese auch sonst nicht auffallend wäre) ; habeam u. s. w. an

(ha)bere (ha)bemus u. s. w. in f, , in b649, bego? fvss ^^^ fvss-

§ 175. Parasitische Pronomina: 1) mit syntaktischer Funktion

sumus-nos in p (§ 141) und sis-tu in r2 ; 2) als lautliche Vermittler

zwischen Vokalen inde-eram, -eras u. s. w, zunächst nur nach Vo-
kalen , dann auch sonst in TTli , inde-habeo von q, bis Tt, ego-habeo in

57 und 5§ , und hier zugleich illi-habent , so dass y dann auch vor

habes und habet tritt (es mag auch der Dativ illi mitgeholfen haben)

.

In 37 fällt das y bei habeo und habes wieder ab , wenn sie nur als

Hilfsverbum dienen.

§ 176. Eine phonetische Deutung könnte man der Dentalis an

sum (bg, C4, 6) geben : aus 62 *Sim iü und iu *SUI1 Stö kann leicht
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sun-d-yu und iü sun-t-stö werden; ebenso kann aus bj v^in *viü,

an *viü u. s. w. bi v^in-d-yu, an-d-yu (*habutum) ximgebildet, an

TTli no vaiu *yu in anderer Weise vo vdi n-yu angebildet werden, und
so sind , wenn man sich über die Formen hugieu , hagieu der Schrift-

sprachen hinaussetzen darf, die bündn. P. P. entziffert.

Die regelwidrige Darstellung der lat. Vokale kann zum Theil

von der häufigen Proklise von esse , zum Theil von fremdem Einflüsse

(s. Konj. von esse) verschuldet sein.

§177. Beispiele:

Praea.

1) esse 2) habere

a2 sun ais ? ^s^n ^s^s ?n a as a väin väis 9»

b, sim ^is ?i ^s^n 4S^8 ?n i\ as a v^in v^is an

C2 sun es e ^s^n 4sqs ^n ai as a v^n ves an

02 sunt es e ^as^n ^as^s en ve as a vany ves an

C SUI\^ ist ? isqn isqs ^n va äst a vany vqts on

f SIR ist ? is^n isqs ^n va äst 9 vany v^ts 9n

9 son ^st a ^s^n ^sqs ?n da est aii v^ks aii

I? sum ist ? is^ns isqs qn da ist 9 vany väis 9n

^2 sum est eks esqnts es^s sum dq est 9 aväints aväis Qm

i sun est äis esqn esqs sun nq ast a väin väis an

f sun est es esqn esqt sun nq ?st ? aväny aväivet an

I3 suit es es es(>n esqt sun. na äs a väin väiva aR
m, sun

V

es e:s] esqu esqt sun na
_ V

as a väin väi an

"3 sun es es esqu esat sun na äs a äin äuat, ät äun

Ol S91I es e 8191 siede e e ?s a 9H. ^de a

V soit i^s i^ soi\. säis i^ ? ?s a Oll äis a

qs m\ es e SUR säis e a äs a Uli äis a

r2 sun QS ? suri s^is ^ a as a all Qis a

52 söi
V V

SOS e seil s^is soll äi
V

as a veii v^is aii

t sei se e sert seis soiv äi as a aveii aveis «m
u söi SOS e siil seit soll ai as a viii veit all

ü 891 S9S e siil Sias soll ai as a vi 11 vias an.

vo söi SOS e siit seis soll äi äs a viii veis all

ri söi si^s e siil 8198 soll äi äs a vi 11 vi9S all

Y2 sei ses e sii\ ses soll äi äs a aviri aves all

54 soi ses ? siii ses soll äi as a viii ves all

57 l^\ ses Q siil ses soll yäi yas ya viii ves yail
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Inf. Konj.

1) esse

bl ^sqr s^i[d]y i s^i[dly^s s^i[d]yi s^i[d]y^n s^i[d]yqs s4i[d]yqn

f ^sqr s?y^ s^yqs s?y^ s^yqn s^y^s s?y^n

h ^s^r saia saiqst saia saiqnts säi^s säiqn

nti es^r sia si^s sia siqn siqt si^n

V vestqr son^z^ sib^s sibq söi^zq säizq sibq

q3 est§r si sis si sur^ze säize si

^2 ^st^r 81 siste 81 sür\^ze s^ize si

yi esi säti setis S6ti sin^ s^tis söti

57 sei se[d]i se[d]is

2

se[d]i sedii\^

habere

sedis sedin^

bi [a]ve ädyi ädy^s ädyi v^i[d]yqn v^i[d]y^s adyqn

f v?kr y^dyq y^dyqs y^dy^ y^dy^n y^dyqs y^dy^n

t2 av^r ^dya ödyqst ädya ^dy^nts edyqs ^dy^n

TTTi avair naya fty<?s aya äy^n ay^s äyqn

V aväi ?b^ ^bqs ih^ on^zq aiz^ ?b^

qs aväi ai ais äi ui^ze äize ai

r-i av^i ai äv^s, ai äi an^ze ^ize ai

h vi9 vebi vebis vebi viq^ vebis vebi

5? ve vedi vedis vedi vedirt vedis vedii\^

1) esse 2) habere

Impf. ILond. Pf. Fut Impf. Kond. Pf. Fut.

h, erql •US füv^I — v^vql [a]ves — —
f er^ fis — — VÖV^ v^s3 — —
i-i egra US — sar9 v^va yqiä — var^

mi dera i OS füt sara v^va ves velt varg.

P f9V^ 1rös[^] — mrq 9v^ äs[q] — ar^

q« ^, f9 i OS — sarä a [av]es — arä

r2 qsb ] OS — sara ä qs — arä

h ^ri i US '6i Sarai vevi vesj vei vardi

37 y^ri 1 os[i] — Sarai v^vi v^s[i] — varäi
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1) esse 2) habere ^

Konj. Impf,

u. Kond. P. P.

Konj. Impf,

u. Kond. P.P.

bi eri, füsi Staus Stada stai Stades v^vi, [ajvesi dyu

f sto stiid^ stos Stades dyi^

h sto steda stos sted^s dyia

nti stat stata stats Status nyu

P Kond. im stat stata statx stdt^s Kond. im abu

q:) Beding.

-

ste Stada sta Stades Beding.

-

albu

r2 Nachsatz st^ Stada stes Stades Nachsatz albu

y, sares stät städo stäts Stades vares imbät

3; sar^s'i] stät stad^ stäs stadis var^s[i] vüt

§ 178. Beispiele ans Büchern:

esse b(i4S. K«, bfi54, hmb, hmo, bioi, b;.!! , ötioi esser, b^n easser,

bß\s esser und easser
, f755 esser , auch easser , easer

, fvßs esser
, f7^5 esser

und easser, tseo, ifii:!, hm, hm , i'io- htn, Uvi esser, Uri esser, auch essar,

Ui9, I705. I7:!9. I7-0, Tlfi20j 11707 esser
, 5554 «fMe, 5770. ^-j^f) jessi .

— habere

b64S '•^'' u.nd haver , b849 haver, b(i54 haver und ver . bufis haveer, bego '^^^,

b7oo fiaver und i'er, b7oi, b704 haver, hru haver und t'er, ößot haveer und

haver, fvss t-ezV und haveir, ^-f,s haver, fvgg haveir, T560 «^a^V, igis, T^o;}, 1719,

I5fi2, leis, Ifi72, Iti7!)- 1^91 , He'iO, n797 havair, 53SO o»^, 5770, 5779 «'« und ave.

sum b(i4S- b(U!> sunt. bt;.54 *?'"^ und s?w. betis, btiso *«"^ 1^700:. b7oi,

b704 siin, hn\, ötiOl s""*^, ^()12 «ow, f755
s?/«y

, f7es son, iseo, t(;i:}, 1091» ^719

sun, I5H2 «?/?m, lei-a, I679, legt» I705, I770, "6205 ^1797 sun, 33S0 «oy, 5453, 5770,

5779 soi. — habeo b64s , b649, bees, bfioo- b7oi , b704, b73i hai, ößoi f?,

^612) ^618 ^O«,
f75,5

^'«
, f7fiS Vaj

, f7ss t'ö
,

t'« , IstJO, t6|3, iG23. ^719, t734 h^,

I5(i2 nhag , Igis nh'ai. I(j5o, I(i57 »?ot, ^a?< s'/^ai' f/ö^ ich habe euch g., I,i72

n'hat, l679 nhai , nach Fron, auch ohne n, z. B. l'hä ich habe es), Itigi

nhä, I705 nhai, I770 ew s'nAo (ich habe euch), 11797 'nha, 5400 «y- 5^707

5779 /?ae. -

es b648, b(i49, b(i54, b(i(i5, f>690 » b701 ,
b704 f'«- ^(iOl ^f« und M, f755

ischt, f76s, f7ss, isiio «'«/, 1613 '"«A ttwi «"«^ Und est, Xu^ est, I5,v2 a»s, I613 esch,

I,i72 escÄ, I(;79 est, I770 f«, Tli;20 «"'"^^^
•
— habes br,4s, bt549- br>.')4' bmi-S. bimo,

b700, b701, b704, bvm has, öuiS häs, f755, f7ss ^ßS/', istiO /'?S, itit;t, iti91. 1719

h^st, Uß^haasrh, I,u3, luso ÄasM, I672 Aaw//, I,i79, Imti , hob hmt. I770,

^779 has.

est bius c*, b(i4!i e« und eis, bti54, becs» b(i9o. b700- b70i' b704 ei, bmi

ees und es, bnyi ei und e, öujg eis und ei,
f^f,;^

e, f7«s, f7s'i ^. isüo «'S . 1613

öt«, iH23 «"« und o/ä, 1691, 1719, 1734. I5H2, l613 O»'« . UsO O'« Und e««, flfS, es,

Un es, l679 «'«, U<i\ ««*, auch es, [705 ais, 1739 m, I770 fs. 11620. 11797 «**,
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3453 "?, 57707 5779 niask. e, fem. je. — habet b64t(, br,49 ^«- bo54, bo65 ^tä,

beOO ^«, f'700 ^'« und a, b701, b704, öeoi ^*«, ^612 ^'«•. f755 ^10, fves, f7SS Ä«,

iseO» ieiS ^'O» ^623, t734 '^Ö, ic9i ho, I562 ^aa, leiS hau und /m, leso, l672- 1679

ha, leoi /^f', /<a und ha, I705 /*«, I77O7 nfi20 ha, 1X797, 5770» 5^79 ha.

sumus b64S, br,49, b(i54, b665, b(;9o, b7oo, b7oi essen
, bni essan, öcoi

eschan und easchan, b(,n eschan, f755, f7S(S, isßo ischen, Iris eschans, t623

eschens und eschans, iggi eschens und eschans, I562 escheti, Ißis eschan, Igso,

l657, l679, l69l eschen, X\(,io eischan, 5770, 5779 *w. — liabemus b64g, b649,

b654, b690> f'700, b701, b704, b731 «^c«« , ößOl «^^m und /fOmV?
, f-jr,^ vamff,

auch, twn, f76s t'ßwy, f7S8 vaing , vain und /^on (S. 18 und 22), isoo, ieis

havain, {^23 havain, a.vich. havains (S. 77) und Aaraws^ (sie , S. 63), tßgi,

1719, havains, Isoo havain, I613, Ißso va?'«, I672j l679 havain, Ic9i hvain, auch

havain und i-m«, I705, 11020 havain, 5413 onn, 5779, 5770 ^'^'^J und av2?j.

estis bfus? ^649, b654? bfißs «««^s
? htm essas

, b70o. b70i, b704 e««<?«,

b73i essa«, f^ß^ isses , X^qq isches , l^i^ esches , ißc^ esc/tas , I562 escÄc^, Ißis

eschet, I672, Ifi79 eschet, I770 esa^, 1X797 eschat und eischat, 3416, 5770? 5779

«c«. — habetis b(i4s, ^049 t^e/Zs, bees f^?'/;:, bc90 «^'eiVs, b7oo ^^'"«) ^701 ^^«is

und ve/fc, b7:ji veits, h%\2 have.ts und havez, öeis havets, -ez und -e?Vs, Iseo,

ieiSj 1623, 1691 havais, Ißia havai, \f,ri havai vin.A havaivet , I679 havais, legi

Ära/, I770 havai, 11797 hauat, 3770, 5779 fes.

sunt b648, 1^649 ^«", t(i54, bees ^e«) ^690 e^n, him, hm en, b704 een,

auch en, b73i, öeoi, ^612, ^eis "ß^, f755 ^o", auch enn und ew, f768 en,

fvss en, auch ^« und (auf der 27., nicht nummerirten Seite) sen, was

man von einem Schriftsteller, der mossa (S. 7), siai (14) und serä als

Plurale gebraucht, leicht begreift, tsßo, i6l3, 1623, 1691, 1719 sun ^ [562 sun

und S7/W?, Uizsiinn, Uri, Urj, Un, Uo5, I770, «620 «"«, 5^70, 5^79 «ow. —
habent b648, b649Ä«w, I>654 ^««« und an, bego, b700, b7oi, b704, b73i, ^601

han^ f755, fvfis hon, f7S8 Äon, iseo, 1613, 1623, 1691, 1719, I562 haun, Iguj haun

und haunn, Igso, l679 hmtn , legi, I705 /'om??, auch //an, I770 Ädn, 11620) ^797

hmm, 3770, 5779 J^an.

sim b64S, f>649 «e«y?y, auch seig, hmh seighi, h^m, 1^704 seigi, 6012 s?«,

isBO, 1623, I562 s«^'«, ^679 s«/'«- — habeam b648 hagig, bees haigi, bego ^'ß"

^»7, b704 haigi und /ja^r?', Ö(ii2 /^ß?^?', 1613 hqgia, Un hagia.

sis bri49 seias, bcbi seies , sei/es und seis , bcsb seias, hrm seigias, b704

seies, bm\ sees, öois seigias, f755 se/es, f76s seiest (im Avemaria), f788 sc?^«,

isfio srt?asif (seiest du), io9i, 1719 sajast , I562 saiasch tu, seasch, saisch (im

Verse), I(;72 seasch, Un sajast, 1X020 sieasch. — habeas b648 hagias und

veigias, b(m hagias, bo65 /<a^/s (sie) , bo90 hagias, bio\ hagias. auch hagies,

bmi hagias , b(ii<^ haigias , \t,c,(i hegias , in imperativischem Sinne hajast,

1613, 1691, 1/19 hqgiast, I(ii3 hagiasch, I679 hajast.

sit b648, bG49 seigig mvlA. seig , bo54 se?]^», s^y undser, boos sf^V«, bogo

seigig, b7oo, b7oi, b:oi seigi , bn\ seigig, a,nch. seig, öeoi «W? b^n seigt,
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seij'ff , seia , sij'a, sia und sij , bais !>^>ff'ff , auch seiff und saigia
, fvs«, seia,

f7tis seja, fvss seia , se (S. 21), istjo, ttii:), i(;2;t «O'«
, ieai, 1719 saja , Isu-i ««»a

und sia, Igis sayo , I(i72 saja und «m, Ißvo sa/a, luyi «eo, I705 sa;'o und sia,

I7:i9, l770> ^1797 «'«, 577U, 5779 Sei. — habeat b64S. ^u^ ft^ig, auch hagig,

b(i54 haig , hagig und haigig , hmf> haighi , bü'jo hagig , auch wy» (S. 19),

bvoo /jrtjyj, b7ui hagi, b7ü4 /5a«yi und hagi, hra, öooi hagig, 6012 //«yi und

/««^t, biiishaigig, fi^b, jm, ^iss vegia, im, hVJ h^ia, I502, Ims '^^'«ö,

leso Äaio, l672 haj'a, legi >5o5'»o, I705 haj'a, I770 ^«««j 5770 vcii«, 5779 vebt.

simus b64'j s^'ffTi , b(;54«ejycn, seifen und seien , b(i()o seigian , b^oo

seigien, bnoi seijen, auch seien, b(,i^ seigian, f755 seien, ^7^8 scjc«, auch sen

(S. 17), iseo saien, 1623 saian, tegi sajans und sajens, I562 saian, Iggi «eow,

ne20 «'een. — habeamus b7oo veien, öeoi haveien, 6oi2 haveian, f7s8

veigen , teoi /^^ymns, auch -m?? , I(;i3 /wy/aw, lyoi /««yen, I705 Äo/'cn, I739

sitis b(j4s> f'649 *c'i?s, bo74 scigias , broi s<?;"e*, i>6i2 stas* und seiVfe

^estote), öeis sfzyjrts, 15,50 sa?'as, I679 so/ar/, lygi se«^, I770, 11797 s«c/. —
habeatis haa^veias, b^-a veigias , ba^o vej'as , brn veigias , b^is haigtas,

ifi9i hqgias, Igis hagiad und hagiatt, 5770, 5779 feiiV.

sint b649 seian, beos s^?«« und seien, bcgo seigian, b^üo seigien, b-^ax

seigien und sejVn, ößol s^^V», öeis seigian und saigian, f7ss seiaii, 1623 saian,

1691 sß;o" , 1719 «o/^w und so/en , I502 sramn und sean , Ißis «ayan , leso, l69i

sean, I705 saian, I739, I770 *j'on, Tl620 sieen, 5779 sej'n. — habeant b649

hagian und hagien , bego hagian , auch rc/o« , b7oo haigieri , b7oi hag'ien,

^704, b73l, ötiul hagian, Ö012 haigen, ö^s haigian, S. 73 //ayem (sie), f755

vegien und veien, legi, 1719 hagian, I562 hagian, {^-,2 hajen, I705 Aa;Vn und

hagien, I770 haian, 5770 vehbin, 5779 vehin.

eram 6612 er«, I562 f«Vo
, 5414 era, ^-njeri. — habebam bees '^ö'-

y«?a, 3779 vet??. (Die Formen ybra, _/?/ra u. dgl. s. unter fuit.)

eras b704 cr<w, Igoi e«Va«.

erat b654, b700) ^704, ^60i, Ö612> Ögis «^«.< f755 ^«m , X^tja era , i^n,

1623, 1691, 1719, I562, l679, l69i, I705 etra, I739, I770 ^ra, I759 rf^ra, era (beides

auch 1810), 3400^0^0 und iare
, 5453 era, 5770 ere, l'ü^ijera undyaro. —

habebat bG4s, bo54, b7oo, b7oi veva , b~,u veva und haveva , bnx veva,

ö(,oi havev (vor Vok.), 6yis, f7ss haveva, iseo, 1719 havaiva, lout, l657 rm-a,

l679, I705 haveiva, 5779 t'^i'o.

eramus b7oo ^^ow, Ißgi eiran, Igsorfe/ran, 5414 iarin. — habebamus
b7oo vevan und veven, ößoi havevan , 1502 haveivan, Itjgi hveivan, 5779 jjwtn.

eratis ö(jig fr«s, 1500 er««, I679 eirad, 5779^m«.

erant boos, ^674 e/-«7J, b700 ^^o»» und er«i, b704. b(\\^, ist-.o f'"««. 1623.

1719, Ici3, Igso, Iü79, legi, hob ^^ran , I739 eran, I759 f?ero», Tidoo «'"««
, 577»

Jerin. — habebant bfi4s, 1^649, bc.go vevan , b7oi vevett, b^M, bm vevan.
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buis havevan, fves vevan, t623 havaivan, tyig havaiven, I613, Icsq veivan, \^-,^,

I705 haveivan, 5770 avevin, 5779 vevin.

fuissem öeis /'«, f755 /es«, I562, lei.j/wos«, I770, 11797 /os«- —
liabiiissem bees t-'^s, bego vess , b7oo ^'^s, ^612 havess, 1623 havess und -e«,

l562- n797 havess.

fuisses b649, beos, b704y«sses, b%\^ fussas. — habuisses b648?

b704 vesses, iseo haves, ieis havest.

fuisset b64s, b649/"«*, bees/wss, auch /«ssa, beyo, hio\fus, b704,

b731, Ö60l/"S«, Ö012/o«S, b(i\%fuss, \lhh ßss , fl^fißs, tseo/"«*, 1613 /wS«,

t623/?'«, in%/ÜSS, I562, l613, I650/WOSS, Im ßtOSS Und ßlOS , legi, I705/?<OSS,

I770, Tt797/o*s, 5400 /os- — babuisset b654 «^^s«, b7oo, ^701 ves, öeoi Äa-

vess, b(i\s havess und t'e«s, tsco, 1623 haves, I562 havess, lenj haves, l67g Äa-

res*, 5779 vcs.

fuissemus b654 /«osseM (st. -en), b700j b704 /m*sc?j, legi /<osse»,

I739 Jossen, n^ioßfssen, i^-^icffossin. — habuissemus iegi ^awessews, I^gi

hvessen, [739 hvesen.

fuissetis b73i, b%\%ftissas. — habuissetis b64&, b7oo vesses, iseo

havesses, I679 havessad.

fuissent b64S) I'649, h^iish fassen , bygo, b73i, bi:,^ fussan , iseo, ieia,

i()9i, i7i9/"ssen, I562, l679, lögi, hohfifossen, {-j-jQ/ossan. — babuissent

b649 vessen, bu^ havessan, iseo, 1623 havessen, I613 'vessan.

Konj. des Impf. Carigiet Ortografia (S. 4 Note] fuvi (3. P.).

Konj. des Kond. b704/MSS« (3. Pars., S. 40, 148).

Kond. in Bedingungs-Nachsätzen 5779 sares, vares (3. Pars.).

fui I770/0, lmß>y- — habui 6612 havegg.

fuisti h^^ofovas. — habuisti I562 havesch.

fuit b64s 1) i^it Pf.-Endung: fö, 2) mit Impf . -Endung : fova,

hm l)/o, % fova, b654 1)/«, bees 2)/?/«, b674 l)/wo, 1] fova, bc90,

b700, I>70b b704 "l] fuva, öeoi/ö, 6012/0 und/;«, öois/", \'mfit, Uüoßii,

1623/"^, auch /«V (S. 69), legi, füi, Xiv^fütt, leso, l679, legi, I705/M0,

I770/0, 3354, 5770/0, 5779/0. — habuit b648, I>654, b704 (H- Abth.) vet,

^612 havegg und havet, öeis hxivet und fe^^, 1560 havet, I562 havett, \^^^, I770.

fuimus bioofuven.

fuerunt bb48 l)/oMßM, b64g 2) fovan, bees 2) fuan, b674 l)/ona«,

1^700, 1^701 2) fuven, banfonnan, i^aofüHen, Xn^'i), futtent (S. 88), I705 /<on,

5340, 53So/"^^^- — habuerunt l648 i'^'^aw, 0612 ^'^^^^'^^^
, b(i\$ havetien

und havettan, iseo havetten, I502 havenn, I679, I705 havetten.

Futurum Ö612 ««^« (3. Pers.), saran (3. P.), I67g sarast, haverad,

I705 sara, l7:jg ser«, haverä, I770 saras , 11620 sarä
, 5770 sam?, saran, varas,

varä, varin, 5779 50m, varan.

P. P. bG48, bo49, b654, beos, b700 s^«w« (Neutrum s^ß2<), ööoi s^aa,
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6fii2 stau, öfiis Staus und sfau. fv.ss, fves sto , fy^s s(d. isno s/o , i,ii:{ sfo. ivü)

«/«'. I5f.2. Ui:h statt, 1,150, ((i72. I(i79, bos, It.!«), Tl(i2o, H;.):, 5770, 5779 ütat ; Plur.

1^649, i'GtiS' f'701' ^704 ä^«'\ i>t;is «/«/" und Staus, \-,i^«„ 1719 s/os, lei;} «/«/!«, 5779

staz. — habitum h{\\<igMett, h^\ giü , hmh ghiu, h^cf^ugieti, b7oo. ^794

giu, Ötii2. ^fiis hugieu , \-,f,^ gia . isiio, tina hagieu
, 1^2:» hugieu , 1710 hagien,

$41:! aybut, 5770 flff?^/.

Ger. büiis, ^704 essend , i,ii;i, i(,2:?, togi siand , t7i!) essend und siand,

I562 sia,nd, I6i3 smnc? und s/onc?, I672 stowrf, Igto s?anrf, Iggi s/on«? und si'owc?,

I705. I739:> I77OJ n7!)7 siond, 5770 esswd. — habende b(i54 fe«c?, beos ^ß-

vendt, ici:^ i(i2:^ tüOi- t7l9 haviand, \{s\% haviond, loüi hariand, 1705, 17:59 /<a-

vtond, 5770 avind.

ß) velle.

§ 179. Die Angleichung des Konj. in p an habere, in 57 an dare

und posse ist augenscheinlich, so auch die der 2. Plur. ilnd.) in y an

habere.

An *voljo lehnt sich *volere in nti . Tli und tlo, volunt in i, f. I2,

I3 undm, 1613 vöglan, {^y^ völgian, *volutum in TTti, X\\ und n2 (vulyu):

an vult (das, wie dat, nur am Rhein fortlebt) vis und volunt, obschon

1 und t nicht"~^leichmässig erhalten sind: 1) vul, vol für vis in a bis 6

und in g, für vult in b und 9, vül^n für volunt in bj, b2, bg und b7.

2) vut, vot für vis in e, f
ixnd f^, für vult in a, C bis

f und in f^, vüt^n,

VOt^n für volunt in a, C bis \), ögoi vutan, 3) vült^ll in b^. b,^, bs und

bg. bfi48 vtdten. (Vgl. mhd. du wilt.)

Die Aphaerese in den auf der Endung betonten Formen in bi ist

nicht allgemein: man sagt zwar Impf. l^V^l , Kond. les , aber P. P.

vuliu; in nii beschränkt sie sich auf die 1. und 2. Plur.

§ 180. Beispiele:

Inf. bi vule, f l^kr, 12 vul^r, nti voelyair, p uläi. qi uräi. x-i or^i,

fi vuli9, 57 uare.

Praes. Konj

.

bt vi vul vul l^in l^is vül^n velyi l^iejn

f vi vut vut lany l?ts vüt^n vilyc; vilyc;n

h voely v^kst V9kl vulaints vuläis voelyqn vcelya vivlycjnts

TTli vce vös vol lain lai vcelyejn voelya voely^n

V [v]ü^ [v]u^s [v;üql ulöi\^ uljUs [vü^l ü^b«^ ul6i\^ze

qs ÖS urui\^ Urals öi uriii^ze

^2 Ö ÖS ö orüi\ or^is ö öi orün/.e

ri voi vous voul vuHi\^ vulios vöul vueli vulii\^

37 u^i üs ul uarii\ uarös utjlii\^ utjdi ut;tlii\
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§181. Aus Büchern

:

velle b(;49 ler. bo^s voleer und leer, fvss leir, '\xi vtilair , I562, Un,
l672 vlair.

volo b(i4S5 1^049- buyo, ^700, ^701, b704, ^731«^«', ößri t"» «e?< , vegl ieu

und tJiy/' will ich, öoi«, f76s
*''*, isoo vögl, 1^13 tJö^y, 1623, teoi, '1719, I562 vögl,

UliVölg, Uri, hobVögl, l^^^)Vöi, 3770, 5779 vtiei. — vis bG48, b649 ^'o^,

btj65 *'«^j btj90, b704, ööOb ^612 w/, tsGO t'0?<S , ißl:}, 1691, 1719 VOUSt , I562

votisch, l69i t;ös^, 5779 ?<s. — vult bü4Sj bö49, b654 vult , boes vuli , auch

VM^, b(i9ü t'wZ^, b7uo i""'^ und vm/, b7oi. b704, b7:n villi, bmi vutt, han vult,

f755. f76S? fvSS Vot, \qu VOul, 1^23 fo^, l562,- I(il3, Iü50, ^672 ^oul, Ißyi vol, I705

t'OM^, I770, 11620) 11797 vol, 5770 VM^ (luversion vuelial)
, 5779 ?</.

velit bu49 velgig, bo54, bü65 vegli , booo «'«^y^y, b7üO, b704 vegli, öeoi

v«>%, 0612, öeis veglig,
f768 m'^/m , ißij, io23 vöglia, I562 rö%a, I613, Iü72-

1(591 völgia, I770 rö7ya, Tl620, 11797 vöglia, 3770 t'Mc/i,

f) posse.

§ 182. Die 2. Sing, potes verleitet in 37, 3^, 3,3 die 1. Sing, dazu,

die Gestalt eines regelmässigen Verbs anzunehmen. An velle ist ange-

glichen in 3,2 und 3,3 (poi) possum , in y.2 potes (pöllts, VOUS), in 37,

3y, 3i3 (nach ven. Beispiele) potest. Dasselbe potest richtete sich nach

potes in 3^ (p9di, podis, p^t, podir[^ u. s. w.), nach possum in t (pues

in allen 3 Personen), U (pOS ebenso), t> (wie t), ^3, Yi (pos, pOS, pOSJ,

Y3 (pues, -s, -s) und 32 bis 36 (34 pues, puedis, pues,

.

§ 183. Beispiele :

Inf. bi pude, f -^kr, 12 -^r, rrii -äir, p -äi, q^ -ai, r2 pod^i,

fi pudio, 37 pode.

Praes.

bi P9s[§l] pos p9 pud^in pud^is pgn

f P9S post p9 pudany pud^ts pQii

P9kst p9 pudaints pudäis p^m
pudäin pudai pon

pudäis p9
pudäis po

pod^is po

pudi^s po

podes pu^diri^

h pos P9kst P9
titi P9S pös po

V P9S[^] P9sqs P9

qa P9 P9S po

r2 p9^ P9S po

h PU6S pues po

pud6i[

pudüi\^

podüri^

pudir^

37 pu^di puedis pol pudii\^

§ 184. Aus Büchern:

Tp SS e busipuder, b(it,i poder , h^oo puder , b7oi, h-,M poder , 6«,

pudeer, hms poder , ic23, W, Wi, hvi, l'\)^pudair, l-j-^i) podair , 3770, 3779

pode.

Konj.

P9si pud^i^n

P9S^ pos^n

P9sa p9S^iits

P9sa p9S^ii

P9sq pudoi^zq

P9si pudüi^ze

P9si podüi^ze

puedi pudii\^

pu^di pudii\^

«Ol
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hi^po, I770, tlii-io, ^-ii.)po, ^mpo.

possit bmsy ^w.) possiff , ba^ipossi, bßti;,possi, awch puossi , beito

possiff, byoo, b^oipossi, baispossiff, auch -i (S. 293), fvss, tseo, lnu possa,

ia-ri puossa, pousa, i(m possa, {719, I562, Un poassa , Igst, W2- Ie9i, Itus

/>0SÄa, 5770, ^T,':)pue(li.

0) ire, vadere.

§185. Ire und vadere sind leicht zu erkennen ; de-ire herrscht

bei einigen (auf der Endung betonten) Formen von Cavalese und Vigo

ostwärts bis über Innerfriaul, Aviano, Polcenigo, 512 und 313 hinunter

(vgl. 53gQ Impf, zievin, Kond. ciesin, Pf. zie, zirin, 3453 Pf. zei]. Venire

tritt von e bis n für die 1 . Sing. ein. Von den anderen Gebilden passt

keines zu aditare , einige ein wenig zu meare , aber alle ziemlich gut

zu ambulare. Da u nie den Ton bekam, musste zunächst amblare

entstehen ; am- hielt man für in- oder , was in der alten Redensart

s'en aller gar leicht möglich war, für inde, b gilt nach m nichts (§ 92 C),

somit blieb 1) *lare ; davor trat die Praep. ad, 2) *allare. Oder man
verkannte am- nicht, z. B. in der Imperativischen 1. Plur. (da hier

inde nicht vorn stehen konnte) , aber man veränderte am-lare in

3) *amnare und hielt das wohl aiich für eine Verkürzung von *amanare
;

dieses verlor den anlautenden Vokal, 4) *manare , und veranlasste

dann Verbalformen , die auf dem etymologisch nichtigen a den Ton
tragen ; aber man konnte *amnare auch dadurch leichter aussprechbar

machen, dass man entweder das n aufgab, 5) *amare, *mare oder das

m, 6) *anare, *nare, und endlich konnten Andere das einfache n doch

zu schwach finden und es durch das so nahe verwandte (auch an vadere

oder inde erinnerde) d verstärken (§ 92 C), 7) andare. Für diese ver-

schiedenen Abzweigungen und Abstufungen einige Beispiele

:

1) *lare vo bis 511 lä, la, P. P. lät, Y2 ^ä, u. s. w., 2. PI. läis,

les . . ., y, 32 bis Je 1. PI. \\w vielleicht ist aber dieses lare erst aus

*allare abgekürzt; die alten Formen yy^f, alay ich ging, x^^^^ alä , 34,4

Kond. alas w'ürden dafür sprechen. Dies verschlägt jedoch nichts ; ich

möchte doch nicht allare aus amblare ohne die Zwischenstufe lare

ableiten.

2) *allare (frz. aller), 3,, aliuo (nb. nino) gehen wir.
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3) *amnare b^Qi amnein, amnad , b^ig amnad und mad^ amneien,

amnass, amnasses (2. Plur.), amnassan, amnond (Ger.).

4) *manare a^ , bi bis h^, bß , by , bs , C4 mon , m9nd^l (wegen

des d vgl. dare) ; dadurch, beeinflusst bildete sich von vadere aj, a^,

h, ^9> Ci, C2, C3, 6i, Ö2 V9m, 63 V9nt.

5) *mare a bis c, 62 1- Plur. main, m^in, moiu, m^u u. s. w.,

2. Plur. mais, m^is, mes, mäs, bi mav^l, mas u. s. w.

6) *anare y, 37 anii^^: *nare öj nany, näs, 63 nany, nats, in ganz

Wälschtirol, auch noch in Cembra nar, 1. PI, num, nan, uen. nem,
u. s. w. XX), 3i, 59 nir^.

7) andare Predazzo andär, Plur. andör^, aiida.

§ 186. Der Inf. ire steht sehr oft vor der Praep. ad, und so

scheint diese angewaclisen zu sein. Ich habe ira nur in a gehört,

sonst bis Ö2 nur i ; die Bücher ziehen oft längere Formen vor.

Zum Konj, bemerke man: q^ vädi, vais , väi , züi|^ze u. s. w.

;

3; hat im Plur. lmir\^ und ledin, vadis, vadii\^ und ledir\^ (vgl. esse,

posse). Über den Impt. in 12 s. § 116; 57 vait kann geradezu von

vadite kommen (vgl. § 159).

§ 187. Beispiele:

Inf. bi i, f ekr, t2 ikr, ntj ir, p, qs, r2 zi, y^ lä, 37 la.

Praes. Konj.

tl m9n[d^l] vas va m^in m^is van m9ndi m^i^n

f viny väst V9 dyany dy^ts VQn dy^iyt? dy^iyqn

h veny vest V9 dyaints dyais v^m dyäia dyaiqnts

nti veny väs va yain yäva van ia i^n

V v^d^ v^s va zoiL zais va v^d^ zor^z^

<^i väde väs va zuri zäis, zis va vädi ziin^ze

^2 va vas va ZUl^ z^is va Väi ziii^ze

ri voi väs va liil lais vait vadi lil

57 voi väs va aniri^ les vaii vadi linin^

Impt. Impf Kond Pf. Fut. P.P.

bi va m^i mävql mas — — ins ida 1

f vo dy? dyev^ dy^s — — k eidq i^s

h V9 itsqn dy?va dy^s dyet dy?r9 ia igda 1^8

mi va yai yöva yes yet yara i ida • its

V va zidq zivq zi8[e?] — zir^ ^it zita zitx

qs va zide
!!

zis — i^ara zu zuda zös

^2 va zide z^a Z^S — zara zu zuda züs

?i va läit lävi las lai laräi lät lad9 läts

57 \va

/let

\vdit
l^vi l^si — larai lät lad? las



160 Formenlehre. [§ 188, 189, 190

§ 188. Aus Büchern :

ire b64S) K49 »'*> b(i54 ira (vor da S. 66, vor enten S. 42), ir a

tschiel (76), ir a en err (52, irregehen), beds «Va, b(i74 ire a D. (nachD.

gehen), boyo ''") btuo *^<*> *'* ^"^ ^- s. w., iV per u. s. w., b7oi ir , ire,

b704 '^^> -D/^/ suondar Christum (1716?) meist ire, Veit, Ludescher

[Arithmetica lS09i ira, Historia dil v. e n. Testament (1823) iren parvis,

Xeineu Salideivel Avis 1S43) ira, Camenisch [Quaier cudisclis de suon-

dar Christus 1843) ira, ir' (wo 1716 ire, ir hatte; auch umschreibt er

ire durch intrar
,
pelegrinar u. dgl., wie wenn es ihm selbst vor dem

Inf. ira bangte), bm\, Kvi (nb. ira S. 64), öeis, fves, isco ir, iei3 ir und

ijr, Xiiii, iviy. 1(172, I(i7iK Iwtl, 1-05, It7ü ir, 5770 la.

eo bti54 vonim, byyo vom, ö^iv, vutnm, {^^^2 ^«*, 3770 ^^i- — is hu\)

vas, b(m väs und vas, ^n vqst, I770 vas. — it b^g, b649, bees, bcgo, b73l

va, ö(ioi f«, f755
^'o, f-ss ^'«, iseo^^'o, iuis ^'o, 1623 va, I562 fff«, I770, nG20 va.

eat bii4s, bti4'j t'owm/y, hij^i vomi, bü<jo t'omwuy und rowity, b7oo t'o»»*,

b704 vommi, bim vommig, 6012 vomig, 6oib vommig, f755 ye/a, 5779 foc?z.

e) venire, teuere.

§ IS9. Der Impt. veni ist an wenigen Orten der 3. Sing, venit

gleich. Meistens hat sich das n verloren: a vi, C3 bis C und I^ vi^,

via, g va, Bergeil, ij bis n imd Judicarien ve, Sulzberg, Xonsberg,

Rovereto, Cembra v^i, Cavalese dvei, Predazzo bis o-i dy^i? Buchen-

stein vie, CoUe vi. »Komm her« ist eben fast eine Interjektion, daher

den Lautgesetzen nicht unterthan. »Komm« ist dabei unbetont, »her«

überwiegt: daher ist dieses gar allein übrig geblieben in b 11911, n^u,

Ci nau, C2 na. Im Friaul trifft man am häufigsten die Phrase *anemus

[= frz. allons) anii^, V, y, Y3, 3, bis 56. 5,j (nlij,), 5,2 (anyin^, vgl.

vinyin) und mit de-ire übersetzt in
51^3

(zil^^i ; in 3 ist auch der Impt.

veni (verj^, vin^) nebenher gebraucht.

§*190. Beispiele:

1) venire.

Inf. bi vinyi, f nikr, i^ n^ikr, nii nyir, p uni, q-y v-i nyi. ji vinyi,

5; viDvi.

Praes. Konj.

b) veuy^l venyqs veny vinyin viuyis veny^u

f viny vintst viny niny uits viQyqn

12 veny ventst veny nyints njis veuy^n

nti veny vaints vain nyiu nyiva veny^n

p vänyq Vjvnyt^s va^ nnyoi]^ unyäis vfti|^

q:i vänye vanyqs väny nyli^^ nyis vauy

r2 veuyi venyqs vqi{ uyun ny^is xi^r^

y, vei\ vei^s vei\^ vinyii^ viuyis vei\^

37 v^nyi VQiiyis v<^i\^ viuyii| veuyös v<^'nyii\

venyi vinyi^n

vinyc^ vinyt^n

venya veuyquts

venya veuyt^n

väuy^ imyoi^zq

vanyi nyii\ze

veuyi uyiin^ze

vinyi viuyiq^

vt,>uyi viuyii\
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Impt.

bi nqu vinyi

f v^ ni

nyi

nyi

uuidq

nyide

nyide

1-2 ve

mi ve

V vi^

(\-i
vi

v-2 vi

fi anin vinyit

57 v^n veny^t

Impf.

viny^vql

niv^

nyiva

nyiva

imiv§

ny^a
vinyivi

veny^vi

Kond.

vinyes

nis

nyis

nyis

Ullis

nyis

ny^s^

vinyis

veny^si

Pf.

nyit

nyit

Fut.

nyirp

nyarä

unir^

nyara

nyara

P. P.

vinyiis -yida

nyia

nyu

uni

nyu

nyu

nyigda

hyöda

imida

nyuda
nyuda

vinyii vinyarai vinyiit -üdo
— venyaräi vinyiit -lid^

2) tenere.

Inf. bi tqne
, f tiny^kr , i2 -ikr und tenyqr

,

r2, 37 tinyi, fi tenyi.

mi tenyqr, p tqni, q^,

Praes. Konj.

tenyes teny tanin tanis tenyqn tenyi tani^n

tinyis tiny§ tinyany tiny^ts tinyqn tinyq tinyqn

teny^st tenya tnyints tnyis tenyqn tenya teny^nts

tenyes tenya tenyain tenyava tenyqn tenya tenyqn

tänyqs tan^ tqnyoii t^nyäis tail t^nyq t^nyon^z^

tänyqs täny tinyiin tinyäis täny tänyi tinyiiq^ze

teiiyqs t^H, tinyiin tinyis t?il tenyi tinyiir^ze

ten^s tei^ tenyii^^ tenyes teil tenyi tenyiiL

tinyis tqji tinyiit tenyes t^nyin t^nyi tinyiq^

bi teny^l

f tiny

12 teny

TTii teny

V täny^

q3 tanye

r2 tenyi

?i teil

57 t^nyi

Q sapere.

§ 191. Keine neue Schwierigkeit. Das P. P. hat sich in Tirol

sichtlich gegen den Verlust der Labialis gesträubt: p savü und sapü,

q3 salpu, t2 Salbu.

Inf. bi save, f -^kr, i2 -^r, rrii -äir, p saväi, q^ savai, r2 s^i,

fi savi9, 5; save.

Praes. Konj

.

bl sdi[^l] sas sa sav^in sav^is San sapi sav^i^n

f sa säst so savany sav^ts S9n sdptx^ saptx^n

h s?
.

sest so savaints saväis s^m säptxa sapt^qnts

TTii sa säs sa saväin savava San savtxa sä«/tx^n

P s? s^s sa savöi^ saväis sa s^b^ savöi^^zq

^3 sa säs sa savüi^^ saväis sa säi savürj^ze

^2 sa sas sa sait s^is sa säi sai[ze

?1 sai säs sa savin^ savios sait sepi savin

37 säi säs sa savin saves sai^ savedi savedii^^

Gartnex, Raetorom. Grammatik. 11
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Tj) facere.

§ 192. Während factum sonst, auch in p, datum, statum an sich

reisst, ist in p facti (nb. fatjc) fäi nach dati, stati geformt.

Der Impt. fj fait könnte vom lat. facite kommen ; er dürfte aber

doch der I. Konjugation nachgemacht sein (vgl. it. fate)

.

Praes. Konj

.

h f^ts^l fas fa fi[dy]4in fi[dyMis fan f^tsi fi[dy]^iqn

f fats fast f9 fazany faz^ts f^n f^ts^ f^ts^n

12 f^ts fest f9 faints fais f^m fatsa fats^üts

nii fets fäs \ fäiu fava fan fetsa fets^n

V f^Z(? f|zq]s fqs fazöi]^ fazjiis f?s f^zq fftzor^z^

q3 feze fez^s fes fazüi)^ fazäis fes fözi fa^ür^ze

^2 fezi fez^s fes fatsüi)^ fats^is fes fezi fatsür^ze

ri fas fas fas fazir[ fazi9S fäs fazi fazin^

57 fäzi fäzis fas fazii\^ fazes fdzin^ fäzi faziii^

Impt Impf. Kond. Pf. Fut. Inf.

bi fai 'fi[dy]?i fi[d};]^vql fi[dy]es — — fa

f f9 faz^ fazev^ fazQS — — fär

^2 fo fe f^va f?s — far9 fer

in, fa fai feva fes fet farä fär

V k fazäd^ fazpv^ fazas^ — far^ iq

^3 fa fazede fazQ fazes — farä fa

^2 fes fats^de fats^a fats^s — fatsarä fa

J*l
fäi fait fazevi fazes fazei faräi fä

5? fas fazet faz^vi

%) dart

faz^si

;, Stare.

faräi fa

§ 193. Der Konj. ist in57deiyi, dedis, dedi, dinii^, dedis,

dedil^^ (vgl. posse) . Die Form fi deti könnte vom lat. det abstammen;

ist ja doch dat am Rhein in der That stehen geblieben. Von stare

bildet 57 Impf, stävi und st^vi, Kond. st^si.

Praes. Konj.

b, dünd^l das dat d^in d^is dät^u d^ti d^i«^u

f duit däst dat dany d^ts dät^n d^tq d^t^u

t2 dum dest d9 däints däis dQm d(jta d(^t(^nts

mi duii das da däin däva dau deta dett^n

V d? d^s da dazon^ damals da d^b(> daioq^zq

^M da das da duit däis da dai diii^ze

1-2 da das da duil d^is da däi (hiii^ze

h d6i das da diil däis dai\ deti diu

37 d()i das da diq. des dai\ d6iyi diuin
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Impt. Impf. Kond. Pf.

bi däi d^i d^v^l des —
f do d^t dtivq d^s —
1-2 do de d^ya d^s

TTti da dai däva des

p da dazäd^ dazpv^ dazas

q:j da dede d^ des

v-2 da d^de d^a d^s

ji dai däit devi des

57 da det davi dasi

Fut. P. P.

— — dau dada
— — do dadq

det dar9 do döda

det dara dat data

— dar^ dat data

— dara d^ däda

— dara d^ dada

dei daräi dät dad^

— darai dät dad^

Inf.

dai da

dos dar

dos dör

dats dar

fdai

Idatx

da d^

des d^

däts da

das da

d?

i) *stopere, müssen, convenit.

§ 194. Die vielen Anlehnungen an sapere und velle sind leicht

zu erkennen. Das Impf, ist in q^ und r2 m^sd, Kond. in q^ -es, in

r2 -as; das P. P. in bi st[uv]iu, in nii stuvu, in q3 mqs^, in r2 mosu.

*Stopere ist auch im Bergell üblich, das dt. Wort »müssen« auch

in Buchenstein, convenit in Südtirol bis nach o, in Erto, Cimolais und
von s bis p, das vorgeschlagene s habe ich nur von tu bis

5
(und in.

Judicarien) gefunden.

Inf. bi stue, f -^kr, t2 -^r, nii -air, p m^sai, qg

fi skuenyip, 57 skünyi.

Praes.

st9 Stulln

st(^» stuäny

stu stuäints

sto stuain

bi st9i[ql] stos

f st9 stost

i2 stcely stukst

TTti sto stos

p mu^sq muqsqs mu^sa m^soii^

qj mäs mäs^s mäs m^süi\^

r2 m^si m^s^s m^s mqsüi\^

Stuhls

stu^ts

stuais

stuava

mqsais

mqsäis

mes^is

st9n

st9n

stoely^n

ston

müqsa

mäs

mqs

fi skuen^ skuei^s skuerj^ skuenyin^ skuenyios skuen

3; skunyi skünyis skiiny^ skunyin^ skunyös skiinyl^^

-ai, r2 -^1,

Konj.

st9pi stu^i^n

st9ptx^ stoptx^n

stoelya stoely^nts

stö'/txa sto^tx^n

muqs^ m^söri^z^

mäsi mqsün^ze

m^si m^suri^ze

skonyi skuenyiq^

skünyi skunyin^

%) dicere.

§ 195. Der Impt. (Sing.) heisst von i bis t, von t> bis Yi und in

3i2) 5i3 di, ist da somit verschieden von dicit. In einigen Orten in
3

ist nb. di auch dizi üblich, besonders vor enklitischen Pronomen. —
S. auch § 77.

11*
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Inf. bi di, f dekr, 12 dikr, m, dir, V, q:(. V2. 57 di, y di."

I•raes. Konj.

bi ditsql diqs di z^in i^is di§n ditsi ^,^iqu

f
dei deist dei zany iqtB deiyqn Hm i^iyqn

1-2 di dikst diks d^dints diais diqn dia diqnts

m, di dis dis zain iki dizqu dia diqn

P di^^ dizqs dis di:^6r\^ dizäis dis di^^ di^oi^zq

q3 di^e diJ^^S dis di^üi\ dizäis dis dizi dizür^^ze

r-2 di^i di^qs dll di^iH^ diz^is dis di2i dizüq^ze

h dis dis dis dizii\^ dizips dis di^i di:ä^ii^

57 dizi dizis dis dizii|^ diz6s dizii^ dizi diziq^

X' prehendere, "^piliare, tollere.

§ 196. Die geographisclie Scheidung zwischen diesen Wörtern

ist nicht genau, weil oft zwei von ihnen neben einander bestehen.

Die merkwürdige lautliche Entartung in einem Theile Friauls ist

durch 5602 iiol erklärt. Tollo heisst schon in Colle tj(f6le, in Zoldo

aber tole , in Auronzo und U.-Comelico t9lo, in Erto , Cimolais tol,

Polcenigo tX9e, Si tiiöli, S2 tj(^Öli, t tuei, u. s. av., tjf- bat noch Y3

uüd
5

(auch Portogruaro tj^- nb. t-) . — In 12 ist pilyer (pilya)

regelmässig.

Inf. I*raes.

b, pr^ndqr pr^ndql pr^ndq s pr^n pqrnqin pqrnqis prqndqn

f pilyir pely pelyqs pelyq pilyauy pilyqts pelyqn

in
i
tor pily pilyqs pilya pilyain pilyava pilyqn

V to t^k t9lqs tol tul6i\^ tiiläis t9l

q3 to t^le tplqs t9l tuhii\^ tiiläis t9l

1^2 to t^li tQlqs t9l tolün tol^is t9l

h toli tol tols tol tiilin tolis tol

57 txöli txöli txölis txol txuliil t^oläs txöliit

Kon j- Impt. Impf. Fut. P. P.

bi pr^ndi aqrn^iqn pr^n pqrnqi pqni^vql — priii

f pelyq
]
pelyqn pelyq pil}i pilyivq — pilyiq

m, pilya jilyqn pilya pilyai pilyeva pilyaiä tut

V t9k tiilönzq tüq tulädq tiil9vq tulqrq t^ut

qs tQli 1 lüüip.e tq tulede tol9 tulara tut

r2 t^li 1toliii\^ze t9l tolede tolqa tolara tut

h t6li 1 iilii\ tol tuli9t tulevi tulara tolet

57 txoli tXuliil txol txolet tyolqvi tyiilarai txolt
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§ 197. Das Impf.

zov§ und tirov^. Der

[jl) trahere, *tirare.

ist in bi t^rdy^vql. i2 tr^va, mi treva, p tra-

Konj. TTti treta ist mit dare zu vergleichen.

Inf. bi tl-q
, f, i2 trer, mi t

Praes.

i-är, p tvq q:i, r2 t]•a, fi träi.

Konj.

bi til^l til^S tila t^vdy^iu tqrdy^is til^u tili tqrdy^iqn

f teir teir^s teir^ tiiany tir^ts teirqn teirq teir^n

h tikr tigr^st tigra träints trais tigr^n tigra tigrqnts

m, trim träs ü-a train trava trän treta treten

V tir§ tirqs tii-a trazorj^ trazais tira tirq trazon^ze

qa tire tirqs tira tirüi\^ tirais tira tiri tirun^ze

^2 tiri tir^s tira tirün^ tir^is tira tiri tiriin^ze

h träi träis träi trin^ träis träi träi trii^

v) vi der e , se der e.

§ 198. Videre bietet nicht viele, aber fast überall Unregel-

mässigkeiten : 5; viodi ist regelmässig.

Die meisten Abweichungen nehmen in dem -dj- von video ihren

Ursprung und sind leicht zu verstehen. Nur der Inf. in XYti verdient

eine kleine Erläuterung. Von I2 bis I4 sagt man ebenso, in ] väira,

in ii, i;5, t4 väir, in m^. vetsqr, in n V^tsqr (tseo, hiQ vair, w^^o vezzer);

videre ist einsilbig geworden, es schien nun unvollständig, und man
hängte die Endung der III. Konjugation an, die dann zu -a verun-

staltet ward (weil doch schon ein r da war) . Als Zeuge für diese

Entwickelung diene f, I^ v^rqr, als Seitenstück dt. »derer«.

Inf, bi ve, f v^kr, io vdz^r, nii v^ra, p udai, qg udai, x-i od^i, fi vediQ.

Praes. Konj.

bi v^ts^l v^tsqs v^tsa vaz^in vaz^is v^tsqn v^tsi vaz^iqn

f v^i v^ist v^i vuzäny vuz^ts v^iy(^n v^iyq v^iy^n

h v^ts v^ts^st v^tsa vdzäints vdzäis v^tsj^n v^tsa Y^tsqnts

nti vets vets^s vetsa vatsäin vatsäva vets^n vetsa vetsqn

V vaiz^ väiz^s vaiza iidori^ udäis väiza vaiz^ udon^z^

qs väige väig^s väiga udün udäis väiga väigi udüii^ze

r2 v^igi v^ige^s v^iga odüri^ od^is v^iga v^igi odui\^ze

h iouk iouks iouk vediij^ vedi^s iouk v^di vedii[

§ 199. Wie videre könnte auch sedere flektirt werden; dieses

Vb. besteht aber nur in Graubünden (s. § 36), gegenwärtig selbst da

nur noch am West- und am Ostende. Es schwankte einst (wie videre)

zwischen der IL und der III. Konjugation und hatte neben den Formen
mit -dj- auch solche mit ausgeworfenem d: bj S^Z^r (§ 172), byoo»

b704 ser , b73i seer , 3. Sing, see, fyss 3. Sg, sea, t623 3. Sg. sezza, auch

schianta, tyig ser, \^^^ zier, setza, I672 zer, I^yj seza, TTli sets^r, U^^d sezza.
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Anhang.

§ 200. Einige Wörter und Flexionen i)

.

alter altus aqua auricula basflus bene bonus bucca

Clev. 9ltqr VQlt akua oredza bas beq^ bur^ büka
U.-B ^Itar ?lt %ua uräla

7 7
ben bun boka

O.-B. altar alt aua ureila ben^ buil ,

,

ao autqr aut
7 7 ur^lya bein bi^n büka

bi >

)

äul
7 7 7 7 b^in

7 7 7 7

b4 > 7 7 7 7 7 7 7
b9in

7 7 7 7

h > > 7 7 auo ur^ly9 b^in
7 7 bük9

h j j 7 )
äua ur^lya ,

,

77 büka

h > j 7 7 J 7
urelya bäin

7 » > 7

Ci ) ?
ault

7 7 7 7
bäs ben

3 7 7 7

C2 3 >
aut

7 7 7 7
bas ben. 7 7 77

Ci j> ault
7 7 7 7 b9ny

7 7
böka

Ci j >
äul

7 7 urelya bäs b^ny
7 7

büka

6i öt^r ault
7 7

urelya bas bany bian
7 7

ö, 7 ?
olt

7 7 urelya 7 7 7 7
bi^n

7 7

Ö3 otqr olt äva • 7 7 7 7 7
bi^n

7 7

c otqr öt äva urelya
7 7 7 7

bui^
7

»

f >

)

7 7 ävq urelya
7 7 ,, ,, bükq

9 ) > 7 7
äva urelya

7 7 t)?il botjfa

I? ^tqr ?t ^va urelya
7 7

bäin ,

,

boka

^2 otqr Öt öva urälya
7 7 7 7

bum büqtxa

i4 5 j 7 7 7 7 ,. 7 7
beny

7 7 ,,

j
9tqr 9t 9va .

,

., bäin bun ,,

f ^tqr f ^ua
7 7 7 7

bany .

,

boka

I2 äutqr aut aua
7 7 7 7

bäin bui^
7 7

I3 ät^r ät ,, 7 7 7 7 7 7
bun

7 7

mi Qt^r 9t ^ua ,, 7 7 7 7 7 7 7 7

m+ ät^r at aua urälya
7 7 7 7 7 7 ,

,

Tt2 7 } 7 >
äua urelya ,, 7 > 7 7 büka

"3 ät^r
7 7

aua ,

,

' 7 7 7 7 7 boka

Sulz. äutro aut äku9 reklo bas b^n b9n b6k9

^ aut^r
7 7

aka rekla
7 7 7 7 7 7

bo^a
P
00

7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7
'7

7
böt^a

0'
j 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 77 77

1) In 50 raetischen und den 19 benachbarten Mundarten von Cleven,

U.-, O.-Bergell, O.-Sulzberg (Mezzana), Nonsberg (Cagnö, Corredo, Cunevo),

Rovereto, Cembra, Cavalese, Predazzo, Vigo , Buchenstein, CoUe, Ampeazo,
Auronzo, O.-Comelico, Erto, Cimolais.
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Rov. altro alt akua retsa bas ben bon böka
Cemb. älter

) ? J 7
retja

7 ?
b^n bpn

3 7

Cav. altro älto ,, redya ,, 7 7 ,

,

7 7

Pred. äut^r äut äiva
; j

bas beit bon ,,

Vigo
)

)

; >
ag9 orecly9

7 7 7 7 3 3 botx9

Ol j

)

; j ^g9 oreyo
7 7

ben M\ böts9

P aut^r
) y

^ga urädla
7 7 bari bon bötxa

qs äter alt ega orädla bäs bäny bun bot^a

q4 > > ) 5 ) ?
orädla bas bany

3 7 7 7

q?

^2

Buch.

) j
alt

? ?
orädla " b^il 3 7 7 7

äut^r äut orogla
3 7

7 7

7 7

ben
7 7

bon
3 3

7 7

Colle
,

,

) j
äiva redya bas ben bun

3 7

Amp. putro 9uto äga rea bas 77 bon botsa

Aur. autro äuto ) > ) y
bas

3 7 7 7
böt^a

O.-C. auter ,, äg? retx? bäso b^ri bon botx?
Erto altre alt ^ga redya bas b^iri boxa
Cim.

; > ;

)

? 3
orea

7 7
beny

3 3

Si ätri alt aga vorela
7 7 ben botxa

52 ) ? ,, äg^ voröl^
7 7 3 3 botx?

t altri alt äga or^la bas
7

;

botxa

U ; j j

)

) j
ur^la

7 7 3 7 3 7

D alti
) j ägQ or^l^

7 7 3 7 botx?

W ätri
>

'

äga vor^la
7 3 7 3 b9txa

h )

;

)

)

ägo vor^lp
7 7 7 7 b9tx9

h } 7
alt äga vor^la

3 7 7 7 b9txa

Vi äti
) 5 äg^ vor^l^

7 7 7 7 b9tx?

5i altri alt ,, aiir^l^ ba§
7 7 3 7

32 ) ? ! J
äge or^le

7 7 7 7 botxe

54 j ? ; 5 äg? orel^
3 7 7 7 b9tx^

36 ) ? ! J
äga or^la

7 3 b^il b9n b9tsa

37 )

)

J > äg? uarel^
3 7 7 7 bon b9txQ

38 > 3 ! >
äga uarela

3 7 bert 7 3 b9txa

3l2 ) 7 1 ; j

)

or^la
7 3 7 3 3 3

b9tsa

3l3 ! 5 >

;

; j ;

)

3 7 7 7 , 3 botxa

alter a3 9Utqr.

altus a-i 9Ut, Zoldo äut, U.-Comelico äutO.

aqua Rumoäko (ebenso rekl9, txamiz9, txäur9, txä29 u. s. w.),

Zoldo äiva.

bonus, Fem. a^, bi , h,^, Ci büna , C2, C4 büna, C3 b^una, öi
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caballus caelum calidus camisia canis PI. capillus PI.

Clev. kaväl tsel kplt kamiza kan -n kav^l -v^i
U.-B >! ,

,

k?lt k^nii^a k(?n -n kavei -vei
O.-B

)

»

tseil kalt kamiza kait -R ) > > y

«2 txavai tsi^l txäut kamiia txäun -nts txayely -veilts

bl kaväly
j

)

käul
)

)

tX9un -nts kavely -veilts

h. ,, )

»

; ) '

)

,, ,'

)

) j -velts

h >

)

j > j y
kamiz9 txäun -nts

} 1 y y

h )

)

>

)

) >
kamiza tx^iin -nts

> } -veilts

h ., >

)

,
,

kamiza
)

)

j > y y -velts

c^ kaväly
>

)

kault
)

)

ts9il -n.^ kavöl -v^lts

C2 kavaly
;

)

käut
>

)

>

)

kavel -velts

C:j
)

)

5 j txäulf' >• tx?im -nts kavely -velts

^4 ,, ) ) txäul ,, txn -H^ks kav^l -v^lts

6. txavaly sial txäult txamiza txäü -s txavel -velts

Ö2 kaväly si?l tX9lt kamiza txäuit -nts kav^l -v^lts

Ö3 tjfaval tsi^l txolt txamiza txaii -IS txavai -v^lts

C
)

)

) j txöt txam^iza ,, -ilks y y ) y

f ) j
tsi^l

j j txameize
) ;

;

-IIS ! >

9 tjaväly tsiql ,, txamigza ,, ?

)

txaväl -välts

I? txavai tsi^l k^t txamiza
) ? )

)

txavel -velts

t2 txavaly tsel txöt txamigza tx?ni -mps txave -v^lts

^4 ?

)

,

,

)

)

txem -ms ,

,

,

,

i txavai sei tX9t txamiza txan -nts
y y j >

f txavaly ,

,

,

,

,

,

y y -vi^s

I2 txavaly tsel txäut txamiza tA^ait -IIS txav^ -v^s

13 ) j > > txät > } txan -nts txave
mi txavä tsel tX9t ) ) ) > )

)

txaviö -vios

m+ txavä tsel txat txamisa tXfil -IS txave -v^as

"2 txavai tsel ,. txamiza txäun -nts txave -vds

n. tsavai tsel tsät tsamiza tsäun -nts tsave -v^s

Sulz. kaväl txel käut kamiz9 kany -np kavel -vei

:2j txavai tsiel txäut txamiza txany -nyi txavel -vei

CB ,, tsi^l ,, ,. tX9ny -nyi txavel
er

)

)

si^l
j

)

) > txany -nyi txavel -v^i

b^üa, 0-2 beui^^a. 6;,, e, g, l) büi\a, f bü^^t^, i biiraa. b9no, p b^ua.

qe, q? buna, r bona, O.-C. h^uq, Erto, Cim. bpna, Sj bona, s-2

buen^, t, u büna, v bis 37, 5,2 buin^, buina, 5^ bis 5,,, 5,3 biina.

caballus Amp. auchkaäl, Zoldo kaväl, U.-C.tsaväl; Plur.

a, txaväis, a2, a^ txavälts, b, c, 62 kavälts, b^, 63, cbis j txavälts,
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Rov. kaväl siel kalt kamiza kany -nyi kavel -vei

Cemb ,, si^l ,, ,

,

,

,

)

)

kav^l -v^i

Cav.
) > ?

)

kaldo
)

)

k^n -ni kavel -vei

Pred. "
, ^P}

käut
)

)

karj^ -nyi
) > ,' y

Vigo tjaval tsiel txäut txam^izQ im -y txavel -v^i

Ol tsaval ,

,

tsaut tsam^izo tsan tsäs tsavel -v^i

V t^aval isi^l txäut txamäiza tXaiL -iis txaväl -väi

q3 t^aväl tsil t^ält txamäza ,, 7 y txaväi -väis

q4 tjaväl tsil
; > txamaza ,, y y txaväi -vais

q?

^2

Bucli.

,, tsi
j

)

txamäza
y ) txaväi -v^is

, , tsiel tjäut txamäza
j

)

) y

y y txavel
>

)

-veis

CoUe
,

, siel
j j

txamiza txen ~N txavel -v^i

Amp. tsaval tsielc ts9udo tsameza tsaii^ tsei tsa^l -ei

Aur. tj^aväl öielo t^audo t^ameza txan txei txavel -vei

o.-c. ", ^!^^ txäuoo txam^z^
) >

-n txavel y y

Erto Xaval öiel Xalt Xam^iza X^R
V

Xavis -vis

Cim. ,, Öeil
) ?

Xameiza
)

;

) j Xavil ,

,

Si txaväl seil t^ält txamäza tXari -r^s txaviel -viel

52 tsil
> j txamgz^ ? 7 )

)

>

)

y y

t , , tsil txalt txamäza ) } -Jis txavel -vei

U ,
, tseil

j ) txamäza y ) ) ; txaviel -viel

V ) j >

)

;

)

txam^z^ J > ) 7 txavel -vei

vo , , tsil
j ) txameza

7 ) )

;

txaviel -viel

h J } 7 J }

:

txam^zp J > y y txavQl -vei

h > ) ) J
t^ält txamäza ) > y y txavel )

)

Yi ; ) 5 j j

)

txam^zQ
) ) ) 7 ; y y y

3i „ m t^alt
; > y !

V

-iLS txaviel -viel

32 tsil ,, txam^ze
> 7 y > txaveli -vei

54 } ) ) > j

)

txamäz^
) > )

;

y y )

;

36 tsaval Sil tsalt tsameza tsai^ -IS tsaväli -vei

37 tjfaval Sil txalt txamäz^ txail -^ß txaväli -vei

58 Sil
) 5 txameza ,, y y txaveli y 7

5l2 tsaval seil tsalt tsameza tsan^
V

-ris tsaviel -viel

5l3 tsaval siel txalt txameza tXail -IL» txaviel -viel

f -v^lts, Ii -väus, mi -väS; rut -väs, n -v^s, weiter östlich txaväi,

tsa-, kaväi.

caelum Tres di^l, Zoldo öiel, U.-C. diel, Pordenone und Por-

togruaro siel.

calidus aj tX9Ut; Zoldo käut, U.-C. tsäudo.
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capra PI. carrus casa cattus cauda cena olavis

Clev. kavra -ra kar ka gat kiia sena tsäf

U.-B. k^vra -ra »

'

k^za
7 7 7 7

tsena kl?f

O.-B. tx^vra -ra
5 ) tx^za 7 7 7 7

tser\^a
7 7

a-i t^äura -r^s t^ar tx^za dyat
7 7

tsaina klaf

bi ,

,

>

)

kar kaza
7 7

k^ua ts^ina
7 7

b4 kaiira -r^8 ,, ,

,

gat küa tsaina
7 7

h kaui-Q
) > >

)

käz9
7 7

kii^ ts^inp
> >

kaura

7 j

> 1

> >

> >
kaza

7 7

7 7

? 7

küa

7 7

tsaina

tsaina

7 7

7 7

Cl >> > > ) j
kaza

7 5
koua tsönya

7 7

C2 1 > ;

)

> > kaza
7 7 ,, tsei\^a kläf

Cr t^äura -rqs txar txa(za] 7 7
keua ts9inya

7 7

Q j > ? ? txär kaza
7 7 7 7

ts^nya
7 7

öt tjcora -r^8 ,, tx^aza dyat
7 7

tsanya
7 7

02 t^ora -r^s
: > tx?za 7 7 ,, tsainya

7 7

Ö3 tjcora -r^s tjar txea 7 7
kiia tsanya klaf

c txora -rq8 t^er tx^za 7 7
k9ua

7 7 kläf

f t^or^ »

)

txar tXa 7 7
ku^ tsanya 7 7

9 tx^ra -r^s
7

)

txeza 7 7 koua ts^i^a klef

f? tjc^vra -r^s kar
7 7

gat küa tsanya
7 7

i2 ) > j j
t^ar

7 7
dyat küa tsainya

7 7

ü ? j j

)

) 5 7 7 7 > 7 7
senya

7 7

j tj^-^vra -r^s
T ) tx^za 7 7 7 7

saina klaf

! ' 1 1 5 7 7 7 7 ,, 7 7
tsanya kl^f

I2 t^äyra -r^s
7 7 txäza yat koa saina kläf

I3 tjcävra -rqs , , ,

,

dyat koua tsaina ,

,

mi t^ävra -r§s
7 7 txf[za] 7 7

küa
7 7

kl^f

m+ t^äyra -rqs 7 7 txäsa yat
7 7 7 7

klaf

«2 ) 1 ,, 7 7 txa{za] 77 >7 saina kläf

"3 tsdvra -r^s tsar tsäza
7 7 7 7

tsaina'
,

,

Sulz. kaur^ -re kar kaz9 gat koya txen9 txaf

^ tjcdura -re txar txä^a dyat koa tsena klau

canis a-^ txo^un, Vigo in Nonsberg tx<?ny , Plur. -nyi (wie in

Corredo ; vgl. auch Corredo ens^ntx d. linke, ferner juclicarisch tXOi\^

Bock), 02 tsai|, Zoldo kan, Plur. kany, U.-C. tsai\, Plur. tsei\.

capra a-^ tX9Ura, q,, txaura; Plur. Clev. i kävra, U.-B. lai\

k^vra, O.-B. lan tx^vra, Zoldo le kiiure, U.-C. le tsaure, y-^ li

txäris.
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Rov. käora -re kar ka gat koa sena tsäve

Cemb . kaura -re
> ? ) } ; 7 3 3 txena txäu

Cav.
3 ? j j } ?

kaza gäto , ,
sena txäve

Pred. 5> ,, ,, kaza gat kova txena txäu
Vigo txäiir9 -re txar txäz9 dyat k9ud9 tsen9 kiäf

Ol tsaui'9 -res ts^r ts^z9
) 3 ' 3 3 3 kief

P tjpura -r§s txar txäza , ,
koda tsäina tl^

qs txöra -r^s txär txaza dyät koda tsäna tle

q4 tjcöra -r^s txar txäza dyat
3 3

tsana
3 3

q? t^oura -rqs
> > ,, yat

3 3 ts^na
3 r

r2 tXf^ -r^s
) j 3 3 3 3 33 3 3

Buch. tjoura -re
7 J tx?za dyat

3 3 tsäna kle

CoUe ,, -re
) > txeza

5 3 3 3 sena txef
Amp. tsoura -res tsar tsaza zäto

3 3 tsena tsäe

Aur. txaura -re txar txäza dyäto ,, öena txäve
O.-C. txaur^ -ri

> > txez? txeto kod? O^nQ txäi
Erto X^vra -re Xar Xäza dyat koda Oena tx?
Cim. X?ura -re ,, ,, 3 3 3 3 3 3 3 3

Si t^ära -r^s txar txäza 3 3
k9da s^na kläf

S2 txm ; j ) } tXäz? 3 3
k9d^ ts^n^

3 3

t tjära -res
) > txäza

3 3
k9da tsena

3 3

U • ,
-ris

> 3 j I 3 3 3 3 3 3 3 3

V txär? -r^s
J J txäz? 3 3

kod^ ts^n^
3 3

tt> tx^ra -ris
3 J txäza 3 3

k9da ts^na
3 3

fl txäi"o -r^s
-'

;

txäz9 3 3 k9do ts^n9
3 3

h tj('ära -ras
> > txäza 3 3

koda ts^na
3 3

Ti txm -r^s
1

1

txäz? 3 3
k9d^ ts^n^

3 3

5i > >
-ris

j } txäzQ 3 3 3 3
ts^n^

3 3

52 t^äre
) j txär txäze

3 3 k9de ts^ne
3 3

34 txm ? j >

)

txäz? 3 3 k9d^ ts^n^
) 3

56 tsävra
• V

-ris tsäar tsäza 33 k9da s^na kläaf

57 txävr? -ris txär txäz? 3 3
k9d^ s^n(? kläf

5s tjcavra >

)

txar txäza 3 3 k9da sena klaf

5l2 tsav^ra -ris tsar tsäza
3 3 3 3 sena

3 3

3l3 tsävra -ris txar txäza 3 3 koda
3 3 3 3

casa a^ txäza.

cattus Zoldo gat, U.-C. dy^t.

cauda a^ k9ua.

cena Tres Oena, Rallo X^na, Zoldo, U.-C. öena, Pordenone,

Portogruaro sena.
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cor crux dies dulcis durus feata filum üamina foeus

Clev. köer krös di dolts dör f^sta fil fidma toek

U.-B kor kruS
>

)

dults dur festa flama foek

Ü.-B. k^r
>

)

)

)

j j >

)

feista flama
)

)

a-i ) > } > > >
duts dir fiihst, fl^ma fiük

bi >

)

>

)

j j
dults

)

)

>

»

,
, fiuk

b4 > > >

)

dyi
>

)

) >
fä^sta feuk

h j > ?

)

j > j

)

)

)

fästQ fl^m^ f^uk

h ) j ;

)

)

)

) > )

;

fia§ta fl9ma feuk

b, j

»

>

)

d^i )

)

dir
! ? 7 7 } 7

Cl kQr krüs dyi dülts
)

)

%sta fil flpma
, ,

C2 kQi*
) > J :

dults dir f^sta
j }

floma fiqk

C3 k^r
j

)

dy9i dolts dir
} ) 7 7

fiqk

C4 kör
! 5

dyi dults
) 7 y

}

fil
7 7 7 7

öl >

)

> ) > > ;

)

> )
f^asta

7 7
fl^ma fiak

02 ? > J J >

}

> J ,

,

) 7 7 7
fl9ma fi^k

Ö3 kor krus i\
)

)

dir )

)

7 7
fia

e I ' krous de dolts d^ir f^sta f^il „ «l

f kör kroks
? 5

doks dekr f^stq feil flomq
7 7

9 )

)

5

)

dz^ duks dzekr f^sta f^kl flpma fia

^ )
• krüs di duts dör f^sta fil flama futx

^2 kQkr kruks
j

)

duks dukr f^sta fikl foe

i4
> j ) > > j ,

,

,

,

festa 7 7 7 7

j k9ur krus
> >

duts dur , j
fil

! ;

f
>

)

? j ! > ) ; )

)

feista
7 7

fl9ma

12 kour krüs
J ) ? 7

dür ) 7
fil

7 7

I3 kör
) } J )

düts
? j

festa
)

)

7 7

mi }> > j > J ; > > ) ) 7 > 7 >)

m+ >) > } ) ) > > y j
festa

7 7 7 7

"2 ) ) j

)

> ) >

)

j

)

7 7 7 7 7 7

"3 j > j

;

) ) >

)

, , ,, 7 7 7 '

Sulz. kc^r kros
> > doltx dur f^Stl? fil flam9 fo^k

^ koer
> 5 ) )

dols f^sta flama f»X
CD

ku9r
) j J ? dolts dur

7 7 ,

,

„ fn^tx
o- koer

) > ) )
dols d^r

> 7 j

)

,7 f<»tx

clavis Riinio kldo, Cles tsau, Zoldo tsaf, U.-C. tsai, Y2 k^^-

cor Rumo t^c^r. Fondo kuer, Tres ku^r, Rallo koer, Cles ko^r.

dies, Flur, c d^is, f deks, g dzeks, i diks, j bis n dits, t bis ir

dis, y bis 57 dls, 3^ bis 513 dis; Si üiia di, aber kel ätri di (nicht ke

ätra di), und so sonst mask.
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Rov. kQi- kros di dols dur fQsta fil fiama iqk

Cemlt. koer
' 3 3 )

doltj(' dur
3 3 3 3 ,

,

foek

Cav.
j

)

) 3 3 3
dolso

3 3 3 3 3 3 3 3
foego

Pred. ko^r
3 3 3 3 dotx ,, 3 3 3 3 3 3

foßk

Vigo ker kr9us ., dputs dur fest9
3 3

fiain9 fek

Ol ) 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

V küqr krqus
3 3

dputs 3 3 festa 3 3
fläma fü^k

q3 köer krüs de düts dör festa fi flama fök

q4 koer
3 3 3 3 3 3

dur
3 3 3 3

fläma fük

q7 köer
3 3 3 3 3 3

dür f^sta
3 3 3 3 3 3

r2 kür
3 5 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

fu

Buch. kii^r krous di douts dur festa fil
, j

fuQk

CoUe kuör kros
1 3

dos
3 3 3 3 3 3

fiama fuok

Amp.
3 J 3 3 3 3

doltse düro f^sta firo
) 3

fo

Aur.
! 3 3 3 3 3

dolöe
3 7 3 3

filo
, ,

fogo

O.-C. kor krözi 8i 66l&i 8üro fest^
3 3

fiam^ fuego

Erto k^nr kr^us di doia dur fiasta fil fiama f^uk

Cim. köur kröus ,^ 3 3 3 3
fiesta

3 3
, j

föuk

Sj
3 3 3 3 3 3

döls dür
3 3

Til flama
3 3

5-2 kür krös
5 3

dölts
3 3

fiest^
3 3

fläm^ fük

t
3 3

krous ,, dölts
3 3

fiesta
3 3

flama fu

u köur
3 3 3 3

d9lts
3 3 3 3 3 3 ,

,

föuk

V
3 3

krüas , , 3 3 3 3
fiest^

3 3
flam^

3 3

rx) kür krös
3 3

dölts
3 3

fiesta
3 3

flama fük

Vi kour krü^s
3 3

düolts
3 3

fiest9
3 3

flam9 föuk

h kör
3 ' 3 3 ,, 3 3

fiesta
3 3

flama fök

Yi kür krös
3 3

dolts
j ,

fiest^
3 3

flam^ fük

5i k^r krous
3 3

dQlts dt\r
3 3 fil ,, fqk

52 kür krös
3 3

dolts dür fieste fil flame fük

54 3 3 3 3 3 3 3 1 3 3
fiest^

3 3
flam^

3 3

56 3 3 3 3 3 3
dols

3 3
fiesta

3 3
flama fuk

57 3 3 J 3 3 5
dols

3 3
fiest^

3 3
flam^

5 3

58 kur krQs
3 3 dols dur fiesta fil flama

3 3

5l2 köur krous
3 3

d9ls
3 3 3 3 3 3 3 3

föuk

5l3 kor kros
3 3

dols 3 3 3 3 3 J 3 3 3 3

dulcis Rumo döus, Tres dolO; vgl. sulcus O.-C. la S^uöi.

flamma Vigo in Nonsberg fl^ma.

focus fiuk, fiük in a und bi schwer zu unterscheiden; Rumo

fo?X> Fondo fuet^, Tres fu^t^-
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folium frescus fumus\ genu glacies hibernum homo hora

Clev. foei m. freäk fum d^jncets m. d^ats m imv^rn um üra

U.-B foeia f.
,

,

,

,

dyanüil glatS imvern om ,

,

O.-B fieisk
) !

di^auoil ,, ) ) y > > )

ai fely m fr^stx fem ganülya f.
»

)

umviqrn um ,,

bi j j )

)

^anülya
) > > ) ) ) )

»

^4 ) ) } ) )

)

>) > > » j >

)

ho ) > >

)

ianüly9
j > ,, ^1*9

b. ,, )

)

:^anüly m.
> y ,, üra

b. fresk ,, '

)

) > > > y y > y

Ci ,

,

fem
) >

gläts
J ) M 7 )

C2 fr(jsk fem
)

)

glats j ) j ) '

'

Ca fresk
j >

d^anoly
)

)

,, om üra

Ca fr^sk zanüly
,

,

um ,

,

Öi frestx y

!

zanoly
>

)

umviarn ,, ,,

Ö2 fily fr^stx > '
zanüly i^glats umvi^rn , , ,

,

Ö:3 j

)

>

)

;

)

glats umvi^ra , , üra

c
} ) ? j > J j

)

,, om 9ura

f ,, ,, ) ) 5 >
anvi^rn , , 9ur^

9 fr^kstj^* f^ra snü^ly
» >

amviqrn ,, ogra

k fuiy frestx fum zanüly
) y ,, üra

h foeiy fräst^ ,, snü^ly
y y

ivi^rn 9m ügra

^4 frastx
)

)

y >
imvi^rn om ,, .

h

fraistj(^
) > > >

.. üra

foei

j >

znü^ly
> y ,, üra

h foely
) ) '

)

y y
umvi^rn 9m ,.

mi foely frastx snü^ly
y y

om ,

,

m+ föel frestjc
,

,

y y
imbi^rn ,

,

"2 foely fräistx zanuply
y y

iviqrn

"3 '

»

fraists dzanü^ly ,, umA'i^rn .,

Sulz. fo^y^f . fresk dyin9klo glatx imv^r^n 9m 6r9

^ foeya frestx dzin9X<?l glas imvern , . ora
o

fupya
j

)

fum dzin^t^el glats
) ! » • 7 7

er foeya
y

}

fym ,, ' y 7 7 7 > 7 7

folium Fondo fueia, Tres fu^ia
, Y2 f«©?- l^ie Bedeutung

schwankt: Laubblatt, Laub, Papierblatt.

*fre8cus y2 fresk, fr^stx«^; Mask. mit k, Fem. mit t^, ts

oder ä in Vigo (fre8tX9) , freso)
, p (frftäa) , Auronzo und Erto

(freäa), ferner von s bis 3; Mask. Plur. -Iktx in Vigo, -stä in 0,
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Rov. fpia f. fresk fum din^tso m . dzas m. imv^mo 9m 9ra

Cemb foea
? >

fum dyin9txo dyas f. imv^rn om ora

Cav.
> ?

fresko fumo
7 > dyäsa imv^rno 9mo 9ra

Pred. ,

,

fresk fum zanodye dyatx imv^r 9m ora

Vigo foo ,, fum zenedye dyatsQ imv^rn
j j

6r9

Ol ,

,

,, zen^iye yatso
;

)

Oll } >

V fu^ia frask
7

;

znodl dlatsa iH^viärn üqm qura

qs foeya fräsk fum zunädl dlatsa iri^v^r om ora

q4 j j
frask

)

)

znadl dlatsa
! > j > j >

qv f^ia fr^sk foem zen^dl
j 1

dii^v^r
)

)

J y

r2 j y ) j
f^m

j

)

} >
iitv^rn ; } } >

Buch. föia fräsk fum zenogle glats imvi^rn
>

)

j )

CoUe
j ?

fresk
J 7

zanodye dyas imvar omen
1 )

Amp. ,

,

fresko fümo zeno zatso m . inv^rno 91 ?

)

Aur. foia ,, ! )
denoio dya^a f . imv^rno 9n

> j

O.-C. foy? fresko fum ounoyo txe&? iri^v^rno 91 6r^

Erto fü^ya fresk fuil oen^udye dyä^a imv^r ^91 ora

Cim. fuoya
,

,

j

;

denoi ,, iH^värn vuoq
) >

Si fu9ya fr^sk fum ziuöuli glasa ir^^viar 9m 9ra

S2 f^q fresk
7

)

dzeuöli glats^ ,, 91*?

t fuea
5 ) 5 >

dzen^le glatsa imvi^r ^ra

U föia
J ) ,, zinoli glats m. iH^vi^r ; >

V fu^ fresk
) )

zenQli glats^ f. imvi^r 91?

rc» fuea fresk
> )

dzenöli glatsa imvi^rn 9ra

?i fueiQ fresk
> J

dzenü^li glats9 imvi^r 9r9

h f^ia fresk
> ? „ glatsa iq^vi^r 9ra

Vi f«??
! ' ,, dzeuQli gläts^ imvi^rn 9r?

3i fu^ fr^sk
) >

dzinpli glats^ ii^vi^r
>

)

52 )

)

fresk
} J

dzenöli glatse imvi^r 9re

54 )

)

5 ) J > ,, glats^
5

)

or?

56 fu^a fr^sk
) )

zen^li glasa iq^vi^r 9mp ora

57 fu^ ,, fun zenoli glas ii^viar 01 91*?

58 f9ia fresk
J

)

zeii9li
j )

ii^vi^r
j j

9ra

5l2 fu^a
) j J

)

zen9li glas
7

;

j > j>

5l3 )

)

? j ) >
zenoli

> >
ui^viär

? 7
öra

-S in p, -stjC in q und r. Das s bleibt auch im Fem. rein in v

frestx«?-

genu Plur. Nonsb. dzinokli; aber Cles dzin9tso, Plur. -tsi.

glacies Tres glaö, Rallo glaj(^, Zoldo d^aö (mask.), U.-C.

dy^Öa fem.

homo, Plur. s. § 106.
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-itia iuvenis lacus lana lectus lepus lignum lohgus

Clev. -etsa (Uoin Läk laua l^ts l^gur f. leny l"ilk

U.-B.
,

,

dyüan l^k l^na letjc levra len
> 5

O.-B. ,

,

,

,

• >
läna ,, leivra lei^

j

)

a-i -^tsia dyüv^n lak laima
,

, liür l^n liüi\^k

bi ) j )) > j
Ipuna .. li(jur

,

,

liiin

^4 ' > 5 > j > ,, , , leur
)

)

leui\^k

h -^tsiq
j > ) j

läun9 ,, l^ur
)

)

l^un

h -^tsia läk l^una letjf leur
>

)

leui^^k

h ,

,

d^üv^n
j j j

,

lets ,

,

leu
> >

Cl -etska dyiiv^n lak 1911a
> ) > > j } )

)

C2 dynv^n läk
,

,

' ) > j ,, k\
C^3 -etst^a dyüv^n ,, l^una litJC ,,. l^n luri^k

Ci dytiv^n li^iLa
j ) ) > )

)

lui\^

Öl -^tstxa ,, letjc läüa letx ,, len leui^^k

Ö2 >

;

) > ) 1 läuna litx leara l^n
)

)

h ? ?
züv^n lai lai^^a lits li^r

) >
lui^k

C
) >

dy9uvqn
> • letjc lyoir

> j 1

1

f -^ts^ dyäv^n lar(^^ -, lany
y )

9 -^tsa dzpu^n ,, läi\a l^ts lypkr kh luntx

I? -etsa dyn^n letx litv l^vra lany lui^^k

h -^tsa dynv^n lei l^ma l^t l^gvra läiny luntx

h 7 > ,

,

läma let leny
! )

j >

»

yüv^n Jana . , levra lain
> >

f
)

)

dyü^n
J 5 ,, , , leivra lany lui^^k

I2 ,

,

yii^n lai lai^a lain
} :

I. -etsa yäv^n läe lana , . l^vra lany
} )

nti >> } > Ifti läna , , ,

,

läiny
J J

m+ >

)

) > lai laii^a , , löbra
> J

"2 -^tsa yn^n lae launa
,

, lävra leny
} >

«3 ) > yävqn ,, j; '» }

}

J >

Sulz. -es9 dyo^n lak lan9 l^t leurp > ) Ipitk

^ -esa dzöen lajc läna ., lev^rm. ,, Ipntx

p
OD

-etsa dzöven latx )

)

,
, li^v^r

) > ) >

p'
j ?

dzoen
) > ,

, lev^r >

)

>>

-itia suchte ich durch ilie Begriffe Grösse und Fröhlichkeit zu

erfragen; vielleicht hat sich doch l'npopuläres eingeschlichen.

lacus Buch, auch y^k, Y2 ^ä.

lana a-^ lo^una, Vigo in Nonsberg lyna.

lectus Cim. koa itür ein gewöhnliches Bett).
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Rov. -esa zöven lak lana kt lev^r m. leny loi^k

Cemb.
5 7 dvöven

,

,

3 3
lever

,

,

lon^k

Cav.
) J zoven lago ,

,

l^to lev^r lenyo IHS'o
Pred. .

,
zov^n lak ,

, l^t
,

,

leny loi\^k

Vigo -ets9 zo^n ,; läu9 let dyeb^r lert ,,

Ol j j
zon l?k l^no ,, yev^r

3 3 lei^k

V -ätsa zqim läna liet liqv^r lail loij^k

qs -ätsa zön le'k läna let leo läny hn\k

q4 -atsa 7 y ) ? ,, 1 • ,

,

lany
3 3

a? -^tsa
) j 1? lana kt 1911 hR 3 3

r2 ., zpn
: ' 3 3

l^n
3 3 ,,

Buch. -ätsa zöen li^k
3 3

let leor leit loiik

Colle -esa zoven lak ,

,

, , 3 3
leny ,

,

Amp. -etsa zoin läge ' 3
lyeto liöro leil loH^go

Aur. „ döveix ,, ,, ,, len
3 3

O.-C. -ets^ Soin lan^ lieto li^uro Im 3 3

Erto -eöa Govqit l^k lana köa liavre k^R hiiil^k

Cim.
j j

cl6v^i|^
>

;

,, lyet lievre leny lu6i\^k

Sl -^sa z9vm läk ,

,

liet lievar ,

,

,

,

52 -^ts^ clzQvin 5 7
län^ let ^vor .

,

lori^k

t -^tsa clz9ver^ lägu läna dyet d^^-ev^r len luixk

U Z9vin^ läk ,, yet yevri - 3 3 3

V -^ts^ zoven lät län^
3 3

dyevor leny
3 3

w -^tsa dz6vii|^ läk lana
3 3

yeur leil 5 3

h -^tso dzov^n
3 J

lano
3 3

yev^r ,, 3 3

h -^tsa dz9vint
3 J

läna
3 3

yeuar lentjc 3 3

Ti -itlq dzovii| lät län^
3 3

yeur kR 3

'

3i -^tSQ dz9vin^ läk ,

,

3 3 33 leri^ 3 3

32 -^tse dz9vii\^ lät läne
3 3 3 3 ,, 3 3

34 -^ts^
> > ., län^

3 3
ny^ur kR 3 3

.36 -^sa z9viri lago läna y^t y^ur
3 3 3 3

37 -^s? Z9vii\^ ,, län^
3 3 ,, 3 3 3 3

h -esa >

;

} )
läna yet yeuar leil ,

,

5l2 -esa Z9vii\^ lak
3 3

liet lieur
3 3 3 3

3l3 -^sa z6vii| lagu
3 3 ,, ieur

3 3 3 3

lepus, Plur. Pred. lev^ri, Vigo dyebr^S, O2 dyev^res, p li^vri,

q2 levi, q3 leui, q4 leuts, q-^ löus, qo, q^ löi, rt lei, r2 l^i, Buch.,

Colle leor, Zoldo, Aur. liore, O.-C. li^uri, U.-C. liore, Erto liavre,

Cim. lievres, Sj lievars.

lignum ij l^ny.

longus in a, bi iu, iü wie bei focus.

Gärtner, Raetorom. Grammatik. 12
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longa lupus niediu 6 media mensura minare P . P. 1. Sg.

Clev. lüi|ga lüf niQts m^dza mizura mena DE meui
U.-B

? j
luf mats mätsa mazöra man? - ü? meu

O.-B , ^ j j
mets m^dza

,

,

man^r -üd j

,

0-2 liüi^ga
; )

miqts miaza mazira mand - adu mdina

bi liui^ga ,, ,, m^za
»

)

> j
m^inql

^4 leui\^ga
)

)

)

)

m(iza )

'

)

»

m9in[ql]

h. l?uilg9 ,, >

)

mäz9 mazii-Q ,, m^in

leui^ga
) ) " m^za

m^dza
mazira

mazira

m^in[ql]

mäin

C\ )

)

,, )

)

miadza
)

)

)

)

meny
c-i l9i\^a lüf ,, m^dza

>

)

> >
mei|

C-i lün^ga luf m^ts
>

;

mazira
j

)

m9iny[ql]

Ci )

'

,, ) ?
m^za mazira ,, m^nyel

öl leuii^ga >

)

m^ats miadza ) >
mana -Q9 mänyfql]

62 }

)

} >
miqts m^aza

> > > j ~DO mainy[qll

^3 lüi\^ga
) } )

)

)

)

mazira mandr - 116 many
e l9uf m^ts m^za maz^ira ,, j 7

f lur^g^ lokf
)

)

m^z^ mazeir^ ,, )

)

,,

9 lündya lukf miäts miadza mz^gra mner
) j m?H

t? lui\ga luf m^ts m^dza mazöra manär -n^ many
^2 lündya ,

,

m^ts m^dza inzugra mner -no mäiny

^4 ) > ! )
mets medza ,, ,, j

meny

j > j ) ) ) !
metsa mazura manar -nä main

f lüiLga ,, m^ts m^tsa
j >

man^r -n^ many
l2

mi

1 > )

;

>

)

> >
mazdra manar -na main

> >

7

)

mets metsa
> > 57 >

)

manär -nä

>

»

m. )

)

>

)

,, y j
masdra manar -na

> >

n2 > > } 5
m^ts m^tsa mazdra main^r , > > >

"3 j

)

! ) ;
• >

'

?

)

main^r , , ,,

Sulz. l9ilg:9 lof m^s m^z9 mezur9 menar
,

meui

:zj l9ndya
) ? ) >

m^za meziira
> > } > ,,

)

)

lou m^ts
>

)

meziira
} ) > > >

»

r
>

'

lof m?s
> j

me^t^ra
> > > > > >

longa mit lingua homonym in a, b\ . b4 bis b;, b.j, Cj, öj und 62

•

assonirend in C4 (lüudya, lüi|ga); ^2 lüiiidy9.

lupus Yj lö.

medius i, mets, metsa, Rumo niQS, m^Z9, Zoldo niQÖ, mtJSa.

Ya miets, mi^di^, Pordenone, Portogruavo meio, meza.
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Rov. I6]|ga lof mes meza mizüra meuar -na meno
Cemb. loi^gca m^s m^za mezura ,, ,,

Cav. ,, m^zo
)

)

; > 7 7 7 7

Pred. löi^ga ,, m^s
j I

mezura
> > 7 7

mene
Vigo loudyo louf m^ts m^z9 mezüro 7 J 7 7

Ol leindy9
> 7

mets mezo ,, men^r
7 7

V londya Iquf
> ?

meza mqzüva m^n4
7 7

maiu^

<\i Ifmdya lu ,, meza mqzura mqn^ -ne mene

<\i > > )

)

>

;

)

'

mqzoera
7 7 ) 7

meni

qi ?

;

>

)

m^ts m^za
! ) 7 7 7 7

meue
1*2

) ? ) ! ,; m^za moz^ra 7 7 7 7
meni

Buch. löudya louf mets meza mezüva meue -ne mäne
Coile ,, lof mes meza mizüra mena -na mene
Amp. lor^^ga lüpo mezo m^za mizüra

7 7 ; 7
meno

Aur.
)

)

) ?
m^do m^da mizüra

7 7
-nou ,,

O.-C. ing? J

)

meSo meo^ mizür^
7 7

-n^u m^ni

Erto lÜ9ndya l^uf mia{> miaoa mezura men^ -M mei\

Cim. luondya louf miei> mieda
,

,

)

)

7 7
men

Si , j
mies mieza mizüra mina -nät meni

S-l londya lüuf miets miedz^ mizür^ mena ,, ,,

t lündya louf miets mieza mizüra mena
7 7

mene
U ; j ,

,

)

)

)

)

?

)

7 7 7 7
meni

V lüudy? lüaf
;

)

miez^ mizür^
7 7 7 7

m^ni

tD lündya löf
j j

miedza mizüra menä
7 7 7 7

?! lundyo lü^f
) )

miedzo mizür9
7 7 7 7 7 7

Vi lündya
)

;

5

;

miedza mizüra
) 7 7 7

meni

Yi lüudy? löf mi^ts miedz^ mizür^
7 7 7 7

m^ni

3i louf mi^ts mi^dz^ mizür^
7 7 7 7 5 7

3-2 lündye löf miets mi^dze mizüre mena
7 7 7 7

34 lündya 3 J ) j
miedzQ mizür^

7 7 7 7 7 7

36 lündza
} >

mi^s mi^za mizüra
7 7

-näat
7 7

37 lündya ; )
mi^s mi^z^ mizür^

7 7
-nät

7 7

33 lündya l9f mies mieza mizüra 7, -nat meni

312 ) }
louf mies mieza

j > 7 7 7 7
m^ni

3l3 ) )
lof

>

)

j > j > 7 7 7 7 7 7

P. P. Zoldo mena. ü.-C. meno. y2 menä.

1. Sg. 13 m^ny, Zoldo mene, U.-C. meno.

2. Sg. Zoldo, U.-C. mene, y^ m^nis.

1. PL 13 mn^nts, Vigo in Nonsberg men9n, Zoldo meuön,

U.-C. men6i\.

12*
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2.Sg. 3. Sg. 1. PI. 2. PI. 3. PI. mittere musca nix

Clev. menet -ua nienum meuuf menan met miislia nef

U.-B. mena ,, ammena meua )

)

nietar ,

,

nef

O.-B. ,, , j
nmmena ,

,

1 j 5

)

moska neif

«2 main^s -na manain -nais main^u m^tqr müstj('a naif

bi m^inqs -na mau^iu -n^is m^in^n ,, ! 7
n^if

b, üKiin^s -na mauoin -nyis möiu^u
: 7

müqstxa n9if

h ni^iu^s -n9 manain -n^is m^inqn
7 7

muqstX9 n^if

h -na ,

,

,

,

,, miiost^a ,,

h rnftin^s -na manäin -näis main^n met^r müska naif

Ci meny^s -nya manen -ngs meny^n
7 7

müska nef

C2 mei\^s -ita ,, mei\^^n m^tqr müska
7 7

c-i iri9iiiy^s -nya man9iny -nas m9iny^n met^r ,, 7 7

Q m^nv^s -nya man^n -nes m^ny^n m^ter '7 ' 7

öl mäuy^s -nya manany -nas many^n
7 7

miistjca
7 7

60 mainy^s -nya • , ,, mainy^n
7 7 7 7 7 7

b. many^s -nya } )
-nats many^n

7 7 7 7
nef

e mäuyqst y y 7 j
-n^ts ., 7

'

,, n^if

f
mauy^s -ny^ } > ; j ., m6stj('q n^kf

9 m^H^^s -i^a m^i[^n mn^ks m^H^^n mät^r müqstj(^a 7,

f? many^s -nya manany -nais many^n metqr naif

i2 maiuy^st -nya mnaints -nais mainy^n m^tqr
7 7 ,7

^4 meny^st -nya mnents meny^n 77 > 7 7 >

i main(^st -na mauäin -nais mäin^n 7 7 7 7 77

f manyqst -nya manany -naivst mäny^n 7 7 7 7 •7

12 main^s -na manain -naiva main^n 7, 7 7 .7

I3 maiu^s ?

)

•

)

-naivst j y
metqr

7 7 1 7

mi niaiuf^s ) 7 j >
-na\a

) ? 7 7 .7 .>

Tn+ j j j } j

;

-naivst 7 7 7 7
most^a >.

Tta >> >j )

)

-nauat 7 >
m^tqr mu9stjca

"3 1 ? ) 5 > ? 7 7
m^t^r mÜ9Stsa

Sulz. menes -nc? menan -na men9 met^r mosko nef

i -na ) >
-uao mena 7 7

möst^a neo

men^s ) > )

)

-ndu 7 7 7 7 7 7
näii

c menest > > j }
-nao 7 7 7 7 7 7

neo

2. PI. Zoldo, U.-C. mene.

3. PL Rumo men9, Zoldo, U.-C, Polcenigo, fg mena, y,, >\;

m^nii\.

mittere Zoldo mete, U.-C. bete,

nix Y2 06.



200] Anhans. 181

Rov. meni -na menem -ne mena met^r moska nef

Cemb. meues
) ?

menan -nao >

)

meter
3 3

neo

Cav.
)

)

)

)

meuom -ne j

)

met^r
3 3

neve

Fred. men^s meu6i\ -na
)

)

} j 3 3
nef

Yigo meue -np
) • -nade menQ n möstjc^ n^if

•Ol menes
j j

men9i\^ -n^de
) 3 j

)

m6s9 ,3

V mäin^s -na m^n6i\ -nc|is mäina matqr mosa naif

q:i men^s -na mqmu\ -uäis mena mäte mosa näi

^4 5 J ,

,

>

)

-nais
)

)

mate ?3 nai

<l7 1 > ; J ,, -ues
; >

m^te
3 3

n^i •

r2 > J ) j ? j
-n^is

) 5 ,, 3 3 3 3

Bucli. mäne -na menöi| -nei mäna mäte
3 3 nei

Colle meue -na meuön -ne mena mete 33 nef

Amp. menes
y ) >

)

-na
> } >

;

3 3
nye

Aur. meue
> > )

)

-ne
)

)

7 > 3 3
neve

O.-C. m^ni -U^
? >

-naoi m^n^ b^ti mös^ n^i

Erto mene -na menöi\ -n^i mena mete mosa n^if

Cim. meua
,

,

j .'
-nei > > m^te

3 3
neif

Si m^u^s -na minöix -näs m^na m^ti mpstjca ,,

S-2 ;

!

-n^ menäi\ -näs m^n^ meti mpstXQ n^if

t mene -na
' >

-nais mena mete mostja neif

u meuis
,

,

;

)

-nait menir^^ meti
3 • > 3

r m^n^s -n? ) 5
-nas m^n§

) j mostx^ niaf

tD m^nis -na menii\^ -nais m^nii|
; > möstxa nef

Ji m^nos -n9
)

)

) >
m^np

> J
mpstjo uipf

?3 menas -na
) j ) j

mena
J

)

mpstja
3 3

Yi m^nes -n? minii| menais m^n^
) J mostx? nef

3i m^nis
j

)

menir^ -nais m^nii^ m^ti
3 3

neif

32 ) > -ne
j > ,, )

)

meti mostje
3 3

54 > >
-n^

>

)

; 5 >

;

) j mostx^ nef

36 )

)

-na
> ! 1 ) ; j

m^ti mostsa neif

37 > )
-n? minii\ menes )

)

3 3 mpstx«? nef

3s menis -na meniix -nes meniii^ meti mostsa nef

3l2 m^nis -na minii| menais m^nir^^ m^ti mpstsa neif

3l3 ; ! ; ) )

)

menes 7 ) 3> möst^a
3 3

nox, Plur. = Sing, in Clev., U.-B., O.-B., (9), Sulz., Nonsb.,

Rov., Cemb., Cav., Pred., Vigo, Buch., Colle, Zoldo (upt) , Aur.,

O.-C, U.-C. (note), Erto. Pordenone (npte), Portogmaro (npte).

obscurus Rumo st^^^l'-
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nox obscurus oculus PI. oleum OS Ovum panis paucus

c;iev. uots skür (Dets oets 9li m. 98 Cef V^\ P9k
U.-B. ncetx skur oeil cßil oelai

y y
Cef PQll pok

O.-B.
) > )

)

) > ,

,

oeli
y y ) y 1>«II • P9k

ao n9tX st^ir ely eilts eli 1^8 i^f pj'iun pduk

h[ >> j> >

)

> y
if^li

> y )y pqun 77

h j> >> ) > y y y y y y y y y

'

7 7

h 1 > > > > j y y y y > j j> päun 77

h >)

.

) > > j ' y > y y y j y
p^un

7 7

h n9ts st^ii*
j >

elts y y y y y y ,, } y

Ci j^ skir
5 7 > y y > y y y y P9II y y

C2 j >
skir >> y y j ) 98 9f y y y y

C3 nptX stj^ir
; j > y y y ; y )

)

p^un
7 y

Ci j> st^ir il ilts ,, y y
öf P9ri ,,

bi j j ) j
el elts iali

y y
9f päü pök

Ö2 > } ) >
il ilts i?li

y y
Öf pauii^ y

'

h n9ts stxii' ) } ? 7
i^li

y y
of paii pok

e n9tX stjc^ii' iiy
) y ) y y y

öf
) y 7 y

f n9tX stjikr
)

)

y y 1^1^ f.
y y y y y y

päk

9 nu^ts
j > j j ; ' i^li m.

y y
9kf

y y Pötx

{? ' nQ^tx st^ur uly ults Uli
y y

öf
y y p^k

i2 119t stjc^kr cely oelts «li 088 öef p^m potx

t4 ii9at >

)

;

)

) y ,, y y y y
pem

; 7

j
n9t st^or }

}

J> cell
y y

Cef pan P9tX

f >> 5 y y J ) ; ) y y y y y 77 pak

I2 >> st^ör CBl ; y
ffili

y y
öef pail päk

I3 > > j >
cely ceilts «laf. 98 öf pan

7 7

mi >> stjcur «1 öelts y y
088 Cef

J 7 pak

m+ 7> > > ) y y y y y 98 öf pail päk

"2 } }
st^ür öely y y

öeli m.
)

)

öef paun
7 7

"3 ? > >' ) y y y )

)

} > )

)

7 7 ." y

Sulz.
J J

skur 9tX 9^X1 9yo 9s o^f pan P9k

^ ) > > ? 9X?1 9kli ) y ) j
oeo 7 7 PceX"

c
00

J >
skur 9txel y y >> » y

VU9U ,, pu9tx
o-

> J skvr > > J7 y y y y
ceo

7 7 pcetx

oculus, Plur. Nonsb. ^kli; aber Cles 9tso, 9t8i; V3 voiili, Fl.

vöuvui.

Ovum Y2 Ü; Plur. von os und ovum s. § 101 , 106 und 4S.

panis a^ pc^un, Vigo in Nonsberg p9n,

paucus Fondü piietx, 'l'ies pU(^tx; Mask. mit k, Fem. mit tx,
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Rov. n9t skur 9tso otsi öio m. 9S 9f pan P9k
Cemb.

; j
skur 9tX0 9tXi öyo

7 7
oeo ,, pcek

Cav.
} 7 J 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7

poeko

Pred.
j > 7 7 7 7 7 7 7 7

OS (^f pan. pcek

Vigo
) >

skur edye edy^s ele 7 7
ef 7 7

pek

Ol net
7 7

^iye ^iyes elek
7 7 7 7

pan 7 7

V niiqt 7 7
lif^dl li^dli liqlq

7 7
üqf paiv püqk

qs noet skür cedl oedli oele 9S u
7 7

pük

^4 7 >
skur edl edli oere 98 7 7 7 7 7 7

q? net skür 77 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7

r2 ) ; 77 7 7 7 7
^re

7 7 7 7 7 7 7 7

Buch. not skur ög'le ogli 9yo
7 7

vÜ9f
7 7

pÜ9k

Colle
}

}

,

,

vödye vödye
7 7

V

9S vof pan puök

Amp. nöte skiiro otso 9tsi Öio
??

5
7 7

pöko

Aur. nyote
7 7

vöi vöi oyo öso vövo
7 7 7 7

O.-C. nueti 7 7
lii lii

7 7 7 7
uevo pari pueko

Erto nÜQt skur üpdye Ü9dye doli 9§ iuB 7 7 P9k
Cim. nuot

7

;

vuoi vuöis vuöle
7 7

öuf
7 7 7 7

5i ) 7
skür vuöli vuöli s vuöli VllÖS

j j 7 7
pök

52 not
7 7

voll vöi vuele vues kQk
7 7 7 7

t nyot
7 7

üle ri3^e
7 7

vues öuf
7 7 7 7

U not
7 7

voll v6i völi VOS 7 7 7 7 7 7

r>
! } 7 7

villi vüi vueli vues
7 7 7 7

püak

rx>
! 7 7 7

voli vöi
7 7 7 7

üf 7 7
pök

Vi > 7 7 7
viioli vÜ9i

7 7 7 7
öuf

7 7
piiok

h 7 7 7 7
ÜQli ÜQi iieli ues öf

7 7 7 7

Yi npt
7 7

vöuli vöi vueli vues üf
7 7

pök

5t nypt skt\r v^li V9i vu^li vu^s nf 7 7 P9uk

52 nyot skür völi vöi ueli ues üf 7 7
pök

54 7 7 7 7 ,, 7 7
vu^li vu^s

7 7 7 7 ' 7

36 ny9t
7 7

vpli vöi u^li u^s 7 7 7 7 7 7

37 7 7 7 J
völi vöi

7 7 ,

,

7 7 7 7 7 7

38 ; 7
skur voli vöi ueli lies uf 7 7 P9k

3l2 n^t
7 7

vueli vuei vueli vues öuf
7 7

puk

3l3 not
•

7 7
villi vüi gueli gues

7 7 7 7 7 7

ts in Vigo, 0, q, r, Buch., Colle, Aur., O.-C. (püt^a), U.-C. (pÖko,

pötxa), s bis
5 (t potxa, v piitx«?, h putxa, 5i P9tx?, 32 potje,

36 potxa)

.

pensum mit peius homonym in fj, y^, Porclenone (pezo), Porto-

gruaro (pezo).
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pellis pensum plenus plus pratum pulex radix Tauba fota

Clev. pqI pes m. \V]ei\ posö prä pules radis r^ba roeda

U.-B. pftl pes i)len plu pr^ polqs lis r9pa roda
O.-B. pel peis plei[ ,, pra pdlqs ris rc^ba rpda

a-i pial i)aiza f. plaiu ple prau pelis radyis rauba r9da
b, , ,

pQiza plqiu pli
j

)

7 7 7 7 7 7 7 7

b4 pal poiza ploin
j > j

»

7 7 j 7 7 7 7 7

h p^izo pl^iu
)

)

7 7 7 7 ,

,

raubo rod9

h pial p^iza ,, pi
> 7 7 7 radyis rauba r9da

h , ,
päiza pläiu pli

7 7 7 7 radzis
7 7 röda

Cl p^al pSza plcD
,

,

7 7 ) 7 ragis
7 7 ,

,

c-i pqI Pleil Pi 7 > 7 7 7 7 7 7
rpda

C-i 7 } > !
pl^iu}' ploi

7 7 7 7

F i-V

raayis
7 7 7 7

Ci ?! ? )
pl(?ny pli

7 7 , , 7 7 , , roda

öl p^al ,, plauy pli pro
7 7

-V
ns roba

7 7

6-2 5 > ! > 5 :
pli pro

,

,

röba ,

.

bs , ,
peza

> )
pli pro pel^s riis roba röda

c p^l p^iza
) j

ple
,

,

pelis ri^is ,. röda

f P?l P^iz^ pi pel^s riks röb^ rod^

9 pial p^ks m. Pl.^ll ple
7 7

p^l^s
7 7 röba roda

f? p^l päiza f. plany ploe pr? pulqs rais r^ba
7 7

^2 , ,
pais m. plaiuy pu pro ,

,

riks roba r9gda

t4 7 ) ; ' pleiiy ,, 7 7 7 7 ,, ,,

i > J > >
plaiu

> 7
pra puls radyis r9ba r9uda

f > j ) '
plauy plu pr^ pults rais r^ba ,',

I2 pel plaiu p[l]. pra ,

,

rais r^ba rouda

I3 > ) > j > >
plo ,, puls

7 7 7 7
röda

Ttti ? > 1 ? j > >

)

pra pults
7 7 7 7

m. , , ^
paisa f.

j > ?

)

pra ,, rayis
> 7 ,,

"2

"3

Sulz.

p^l pais m.
)

'

) y 7 7 " rais
7 7

r^da

,, pes pleu po
7 7

> 7

7 7

pul^s aris robc) rc^do

'^
? ) ' > ?

)

) ) 7 7
pules

7 7
r9ba rceda

OQ
j » ) > > > pu 7 7

püles
7 7 ,. ruöda

zr
> > ) > I )

pu
7 7 pules

7 7 ,, roeda

plenus ij pl^uy.

plus hat oft zwei Formen, eine leichtere als Komparationspartikel.

pratum Y2 pi"ä; Plur.
j
prats. f prQts, I. m+, n prats. rui pr^ts,

Sulz., Nonsb., Roy. u. s. w. pradi, Pred. prai, Vigo, i)re, \^ i)r^i,

q pra und pres, r pres, Buch, pr^i, Colle prai, Aur. präde, Zoldo,
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Rov. pel pezo m. pien pu pra piiles radis roba roda

Cemb. p?l pes 3 3 Pü 3 3
pules aris

3 3
roeda

Cav.
} 3 3 3 3 3 53 3 5

pulzo
3 3 3 3 3 )

Pred.
J

)

pes Pieil 3 3 3 3
pules rais ,, ,,

Vigo
) )

p^is
3 3

piu
3 3

pül^s r^is r9b9 r9do

Ol pel ,, 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 ,,

V 3 3
pais Plail plu

3 3
pül^s raviza r9ba i'9da

qs 3 3
päis pläny plce pre purs rais roba roda

q4 3 3
päis plany plu

3 3
pur^s

3 3 33 3 3

<\i 3 3 P?is Pl^ri 3 3 3 3
poer^s r^is

3 3 3 3

r2 ; 3 3 3 ,, ,, pr? purqs rais
3 3 .3 3

Buch.
3 3

peis plert plu pre pules reis rpba
3 3

Colie
3 3

pes pien Pi pra
3 3

rais
3 3 3 3 •

Amp. P?l pes pieiL 3 3 3 3
radis r9ba

3 3

Aiir. pel pezo
3 3 3 3 3 3 3 3

r9ba
3 3

O.-C.
3 3

p^is
3 3 3 3

pül^s raois r9b^ roo?

Erto
3 3 ; 3 piart pr^ pulO radis roba roda

Cim.
3 3

peis Pieil 3 3 3 3 3 3 ,, 3 3

Si piel p^is Pleil prät pülis radis roba ruöda

5-2
3 3 3 3 3 3 3 3

pülts
3 3

rob^ röd^

t pi^l peis
3 3 3 3

pülts ,, roba rueda

U piel peis
3 3 3 3

pults
3 3 3 3

roda

V 3 3
peis

3 3 3 3 3 3
ridis rüb^ ruv^d^

vo piel pes
3 3

pliii
3 3 3 3

radis roba aureda

h 3 3
pios

3 3 piil 3 3 3 3 3 3
ru9b9 vuedro

h piel pes
3 3

plüi
3 3

pülts 3 3
rüba rueda

Yi 3 3 3 3 Pl^l 3 3 > 3 3 3 rob? aru^d?

5i 3 3
peis Pleil 3 3

pults ladr^s r9b^
3 3

52 3 3 3 3 ,, 5 3
pults ladris robe ri9de

34 3 3
pes 3 3 3 3 3 3

ridis röb^ ruv^d^

36 pi?l
3 3 pl?Il praat puls radis r9ba ru^da

37 3 3 3 3 ,

,

prät puls lidris rob^ rau^d^

38 piel pezo Pleil prat
3 3

radis r9ba raueda

3t2 3 3
peis 3 3 3 3

puls aradis roba ru^da

3l3 3 3
pezu 3 3 3 3 3 3

radis 3 3
roda

O.-C. pra, Erto, Cim. pr^s, Si pras, S2, t, v, y, Y13 Y33 3i pi'ats, u,

t»3 Y23 35) 57 Pi'äs, 523 3i präs, 56 pi'äas, 5% bis 511 pras, 512, 5^3 pras.

*rauba Y3 roib?.

rota Fondo rueda. Tres ru^da, Y3 ari9d^, 55 riu^de.

sebum Y2 Se.



186 Anhang. [§ 200

sal sebum secare sera sitis Stella tempus tepidus

Clev. Sä f. sef sega sera set st^la temp tebit

U.-B. SqI m. sef sag? ,, set stela
7 7 tevai

O.-B.
,

,

seif sag^r seira seit steila ,

,

t^vi

a-, sal saif si^ sera sait staila t^mts teivi

bi j j
s^if r^zdyä

7 7
s^it steila t^mps ti^vi

•b4 j >
s^if r(^z(lyä

7 7 spit st()ila
7 7 j 7

^5 säl s^if ,

,

sero s^it st^il9
7 7 7 7

h 3 j ,

,

r^zclya sera
7 7

staila
7 7 7 7

bo 7 j Sftif rezga sgra Sftit stäila tems
7 7

Ci > 5
sef redzga ,, set st^la

7 7 7 7

C2 sal 77 r^zga sera
7 7

stela
7 7

ti<^fts

Q- säl 7 7
razga s6ra set stela

7 7
ti^vi

<:4 7 > 77 razga
7 7 set 77 t^mps ,,

Öi 7 7 7
7' rizdy^a

7 7 7 7 7 7
taims tiftvi

^2 7 > 7 7
razdy^a 7? 7 7 77 7 7 ti^vi

Ö3 sal sef razdyer sera set stela taints ti^vi

e säl s^if radzdyer s^ira s^it staila taimp ti^f

f sal s^kf
7 7

s^ir^ s^kt st^il^
7 7 tif

9 sei 77 razdygr s^gra ,, st^gla t?n.p ti^vi

i} sei saif .

,

saira sait staila taimp ti(^f

h > > 7 7
radzdyör s^ra 1 7 7 7

t^mp tövi

h ,, 7 7 ,, saira
7 7 7 7

temp
7 7

i sal 7 7
rezdy^r

7 7 7 7 7 7 5 7 7 7

f s^l
7 7

razdyer 7 7 7 7 stälya
7 7 7

'

I2 säl 77 razdyar 7 7
sai staila

7 7
tef

I3 7 7 7 7 ,, 7 7 7 7 7 7 7 7 teftx

mi säl 7 !
razdyar 77 sait > 7 7 7 tef

m. sal 7 7
resiär

7 7 7 7 7 7 7 7 ,,

"2 sal f. si9U rezdy^r
7 7

säi 7 7 7 7
tevi

"3 säl 7 7
räzdy^r

J 7 ,, ' 7 7 7 .,

Sulz. sal sef segar s^r9 se stel9 t^mp tebi

!^ 7 >
seo seyar sera ' 7 stela

7 7 7 >

Zß 7 7
seil sedyär 7 7 ' 7 7 7 7 7 n

F'
7 7

seo j

,

7 7 7 7 ) 7 77 tibi

secave a^ rezdya; 1. 6g. O.-B. s^k, ao sia, by r^zdy^l, bs

r^st^, K, r^sk, q retsk. Cj rezgql, Ö2 rest^. rezdyql, f retsty. 9
r^kstx 7 t2 TQtstx 7 f , I reistx , nii restjc , m+ resj(^ . m rests , see

p siq, qs siäie, r2 si^iyi, Buch, sie, Colle sie, Am-, seo, O.-C. s^i,

Eito siak (2. Sg. siadye), ("im. siek 2. Sg. siedyai, s siei. t sieie,

u bis Y siei, 51, 50, 53. 513 siei, 54 bis 5,0 s^i.
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Rov. sal f. sef segar sera se stela temp t^pit

Cemb
5 3

seo
3 3 5 3 33 3 3

t^mp tibi

Cav.
> > 3 3 1 3 3^ 3 3 3 3 t^mpo t^bido

Pred. salm. sef siegar sera se , ,
temp tibie

Vigo
3 >

s^if sear sero s^it st^ilo
3 3 teb^k

Ol S^l 3 3
se^r

3 ) 3 3 3 1 3 3 tebek

V j; säif siä säira smt stäila tamp ti^bq

q3 s? säi sie sära säi stära tämp t^eo

q4 )3 säi
3 3

sara sai stära tamp
3 3

^7 >; s^i si^ s^ra s^i st^ra tomp tjoebe

^2 se > 3 ,, 3 3 1 3 3 3 3 3
t^t^ve

Buch. s^l sei sie sära sei stäla temp tiep

CoUe sal sef sie s^ra sef stela 33 tiebet

Amp. sa sieo sea sera siede
3 3

t^mpo t^pido

Aur, sal seu sea siera sede
3 3

tempo tievedo

O.-C.
1 3

seo sie s^r^ s^ioi st^l^ 33 tieovo

Erto s^l s^if sidy4 s^ra s^i stela t^imp tepido

Cim. J3 seif ,, sara sei
3 3

temp tjcevet

5l säl 3 3
sia s^ra seit st^la tierip klip

So ) 3
s^if sea s^r^ seit st^l^ tiemp

3 3

t Säl seif sea s^ra seit stela timp
3 3

U ' j 3 3 >3 3 3 3 3 ! 3 33 3 3

V
) 3

siaf 3 3
s^r? siat st^I^

3 3 3

vo 3 3
sef sea s^ra set st^la

3 33

h 3 3
si9f

3 3
s^ro si9t st^l^

3 ti^pit

h 33 37 ) 3
s^ra

3 3
st^la

3
klip

Yi 3 3
sef > 3

s^r^ set st^l^
3 3 3

5i säl seif sea s^r^ seit
3 3 3 3 3

52 33 7 3 sea s^re
3 3

st^le
3 3 3

54 3 3
sef

3 3 s^r? set st^l^
3 3 3

56 saal
3 3 3 3

s^ra
3 3

st^la
3

ti^pit

57 sal
3 3 3 3

s^r^
3 3

st^l^
3 3 3

5s 3 3
sef

3 3
s^ra set stela

3 tiepit

5l2 3 3
seif

3 3 3 3
seit st^la

3
ti^pit

5l3 3 3
sef

3 3 33 set
3 3 3 3 3

sitis Zolclo sef, y2 se.

tepidus Ti teftx, qi tibe und tj^eo
, q5 t^oeo, q^t^oeve, ri

tjc^be; Fem. Vigo tibiQ, o tebip.

terra fj ti^ro.

*tuttus Zoldo, Polcenigo dut.
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terra '

"tuttus uva vacca vetus vinuui vivere VOX vulpes

Clev. t^i'a tut öga vaka vets viii Vif VÖS vulp

U.-B. »?i ' j
uga veil vin vivar VU8 volp

O.-B. t^ra ,

,

ög-a
,

,

viil y y VÜ8 uelp

«2 tiara tut iiia vely viu vivqr VU8 üqlp

bi ., ,. iua
y y y y y y y y

ü^lp

h, tara ?

)

eua
y y y y y y J

)

y y

h tärp
>

)

^U9 väk9 , .
y y y y y y y y

h tiara
> J

6ua vaka
y y y y y y . y y Ü91P

h ; J >

)

,

,

y ' y y y y y y y y
ü(?lp

ci t^ara
J J y y y y y y j

)

y y
VÜ8 vü^lp

^•2 t^ra
y y

qVLSl
7 y y y viil y y y y

vulp

C-i t^ra tot eua > y y y
viny

y y y y 7'

Ci tut y y y y y y
veny

} y y y vü^lp

i>i t^ara y y y y y y
vely

y y y > y y y y

b. j

)

} y y y y y
vily

y y y y >> y y

63 ,, ,, i^va vat^a ,, y y y y
vus gü^lp

e tera tot iva
,

,

; y y y
v^iv^r V9US gulp

f t^r^ J5 iv^ vatx^ y y y y
veiv^r vuks golp

ö tiara
> y

egva vatjca y y veri^ vegv^r voks guelp

I? t^ra
y I

uga vaka
y y

veny viv^r vüs gulp

i2 } )
tü^t uya vatxa vely viny vigv^r vuks vii^lp

i4 5

)

y y y y )

)

vely ,. > ' )

'

i
t^ra

> y y y y y y
• vin viv^r vus

y y

f •

)

tot y y y y y y ? y y
•

y ;
ü^lp

I2 t^ra tü^t üa
y y y y y y

viv^r VÜS vii^lp

I3 tira tot
j j y y

vely
y y y y güs aü^lp

rrii t^ra ,, ,, y y
vely

> y y y ,, vü^lp

m+ tera ,, 6ya y y
vely

} y y y vüs ,

,

n. t^ra ) ' ua
y y

vely
y y ,, güs U9lp

"3 t^ra
) .' y ' vatsa vely

y y viv^r vus avuolp

Sulz. t^i-Q tut UV9 väk(;) v?tx y y viv^r OS bolp

^ t^ra
j .' ua vaya v4x*?l > y y y > y >>

c
t/3

) y
tut üa vat^a v?txel y y y y > > j >

P^
> >

tut ua ,
j ) y y y y y } > > y

uva iua, iüa in a, bj s. oben focus ; der Artikel bleibt vor «va

unverkürzt (la) in q, Colle, Zoldo, Amp., Sj, t, W, y^, y, 5^, 57, Por-

denone.

vetus Cles v^tso nb. v^t^el, Ya • Sa ^i^X^ ^^- vieili. vieli;

Fem. Sulz. V^X^h Nonsb. v^kla.
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Rov. t^ra tut üva vaka v^tso vin viv^r vos bolp
Cemb 71 tut ua

7 ) v^txo • 7 - viver Öse
7 7

Cav. n tuto
) < ) > 7 7 ,, viv^r vöse völpe

Pred.
j

)

tut uva ,, v^txe vii^
7 7 ol^ volp

Vigo tii-Q dut Ü9 vatX9 v^dye
7 7 7 7 9US bolp

Oi töl-Q ,, ) 7
vatS9 v^iye ,, ,

,
uS

) 7

P tiära
.' j

lia vatxa vedl
7 7 viv^r

7 7 ,

,

qs töra dut ua vatxa
) 7 7 7

vire US olp

q4 tera
j j ,, vätxa 7 7 7 7 7 7 3 7 7 7

q: t^ra dcet
) ? ,, 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7

1^2 ,, d^t ^a
;

;

7 7 7 7 ,
, 7 7 j j

Buch. ti^ra dut lia ,, veg'le
7 7

vive OS volp
Oolle tara ,, ,, vedye vin

,

,

) 7 bolp
Artip. t^ra düto

) 7
armenta v^tso

7 )
vie VOS Olpe

Aur. ,, ,, vatxa v^txo ,, vive
7 7 volpe

O.-C. tirq 6üto ü^ vätx? vetxo vii^ vivi OS volpi

Erto t^ra dut üa vaxa vetxe
'

;

vive ^us bolp
Cim.

)

)

,

,

,, ) 7 ) ) )

;

1 V
ous

7 >

5] tiära 1 ? vatxa v^txu 7 7
vivi vöus b9lp

52 txirq liv^ vatx<? vetxu
7 7 7 7 V9S

7 7

t tx^ra liva vätxa v^txu 7 7
vive vös bolp

U tjera lia
7 7 5 7 7 7

vivi
7 7

bqlp

V tx^i-? üq vatx? 7 7 7 7 7 7
viias bolp

tD ti^ra lia vätxa vieli
7 7 7 7 vös

7 7

Fl tXi^'9 110 vätX9 v^txo 7 7 7 7 VU9S
7 7

F3 tx^va lia vätxa vi^li
7 7 7 7 1193

7 7

Vi txirq u? vätx? vieli
7 7 7 7 vös b9lp

3i ti^r? liv^ ,, v^txo 7 7 7 7

1 V
vous V9lp

52 tx^re üe vätxe ,, 7 7 7 7 vös
7 7

54 txm u^ vätx? 7 7 7 7 7 7 ,

,

volp

56 ti^ra lia vätsa v^tso
7 J 7 7

V9S
7 7

37 tiar^ M vätx? vieli-
7 7 7 7 vös V9IP

5s ti^ra üa vätxa 7 7 7t 7 7
V9S

7 7

5l2 ,, ,, vätsa v^tsu
7 7 7 7

vos
7 7

3l3 tiära ,, vätxa v^txu 7 7 7 7 7 7 bolp

vox gestattet dem Artikel nicht die Abwerfung des vok. Aus-
lautes in Sulz., meist in Nonsb., in Cemb., Vigo, bis r. Buch,

bis Cim.

vulpes fingirt ebenso (wie vox) einen kons. Anlaut in q und r;

entartet ist dabei q^ 1' aolp, lez aolps.
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1 2 3 4 5 6 7 8 ^ 9

Clev. vun vuna (lo tri kiuitqr tsii\k ses S^t VQt nöef

U.-B on una düi tre kuatai
? )

ses
)

)

oetx iiüf

O.-B dua doi tvq , , seis
j j y y

ncef

a, iu iua dus träis kuat(^r tsuu sis siat 9tX nuf

i>, > j y y y y
tr^is

}

)

) y y > ; y ) y
U9f

^4 >

)

) > ,, tr9is
) y y y y y sat y y ) y

h ) >
incj , . tr^is

y y } y y y y y y y y y

h j >
Ina

y y y y y > , .
, ,

siat
y y <

)

h )

)

)

)

: y
tiiis j

)

tseui\k
) y

s^t
y y

nöf

Cl ., ,, tres ,, tseui]^ s^at 9ts
y y

C2 iil ii^a ,

,

) j
tseuu s?t y y y

•

Ca iuy iiiya düs ,, y y
tseui^k ,. y y y y

Upf

Cj euy euya • y ) y y y
tsiu\ sis QtX nöf

6i 5 > >

)

dus
y y y y tsentx ,, s^at

y y
n9f

Ö2 > j > > y y y y y y y y ) y y y y y
nöf

&3 )

;

)

)

y y
tres ,, sis

y y
9ts nof

e 5

)

) j
dües tr^is kat^r tsintx s^is 8qt 9tX nöf

f j >
eny^ düs tr^ks

y y ? y
seks

,

,

y y ,

,

9 eil ei\^a dü^s ,, y y tsentx siks siat u^ts n9kf

f? oeny oenya dfi^s träis kiiat^r '

)

sis s^^t k^x nöf

^2 uu uua dii^s kat^r tsiutx ses set 9tX n9kf

i4
y y )

)

y y
kuat^r s?t oatx ,.

j y y )

)

y y
sintx ses 9t n9uf

f y y y y y y y y
tsintx y y ; y

I2 y y y y y y y y
ses y y

nouf

I3 y »
düs

y y y y y y >

)

y y
nöf

mi y y
dus

y y y y y y )

'

set y y

m+ y y ,, y y ,, y y ,

,

,, y y

"2 y >
du9i sintx s?t

} y

Tta y y ,

,

trai kuat^r tsints
,

,

y y

Sulz. unp döi tr^i kuatro tXiilk s^i s^t noff

!^ una kat^r tsiutx > y
neo

P
OÜ

uu üna trei
y y y y

si(^i , , nuöu
p- un una tr^i

y > y y
s^i . , na^f

üu, hl,

[770 ««,
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Rov. un üna do ti-e kuatro siq^kue sei S^t 9t[o] U9ve

Cemb. un una döi trqi
) j

sii|k s^i ,, ot ncef

Cav.
> j )

)

>

)

tiei
) :

sii\kue siei s^te gto noeve

Pred. "II ; ) ; ) ' j
kat^r txiilk siei s^t ot uo^f

Vigo im 11119 ! )
tr^i

) ?
tsiij^k sie

7 7 7 7
nef

Ol wil ,, >) J5 )

)

)

)

;

)

3 7 7 7 ,7

V )

)

liua
) > tiii katqr

) >
si^s set ,, nü^f

<\i >

)

una düi träi kät^r
>

)

sis 7 7
9t uu

q4 ;

;

,, ; )
ti-ai

) } )

)

) > 3 7 9t
7 7

<]i >' oena ;, tr^i
)

)

)

)

j j 7 7 7 7 3 7

r2 911 4na
) J ,

,

,

,

j

)

; j
*SQt

7 7 nv

Buch. i^iL üna döi trei kat^r
,

,

siek set vpt uÜ9f

Colle un
j j >

'

tr^i kuat^r sir\^k si^i set ot nuöf

Amp.
> } } ) J

)

tr^ kuatro tsir^ke sie s^te 9to uöe

Aur.
! } 5 > J

)

tre ! )
öii\^ke sie sQte

7 7
nove

O.-C.
}

:

ün^ 8öi ti'Q kuat^r öii\^ki sia seti
7 7

nuevi

Erto «II üna döi
7 j

kuatre öiiLk ,, set üpt nüpf

Cim.
) J ;

;

) j )

)

>

'

! 5
sie ,

,

vuöt nuöf

Si I )
döi trei kuatri siilk seis siet

,

,

nöuf

5-2 5 )
üne

)

)

tr^i
j >

tsii\^k
V-V
SIS

! 7
V9t nüf

t j ,
üna döi trei kuatre tsii^k sis siet vot

7 7

U , , )

)

) ?
tre kuatri )> seis

7 7 7 3 nöuf

t» > J
ün^

! J
tria

J

;

) 7 j

;

7 ? 7 7 7 7

tD ) ! üna
) )

tre
> 5 J )

Sis si^t vpt nüf

ri J )
ün9 ,, trio

5 > ) J j

;

siet 7 7 J5

h !

;

üna ,, 5 > J ) > ! ) ) 7 7
vot

7 7

Yi ) >
ün^ ? ) trei

7 ' ,, ,, si^t vot
. ,.

5t J J )

;

dpi
J ! ) ! tsiri^k

v-v
si^t

7 7
nr^f

32 > 5
Üne döi

> ) ) )
tsii^k sis

7 7 7 7
nüf

34 ) )
ün^

j j
tr^ 5 ) 7 ! ,, 7 7 7 7 3 7

36 , ,
üna dpi tre

> 7
sirik )

)

7 7 7 3 7 7

57 > J
ün^

; ) > > 5 )
sir^k

)

)

77 7 7 7 7

3s ) >
üna

,

,

tr^
) > >

)

sis
7 7 73 nuf

3l2 5 J '5 , , )

)

) ^
sii\k seis '7 7 7

nöuf

3l3 J^ ,, döi
' 1 ) J ) 7 ; 7 7 7

vot
7 7

ena, «raa, f708, fy^^ "'«7 tseo» iß:

«««3 16133 l672 Unna, I73C,, I770

^562 Unna,

2 I>6

CHM., »itt, 1708, i7i,4j <.»«-, 1560, ^613 '^*"^
^ ^623 '^"^7 ^6913 ^719 ""«7 1;

«Ma, I6i3, l672 ««««3 I7393 I77O *«««3 "620 «"«3 r7753 5770 «W«- '^ l>649>

I>654 ^^««7 ^665 <^""«3 ^6907 f'700 7 ^7047 f'731 3 &601 7 ^612 , ^618 f^"«
7 f7557

f768 <^W<''*3 f788 doilS , 'Xq^-^ dues
, 1623 7 ^691 dtlOS , tyjg J?<05, f/wöS, I562 dtius,

Ici3 3 1672 3 legi 7 I705 duos, I739, I770 c?«s, n620 3 TI797 duoi, ^^t^, 5779, 577,,
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10

Clev. des

U.-B. des

O.-B. deis

^•2

11 12

vundes dödes

undqs dod^s

h

Cl

C3

Öl

Ö3

e

f

^2

U
j

f

I3

m+
"2

tts

Sulz.

o

, , indis

diqs eiidis

dias ,

,

di^s
^

,,

diqs end^s

,

,

endis

dis end^s

dj^s

di^s ond^s

des

des und^s

,

,

undes

di^s ündes

des undes

dodis

düdis

13

ti^des

tiedqs

tr^dqs

tr^dis

dodis

dodis

dödqs

dodis

dodqs

d9dqs

dödqs

tredis

tr^dis

tredis

tredis

tr^d^s

tredis

tr^dqs

trädqs

tr^dqs

dügdqs tredis

düdqs

dödqs

tr^dqs

träidqs

düdqs

dod^s

dodes

tredqs

tredis

tredes

14 15

kuat9rde8 kuindes

katordqs kuind(^s

kutordqs
,

,

kuit9rdis kuindis

, IG

sedes

s6dqs

s^dqs

s^dis

kuendis sedis

,, s^dis

sedis

kiiendqs s^dqs

kindis s^dis

kuit9i'dqs

kit9rdis

kit^rdqs kindqs

katQrdqs k^ndqs

kitprdqs kuindqs

katQrdqs kindqs

kuatprdqs kuindes

kat^rdqs ,

,

kuatödqs ,,

kat^rdqs ,,

kuatprdqs ,

,

kat9rdqs ,

,

kuat9rd^s kuindes

kat9rdes kindes

s^dqs

Sjidqs

s^dqs

saidqs

V > J V
sed^s
V ' 1 V

sedes

(Joi; b649> ^654 7 ^665? 1^690 > I'tüO ' ^601» ^612 7 i>C18 > f755> fvöS fvSS ''"<"*'

if,i3 (Ities, 1(523 duos , tccji, 1719 (l^^os , duas, Isßo d^'ds , Iris, I672, I705 duos,

I739 (htoess, diias, 1X020 d'ies, 5770 dos. — 3 b,54,,. ^,554, boes- Koo» ^700»

I'tOI» I>704» 1^731 ^^««> ^601 '^•^^«> ^612. ^CIS» f755 '^^'«. f70S ^'•*«' hsS treis,

trais, ißis, i(i23 > ^719» W2 ' Ici3> l672- I705J l739> ^770» ^620 tratS
, ^755 ire,

tre, 5453, 5770) 5779 ^^^- — ^ ^649 q»atter , bßsj, bßos quaier, quatter,
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Roy. deze ündeze dodeze tredeze kuat9rdeze kuindeze sedeze

Cemb. des undes dödes tredes kuatordes kuindes sedes

Cav. dies

Pred. ,, ,, ,, ,, katprdes kindes sedes

Vigo diqs lindes dpud^s tr^d^s kat9rd^s kin^s s^id^s

Ol dies ünes d9udes tredes katprdes kines s^ides

p diqs lindes dodqs ti'ädes kat9rd^s kindqs said^s

<l3
dis un^s ,, ti'äd^s katord^s kinqs sad^s

<l4 dies ,, ,, trad^s ,, ,, sad^s

<\i ,, oenes ,, tr^dqs ,, ,, s^d^s

Buch. ,, ündes dödes trades katordes kindes sades

Colle
,,^ ,, ,,

^

tr^des „ ,, sedes

Amp. dies ,, dc^des ,, kuatordes kines sedes
Aur. di^ze lindeze dodeze tredeze kuat9rdeze kuindeze sedeze
O.-C. oies ünd^s ooo^s tr^o^s kuatoro^s kuindes s^o^s

Erto dias ünd^s död^s tr^d^s kuatordes kuindes sedqs

Cim. dies ,,
^

dod^i ,, ,, ,, s^dt^s

Si deis üi^dis d9dis tr^dis kutuardis kuii^^dis s^dis

52 dis ündis ,, ,, ,, kuindis

t ,, lindes dipdes trades katudrdes kuindes s^des

u deis ündis d9dis iridis kutuardis kuindis s^dis

katuardis
,

,

,

,

kutuardis ,, ,,

,, ,, s^dis

D 5 )

VD dis

Zi j>

U 5>

Yi

52

5 J

di§

34 >>

36 >>

37

38

3l2

> >

dis

deis

3l3 >} ,, dodis

1)704 quater, b^oi quatter, ögii quater , ößig quatter,
fyjj, f^gg quater, fy^g

quatter, igjs qiuiter , Igig quattar , I705, I739, "020 quater, 5770 quattri. —
5 ^654> ^665 tschiung, bcoo tschimg, ^704 ciung, ögoi tschingh, 6012 tschingy

^618 tscheing , tscheung , '\-j-y^ tsching, \-^^^ cinfg
, \-^^ tsehing, 1719 tschinc,

IfilS tschinch, I705 tsehing, I739 tschinchg , tschingg , n62o tschingh, 1X797,

5770 cinch. 6 I?64'J «'«7 f'654 «'>; I'gGö *««; ^690 »»'«; ^601 *y«; ^618 *«*»

Gärtner, Raetorom. Grammatik. 13
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17 18

Clev. d^i'ts^t d^^d^t

[§200

5019 20 30 40

dtj^iiffif viut tienta kuarauta tsiiLku-

U.-B. diss^t di^dcetjc dizuuf vintx tr^uta

O.-B. dis^t

a^ dyisiat iqtx

disnoef

h
h
h
C\

Cl

C3

\

e

f

9

^2

j

dyisftt ,

dyisiat
,

dzes^t
,

dyisiat zQts

dyis^t

trenta kurauta

veny trenta kur9nta

tr^ut^ kurönt^

tiQuta kur^nta

trenta

zenif

tsui\k-

tsui\k-

tsui\^k-

dyis^at

z^tX

zis^at zpts

diss^t dizd^tx

dissiat dizii^ts

diss^^t dizd^tjc

disset

dists^t dizdyatx

disset dizd^t

d^s^^t d^zd^t

z^nif

z^n^f

disnof

ven

ventx

veny

v^ny

tr9inta kur^unta tsui^^k-

tr^nta kur9nta tsun^k-

vantx trainta kuiaunta tsun^k-

vaintx ,,

v^nts ,, kuränta tsui\^k-

vaintx trenta ,, ,,

,, ,, tr^nt^ kurantq tsui\^k-

dizn^kf v^nts tränta karai\^ta tsai^k-

disnof vantx trenta kuranta tsii\ku-

disu9kf väintx ,, kaiäinta tsii\k-

,, vantx " kar^nta tsii\^kii-

diznpuf vaintx trenta kuavanta sir^^ku-

I3 ,,
,

nii d(^sset

n-i disset

TI3

Sulz. de:^es^t dezd9t

o
t? »» )?

d^st9t

dizd^t

d^sn9uf

dqznouf
,

,

d^znof ,,

disnof ,,

diznöf ,

,

,, vaints

dei^nc^f vinti

de:^neo ,,

deznu9U ,

,

deznoef ,

,

tsii^ku-

tsün^ku-

tsun^k-

tsiiiku-

,
, kuraunta siu\k-

,, kiiaraunta tsii\k-

tr^nto kuarant^ txiilkn-

tr^nta karanta tsii\^k-

f755 seis, f768 six
, f7ss Seis , tci3 Ses, 1023 «^«^ ^719^ ^562 *^«> Un Ses, I73.)

SeSS, n620 ««'«» 3770 «'«• "^ ^GJ9 ^^^
y ^6bi «'"^^ ^665 «"«'^ *»*'^

beoo set, b^Qi siat, Ö612 «*«A *^«^''' ^«18 «^«''^^ f755 «''«A f76s «*'^. \ns «^«'^»

Seat, set, ißis, i623 «^'^ ^691 «^^> ^719» ^739 *^'^ ^^620 «^''' 5770' 5779 *'^^-

8 b649 oi'ff, ^054 o/y, o/yy, booo «'> ' ^601 "c/y
, 6ei2 (^99 'S 00 otlschimt)

,

i>6l8' f755 o'y, f7C8 o/y , «^//y , fvs^ oit9 ,
otg

,
oatg, ig ,3 o»A-, igoa /«"«y, legt
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Rov. dizis^t dizd9t dizn9ve vinti trenta kuaranta sii^ku-

Cemb.
J j ;

)

diznoef
7 7

tr^nta ,

,

7 7

Cav. dizis^te dizd9to diznoeve
7 7 7 J 7 7 7 7

Precl. dezes^t dezed9t dezno^f vint
,

, karanta txiilk-

Vigo ,, dezd9t deznef
7 7

tr^nto karant^ tsir\^k-

Ol j 7 • ; ,

,

7 7
trento ,

,

7 7

V d^z^set dezd9t dqzuiief
7 7

tränta karanta tsii^k-

qo dqsset dqzdpt dqznu
7 7

tränta karanta tsirj^k-

q4 , , d^zdöt
; 5 7 7

tränta
7 7

q7 dqzqs^t d^zqd9t dez^nu
J 7

tronta ,

,

7 7

r2 ) 5 ;

)

d^zqn^
5 7 7 7 7 7 J 7

Buch. dezeset dest9t dezenüof
} }

tränta ,

,

7 J

Colle dezeset dizd9t diznuöf
7 7

trenta kuaranta sin^ku-

Amp. dizes^te dizd9to disnoe vinte trqnta ,

,

tsii\^ku-

Aur.
) 7 ! 7

diznove
7 7 7 7 7 7

dii^^ku-

O.-C. Biziseti oizd9to oiznuevi vinti trent^ kuarant^ ^iq^ku-

Erto dqzqset d^z^ÜQt dqzqniiof vint trenta kuaranta öii\^ku-

Cim. dizeset dizevuot dizenuof
7 7 7 7 7 7 7 7

5i dizisiet dizivuöt dizinöuf vintjc treii^ta kuarän^ta sin^ku-

52 ,
, dizivot diziniif

7 7
trent^ korant^ tsin^ku-

t dizisiet dizivot
J 7 } 7

trenta karanta tsin^ku-

U ,, dizv9t diznouf 7> trenta kuaranta
7 7

V , , dizevot dizenouf
7 )

trent^ kuarant^ tsin^ku-

vo dizesi^t ,

,

dizenüf
7 5 trenta koranta tsii\^ku-

ri dizesiet dizivot diziniif
7 7

tr^ntQ koranto tsii\^ku-

h ,, dizevot dizennf
7 7

trenta koranta tsii^lcu-

Yi diz^si^t diz^V9t diz^naf
7 7

tr^nt? koränt^ tsir\^ku-

3i dizisiet diziv9t diziniif
7 7

^
,, kuarant^ tsiq^ku-

3-2 ,
, dizev9t dizennf

7 7
tr^nte kuarante tsii\^ku-

34 7 j j

;

7 7 J 7
tr^nt^ kuarant^ tsii\^ku-

36 dizesiet ,, 7 7 7 7
tr^nta kuaranta sin^ku-

37 diz^si^t diz^V9t
7 7 7 7

tr^nt^ kuaranta siri^ku-

38 dizesiet dizev9t dizeniif
7 7

trenta kuaranta sii\^ku-

3l2 dizisiet ,, dizenouf vints
7 7 7 7

tsii\^ku-

3l3 ,
, dizivot dizinöuf vintj(

7 7 7 7 siii^ku-
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t>0 70 80 90 100 200 300 1000

Clev. sesauta SQt- vot- nu- tseut du ts. tre ts. luila

U.-B . sasäuta sat- otx- ,

,

ts^ut du ts. tre ts. mili

O.-B.
j

)

, j >

)

nuu- tseut du ts. trQ ts. mila

a.. sisputa siat- 9tX- uav- tsiqu düa ts. tiai ts. meli

bi } > j } } 7 ) > > > >

)

tr^i ts. 7 7

b4 ,

,

>

)

>

)

1 ) )

)

7 >
tr(^i ts.

7 7

h sisout9 siat- 9tX- UQV-
> j

dÜ9 ts. tr^ ts.
7 7

h sis^nta siat- 9tX- U^V- > >
düa ts. tr^i ts.

7 7

h ,

,

set-
} j

UOV-
i 1 ; j

träi ts.
7 7

Ci ) )
s?at- otx- } ) > > j J

tre ts. 7 7

C2 ,

,

s^t- ) >
nav-

7

)

j > 7 7 7 7

C3 sis^imta s^t- otX- uav-
> j j

»

7 7 7 7

C4 sis9nta sat- iitx- nav- >> J

)

? 7 7 7

Öl sisäuuta sat- otjC- nov- tsiau düa ts. tre ts. 7 7

60 )

)

j

,

) 7 )

)

tsi^nt düa ts. tre ts. 7 7

&3 sisanta set- ots- nov- tsi^nt du ts. tre ts. 7 7

C sesauta
) j 9tX- )

)

>

)

5 >
tr^ ts. 7 7

f sesänt^ set- utJC- ÜU- tseut du ts. tr? ts.
7 7

Ö sasar^^ta tsat- uts- nu- tsi^nt du ts. tra ts. mili

I? sasanta tsat- wtx- uu- tsiqut du ts. tre ts.
) 7

i2 sasäiuta sat- utV- nun- tsi^ut düa ts. traia ts. 7 7

i4 sasänta tsat- wtx- nun- j

)

j

)

7 ' >>

j sesanta s^t- qt- non- si^nt düa s. träia s. 7 7

f

k
I3

> j
ts^t- y )

nov- tsi^nt düa ts. traia ts.
7 7

> >
set- ?

)

no-
3 !

tseut düa ts.

7 7

trai ts.

Ulllu

nii sasanta
) 1 )

)

ÜOV- tsi^üt düa ts. tria ts. 7 7

m+ sesauta )

)

>

)

)
• j

)

,, ,, 7 7

"2 sesaunta tset- 9t- uo- si^ut du9i s. trai s. mili

"3 ? ?
set- J 5

uou- tsi^ut du9i ts. trai ts. 7 7

Sulz. sesauto set- ot- nuu- tx?nt doi X- trei X- f f

^ sesauta set- ot- nun- ts^uto döi s. tr^i s. 7 7

g > > >

)

>

)

uon- ,, duz^uto trei s.
7 7

F
> > >

)

>

)

nuu- SQUtO ,, tr^i s. 7 7
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Rov. sesanta set- ot- non- sento dozento tre s. mili

Cemb . siSanta sit- nt- nun- s^nt düi s. tre s. mila

Cav. seSanta set- ot- no[n]- s^nto döi s. trei s.
)

)

Pred. sesänta set-
-• j

non- tj^^^nt doz^ut trez^nt ,

,

Vigo sesantp set- ot- non- ts^nt doi ts. tr?i ts. mile

Ol • > ; 7 y ) y y
tsent doi ts. ti?i ts.

; y

V sqsanta sqt- ut- nu[v]- tsant doi ts. träi ts. milq

q3 s^sänta set- ot- non- tsänt diii ts. träi ts. mile

q4 ,
, stanta

' 5 > y y
tsant düi ts. trai ts.

y y

q? set-
J 1

nun- tsont düi ts. tr?i ts.
y

)

r2 sesanta sqt-
y j

n^n-
y y ? y j

)

y J

Buch.
,

, set- vot-- nim- tsänt doi ts. trei ts.
; 3

CoUe sesanta set- ot- non- sent doi s. tr?i s. j y

Amp. sesanta set-
y y y y

tsento dozento ti-e ts.
y y

Aur. sesanta set-
y y , , O^nto dozento trez^nto

y y

O.-C. sesant^ set- ut- nun- Oento ouzento tr?zento mili

Erto sesanta set- ot- non- i)^int doz^int tr?z?int
) >

Cim.
! j ; ? y y ,

,

O^nt doz^nt trez^nt
; y

5i sisäi|ta sit- ot- non- siei^t doziei\^ta trezien^ta mil

^2 sesant^ set- 9t- non- tsent duzent^ trezent?
y

}

t' sesänta set- ot- non- ts^nt diizinta trazinta
y 7

U j j y 7 y y y y
tsent

y y
trezinta

y

}

V sesant^ set- ot- non-
)

;

duzint? trizint? >y

tr> sesanta set- 9t- non-
y y döi ts. tre ts.

y >

?i sesantp set- ot- nou- ts^nt doi ts. trio ts.
y y

h sesanta set- ot- non- tsent döi ts. tria ts.
y y

Yi sesant^ tset- VQt- non- ts^nt döi ts. trei ts.
y 7

5i sesänt^ s^t- ot- j

)

ts^nt doi ts. trei ts.
7 7

52 sesänte set- Ot- non- ts^nt duzinte trezinte
7 7

54 sesänt^ set- ot- nov-
y y

duzint? trezint?
y 7

5c sesänta set- Ot- non- s^ut duzinta trezinta
y 7

57 sesant^ set- ot- non- s^nt dpi s. tre s. 77

5s seSanta set- ot- non- sent d9i s. tr? s. 77

5l2 ; > ? 5 y y
nov- tsent duzinta trezinta

7 7

5l3 y } ! > y y
non- sent

? y trizinta
7 7

ronta, TIq20 q^'araunta, ,^770 qtiarante, 5779 quaranta, — 50 f755 tschiung-

cangfa. — 60 17)9 sassaunta. — 70 igia , 1719, I705 settaxinta. —
100 {7)9 tschient ^ ^e,(.\\y 3770 (^^'>^t. — 200 6012 (hitschient, I705 dtiacent,

5770 dusinte. — 300 b704 treicient, ögQi tre tschient. — 1000 Conso-

laziun della olma v. J. 1796 melli (1856 milU] , Iß9i milli. — 2000 60127

6yi§ duomüle. — 3000 ögis treimille.
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Ordnungszahle n.

(Keine der lat. Ordnungszahlen konnte im Volksmunde unbeirrt

ihr Dasein fort fristen ; man sieht dasselbe auch in anderen rom. Spra-

chen, auch »Der kloane Catechismo« der Sieben Gemeinden gebraucht

die Grundzahlen statt jener. Schon bei primus finden wir in Grau-

bünden und Tirol einen absonderlichen Vokal und daneben in Büchern

eine Ableitung mit dem Suffixe -arius in fremder Lautform ; der zweite

Umstand macht den ersten begreiflich, indem man annehmen kann,

dass i in unbetonter Silbe vor einem Lippenlaute leicht u werden

konnte und dass dieser Vokal dem Simplex mitgetheilt wurde. Zu

den als Ordnungszahlen gebrauchten Cardinalzahlen ist, Avenn es unten

nicht ausdrücklich widerrufen ist, Artikel und Subst. im Sing, liinzu-

zudenken. Die bündnerische Endung -av^l , -ev^l ist nur etwas ver-

derbt und, wie frz. -ieme, unlateinisch angewandt, hat aber in einer

lat. Ordnungszahl ihren Ursprung, nämlich in octavus, wie jene in

vicesimus u. s. w.; unentstelltes -avus reicht bis ins 18. Jahrhundert

heraxif, wie bei primus in tyjg, aber anderseits die Entstellung bis ins

16. zurück, wie bei nonus in I562-)

1

.

a bis
f
ungefähr amprem

, g pr^m , 1} bis n (und Bergell)

prum, Sulzb., Nonsb., Predazzo prim , Vigo, o prum, p prim, q, r

prüm, proem
,
prum, Buchenstein prum, Colle prim, Auronzo , O.-

Com., U.-Com. primo, Erto prim, Cimolais 5 bis
5 prii^^, Fem. prima,

-mo, -m^; b649 amparmer, parmer, amprim , h^^/^ parmer , emprim,

primer, prim, bges emprim, prim, bggo amprim^ I'toIj 1^704 emprim, h^i\^

amprim
,
parmer , ögoi imprimer

,
primm

,
prim , 6^1-2 jon'm, jor/wrier, 6^15

prim, primier, amprim, ^-j^^ amprem, prem, amprim, jyrim, \~,^i, amprim,

emprim, \-j^^ emprim, ie,3 p*?7m, 1623 /"'«w^j ^691^'''""^»
'\^\(f|

prüm, prima,

primqva, I362, ku, kn, W. kn^ hob P^^"'^, In^j prüm, prümeramatnff,

{j^Q prüm ,
prümeramainc/i , n62oi^^""*' l^llb P^^^^> 5770 /""'"' prime, 3779

prim, prin, prima, Plur. prins, primieramentri.

2 . ai seküut -nda , bi sakün -nda , b,) sekünt
, q seg6n , C4

sagünt, 6j savünt, f sagont, g sagu^nt, Ij sagönt, io tsigü^nt, 14, I2

següqut, IKi segönt, Cagnö sekout, Predazzo seköudo, Vigo, se-

kondo, p sqgont, q, r skunt, sekomlo oder Cardinalz., Buchenstein

sekondo oder Card., Colle, Auronzo, U.-Com., Erto seköndo, Si

sekon^t, S2 sekpüt, t, u, r, u? sekont, yi segout, 5 sekout, -9nt;

bc54 auter, 6001 secimda
, f7(;s

igln duas , las duas nb. igl segoml und la

seconda
, \^^^ ils dous Artetgels, las duas, auch seco7id, i,;t3 seguond, 171.,

segunda, seguonda, segundqvla, X^n seguonda, I739 secoml , I770 secimda,

^ü2ü second, 5770 seond, seomle, 577., seond, seconda.
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3. a2 ti^rts tiartsa, bi ti^rs tiärsa, bj ti^rts tarsa, by tiqrts

t^rtsa, d t^rts, 62t?i*s, f, t.2 t^rts, j t^rs, l2tQrs, rrti terts, m+t^arts,

112 t?rts, Cagnö t^rs, Predazzo t^rso, Vigo, t^rtso, p t^rts[^]
, q, r,

Buchenstem tertSO, t^rtSO oder Card., Erto t^r&O, Cimolais t^x'b. S^

t^rs, S2, t t^rts, u t^rs, v t^^rts, tt>, yi ti^rts, Y2 tX^^'^s, 3i ti^rts, 52

ti^rts, 54 tiarts, 35 ti^rts, 56 ti^rs, 37, 3,0 tiärs, 312 t^rs, 313 tiärs;

b654 iterz, ößoi terha, \^^^ tearz, fTgg igls tres, las tres, auch terz,
f7^8 ilgs

treis nb. tearz, igia, tegi terz, {7,9 tertz, I562 , leis ieartz, Iggi , I739 terz,

I770 terza, n62o t^a^^, 3770 ^^'^'''^ ~'^^i 3770 ~~'^-

4. (Xi kuärt, a3 kuartav^l, bi kuat^ravql, b2 kuart, bs kuavta-

v^l, bg, 62 kuart, c, f, g kärt, Ij ku^rt, t2 kärt, 14, I, mi, n2 kuart,

Tn+ kuartav^l, Cagnö kart, Cembra kuärt, Predazzo, Vigo, kuarto,

p kuart oder süi katqr, q, r, Buchenstein kuarto oder Card., Erto

kuarto, 5bis3 kuart; b654, öeoi» f755 quari, \i^^ igls quater, las quater,

f7ss %« quatter nb. quart , tßis, 1719, T734, I562, Ioi3' ^egi' I705) l739> I770

quart, nß2o ^"'«''^ imd quater, 5779 quart, 3779 quarta.

5. a2 kuint, 03 tsnnav^l, bi kuint, bö tsui^^kavql, be tsunäv^l,

by tseur\^kav§l, Ci tseuq^av^l, c^ tsui^^kav^l, C3 ils tseui^k, las tseui\^k,

C4 il tsuii^k , 62 tsenclyävql , e tsindyav^l
, f kint

, g tsintxevql , I^

kuint, 12 tsintx^v^l, 14 sint^ßv-^l, j -ävql, f tsintjcav^l, I2 -ävql, nti

-avql, n2 sintjcäv^l, Cagnö kint, Vigo kuinto, p kuint oder süi

tsii[k, q, r kuinto oder Card., Erto kuinto, Sj kuii\^t, S2 bis 3 kuint;

i*654 quint , ößoi tschingiavel
, f755 tsching und qimit

, f^ßg igls cintg , las

cintg , {719 tschinchi^val , 1734 qiiint^vla, I562 tschynchiav , I613 ywVji und

tschinchiav , X^^-j ilg tschinchiaf dij , I739 tschinchgavl , tschinckavl , tscJmi-

gavl, I770 quinta, W^iq tschinchiavel, 3770 quint.

6. bi sizav^l, C3 11' sis, la' sis, Ö2 sizav^l, f seizäv^l, g sizev^l,

{^ SIS, 12 sizevel, I2 sezav^l, nii -avql, m^. sesav^l, Cagnö s^st,

S^stO; p süi siqs, q, r S^sto oder Card., Erto sesto, S bis 3 s^st, s^st;

b654 IC' *^'* damonda , 5goi sysavel, ^-j-^^ seis, X^^i sesav , Igis sesav, [q^^j ilg

-sessavel dij, I739 sessavl, I770 sesahla, n62o sesavel, sessavel, 3779 sest.

7. bi siatav^l, by setav^l, 62 satävql, f setavql, g siatev^l,

1} s^^t, 12 setövql u. s. w., Cagnö s^timo, t s^timo, y, s^tim, 37 setir^^;

^654 ^ff^^ ^^^^' ^9^^ (^^^) *'^^ ^^^ ^9^ ^^^^' ^601 settavel, \-jr^^ seat, 1719

settqval, I562 , I613 seitav , Iggi settavel, I739 settavl, -vel, I770 -u/a , ne2o

-re/, 3770 settim.

8. bj, f Qt^av^l, g utsev^l, 12 ot^ev^l, I2 ottav^l, mi -ävql,

Cagnö, Vigo, 0, Erto otavo, fi otäf, 35 otäaf otava, 57 otäf ; b654 igls

oigg , igl oigg und igl oiggiavel , bßgo gt oiggiavel ghi , ößoi octgiavel
, fjäj

o/^, octaf, V Otgiavel da Paschtgias, \-^^^ ilg otgiavel da Pascha, 15^2» Ioi3

cttav, I739 ottavl, -vel, I770 -v/ö 11020 oltavel (sie)
, 3779 o<^«/".
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9. bi novtiv^l, f nuavql, i^ novävql, mj -^v^l, s bis 3 nöno,

D9no; hii'^i igt noü , ighnoufs, \^^r^ noof , \^^^^l
novavel, I^j noiY/u, I730

noavl, I770 novabla, 11^20 noavel, 3770 "o?jo.

10. 0-2 deizavql, bj die^avql. f dii^av^l, ij dezev^l, mi di^av^l,

Sulzberg d^X^'^^^' Cagnö d^simo, Cunevo d^tj^inio, d^tsimo, Erto

deOimo, s, d^sim, S2 d^tsim, t dtjtsimo, y, d^tsim, 37 d^sii\; b(i54

igls diesch
, f755 diesch, 1719 desc/iqvel , I^q^ descliav , Iei3 deschav, I739 rfc-

schavl, I770 -ffe, nc2o deischavel, 3770 decim.

11. bi indi^avql ; b(i,-,4 ly/s indesch , 6coi nndischavel, \-jr,^ indisch,

I739 tmdeschavl, 1779 undeschaola (sie), 377Q undecim.

12. I770 dudeschavla.

13. I705 traideschavel, I779 -t7«.

15. I7Q5 quindeschavel.

20. bi venyav^l, 62 vaint^av^l, f vantxäv^l, 9 v^intsevql,

I? vantx, i2 vaint^^v^l, I2 -avql, nti -avql.

50. t7i9 tschinguatiiqval (sie).

Cardinalia statt der Ord. kommen bis in die neueste Zeit vor, z. B.

La cristiana-catolica Docirina (1865, oberländisch) il tschun artechel , il

sis ürtcchel u. s. w. bis il dudesch ariechel.
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Die Zahlen weisen auf FaragrapJien.

abbandonare 8.

aber 17.

ab-inde 3 a.

absentia 81.

ab-Yorsum 2 ß, 6

[ultimo)

.

acer Sy-

acetum 2 ß, 42.

achthaben 20.

acidus 3 y, 32 a.

acus (acu-culai Sy-

ad 100.

adessa 103.

adesso 3o, 6.

adler 17.

admonere 155.

ad-una 3 o, 6 (sem-

prej

.

aestas 1, 106.

äffe 22.

aereable 4.

ahne 22.

aisuda 6 fprima-
vera)

.

ala 28.

alabarda 11.

albergo 9.

albus 3 a.

aller s. ire.

alter 105, 200.

altus 1, 200.

amare 6.

ambulare 3o, 26,

185—188.
-amen 68.

amita 2c, 29, 68.

anc-hodie 3 ß.

andare s. ire.

andriescher 172.

angelus 5.

animal 4.

annus 105, 106.

antlaz 22.

apostolus 5.

aqua 200.

ardere 148.

area 27.

-arium 27.

auca s. avica.

audire 172.

auricula 1, 200.

auseultare 3 a.

ausim 172.

autumnus 1.

avica 2 a, 2ß, 2o.

avis 1,106.
axungia 88.

bab s. bap.
bader 22.

bäga 22,

balcone 10.

bald 20.

banco 8.

bap 3 a, 107.

bara 10.

barba m. 119.

baruffa 6, 12.

basilica 3 a.

basso 1, 200.

bauen 17, 155.

bauer 16.

bdyer s. biet,

becco (bouc) 106.

begehren 17 (geh-

ren), 155.

behüt' dich Gott 20.

bei 22.

beichte 22.

beissen 22.

bellus 1, 98, 105,

106.

benda 12.

bene 1, 200.

best s. Speise,

bestia 81, 101.

betteln 17.

better s. buttare.

bettler 17.

beutel 22.

bia s. bler.

bianco 3 a, 9.

biavo 9.

bibere 1, 42, 165,

172.

hier 12.

bild 22.

binde 12.

biotto 10.

birra 12.

bisen 17.

bitten 22,

bitter 20.

blank s. bianco.

blasphemare 67.

blatt 17.

blava 3 a.

blech 20.

bler 3 a, 102, 103.

blind 20.

blye s. bler.

bonus 1, 98, 105,

200.

bosco 101.

böte 20.

bottich 23.

bouc (becco) 106.

braca 3 o.

brachen 22.

brachium 1, 106.

bragia 1 1

.

braten 22.

brauch 20.

braut 18.

brett 19.

brodo 12.

brombeere 22.

bruciare 172,

brühe 12.

brüst 20.

brusttuch 17,

brutus 56, 80,

bube 3 5, 18.

bucca 1, 200.

buchstab 16.

buckel 20.

bugent 17 fgerne).

buop3o, 18 (Bube),

bürde 20.

bürgermeister 20.

bursa 1.

buttare 148, 156,

172.

caballus 1,105,200.
cadere 148.

caelum 1 , 200.

calceae 3o, 88.

calcina s. calx.

calidus 1, 200.

calo 2 a.

calx 3ß.
camba '2 z, 92 C.

camisia 1 , 200.

canis 1, 200.

capere s. -cipere.

capillus 1, 200.

capra 1 , 200.

captia 1.

Caput 2 a, 106.

caro 1.

carrus 1, 200.

carus 1, 27.

caryophyllum 2 a.
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casa 1, 200.

caseolusG (formag-
gio), 4t).

catena 2^.
cattivo 6.

cattua 1, 200.

cauda 1, 200.

causa 83.

cena 1, 200.

cibus 14 (Speise),

ciofe 6.

cioncare 156.

-cipere 148.

circa ü.

circare 3e.

cittä 6.

ciuffare 156.

civitas s. cittä.

clap 3 ß.

claudere 148, 154.

clavis 1, 106, 200.

clip s. tiepido.

coccinus 3-(.

cohors 1.

collina, collis Se.

Collum 3 a.

colum 51.

comparere 172.

consuere 2ß, 148,

172.

contadiuo 6.

contentus 1.

convenit 3o, 194.

cooperire Se, 172,

s. -perire.

coperculare 3 e.

copergere 3 s.

coquere 148, 154.

cor 1, 200.

coriamen 1, 68.

cornu 45.

cortus (curtus) 3 a.

cosi 6.

coxa 48.

crap 3 ß, 3e.

crassus 1.

credere 1, 42, 148,

154.

crescere 1, 84, 172.

crux 1, 106, 200.

cubare 157.

cubitus 92 C.

culter 3 y •

currere 148, 172.

curtus 3 1.

-cutere 148, 172.

dachs 11, S5.

dado 6.

dampf 17.

darel,26, 27, 193.

dattermandl 22.

de 100.

de-abinde 3a.

de-abvorsum 6 (ul-

timo) .

debere 132.

decemocto 77, 200.

defendere 148.

dehein 22.

de-ire s. ire.

deliquare 94.

dens 105.

de-omni-hora 35.

deorsum 1.

de-signo 3o.

deus 96.

dexter 3 f.

dicere 1 , 77, 148,

195.

dies 1, 97, 200.

dietrich 20.

digitus 1, 106.

diligente 6.

dingen 22.

directus 1, 3y-
discurrere 172.

discus 3
f.

distel 20.

doctor 20.

dolere 148, 154.

dome 3£.

domina 107.

dominica 1, 61.

dopo 6.

dormire 170.

dreschen 13.

drücken, dru. 12.

ducere 148.

dulcis 1, 200.

duo 102, 105, 200.

durus 1, 200.

duttus 3 a, 105,106
200.

ecclesia 3 a.

eccum-modo 3 o.

eccum-sic 3o, 84.

eidechse 22.

eigen 20.

-ensis 71.

ensita s. cosi.

-entare 36.

ente 17.

erbe 22.

erdapfel 20.

erschaffen 17 (schaf-

fen;, 170.

ervilia 101.

esse 1, 173—178.
evangelium 5.

excitare 94.

expensa 14 (Speise).

fabbricare 163.

facere 1,26,148,192.

faenura 1.

falda 9.

falsch 22.

falsus 1, 28.

falx2ß, 28.

farfalla3£.

farina 1, 69.

fässlein 20.

faul 20.'

feiertag 20.

feisen 3£, 20.

femina 61, 107.

ferse 22.

fertig 20.

festa 1, 200.

feucht 20.

feuer 20.

filia 1, 107.

filius 1, 107.

filum 1, 200.

Andere 148.

fingerhut 18.

flamma 1, 200.

fleiss 17, 155.

fleissig 17.

fliessen 155.

flos 1, 50.

fluss 20.

foculare 17 [Platte)

focus 1, 200.

folgen 22.

folium 3 a, 101,200
foras 76.

fördern 155.

forraaggio 6.

fort 22.

fraga 95.

frater 1.

frei 20.

fresco S, 200,

fri^idus 1, 42.

-fnngere 148.

frosch 22.

fi-uctus 3 5.

fügen 22.

fugcre 154.

fülle 22.

fumare 1.

fumus 1, 200.

fundus 99.

funis 70.

furca 1 , 50.

fumus 3o, 106.

fürst 20.

fuscus 3ß.
füttern 22.

gabel 20.

gadem 22.

gajo 11.

gallina 1.

galo s. calo.

gaman 20.

gamba s. camba.
gänse 20.

gärber 16.

garbo 3 y-

garsula 2 a.

gasse 20.

gast 16.

gatter 18.

gaudere 172.

gazza 11.

gebiss 23.

gehren 17, 155.

geissei 20.

geizig s. gitec.

gena 88.

genote 22.

genu2i3, 200.

gerade 20.

gerne 17.

gerüste 22.

gevralt 17.

giallo 11.

giga 9.

gingiva 88.

gitec 20.

giudizio 6.

glacie3 2?, 200.

glas 20.

glatt 20.

glocke 20.

glomus 95.

gnade 22.

göder 20.

godina 24.

gonfalone 1 1

.

grandis 1, 105, 106.

granditia 1.

granum 3 a.

grapa 3y.
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grassus s. crassus.

grazia 6.

gremium 68.

gfiff22.

grigio S, 82.

grille 19.

grisius s. grigio.

grob 17.

grobian 23.

groschen 22.

grübe 22.

grusch 20.

guadagnare 8.

guardare 10.

guarire 9, 170.

guercio 10.

guerra 8.

gugent 17 (gerne).

gülden 1 7 (rhei-

nisch), 20.

gustare 3 S.

haber 20.

habere 1,173—178.
handeln 155.

hart 22.

hass 20.

häufe 20.

hebamme 20.

hebdomas 3^.

herb Sy garbo\ 23.

heri 3 ,3, 34.

hibernum 1, 200.

himbeere 22.

hodie 3 ß, 48.

homo 1, 105, 106,

200.

hora 1, 200.

hospitaria 1.

hott 20.

hüfte 22.

humidus 92 a.

hütte 17.

ja 20.

iaeere 154.

Jäger 22.

iam 26, s. ja.

ieiunare 2 5.

ientare 3 5.

in 100.

in-abinde 3 a.

incirca 6 (circa),

incus 78.

index 92 a.

ingannare 8.

inquirere 3e (quae-

rerei, 148.

in-sic s. sie.

integer 1, 34.

inter 60.

intorno 6 (circa),

intrata 6 (prima-
vera).

iocus 48.

iovia 1.

ire 3o, 26, 185—
ISS.

irpex 39.

-issimus 84.

italiäner 20.

-itia 200.

iugum 1, 90, 106.

iungere 14S.

iuniperus 42.

Junker 20.

jusum 1 (deorsum).

iuvenis 1, 61, 200.

kachel 22.

käfer 17.

kaiser 17.

kanne 19.

kante 20.

kanya 24.

kanzel 17.

karte 17.

kartoffel 23, s. erd-

apfel.

kasta 24.

kegel 16.

kessel 20.

kinder 20.

kindlein 20.

kirsche 22.

kiste 20.

klap 3,3, 3c.

klauben 22.

klee 20.

klingen 20.

klip 6 (tiepido).

kloster 22.

klotz 22.

klufe 17.

knochen 22.

koch 20.

kolaina 24.

kolats 24.

kos 24.

krame 22.

krämer 15.

krap 3ß, Se.

krapfeu 22.

kratzen 12.

kraut 15.

krax 22.

krebs 17.

kreuzer 20.

kröte 19.

krug 20.

kruste 23.

kugel 16.

kummet 14.

kund 22.

kunst 20.

lac 1, 79.

lache 19.

lacus 1, 200.

lana I, 200.

land 22.

landamman 20.

landsknecht 12.

lapis 6.

larix 2o, 106.

lärm 20.

latro 2 a, 106.

latta, 10, 11 (ot-

tonel.

laxiare 1, 154.

lectus 1, 200.

ledig 22.

lefze 16.

legere 1, 148, 154,

172.

lehrer 20.

leid 12, 104.

leider 17.

leikauf 23.

leiter 22.

leitseil 22.

lens, -dis 95.

lepus 2ß, 200.

lerche 17.

leugnen 22.

leute 20.

lignum 1, 200.

linteolum 46.

list 12.

lixiva 85.

locus 1, 106.

löffel 13.

longe 98.

longus 200.

lontano 6.

losung 22.

lücke 22.

luft 20.

luglio 6.

lupus 1, 200.

magen 14.

magis Be.

magister 20 (Mei-

ster) .

maiensäss 20.

malen 20.

malsloz 16.

manere 148.

mange 22.

mangel 17.

mankul3afpaucus).
manus 2ß, 106.

massa 3a (nimium)

.

matto 3 5, 107.

medius 1, 200.

meerkatze 22.

meinen 17, 155.

meinung 17.

meister 20.

mel 2 ß.

membrum 101.

mensa 3 y, 71.

mensis 71.

mensura 1, 200.

mercanzia 6.

merendare 3S.

messalis 6 luglio).

messing 20.

mieder 22.

milliarium s. bler.

milza 9.

minari 1, 200.

mirabilia 2 a, 101.

mirari 163.

misc-itare 94.

mittere 148, 166,

200.

modo 3o, 3 s.

modras 24.

mögen 22.

mohn 22.

mola 46.

molere 148.

moneta 1

.

mörder 20.

morderei, 14S, 172.

mori 148.

morona 2 •(.

movere 148, 154,

165.

müejen 22.

mulgere 14S, 172.

müller 3£, 20.

muoder 22 (Mie-
der) .

muoz 3 5, 22 (müs-
sen , 194.
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murare 163.

raurus 1, lOO.

musca 1, 200.

müssen s. muoz.
mutus 80.

nähterin 22.

narr 20.

nasci 148, 172.

nasus 1, 32.

nausea 83, 103.

ne s. oder,

nein 1".

nelke 22.

netz 17.

niger 3ß.

nimium 3 n., G8.

ningere 148.

nix 1, 200.

nocere 155.

nonnisi 3e.

noth 17.

novieius 107.

novus 1, 48, 98.

nox 1, 200.

numerare 92 C-

nummer 17.

nutzen, nü. 17, 155,

o s. oder,

oboedire 6 (ubbi-

dire).

obscurus 1, 200.

oculus 1, 105, 200,

oder 17.

ogni 6.

oleum 1, 200.

oma 107.

oratio 5.

ordinäre 94.

Organist 22.

orgel 20.

OS 1, 101, 106, 200.

ossa (jetzt) 3 8.

ossa-sic s. sie.

ottone 9, 11.

ovile92c(.

Ovum 1, 101, 200.

pacare 1, 32 a.

pagina 6.

palus 28.

pandere 148.

panis 1, 200.

papilio 3£.

par 1, 27, 102.

parere 154.

pars 1, 106.

partire 172.

pascolare 163.

pastor 99.

pat 24.

pater 3 a.

patria 6.

paueus l,?3a, 106,

200.

pauper 1, 72.

pausare 83.

peccator 107.

pecten 106.

pectus 1

.

pedis (-culus) 1,

106.

peitsche 22.

pellis 1, 106, 200.

pendere 148.

pensare 71.

pensum 200.

pentecoste 5.

perdere 1, 148.

-perire 3e, 148,

172.

pes I, 106.

planne 22.

pfarrei 20.

pfarrer 20.

pflaster 16.

pflüg 17.

pfund 20.

phanzelte 17.

piliare 196.

pinea 3o.

pingere 148.

-pingere 148.

pinsel 20.

piper 2ß.
pirum 39.

placere 154.

pladany 24.

plangere 148.

platte 17.

plenus 1, 200.

pluere 1, 148.

plus 1, 200.

pluvia 1, 48.

polster 20.

ponere 148.

pons 3 a, 106.

porcus 4, 45.

portare 1, 163.

posse 1, 182—184.
praedica 5.

pratum 1 , 200.

precari 3 1 (rogare).

prehendere 148,

166, 196.

presbyter 2o.

primavera 6.

primus 200.

prinz 17.

prodei 172.

proibire 6.

proprio 6.

prossimo 7.

prue 154.

pulex 1, 200.

pungere 148.

punto 6.

pupa 18 (Bube),

pus 2 a.

pust 24.

puttana 107.

putzen 20.

quaerere 3£, 148.

qua-hora 3 a.

quando 3 a.

quetschen 20.

quietus 89.

quinquagesima 5.

radix 1, 200.

rahm 13.

rappe 20.

rapum 101.

raspön 22.

raten 22.

ratsa 24.

ratte 17.

rauba s. roba.

rauh 20.

räumen 22.

reddere 79.

redlich 17.

regalare 9.

regere 148.

reich 12.

rein 17.

reissblei 16.

reiten 22.

reizen 17.

resch 22.

resecare s. secare.

respondere 148,

172.

reue 16.

reus 6 (cattivo).

rheinisch 17.

ricco 12.

ridere 148, 154.

ring 18.

ringraziare 6 fgra-

zia).

rippe 22.

ritzen 17 (reizen),

roba 8, 12, 200.

rodere 148, 154,

172.

rogare 3 a, 87.

rosa 2 a.

rosenkranz 20.

rosso 3 Y (coccinus).

rota 1, 200.

rotundus 1.

rübe 20.

rumigare 172.

rumpere 1, 52, 148,

172.

russus

3y.
ruthe 22

coccinus)

sabbatum 2 e , 92 C.

Säbel 22.

sal 1, 200.

salvo honore 4.

sambucus 92 C.

sapere 1, 191.

sauber 17, 155.

saxum 3^.
scala 84,

scarpa 12.

schade 17.

schaff'en , er- , 17,

170.

schaffen (befehlen)

20.

schanze 17.

scharf 17.

schätz 17.

schätzen 17.

scheckig 20.

Scheibe 22.

Schelm 20.

Schelmerei 20.

schenken 9, 12,

155.

schiatta 11.

schiebkarren s.

schubk.
schietto 14

(schlecht),

schirm 12, 155.

schlecht 14, 98.

schleichen 17.

schleppen 20.

schlinge 20.

schütten 15.
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Schlosser 16.

schmalz 22.

Schmetterling 3 e.

Schnabel 17.

schnalle 17.

schnaps 22.

Schnäuzen 22.

Schneider 20.

Schneiderin 2U.

schnell 22.

schnitzen 22.

schnupfen 22.

schon 20.

schonen 17.

Schoppen 22.

schoss 17.

schräge 20.

schraube 20.

Schubkarren 20.

Schulmeister 20.

schüsselring 20.

Schuster 20.

schwach 20.

schwalbe 20.

schwarte '22.

Schwefel 20.

schwimmen 22.

scopare 1, 157.

scribere 1,148, 154,

172.

sebum 1, 2:J0.

secale 3 a.

secare 3 a, 200.

sedentare 36, 84.

sedere 172, 199.

seide 22.

seife 22.

sempre 3 5, 6.

senior 6 (signore),

99.

senno 10.

sentare s. seden-
tare.

senza 8 1

.

sequenter 6 (ulti-

mo).
sera 1, 200.

servizio 95.

Sessel 17.

settimana 3 f.

sextarium 102.

8i84.
sie (so) 3 5, 84.

sie (ja) 84.

signore 6.

sinister 3 a.

sinngrün 22.

sitis 1, 200.

sked 13 [Löffel).

skropiti 24.

sloufe 22 (S. 30,

Zeile )2).

smetana 24.

smielen 22.

sol 1, 63.

Soldat 20.

solus 51.

solvere 148.

sondern 20.

soror 1, 107.

spalte 22.

spanne 22.

spass 17.

spatz 17.

speck 20.

speise 14.

spenser 22.

spiedo 10.

spiel 17.

spital 17.

spritzen 20.

spuola 10.

stand 20.

stanza 3y-
Stare 193.

Stare ad facere 142.

stark 22.

stät 22.

staub 22.

Stella 1, 200.

stellen 22.

stesso 6.

Stiefel 17.

stiege 22.

stirne 20.

stolz 17.

stopere 3 5, 194.

strafe 17, 155.

stral 2 a (temo)

.

stramen 1, 68.

strata 3 a (via)

.

stregghia 14 (Strie-

gel).

streichen 17.

streiten 22.

streuen 22.

Striegel 14.

stringere 148, 172.

stroufe s. strafe.

struccare 12 (drük-

ken)

.

struere 148, 154.

strumpf 20.

Stube s. stufa.

stufa 3y, 35, 10.

stuhl 22.

stumm 22.

stutzen 20.

subito 6.

subtus 1.

supra 1.

sursum 1, 54.

tabula 3^.
tabulatum 95.

tacere 154.

tafel 17.

tagliare 28.

tanne 23.

tantus 3 a.

tasso 11, 85.

taube 17.

taumeln 22.

tavola 3 y-

taxus s. tasso.

tela 1, 40.

temo 47, 106.

tempus 1, 99, 200.

tendere 148.

tenere 190.

tepidus 200, 6 (tie-

pido).

tergere 148.

terra 1, 200.

testa 6.

texere 2 5, 85, 172.

thier 17.

tief 22.

tiepido 6.

timere 167.

tingere 148.

tirare 197.

tischler 17.

titulare 3 a.

toccare 10, 156.

tollere 148, 196.

torquere 148.

tottus s. duttus.

tovaglia 9.

trahere 148, 197.

traurig 17.

tres 1-02.

trichter 16.

tristis 6 (cattivo).

trog 22.

troppo 3 a, 10, 73.

trost 20.

truep s. troppo.
truhe 17.

tsamp 3a (sinister).

tsespia 24.

tsis, tsus 6 (for-

maggio)

.

-tudinem 78.

tümpel 22.

türke 17.

tuser 172.

tutto s. duttus.

ubbidire 6.

über 2 a.

ultimo 6.

umbilicus 95.

umbori 3 a.

Umhang 20.

unevore 3 a.

ungere 1, 52, 148,

172.

ungern 17 (gerne),

ungula 1, 52.

ursus 1, 92 a.

uva 1, 200.

vacca 1, 200.

vadere s. ire.

valere 154.

vanaun 107.

vecchio 6.

velle 1, 179—181.
vellutum 95.

vendere 1,167, 172.

venire 1, 1S9, 190.

verbum 101.

vermis 2 'ji.

versäumen 22.

verstand 20.

verus 104.

vesica 84.

vespa 84.

vestire 170, 172.

vetulusl, 105, 200,

s. vecchio.

via 3 a, 6.

vicatum 6 (volta)

.

videre 2 ß, 42, 148,

198.

vincere 148, 172.

vinum 1, 200.

vitellus 2 a, 106.

vivere 1, 148, 165,

172, 200.

volare 46.

volere s. velle.

voliendo 17 (gerne),

36.

volta 6.

volvere 148, 172.

vox 1, 200.

vulpes 1, 20u.
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Wächter 20.

Wade 22.

waflfe 20.

wagen 22.

wagensalbe 20.

wähl 22.

wald 20.

wandlaus 22.

wanken 20.

wanne 20.

wanze 22.

Wappen 20.

warnen 12.

wasen 22.

weibel 20.

weide 23.

werben 20.

wunder 20.

wünschen 22.

Würfel 20.

zaba 24.

zange 20.

zanken 22.

zannen 22.

zarge 12.

zart 17.

zendrinc 22.

ziegel 17.

Ziffer 17.

ziger 16.

Zimmermann 17.

zinn 20.

zirbel 22.

Zirkel 17.

Zucker 20.

Zug 20.

zurück 22.

zuza 2 a (über)

zwar 20.

zweifei 20.

zweschpe 23.
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Alig XIII.
Altox XX.
Andeer XI, XXI,
XLVI, XLVIII.

Abpagaus 25.

AscoLi XI, XLVI
(2 mal).

Atmeric XI.
AZZOLINI 61.

Baraxdin XI.
Barblan XI.
BiFRUNXIV (3 mal) ,106.
BlONDELLI XXIX.
Bisatz XV.
BÖHMER XIX, XLVII,
XLVIII.

BONIFACI Xni.
BOTT 113.

BÖTTIGER XXn.
Brambach XXI.
BÜHLER XLVI (3 mal),
XLVII, 109.

Caduff XIII, 109.

Cal\-enzax XIII, XIV.
Cajienisch 160.

Caminada XIII.
Candriax 109
Cappol XLV.
CarigietXLVI,XLVII.
Carlsch XXII, XLV

(2mal),XLVIl2mal),
100.

Casutt xin.
CaviezelXLVII(2 mal),

81.

Chiampel XIV.
Cloetta 112.

CoxRADi XLV (3 mal).

Czoernig XLVI.

Declara XX.
Decurtixs XIII, XLI.

Fistulario XVI.
Flugi 39.

Die Zahlen iveisen auf Seiten.

FÖRSTER 89.

FOTH 115.

Fuchs XLV, XLVI.

Gabriel L. XIII.
Gabriel St. XIII.
GärtnerXLVn (2 mal)

.

Grass XIII.
Griti 100.

Griti J. H. XIV.

Haller XIX.
HEixRicHXLVI[2mal).
Hofer XII.

Jäger XI.
Joppi XVI (2 mal).

Juvalta XIV.

Kiepert XXI.

Lanfranch XV.
Lauchert XXII.
Lechner 95.

Ludescher 160.

LUTTA 109.

Mainati XXXVIII.
Martin 145.

Martin-eau XLVII.
Maschka 89.

Mathli XL
Menni 95.

MiscHi XL
Mitterrutzner XXI.
Moor XV, XXI.
Moroni 96.

Müller XXI.
MUSSAFIA XI, 127.

Nauli XIV.
NeinER 160.

Nicolai 25.

Norbert 105.

OlIVA DEL TURCO
XXXV.

Pallioppi XI, XLVI.
Papa XIV.
Paris XXII.
Passer 25.

PiRONA XI.
Planta XIV.

Rausch XLVII,
XLVIII.

Riola C. XIII, XV
(2 mal)

.

RiOLA J. XV.
Rufinatscha XLVI.

Säle XXI.
Salis-Sewis 105.

Salö XIII.
Salutz XIV (2 mal).
Sartea 113.

schalket xiv.
Schneller XII,
XLVIII.

Schöpf XII.
SCHUCHARDT XXXIX
XLVII, 16.

SCIIUCHIAUN XIV.
Sererhard XXI.
SniziG XLVII.
Sporeno XVI.
Stengel XLVII.
Stürzinger XLVTI.
Sulzer XLVI.

TORELLI XXI.
TOUTSCH XIV.

Ulrich XII.

Veit XII.
ViAN XLVI.
Vital 113.

VULPIUS XV.

Wendenzen XIII.
Wenzin 109.

Wietzel XIV, 112.

Wolf XVI.



Berichtigungen

:

S. 5 lies 12 tsartjcer; S. 7 1. p paska; S. 21 (10. Z. v. o.) 1.

fiuk; S. 43 (7. Z. v. u.) 1. aranta; S. 55 (Ende des § 59) 1. f dy9ldq;

S. 56 (1. Z. V. 0.) 1. zeir^ ; S. 110 (in der Mitte) 1. Nova grammatica

Ranionscha (Dissentis 1771), nicht »Veit (1771)«; ebenda setze man
in dem Absätze ß) besser immer »aus der Cadi« (kath..) und »aus der

Foppa« (prot.) statt »obwäldisch« und »niedwäldisch«, weil es sich nur

um eine niedwäldische Schreibungs- (Laut-) Eigenthümlichkeit handelt,

nicht um eine niedwäldische Mundart. So auch S. 114 (2. Z. v. o.].

Drack vou Kreitkopf Si Härlol -u Leipzig



Sartner, Die Gredner Mundart, LlBZ 1879 (Comm. GelirMer Henninger in Heillironn).

Nachtrag, 1883.

(Alles was die Eintheilung, die Ausdrucksweise u. dgl. angeht, auch die

kleineu Versehen, die ohnedies durch die „Plexionslehre" oder das „Wörter-

buch" implicite berichtigt werden, übergehe ich. Man übersehe die Berich-

tigungen auf S. X, XI und 166 nicht.)

Meine phonetische Schreibung gebraucht leider vier Zeichen,

welche auch diejenigen Druckereien, die mit den Lautzeichen Böhmers

versehen sind, nicht vorräthig haben : ^, ai, qu, ie. Ich muss daher

die Leser der „Gred. M." bitten, wenn sie daraus citiren, so zu

schreiben, wie Mussafia in dem eben erscheinenden Bande der Sitz.-

Ber. der Wiener Ak. d. Wiss. und wie ich selbst nunmehr schreibe,

nämlich mit den ungefähr (übrigens genug genau) entsprechenden

Zeichen Böhmers : also statt ^ setze man immer § oder nichts, ferner

ai st. ai, ai st. ai, qu st. qu, qu st. qu, iei st. fei, i§ st. i§

(ausser vor i), i^". st. ie.

Von den etymologischen Deutungen kann ich einige nicht

mehr billigen. Drei stören besonders, indem sie einem so oft im

Buche begegnen

:

b^ra kommt von barba und ist lautlich so vereinfacht, weil

in dem Höflichkeitsworte der Begriff Oheim verdunkelt, später viel-

leicht sogar abgewehrt ward; danach verbessere man Seite 14,

38 Z. 5 V. u., 51 Z. 7 v. u., 56 Z. 13 v. u., 83 (-o, -onis), 113.

m^s ist mansum und verdankt die Verunreinigung des Zisch-

lautes venedischem (wälschtir.) Einflüsse; S. XI Z. 6 v. o., 24 (mauere),

40 (a vor s + s, Anm. 1), 83 (-o, -onis), 93 (-sio), 134.

zaq kann nicht von praesente abgeleitet werden (s. meine

Raet. Gr., S. 43); S. 19 (esse), 30 (prae), 65 Z. 3 v. o., 163.

Zum etymologischen Glossar der rom. Best.: zu alacer

li§g§r. — chalare t/Q,]^, (kftl^). — creare (statt zu credere)



kiii'intsii, mrlkriantsii. -— fiiomuii (nicht foomiin). — inattus niut,

iuiit;i. — molcro, lul-iiiol-iuo iiimilö (s. S. XI). — rutabulum

(statt zu rotare) r^'dabl.

Zur Lautlehre. Dreierlei Lauterscheinungen hätten von einem

höheren Gesichtspunkte aus überschaut und dargestellt werden sollen.

1.) Nach au und u sind die Consonanten nicht selten bestandiger

als nach anderen Vocalen ; vgl. S. 57 d(;iuiit, 58 dut, 59 burt,

60 outon (-et- zugrunde zu legen, wie i6h S. 14 gethan habe, geht

nicht an, weil die lomb. Mundarten nicht -iy- haben), ousai,

Ol agöst, 70 röba, nib(J, ferner kosti (schon lat. -ss- neben -s-),

poiis^, pii(;k. — 2.) In der Endsilbe, besonders am Wortende, wird

der betonte Vocal oft anders behandelt als im paroxytouirten Worte;

vgl. S. 39 -a, -(Jdci, 4(» bo, ora, 47 mo, py, rydfi u. s. w. —
3.) Ein nachfolgendes i bewirkt eine Art Umlaut des betonten

Vocales, z. B, S. 43 -el, Plur, -iei, 45 vi\'ra, kis (questi); vgl.

auch pi^n^!, litjt, kii^tsuii, kü^sa.

S. 39 Z. 11 V. 0. -üi| (l. Plur.) ist durch das Vorbild sumus

zu erklären. — 41 Z. 10 v. u. pliyf unter it. Einflüsse geformt

(Asc, Arch. glott. I 33(5). — 44 Z. 7 v. o. skiibl^ um zwei Zeilen

höher zu stellen. — 46 Z. 1 v. u. adr()V^^, wie abi\)V5 und viel-

leicht pr()V(? (S. 46), zovi; (48), verdankt sein o der Analogie mit

posse, portare, torquere, dormire u. a. — 48 Z. 2 v. u. piisti'ii»;,

wie plür^ (S. XI) zu verstehen. — 49 Z. 11 v. u. Durch einen

vorhergehenden Lippenlaut wird a zu u herabgestimmt in mutoiis,

-äris; daher dann auch im Sing, mut, müta. — 54 Z. 10 v. o.

d(^) um eine Zeile tiefer (neben 2u) zu versetzen. — 57 Z. 19 v. u.

21 kann nicht von exire kommen. — 59 (t + Cons.) Die Dentalis

in stlyp und vedl dürfte nicht ursprünglich sein, sondern aus der

secundären Gutturalis entstanden sein. — 60 (s vor i 2.) Das

Fron. refl. a si ist an den Acc. se und an das Fron. poss. ange-

glichen; daher ebenso das tonlose S^ auch für den Dativ (nicht s^).

— 61 Z. 21 V. u. Alle Formen von gaudere halte ich für echt,

seit ich das oberhalbsteinische galdekr, 1. Sing. dy(»ld^ kenne. —
62 Z. 4 v. o. l^griiua wegzustreichen. — 64 Z. 3 v. u. ac-ucuhi

üdla. — 69 Z. 10 V. 0. -üiig^i wegzulassen.

Zur Flexionsleh re: S. 78 Ueber das Hilfsmittel der Ib

s. Mussafia in d. Sitz.- Der. d. Wiener Ak. d. Wiss. (1883). —
79 Z. 12 bis 15 v. o. lies sechsmal „Ib" statt „IV b". —



79 Z. 10 V. u. mesäi bildet die 3. Person nach la (mii§sa). —
83 (Nominativbildungen) -o (-inis) ü?m. — 84 (i) dai wegzu-

streichen.

Zu den Lesestücken: 1.), 15 clan si p^r?. — 17.), 12

(letztes Wort) adäut.

Zum Wörterbuch: ar§S d§ { vgl. Sehn. 108 arella \.
—

äun§!S, Plur. -§Sn. — bäia unschickliches Wort, sconvenevole (nicht

Scherz).— band^i'l^ Ib schwanken, sich schwingen — brösa jCarisch,

Wtb. bruscas }. — bütla Blase ; JIarnhUs&. — biizia
\
Hintner, Bei-

träge zur tir. Dialektforschung, 1878, wüsern j.
— dasa nicht Hoide-

kraut. — dgb^t^ bai; d^bot ziemlich viel. — d§rne
|
vgl. meine

Abb. über die judicarische Mundart, Sitz.-Ber. 1882, Ädarnärj. —
dyap^ j acchiappare ?

I

— dya^ola |
Dz. I. gaja |.

— fla : tr^ lüa

atmen. — flisa auch vom Rindsfette. — frait; 1115 dlats§ (nicht

1 m§ dlätsa) ich leide andauernde Kälte. — gras | crassus j.
— iad^.,

Plur. -§s. — kalynya j
canonicus j f. Haus der Geistlichen. — kont

{ conto ?j m. Rechnumj; fe k, rechnen. — kopa [d' 1 kol] Nacken. —
kQS j causa j.

— koul auch Felsenhöhle. — krapa f. Schädel. —
kriäntsa creare statt credere. — kunditsiöq, nicht kon.; so auch

S, 18 u. s. w. — kurnatl jcornu| m., -li, (jehörnter Widder. —
kutsiri \

Dz. I. cuccio |.
— lat mprai^s geronnene Milch. — li§g§r

jalacerj -gra, -gri, -gres fröhlich, lustig. — matöq m. Drohne. —
m^; in der Redensart ie 11' e m^ doi dürfte n' = inde sein. —
ni^lk^'iäutsa { malus, creare |.

— iiiedra auch sonst nur. — mi§tx

schreibt Rif. (statt mi^ts). — miöla Mark. — niour j
vgl. Biondelli

571 maraja und rovignesisch murie!. — mul 1. hj vgl. müuster-

thalisch, nach dem unter der Presse befindlichen Wtb. von Lombardini,

mottil ungehörnt. — mut jmattus|. — pastuia; „weidende" weg-

zulassen. — pavi^r {Dz. L pabilo|. — piany m. Steg (vgl. sulz-

bergisch pigäny). — poiuU^r: vest^v puudü oder pendü liegen. —
pria Brühe; Tunke. — puts, pütsa jCarisch, Wtb., butschallaj. —
r^dabl |rutabulumj. — r^r selten; dünn (nicht dick). — r^v^r^nd^

llochtvürden. — roudl jdt. j -la, -li, -les locker, loackelig. — salmü^ia

Salzlake. — seiit^: vest^r Sgntä sitzen. — s^va jCarisch, Wtb.,

savaj. — skusoi, nicht -ss-. — söpia (nicht SQpia). — spaik

j dt. j.
— störa§ : f^ st. ekeln. — str^iv^ auch verschütten, vergiessen

und leck sein, rinnen. — stri§^ { Dz. IIa, strisciaj -i- kriechen. —
strumant m. Werkzeug. — tsant^iift j

Dz. 1. centinarej. — tsäta



}
münsteitli. y.atteraj. — ts(,'ntei^iniy j it.

j
Centesimo. — ts(,'VMi

j Dz. llc. civiörej. — t/Jil«^ (chalarej. — v^rtl(^ und vi(irtlu

jAsc. 219).

Viele dieser Verbesserungen und Zusätze verdanke ich wieder

der Güte das unermüdlichen Kifesser.

Druck von los Wiiiiiiier in Lu«.
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